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"V^o r r e d e. 



Das Concil von Trient hat ungeachtet seiner unwandelbaren Be- 
deutung für die römische Kirche nicht immer die gleiche Rolle in der 
Erinnerung der Menschen gespielt: es hat hold im Vordergrunde der 
Geschehnisse des 16. Jahrhunderts und bald uneder im Hintergrunde 
und es hat hier wie dort in verschiedener Beleuchtung gestanden. 
Letzteres um so mehr, ais von seinem Verlaufe die Mitlebenden und 
vollends die nachfolgenden Geschlechter nur ungenügende und unsichere 
Kunde hatten. Der Ausspruch, den Ranke vor 70 Jahren gethan hat, 
dass wir noch keine wahre Geschichte des Concils besitzen, gilt noch 
heute. Fügte er aber hinzu, dass, da diese Sachen ihr Interesse sehr 
verloren haben, es kaum noch zu dem Unternehmen, solche Geschichte 
zu schreiben, kommen tverde, so ging er von Voraussetzungen aus^ welche 
sich als falsch erunesen haben, und unterschätzte insbesondere die religiös- 
politische Bewegung, welche, damals bereits im Anzüge, binnen Kurzem 
mächtig wurde. Indem in dieser auch die Decrete des Tridentinums 
stärker denn zuvor betont ivurden, richtete sich auch das Augenmerk 
der Historiker wieder mehr auf die Geschichte des Concils. Da es um 
dieselbe Zeit geschah, dass die Archive und Bibliotheken weiter ge- 
öffnet und eifriger durchforscht tvurden, achtete und fahndete man jetzt 
auch auf Queüen zur Geschichte des Concils. So war man gerüstet, 
als einige Jahrzehnte später die Kunde von der Einberufung eines 
neuen ökumeniscJien Concils das Interesse für das letztvorausgegangene 
gewaltig steigerte, und schritt schnell dazu fort, was nmn eben gefunden, 
zum Gefneingute zu machen. Während im ersten Drittel des 19. Jahr- 
hunderts das Erscheinen der von Mendham besorgten Ausgabe der 
Acta concüii des Paleotto ganz vereinzelt geblieben war^ folgten seit 
1869 in Italien, Deutschland und Frankreich rasch aufeinander zahl- 
reiche Publicationen verwandten Inhalts. Wie ich selbst damals Acten- 
stücke aus österreichischen Archivefi beigesteuert habe, habe ich fortan 
fest im Auge behalten, was auf diesem Gebiete geleistet wurde und 
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IV Vorrede. 

noch ZU leisten blieb. Dank der Durchforschung aller sugänglichen 
Sammlungen wussten wir, dass Partien kostbaren Materials frühzeitig 
verschleppt worden waren, unter anderem nach Florenz, wo der Hebung 
der Schätze nichts im Wege stand. Aber als die wahre Fundgrube 
galt uns allen das Vaticanische Archiv, Doch was da tliatsächlich 
geborgen und bis auf die Gegenwart erhalten war, blieb uns allen ver- 
borgen, seihst CalenziOf dem wir so eingehende Berichte über Tridentina 
in anderen römischen und nichtrömischen Sammlungen verdankten. 
Offenbar wollte sich der vielgeschäftige P, Tlieiner die Mülie und den 
Lohn aller im Vatican zu verrichtenden Arbeit vorbehalten. Nach und 
nach erfuhren wir wenigstens, dass dieser die eigentliclien Acta concüii 
vom Anfang bis zum Ende und ztveitens einen Codex epistolaris für 
die Jahre 1561 — 1563 zu ediren im Begriffe sei, Papst Pius IX,, 
hiess es, habe die Publication zuerst gebilligt und gefördert, habe dann 
aber in Folge bekannter Vorgänge auf dem Vaticanischen Concüe die 
Genehmigung zurückgezogen. Sicher ist, dass der in Rom bereits be- 
gonnene Druck beider Werke zu Beginn des Jahres 1870 eingestellt 
tvurde. Nachzuforschen, wie viele Bogen fertig geworden und ob Exem- 
plare noch vorhanden sind, fand ich nicht gerathen, noch der Mühe 
werth. Das Manuscript der Ausgabe der Acta hatte sich P, Theiner 
tvieder zu verschaffen gewusst und in Sicherheit gebracht: es liegt der 
Edition zu Grunde, welche 1874, d, h. bald nach seinem Tode in Agram 
erschienen ist und sich leider als unzuverlässig erwiesen hat. Das 
Vorgehen des einstigen Präfecten des Vaticanischen Archivs hatte aber 
zur Folge, dass, so lange Pius IX, lebte, die dort aufbewahrten Concü- 
acten vollends unter Schloss und Riegel blieben. 

Wie dann nach Erschliessung des Archivs durch den jüngst ver- 
storbenen Papst *) auch dieser Bann behohen wurde, erzähle ich später. 
Die Gelegenheit, die hier erhaltenen Concilacten zu verwerthen, haben zu 
gleicher Zeit unabhängig von einander die Görres-Geseüschaft und das 
von mir geleitete österreichische Institut in Rom ergriffen. Da es gerade 
in den gelehrten Kreisen der katholischen Kirche von jeher beklagt 
worden tvar, dass es zu der einst beabsichtigten officiellen Kwidmachung 
der eigentlichen Acta concilii, d, i, der amtlichen Aufzeichnungen über alle 
Verhandlungen und Beschlüsse in deti Congregationen und Sessionen 
mit allem Zubehör von Präsenz- und Abstimmungslisten, von Gut- 
achten, Voten u, s, w., nicht gekommen war, und da es in unserer Zeit 



*) Gab mir der 2'od des Papstes Leo XIII. Änlass, an der ersten von mir 
vor Monaten niedergeschriebenen Fassung dieser Vorrede einige Äenderungen vor- 
zunehmen, so sind doch meine Aeusserungen über das Archivwesen unter diesem 
Papste davon unberührt geblieben. 
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ehen so lebhaft heklagi worden war, dass die Theiner'sche Ausgabe so 
vid zu wünschen übrig lusst, so hatte die Görres-GeseUschaft beschlossen, 
durrJ^ das von ihr in Rom errichtete wissenscJmfÜiche Institut diese 
Acta nochnuxls und genau nach den im Vaticanischen Archiv erlie- 
genden OrigincHprotokoUen veröffentlichen zu lassen, Sie hat dann 
laut dem mit dem ersten Diarienband ^) ausgegebenen Prospectus in das 
Arbeitsprogramm ihres Institutes auch die beiden anderen Gruppen der 
Quellenschriften zur Geschichte des ConcilSy nämlich die Diarien und 
die Episteln einbezogen und hat betreffs der letzteren Gruppen auf das 
ganze über alle Länder vertheilte handschriftliche Material zurück- 
gegriffen: kurz, sie hat alle Vorarbeit im weitesten Umfange auf sich 
genommen und verheisst eine kritische Gesammtausgabe aller vorhan- 
denen Quellenschriften. Im Vergleiche damit ist es ein sehr beschei- 
denes Unternehmen, welches ich mit Hilfe des österreichischen Instituts 
in Angriff genommen habe und hier ankündigen will. 

Mein eigenes Interesse an der Geschichte des Concüs war mit im 
Spiel gewesen, als ich im Jahre 1891 für unser Institut die Ver- 
pflichtung übernahm, in der Gesammtausgabe der Nuntiaturberichte 
aus Deutschland die aus dem Pontificate Pius IV. stammenden Be- 
richte zu ediren; im Stillen hegte ich nämlich die Hoffnung, auf diesem 
Wege auch zum Studium der gleichzeitigen Concüacten des Vaticanischen 
Archivs zu gdafigen.*) Als sie nach und nach in Erfüllung ging und 
mir der ganze Vorrath von Concüacten zur Verfügung stand, fesselte 
mich mehr als alle anderen Quellenschriften die Correspondenz, welche 
in den Jahren 1561—1563 zwischen den zu Leitern und Vertretern 
des Concüs bestellten Legaten und dem Papste, respective dessen Ver- 
trauensmanne, dem Cardinal C. Borromeo, geführt worden ist. Die 
wichtigeren Serien derselben sind, wie in der Einleitung berichtet werden 
wird, fast vollständig und in der besten Ueberlieferung auf uns ge- 
kommen. Der Werth dieser Briefe als Quellen, auf den ich zurück- 
komme, leuchtete mir sofort ein. So habe ich den Plan des P. Theiner, 
einen Codex epistolaris concüii für die Jahre 1561 — 1563 zu veröffent- 
lichen, wieder aufgenommen. Die Correspondenz der damaligen Concüs- 
legaten mit der Curie soll den Hauptgegenstand unserer Publication 
büden und sott in ihr den ersten Platz einnehmen. 



V Äh erster Band des fioncüiwn Tridentinum betitelten Werkes ist bisher 
erschienen: Diariorum pars prima, collegit edidit iüustravit Sebasiianus MerUe. 
Friburgi Brisgoviae sumptihus Herder 1901. 

*) Ueber den Gang und die Ergebnisse meiner diesbezüglichen Forschung 
geben die von mir in den Wiener Sitzungsberichten, Band 133—144 veröffentlichten 
Bämischen Berichte I—- V Aufschluss. 
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Dass ich in den Vaiicanischen Concilacten neben diesem Brief- 
wechsel zwischen Trient und Rom und zum Theü enge mit ihm ver- 
bunden eine andere Kategorie von Briefen, welche die Legaten ge- 
schrieben oder empfangen hatten, vorfand, mahnte mich daran, dass in 
der Geschichte des Concils auch dessen Beziehungen zu den ivdilichen 
Gewalten des Abendlandes Berücksichtigung erfordern. Seit der 
zweiten Vertagung des Concils im Jahre 1552 war zumal in Folge 
des Todes Karl V, die politische Constellation eine durchaus andere 
geworden: dessenungeachtet nahmen die katholischen Mächte nach wie 
vor den lebhaftesten Äntheü an dem Wiederzusammentritte und dem 
Verlaufe des Concüs, Verhandelte daher Pius IV. fortwährend über 
conciliare Fragen mit den bei ihm beglaubigten Oratoren, so stand er 
zugleich in directem oder durch die Nuntien vermittelten schriftlichen 
Verkehr mit dem Kaiser, den Königen von Spanien und Frankreich 
und mit anderen Fürsten. Von diesen Negociationen wurde den Le- 
gaten Mittheilung gemacht. Sie wurden aber auch ermächtigt, selbst 
mit den Höfen und mit den dort residirenden Nuntien zu correspon- 
diren, so dass ein mannigfaltiger Briefwechsel der Legaten mit An- 
gehörigen der politischen Welt entstand. Da sich jedoch von dieser 
Correspondenz in den Vaticanischen Concüacten nur ein Bruchtheil er- 
Jialten Iiat, sind, tvie in der Einleitung ebenfalls dargelegt werden soU, 
nicht aUein die gemischten Fonds des päpstlichen Archivs, sondern auch 
zahlreiche Sammlungen ausserhalb Roms nach ergänzenden Actenstücken 
gleicher Art durchforscht worden. Viele derselben konnten auszugsweise 
in den Anmerkungen verwerthet werden. Diejenigen aher, welcJie im 
ganzen Wortlaute mitgetheUt zu werden verdienen, sind in der zweiten 
AbtlieOung unserer Publication als Beilagen zusammengestellt worden. 

Da bekanntlich von der Legatencorrespondenz nur der in der 
letzten Periode des Concäs entstandene Theil in das päpstliche Archiv ge- 
rathen ist, habe ich auch nur diesen mir dort handschriftlich vor- 
liegenden Hwil zum Gegenstande eingehenden Studiums gemacJU. Detn 
entsprechend hohe ich auch ihn allein im Sinne, wenn ich hier die 
Correspondenz mit den anderen Quellenschriften vergleiche und ihr 
einen hohen und zugleich specifischen Werth beilege. Werden wir am 
füglichsten in erster Linie scheiden zwischen Quellenschriften amtlichen 
Ursprunges und Charakters und solelicn privaten Ursprunges und Cha- 
rakters, so brauche ich das Verhältniss zwischen der einen und der 
anderen Gruppe hier wohl nicht zu verfolgen. Ich ziehe also gleich eine 
Parallele zwischen den beiden Arten der officieUen Aufzeichnungen, 
d. i. zwischen den Acta concilii im engeren Sinne und der Legaten- 
correspondenz. Zwischen ihnen besteht folgender wesentlicher Unter- 
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schied. In den Acta besitzen wir protokollarische Aufzeichnungen ühm' 
Geschehnisse auf offener Buhne, welche von den activen und passiven 
Theilnehmem controlirt werden konnten und in geunssem Grade con- 
trolirt worden sind und welche auch aller Welt kundgemacht ssu werden 
bestimmt waren. Die Correspondenz der Legaten dagegen hatte durch- 
aus vertraulichen Charakter, war nur dem engsten Kreise der Zeit- 
genossen bekannt und sollte auch in Zukunft der Oeffentlichkeit vor- 
behalten bleiben; inwieweit sie in der Folge doch verbreitet worden 
ist, erwähne ich noch. Leuchtet bei diesem Sachverhalt ein, dass beide 
miteinander Schritt Jialtende Arten von Berichten sich gegenseitig er- 
klären, ergänzen und auch berichtigen, so haben die Briefe vor den 
Sitzungsprotokollen voraus, dass sie uns Vieles enthüllen, was dort nicht 
ausgesprochen wird, so z. B. die letzten Motive der Handelnden oder 
die von ihnen angewandten Mittel. An Pallavidno, welcher seine 
Quellen genau anzugeben pflegt, kann man es geradezu ablesen, wie 
viele Außlärung er den Legatenbriefen verdankt. 

Das Zeugniss derselben fällt besonders ins Gewicht, wenn es fest- 
zustellen gut, inwieweit das Concil in seinen Berathungen und Ent- 
scfdiessungen frei gewesen ist, eine Frage, wdche, une sie bereits von 
den Zeitgenossen aufgeworfen und erörtert worden ist, sich auch den 
Historikern immer wieder aufdrängt. Ja dass sie die Cardinalfrage 
ist, als welche sie Sarpi auffasste, haben gerade seine Gegner von Palla- 
vicino angefangen durch den Eifer bestätigt, mit dem sie die von ihm 
verfasste erste Geschichte des (hncils zu widerlegen suchten. Der Be- 
antwortung derselben kann, vollends wer sich mit der letzten Periode 
des Concüs beschäftigt, nicht aus dem Wege gehen. Da nämlich dieses 
seine unermessliche Bedeutung erst dadurch gewonnen hat, dass es zur 
Zeit Pius IV. wenigstens zum formalen Abschluss seiner Verhandlungen 
gelangte, ist es doppelt wichtig zu ergründen, wie dieses Ziel erreicht 
worden ist, ob durch des Concüs eigenes Verdienst oder unter gerin- 
gerem oder grösserem Drucke von aussen, worunter in den Jahren 
1561—1563 nur Einflussnahme seitens des Papstes verstanden werden 
kann. Welchen Werth auch wir der Entscheidung dieser Frage bei- 
legen, haben wir schon im Titel dieser Briefsammlung andeuten woUen. 

Die Frage selbst glaube ich wieder in zwei Theile zerlegen zu 
sollen: was hat man in dieser Beziehung in Born angestrebt und unter- 
nommen, und was hat man damit in Trient bewirkt? Aus aUeti den 
Legaten ertheüten allgemeinen oder speciellen Weisungeti lese ich heraus, 
dass Pius IV. gleich seinen Vorgängern gewillt gewesen ist, die Leitung 
des Concils fest in seinen Händen zu behalten, und dass er demgemäss 
in jeder auf die Tagesordnung gesetzten Angelegenheit den Legaten 
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seine persönliche Meinung kundgegeben und für sie einzutreten befohlen 
luit: darin hat er sich auch durch die wiederholten, sehr ernst ge- 
meinten Vorstellungen der Fürsten nicht irre machen lassen. Ueber die 
zweitens in Frage kommende Wirkung tmll ich vorsichtshalber hier nocJi 
nicht das letzte Wort sprechen. Wohl bezeugen die Berichte der Le- 
gaten, dass sie auf die Wünsche des Papstes fast ausnahmslos bereit- 
tvtUig eingegangen und mit ihnen fast immer durchgedrungen sind. 
Aber wir müssen auch von all dem, was in den Congregationen und 
Sessionen gesprochen und beschlossen worden ist, sichere Kunde haben, 
um von Fall zu Fall die Wirkung der aus Rom eingelaufenen Pro- 
poste genau zu ermessen und uns danach das Schlussurtheil zu bilden. 
Mögen also die Acta auch der letzten Jahre uns bald in wohlverbürgter 
Gestalt geboten werden, auf dc^s die Correspondenz mit ihneti ver- 
glichen werden und zur vollen Geltung kommen könne. 

Es handelt sich hier um einen Schatz, welcher zwar nicht un- 
berührt geblieben, aber doch noch nicht in rediter Weise für historisches 
Wissefi verwerthet worden ist Der Legatencorrespondenz ist es er- 
gangen wie vielen Acten des päpstlichen Geheimsecretariats. Man be- 
zeichnete sie zu jeder Zeit als geheim und schärfte Geheimhaltung in 
Gegenwart und Zukunft ein. Doch schon das erstere wurde durch die 
damaligen Bräuche erschwert. Die Zwecke des öffentlichen Dienstes 
erforderten Copien und Extracte, aber da das Registratur- und Archiv- 
wesen noch in den Winddn lag, verstand man es nicht, letztere im Amte 
festzuhalten und den Blicken der Menge zu entziehen. Dazu kam, dass 
die Acten früher oder später auch als Lehrmittel dienten: junge Gle- 
riker, welche sich auf die höhere Laufbahn vorbereiten wollten, er- 
wirkten sich die Erlaubniss, sie studiren zu dürfen^ ja auch die, sie 
copiren zu lassen. So finden wir die Legatencorrespondenz ebetifaUs 
sofort und auch in der Folge vervielfältigt und verbreitet in zahlreichen 
Handschriften stadtrömischer und anderer italienischen Bibliotheken, 
welche von Sachkundigen und Liebhabern, wie z. B. von P. Mazzoleni 
gesammelt und auch tvieder copirt zu kleinen Bibliotheken von Concil- 
a^ten angewachsen sind. Doch stets wurde von der Curie das Verbot, 
solche Acten in weitere Kreise dringen zu lassen mit solchem Na^ch- 
druck ausgesprochen und aufrecht erJialten, dass das Geheimniss fast 
ausnahmslos geivahrt geblieben ist. Zu den Ausnahmen rechne ich, 
dass Sarpi zweifelsohne auch Briefe an und von Legaten, wie sie von 
ungefähr in Umlauf gesetzt worden waren, gekannt und für seine Dar- 
stellung verwerthet hat. 

Das Aergerniss, das er gegeben hatte, hat Wirkungen gehöht, 
welche sich bis in das 19. Jahrhuiidcrt hinein verfolgen lassen. Schon 
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Paul V. ist durch das Erscheinen des SarpVschen Werkes in dem Be- 
streben, jedes Heflehen von Concüacten, von dessen Existenz man in Rom 
Kunde erhielt, in seinen Besitz zu bringen und im Geheimarchiv zu bergen, 
bestärkt worden. An diesem Plane haben die Nachfolger festgehalten, 
so dass es dem Ermessen des jeweiligen Papstes vorbehalten blieb, ob 
und inwieweit von Tridentiner Acten Mittheüung gemacht werden solle. 
Bis in das 18. Jahrhundert ist einzelnen Vertrauensmännern noch ge- 
stattet worden, Abschriften zu nehmen. Strenger wurde dann wieder das 
aus Paris lieimgekehrte Archiv gehütet. So gelang es z. B. Fürst 
Metternich nicht, für das österreichische Staatsarchiv Copien von Con- 
cüacten in solchem Umfange, wie er es woUte, zu erwerben. Ja über 
die Grenzen des Kirchenstaates hinaus hat die Curie ebenso lange ihren 
Einfluss dahin geltend zu machen versucht, dass auf das Concü be- 
zügliches Material möglichst geheim gehalten werde. 

Es ist oft, um solches Verfahren zu beschönigen, auf das grosse 
und gewiss respectäble Werk von PaUavicino verwiesen worden: ihm, 
so unirde gesagt, seien auch die gesammten Schätze des Vaticanischen 
Archivs zur Verfügung gestdlt worden und ihm sei zu danken, dass 
die Geschichte des Concils im Wesentlichen bekannt sei. Uiatsächlich 
hat PaUavicino von Anbeginn an auf Geheiss des Papstes Innocenz X. 
die Unterstützung der Archivverwaltung gefunden und hat sich mit der 
Zeit voller Freiheit in der archivalischen Forschung erfreut. Die 
letzten Bücher seines Werkes wimmeln geradezu von Belegen, welche 
den Vaticanischen Acten entnommen sind, und so auch von Stellen, 
wdche aus den Legatenbriefen ausgewählt und abgeschrieben worden 
sind. Aber indem ich dieser und jener Erzählung des Autors an der 
Hand der Queüen nachging, fand ich das bekannte Urtheü Bankers 
über ihn bestätigt. Wie er immer der Anwalt der Solche ist und bleibt, 
welche er zu vertheidigen übernommen hat, und wie er gar nicht vom 
Drange, die Wahrheit zu ergründen, beseelt ist, so hat er auch von der 
Legaiencorrespondenz nicht \den rechten Gebrauch gemacht. Dies con- 
statirt zu haben, war für mich ein Grund mehr, den Historikern diese 
Actenstücke in lauterer Gestalt zu bieten. 

Für die Durchführung meines Planes war mir der Weg durch die Ein- 
richtungen und Gepflogenheiten unseres römischen Instituts vorgezeichnet. 
Sobald ich die Erlaubniss, das von mir gewählte Thema bearbeiten zu 
lassen, erwirkt hatte, vertheüte ich an die Mitglieder des Institutes,^) 



V Es hetJieiligten sich nach und nach die Herren v. Ambras ^ Dingler f, 
Jancar f, Keller, Mayr, Togatscher, Schneller, Starzer, Steinherz^ Susta, Tomaseth, 
Turba, Witting, Zöchbaur. 
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welche sich zur Verfügung stellten, sowoJd die mechanische als auch 
die kritische Arbeit, leitete aber und überwachte sie fortwährend, um 
dann selbst die Ergebnisse, wie aus meinen 'Römischen Berichten er- 
sichtlich ist, zusammenzufassen. Unter den Arbeitsgenossen suchte ich 
auch den einstigen Editor zu ßnden. Am geeignetsten erschien mir in 
diesem Fälle Herr Dr, Susta (jetzt Privatdocent der Geschichte an der 
h. k, böhmischen Universität zu Prag), der auch bereit war, einer be- 
stimmten Aufforderung Folge zu leisten. Nachdem er schon einige Jahre 
unter meiner Leitung an der Beschaffung des Materials mitgewirkt und 
insbesonders in allen Fonds des Vaticanischen Archivs nach den etwa 
in sie gerathenen Splittern der Ueberlieferung Nachlese gehalten hatte, 
ist er dann ausgezogen^ um selbständig mehrere italienische und auch 
einige österreichische Sammlungen noch zu durchforschen und luxt so 
iverthvoUe Ergänzungen für die zweite Abtheüung der Publication ge- 
wonnen. 

Inzwischen war es mir gelungen, die kais, Akademie der Wissen- 
schaften zu Wien auch für dieses Unternehmen des österreichischen In- 
stitutes in Rom zu interessiren. Zuerst bewilligte sie eine Subvention, 
welche es ermöglichte, die sehr umfangreichen Vorarbeiten in kurzer 
Zeit zum AbscMuss zu bringen. Bann übernahm sie, indem sie zu- 
gleich den von mir vorgeschla{fenen Dr, Susta mit der Edition betraute, 
die oberste Leitung derselben. An mich ist nur noch die eine For- 
derung gestellt worden, tvelcher ich hier entspreche, die Vorrede zu 
schreiben und in ihr, wie es mir zukommt und obliegt, dem Papste 
Leo XIII, seligen Andenkens, ohne dessen Wissen und Wollen unser Plan 
nicht ausgeführt werden konnte, den gebührenden Bank zu erstatten. 

So bezeichnend es ist, dass dieser Papst im bewussten Gegensatze 
zu einer Reihe seiner Vorgänger die Concüacten zum Gemeingut zu 
machen gestattet hat, so darf man darin nicht eine einzelne ausser- 
ordentliche Massnahme erblicken, sondern nur den Ausfluss eines von 
ihm in diesen Bingen ein- für allemal aufgestellten Princips. Komme 
ich damit auf das Thema der Eröffnung des päpstlichen Geheimarchivs^ 
so scheue ich mich nicht, dasselbe nach so vielen Fachgenossen noch- 
mals und sogar eingehend zu besprechen, Bie betreffende Entschliessung 
des Papstes Leo XIII, ist werth, von allen Seiten gewürdigt und so 
in das rechte Licht gestellt zu werden, und dazu fühle gerade ich mich 
mit berufeti. Mit dem Archivivesen^ wie es sich seit der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts in den verschiedenen Ländern gestaltet hat, ver- 
traut, bin ich seit 1881 und einundzwanzig Jahre hindurch ein fleissiger 
Besucher des päpstlichen Archivs und ein aufmerksamer Beobachter 
der Vorgänge in demselben gewesen. So benutze ich gerne die mir hier 
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gebotene Gelegenheit^ auch meine persönlichen Erfahrungen, Wahrneh- 
mungen und ÄnscJiauungen als weiteren Beitrag zur Geschichte dieses 
Archivs unter dem letzten langeti Pontificate mitzutheilen und ein 
Zeugniss mehr für die grossen Verdienste Leos XIII. um die Geschichts- 
toissenschaß abzulegen. 

In dem wohlberechtigten Jubel, mit dem die Kunde von der Er- 
schliessung des päpstlichen Geheimarchivs (einigen Forschern kam sie 
schon 1S79 zugute^ während die Eröffnung eines Arbeitssaales erst im 
Jänner 1881 erfolgte) und mit dem die Erstlinge der dort geborgenen 
Schätze aufgenofnmen wurden, blieb es unbeachtet oder wenigstens un- 
ausgesprochen, dass der hochherzige Entschluss des neuen Papstes nur 
dem einen, wenn auch vornehmsten der päpstlichen Archive galt, und 
dass er selbst in dieser Beschränkung nicht so leicht zur Ausführung 
kommen konnte. Es war, da die entschiedene Neuerung an der Curie 
selbst auf lebhaften Widerspruch stiess, grosse Vorsicht geboten. Vor 
allem musste, um den Verkehr nach aussefi zu ermöglichen, die Ver- 
waltung des Archivs reorganisirt werden, wobei der Qualification, den 
Gewohnheiten, ja auch den erworbenen Rechten der bisherigen Beamten 
Rechnung zu tragen war. Sind so Jahre vergangen, bis sich allmälig 
eine neue Ordnung einbürgerte, so hat sich damals die Mehrzahl der 
Besucher (nur wenige verdankten besonderen Umständen eine günstigere 
Behandlung) bescheidene Ausbeute schwer erkämpfen müssen. Insbesonders 
wurde über die im Archiv bestellten Scrittori geklagt, welche den Gästen 
als unliebsame Concurrenten die Arbeit erschwerten. Bessere Zustände 
bahnten sich an, als im Herbste 1883 Monsignore Balan, welcher, ob- 
wohl erst von Papst Leo XIII. zum Sottoarchivista ernannt, sofort die 
Herrschaft im Archiv an sich gerissen und ziemlich willkürlich aus- 
geübt hatte, verabschiedet umrde. Der an seine Stelle berufene P. Denifle^ 
als deutscher Forscher bereits rühmlichst bekannt, erblickte seine Haupt- 
aufgabe darin, die Besucher des Archivs gut zu berathen und zu be- 
dienen. Vom gleichen Bestreben war der ebenfalls wohlunterrichtete 
und im Archiv bereits heimische Mons. Wenzel beseelt. Doch zunächst 
blieben beiden die Hände noch gebunden durch ein am 1. Mai 1884 
veröffentlichtes Reglement. In jahrelangen Berathungen über dasselbe 
hatte der Cardinal- Prä fect Ilergenroether nur einige Erleichterungen 
der Arbeit im Archiv durchgesetzt und hatte dafür alte lästige Bestim- 
mungen mit in den Kauf nehmen müssen. Als Beispiel diene, dass 
uns Forschern fortan erlaubt wurde, nicht allein Auszüge aus den 
Documenten, sondern auch Copien selbst anzufertigen, dass jedoch laut 
Art. 59 Auszüge und Copien Tag für Tag abgeliefert und erst nach 
Revision seitens des Unterarchivars freigegeben werden sollten. Aller- 
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dings ist dieser Versuch einer anderwärts längst aufgegebenen Controle 
schon an der schnellen Zunahme der Zahl der Besucher gescheitert, 

Ueherhaupt h'at sich im Vaticanischen Archive <iUes nach und 
norch anders und günstiger gestaltet, als die Erfahrungen der ersten 
Jahre hoffen Hessen. Den hochherzigen Intentionen des Papstes ent- 
sprechend und dem Andränge und den Wünschen der Forscher zuliebe 
umrde eine Neuerung nach der anderen zugelassen, was dann wieder 
eine Steigerung des Verkehrs bewirkte. Ich greife hier einzelne Ge- 
schehnisse heraus, um den Wandel, der sich in zwanzig Jahren voll- 
zogen hat, zu veranschaulicJien. 

Von grosser Tragweite ist die Bereicherung und Erweiterung des 
Geheimarchivs geworden. Grosse Partien von Archivalien, welche bis- 
lang an anderen Orten aufbewahrt und besonders verwaltet wurden, 
wie die Lateranensüchen und die Supplik -Register sind ihm einver- 
leibt worden. Dazu kamen zahlreiche neue Erwerbungen, unter denen 
um des Umfanges und des Werthes unllen die Borghese-SamnUung in 
erster Linie genannt zu werden verdient. So starker Zuwachs war 
nicht leicht unterzubringen. Die einst von Patd V. dem Geheimarchiv 
zugeiviesenen und an die Sixtinische Bibliothdc anstossenden Locali- 
täten, die camere superiori, betreffs deren noch das jetzige Reglement ver- 
ordnet^ dass, wer sie unbefugter Weise betritt, in die Strafe der Excommuni- 
cation verfällt, waren schon längst überfüllt. Da weiterer Raum auf 
gleichem Niveau nicht mehr zur Verfügung stand, erübrigte nur eine 
Ausdehnung des Archivs im Erdgeschoss, wo bereits 1881 der Arbeits- 
saal und später ein Zimmer für die paläographische Schule einge- 
richtet worden waren. So ist hier dem Vialone del Bdvedere entlang 
nach und nach eine Reihe geräumiger und gutbdeuchteier Säle ent- 
standen. Der eine dient 'seit 1889 als neuer Arbeitssaal, wdcher 
siebzig Besuchern bequeme Sitzplätze bietet und sogar seit einigen Jahren 
im Winter geheizt wird. Ein zweiter ist der ebenfalls stark besuchten paläo- 
graphischen Schule zugewiesen worden. Die anderen sind bestimmt, die 
neu erworbenen Bände aufzunehmen, sind aber zum TheU auch für 
den Verkehr offen gelassen worden. Insbesonders ist so die Verbindung 
hergestellt worden zwischen dem Arbeitssa^le des Archivs und der 
Biblioteca di consultazione, ivdche^ gleichfalls eine Schöpfwng des Papstes 
Leo XIII. vornefirnlich der archivalischen Forschung zugute kommt. Es 
leuchtet ein, dass es den Scqpatori, welchen das Publicum zu bedienen 
obliegt, geringere Mühe macht, das Material aus den unteren Locali- 
täten herbeizuschaffen als aus den oberen. Aber es macht auch auf 
uns Forscher einen wohlthuenden und ermuthigenden Eindruck, dass 
die mis zur Benutzung dargebotenen Schätze, indem für den Verschltiss 
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der Schränke Drahtgitter gewäJdt worden sind, sichtbar und übersehbar 
aufgestellt wurden. Ich habe mich, so oft ich in diesen neuen Sälen 
weilte, eines weiter eielenden Wunsches nicht erwehren können, dem ich 
hier auch Ausdruck geben wül, des Wunsches, dass es mit der Zeit 
auch im Vatican zu einer vollständigen und räumlichen Scheidung 
kommen möge zunschen einem der Forschung ganz freistehenden histo- 
rischen Archiv und einem neuen GeJieimarchiv für jüngere Acten und 
für ältere und doch vorsichtiger zu behandelnde Archivalien. 

Soweit es die jetzige Beschaffenheit des Vaticanischen Archivs 
gestattet, sind dessen Bestände im Laufe des Pontißcates Leo XIIL 
nach und nach alle erschlossen worden. Es war dem Papste als un- 
umschränkter Gebieter desselben und es war den von ihm bestellten Hütern 
desselben ebensowenig als anderen Archivverwaltungen zu verargen, dass 
im Beglement von 1884 einerseits der Benutzung eine zeitliche Grenze, 
nämlich das Jahr 1815, gezogen und andererseits von Fall zu Fall 
die Entscheidung darüber, wieweit in der Mittheilung von Acten 
älteren Datums gegangen werden soll, vorbehalten worden ist.^) Es 
ist aber zugleich rühmend und dankbar anzuerkennen, dass in dieser 
Beziehung immer liberaler vorgegangen und in jüngster Zeit von der 
Befugniss, der Forschung Grenzen zu ziehen, kaum noch Gebrauch ge- 
macht worden ist. Vollends ist, wie ich schon sagte, von der einst vor- 
geschriebenen nachträglichen Revision der Excerpte und Copien ganz 
abgesehen worden. 

Noch mehr als die Beseitigung von Erschwernissen gereicht den 
Beamten die positive Förderung der Arbeit von so und so vielen in 
verschiedensten BicMungen forschenden Gästen zu Ehren. Was da all- 
täglich geleistet worden ist, ist alles Lobes werth und wird doch weit 
überboten durch die in den letzten Jahren erfolgte Erschliessung der 
Repertorien, Inventare und Indices. Solche Hilfsmittel zur Orientirung 
in den Massen von Archivalien zu beschaffen, haben sich die Custoden 
des Engdsburgarchivs und der anderen päpstlichen Archive seit Jahr- 
hunderten angelegen sein lassen; doch da niemals nach einheitlichem 
und alle Fonds umfassendem Plane gearbeitet werden konnte, sind nur 
zahlreiche Theürepertorien verschiedener Anlage uttd verschiedenen 
Werthes entstanden, deren Benutzung erst erlernt werden wtU. Die 
bereits vorhandenen Inventare u. s. w. aufzubewahren und nach Er- 



^) Art. 9, der von den Pflichten und Eechten der Sottoarchivisti handelt, 
besagt unter anderem: jeasi giudicano sulle eventuali comunicazioni dt documenti, 
che vengono dila giomata doniandati, e vedono, se i documenti sono o no di carat- 
iere riservato, ovvero tali, da non potersi a chicchesia comunicare per giiMti 
riguardi di religioao o sociale interesse*. 
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forderniss auch fortzusetzen und zu vervollständigen ist ebenfalls Auf- 
gäbe der Sottoarchivisti und ihr hat sich Monsignore Wenzel mit vollem 
Vei'ständnisse und besonderem Eifer unterzogen. Erst durch Zusammen- 
stdlung derselben in seinein Amtszimmer hat er es sich und seinen 
Collegen ermöglicht, sie zu jed^ Stunde recht auszunutzen und auf 
alle Fragen der Besucher sicheren Bescheid zu geben. Soweit war man 
nämlich über die AnscJiauung der Archivare alter Schule, dass In- 
ventare nur für sie selbst existiren, bald hinausgekommen, da^s man 
bereitwilligst über die vorhandenen Schätze Auskunft ertheüte. In 
Betreff der Begisterserien des Mittelalters war D. Gregorio Palmieri 
erlaubt worden^ einen Wegweiser durch dieselben zu veröffentlichen. Im 
Allgemeinen wurde jedoch bis vor Kurzem an Art, 13 des Beglements 
festgehalten, welcher den Custoden einschärft: e pero loro vietato 
rigorosamente di mostrare agli estranei gV Inventari e gV Indici senza 
un permesso speciale del Sommo Pontcfice*, Schliesslich aber ist auch 
dieses Verbot so gut wie ausser Kraft gesetzt worden. Indem jetzt 
jedem, dem man zutraue^i kann, dass er mit Inventaren umzugeheti 
versteht, dieselben in die Hände gegeben werden, ist die Gelegefiheit 
geboten, sich, was bei der Vielheit und Buntscheckigkeit der Fonds so 
ivichtig ist, über deren Bestände gut zu unterrichten. Nur so sind 
Hinajosa, Haskins, Wirz, Kehr u. A. in die Lage gekommen, so ein- 
gehende und genaue Berichte über die Schätze des Vaticanischen Ar- 
chivs zu erstatten und damit auch für Fernerstehende das Geheimniss 
zu lüften. Und darauf läuft die ganze Geschichte des Geheimarchivs 
unter Leo XIII, hinaus, dass, was dieser von Anbeginn gewollt hat, 
Schritt für Schritt verwirklicht worden ist. Dem guten Beispiele sind 
mit der Zeit mehr oder minder auch diejenigen gefolgt, welche über 
die Archive der zahlreichen Coryregationen und curidlen Behördeti zu 
verfügen haben: einige derselben sind unter Beobachtung gewisser 
Formalitäten ztufänglich geworden, und aus anderen kann man wenig- 
stens von den Beamten angefertigte Copieti und Excerpte beziehen. 

Doch ich kehre zum Hauptarchiv zurück. Weder die Beamten 
desselben noch die Präfecten würden getvagt haben, sich über die Be- 
stimmungen des Reglements hinwegzusetzen oder sie gar in das Gegen- 
theil zu verkehren, wenn sie nicht die Ansichten und Absichten des 
Papstes gekannt und sich zur Richtschnur genommen Jiätten, Verlaut- 
bart wurden diese zum ersten Male in einer am 18. August 188S an 
die Cardinäle De Luca (Vicekanzler), Piira (Bibliothekar) und Her- 
genroether (Archivpräfect) gerichteten Epistel, auf welche dann in dem 
das Vaticanische Archiv betreffenden Motu proprio vom 1, Mai 1884 
mehrfach Bezug genommen und tcelclie wiederholt und so noch in 
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einem für den Freiherrn von HerÜing und Monsignore Ehses aus- 
gestellten Breve vom 10, December 1900 in Erinnerung gebracht wurde. 
Da es meines Ermessens zwei Beihen von Erwägungen sind, mit denen 
Papst Leo XIII. seinen hier in Betracht kommenden EntscMuss be- 
gründet hat, halte ich dieselben auseinander, um jede für sich zu 
betrachten. 

Jene Epistd hebt mit der Klage an, dass das Andenken an die 
Vergangenheit der Kirche und des römischen Papstthums mehrfach 
(Absichtlich getrübt werde, um zu Gunsten der jetzigen Gestaltung 
Italiens geltend gemacht zu werden. Indern insbesondere die unver- 
fälschten historischen Denkmäler, wdche durch sich selbst die KircJw 
und das Papstthum verherrlichen und die geeignetsten Waffen sind, alle 
gegen sie erhobenen Anschuldigungen zu widerlegen, indem diese Denk- 
mäler in ihrer Lauterkeit nicht geschont, sondern zu Mitteln des An- 
griffes verkehrt werden, erscheine die historische Wissenschaft Jieutzutage 
ähnlich toie zur Zeit der Centuriatoren als eine Verschwörung der 
Menschen gegen die Wahrheit. Dieser Missbrauch der edlen histori- 
sdien Wissenschaft maclie es der Kirche zur Pflicht, sich wieder der 
Pflege dersdben zu widmen. Wie nun er, der Papst, bereits das 
Archiv eröffnet habe, auf dass die Religion und die Wissenschaft ge- 
fordert werden, so lade er jetzt jene drei Cardinäle ein, sich geeignete 
Mitarbeiter zu wählen, um mit diesen die Forschung im Archive und 
die Abfassung historischer Werke sowohl für die gelehrten Kreise als 
auch für das grosse Publicum und die Schulen in die lland zu neh- 
men und so die Kirclie zu vertheidigen. Der gleichen Absicht tvurde 
in dem Motu proprio von 1884 mit den Worten Ausdruck verliehen : 
fihe si desse opera per mezzo di documenii a far conoscere la veritä 
contro le ifidebite accuse mosse aUa Chiesa ed al Romano Pantificato.* 
Zugleich tvurden hier Bestimmungen zu Gunste^i der von jenen Car- 
dinälen im Dienste des heiligen Stuhles anzuordnenden archivaliscJien 
Arbeiten getroffen und wurden im Anschlüsse an das Archivreglement 
die Ordinamenti per la scuola di paleografia e di critica applicata 
presse Varchivio pontificio Vaticanö* veröffentlicht. Die von den drei 
Cardinälen bereits im Herbste 1883 gebildete jCommissione cardinalizia 
per gli studi storic% besteht laut der Gerarchia cattölica noch heutzu- 
tage; von ihrer Thätigkeit ist aber nicht mehr bekannt geworden, als 
dass sie seinerzeit die Veröffentlichung der Regesten des Papstes Cle- 
mens V. und der Regesten des Papstes Leo X. angeregt und gefördert 
hat. Auf die Archivschulc komme ich zurück. Doch bei der Fürsorge 
für officieUe Historiographie wollte es der Papst keineswegs bewenden 
lassen: schon die Epistel von 1883 spricht die Hoffnung aus, dass sich 
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auch andere Kreise an der Forschung im nun eröffneten Archive he- 
iheüigen werden, und im Motu proprio von 1884 handelt der zweite 
Abschnitt des Archivreglements, auf dessen Bestimmungen ich mich 
zuvor berufen habe, ausschliesslich von der Zulassung fremder Be- 
sticher. 

Die hier vom Papste für seine Entschliessungen angeführten Be- 
weggründe sind keine anderen als die, welche allüberaü und stets für die 
Pflege und Nutzbarmachung der Archive den Ausschlag gegeben haben: 
jeder Besitzer von Urkunden wiU und toird sie vorkommenden Falles 
zur Wahrung seiner Rechte und seines Bufes verwenden, Boss solche 
Motive seitens des Vaticans so stark betont wurden, und dass den Histo- 
rikern, welche in dem päpstlichen Archive zu forschen eingeladen werden, 
eine vornehmlich oder gar ausschliesslich apologetische Aufgabe gestdlt 
wurde, lässt sich füglich aus der gegenwärtigen, schmerzlich empfundenen 
Lage erklären. Aber es besteht doch auch ein Unterschied zwischen 
den für den Kirchenstaat in Anspruch genommenen Rechten und den 
Rechten anderer Gemeinwesen, ein Unterschied, welcher auch in der 
Geltefidmachung der Rechte zu Tage treten muss. Es entsprach insbe- 
sondere durchaus der teleologischen Richtung des seligen Papstes, dc^ 
er dieser auch bei der Erwähnung seiner Rechte in der Epistel vom 
Jahre 1883 beredten Ausdruck gab. Er rühmte nämlich dort der wahren 
Geschichte nicht allein nach, laut und aller Wdt vernehmlich zu verkün- 
den, dass nach göttlichem RaiJischlusse der Kirche alles zum Heile 
gereiche und das römische Papstthum aus allen Kämpfen siegreich 
hervorgehe, ferner dass die Stadt Rom von der Vorsehung zum steten 
Sitze der Nachfolger Petri bestimmt sei, sondern sprach auch die 
zuversichtliche Erwartung aus, dass sie immer so lehren werde. So 
wurde aüso aus derjenigen Auffassung des Endzweckes aüer Dinge, 
welche von der römischen Kirche als Glaubensartikd festgehalten wird 
und festgehalten werden muss, eine auf das Gebiet der Wissenschaft 
herüberreichende Folgerung gezogen und als unantastbares Postulat 
hingestellt. 

Liessen diese und zahlreiche mündliche Aeusserungen des ver- 
storbenen Papstes keinen Zweifel darüber bestehen, was ihn vornehm- 
lich bestimmt hatte, die Archive zu öffnen, so verbürgten sie zugleich 
die Unabänderlichkeit und unbedingte Durchführung seines Entschlusses. 
Darum allgemein freudig begrüsst und hoch gepriesen, haben sie doch 
von Anbeginn an und in der Folge um des einen Punktes willen in 
den tvissenschaftlichen Kreiseft Italiens und Deutschlands auch Bedenken 
hervorgerufen und zu Widerspruch herausgefordert. Es lässt sich eben 
nicht verkennen, noch verschweigen, dass udr, welche wir der Wissen- 
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Schaft vor allem die Ehre geben und ihr allein dienen wollen, jene 
Grundanachauungen des Oberliauptes der römischen Kirche von histori- 
schen Dingen nicht zu theüen vermögen und, um Offenheit mit Offen- 
heit zu erwidern, jede Zumuthung wie die der Epistel von 1883, dass 
die uns jetzt ermöglichte archivalische Forschung zu einefn bestimmten 
Zide fähren soüe, im vorhinein mit der Erklärung zu beantworten 
haben, dass es für uns nur ein Gesetz und nur eine Verpflichtung 
gibt, nämlich die, mit aUen uns zu Gebote stehenden Mitteln der 
Forschung zu ergründen, wie es in der Vergangenheit eigentlich ge- 
wesen ist^ und dies zu verkünden unbekümmert darum, ob es uns oder 
anderen fromme oder schade, gefaUe oder missfalle. 

Praktische Folgen Jiat allerdings diese Differenz nicht gehabt, 
denn es umrde kein BeJcenntniss irgend wdcher Art von um begehrt, 
wenn wir um Einlass in das Archiv baten, und er umrde uns auch 
nicht verwehrt, wenn wir aus freien Stücken erklärten, nur unsere 
Wissenschaft, wie es uns am besten dünkt, pflegen zu wollen. Sie wurde 
auch in der Theorie dadurch so gut wie aufgewogen, dass der Papst 
zu gleicher Zeit seine Entschliessung durdh Erwägungen anderer Art 
begründete, welche ihn selbst als aufrichtigen Freund und Gönner jeder 
und so auch unserer Wissenschaft erkennen Hessen und Verständniss für 
die Vorbedingungen und Erfordernisse des historischen Studiums be- 
kundeten. Gerade die Klage, mit welcher die Epistel von 1883 an- 
hebt, dass die Geschichte, was die Kirche und das Papstthum anbetrifft, 
auf Irrwege gerathen sei, gab Leo XIIL Anlass, mit allem Nachdruck 
zum rechten Studium der Vergangenheit aufzufordern. Zu diesem Be- 
hufe bradite er die von Cicero formulierten Gesetze der Geschichte^) 
in Erinnerung und regte zugleich eine zweckentsprechende Organisation 
der Arbeit an. Ich wies sclwn auf die schöne Bolle hin, welche der 
Commissione storico-pontificia zugedacht war. Um dieser Arbeitsgehüfen 
zu verschaffen und um überhaupt der Kirche den nothwendigen Nach- 
wuchs gutgeschulter Historiographen zu sichern, umrde die Archivschule 
im Leiben gerufen. 

Das Statut für diese Schule ist, da aus Opportunitätsgründen von 
dessen Kundmachung in weiteren Kreisen abgesehen wurde, nicht recht 
bekannt geworden und ist noch nicht nach Gebühr gewürdigt worden. 
Meines Ermessens hat Leo XIIL nirgends so entschieden wie hier 
auf die wissenschaftliche Bildung der Geistlichkeit gedrungen. Nicht 
minder des Buhmes werth finde ich das hier bewährte Verständniss 
für Fragen des höheren Unterrichts. Indem unter den Bedingungen, 



*) De oratore e. 15: Primam esse historiae legem etc. 
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an welche der Eintritt junger Cleriker in die Archivschule geknüpft 
wird, die aufgezählt wird, dass sie bereits einen Cursus der Kirchen- 
geschichte absolvirt haben sollen, wird dieser (Jursus ebenfalls vom 
Papste genau (sogar bestimmte SchulhiAcher werden empfohlen) geregelt; 
nebenbei wird den Bischöfen der Wunsch nahegelegt, dass sie auch in 
ihren Seminarien den gleichen Unterricht nach gleicher Methode ein- 
führen mögen, um die junge Geistlichkeit eur VertJwidigung der katho- 
lischen Wahrheiten vorzubereiten und anzuleiten. Auf die neue Vatica- 
nische Schule übergehend, schreibt Leo XIIL ihr gleichfalls den Lehrplan 
vor. Das Diplom der bestandenen Prüfung soü berechtigen zur Be- 
werbung um Stellen in den päpstlichen Archiven und Secretariaten, 
eventuell auch zur Bewerbung um höhere Stellen. Wenn auch die 
Durchführung dieses des Papstes eigene Gedanken zum Ausdrucke 
bringenden Programmes auf einige Schwierigkeiten gestossen ist, so haben 
doch mehrmals die Schlussprüfungen stattgefunden und sind Diplome 
crtlieilt worden, welche der Papst mit folgender beachtenswertheti Nach- 
schrift versehen hat: 

In luxe provincia excolenda acrius perge, Codices inquire, mem- 
branas excute, fidissima antiquitatis testimonia in lucem e lateribus 
profer, veritatis vindicandae viam ingredere: nihil est qiwd ecclesiae 
ab inquisitione veri metuatur.^ 

Das ist ein meisterhafter Meisterspruch für angehende Historiker, 
um dessentwülen wir den einzigen Versuch, die freie Forschung durch 
Setzung eines Zieles beeinflussen zu woUen, auf sich beruhen lassen 
und den jüngst verstorbenen Papst den ersten und besten Gönnern der 
Geschichtswissenschaft unseres Zeitalters beizahlen können. 

Alle Besucher des Archivs, welchen die Ehre zutheü geworden 
ist, von Leo XIIL empfangen und einer Unterredung über ihre 
Studien gewürdigt zu tverden, werden sich erinnern, mit ähtüichen 
Worten zur archivalischen Forschung angespornt worden zu sein. Ich 
habe sie mir auch in dem Sinne zu Herzen genommen, dass ich da- 
nach gestrebt habe, die uns durch das Herkommen und auch noch durch 
das Reglement gezogenen Schranken insotveit zu beseitigen, als es mir 
verträglich schien mit deti allgemeinen Normen guter Archivverwaltung 
und mit den besonderen hier gebotenen Bücksichten, und als ich es ver- 
antwortet haben würde, wenn ich selbst zum Hüter dieser Schätze be- 
stellt tvorden wäre. Habe ich zunächst mir und meinen eigentlichen 
Arbeitsgenossen freie Bahn schaffen wollen^ so ergab sidi doch von 
selbst, da^s ich damit auch anderen ebenso die Wege geebnet habe, wie 
auch mir das vcrständnissvolle und planmässige Vorgehen anderer zu 
stattest gekommen ist. Zur Verfolgung solchen Zieles war ich von An- 
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beginn an ermuthigt worden. Ich sagte suvor, dass, wenn in den 
ersten Jahren nach der Eröffnung des päpstlichen Geheimarchivs der 
Mehrzahl der Besucher die Arbeit sauer gemacht wurde, sie eineeinen 
auch erleichtert worden ist Es möge mir, der ich zu letzteren gehörte, 
gestattet sein zu berichten, weshalb ich begünstigt wurde. Mein erster 
Besuch dieses Archivs im Jahre 1881 galt der Untersuchung des Pri- 
vilegiums Otto L für die römische Kirche, Der Erlaubniss dazu, 
weiche mir unter Pius IX. verweigert worden war, hatte ich mich im 
voraus versichert. Mehr als diese hatte der Cardinalpräfect Hergen- 
roether für mich erwirkt. Er hatte geltend gemacht, dass, wenn die 
Gegenwart sich rühme, für die Beurtheilung von Urkunden neue 
Kriterien gefunden zu haben, es geradezu im Interesse der römischen 
Kirche liege ^ ihre oft bestrittenen Privilegien nochmaliger Prüfung 
unterziehen zu lassen und derselben nicht das geringste Hinderniss in 
den Weg zu legen. So verdankte ich der Wahl meines Themas, dass 
meine Arbeit denen gleich geachtet umrde, weiche, wie es im Reglement 
heisst, devonsi eseguire a servizio della S. Sede* und dass mir, ohne 
dass ich darum gebeten hatte, aUe Begünstigungen zutheü wurden, 
welche zu gewähren nach altem und noch festgehaltenem Brauche dem 
Papste vorbehalten ist. Dadurch und durch die persönliche Unter- 
stützung des Oardinals wurde mir ermöglicht^ das Ergebniss, zu welchem 
ich betreffs der Glaubwürdigkeit des Ottonischen Privilegiums gelangte, 
so gut nach aUen Seiten hin zu begründen, dass es nach und nach 
aUgemeiil anerkannt umrde. Dies ist mir dann als ein der Kirche 
erwiesener Dienst angerechnet worden, was uneder mir alle Zeit hin- 
durch zu statten gekommen ist, aber nicht mir allein. 

Die Historiographen der Kirche sind nicht in solcher Zahl und 
Stärke, wie es Papst Leo XIII. gehofft hatte, aus der Erde gewachsen. 
Dagegen haben über Erwarten viel freiwillige Forscher aus aUen Län- 
dern ihren Einzug in das Archiv gehalten. Mehr oder minder berufen, 
sind sie doch aUe von heiligem Eifer , die Wahrheit zu ergründen, beseelt 
gewesen, so dass sie die zuvorkommende Aufnahme, die sie mit der Zeit 
fanden, auch verdienten. Zumal seitdem die neuen Beamten mit vollem 
Verständnisse für die archivalische Forsdiung diese wirksam förderten, 
ist viele und gute Arbeit verrichtet worden, tvdche in erster Linie der 
Wissenschaft zu statten kam, vielfach aber auch der Kirche, Nach 
etwa zehn Jähren liess sich der in Vertrauen und ohne Furcht unter- 
nommene Versuch, das päpstliche Geheimarchiv zu erschliessen, bereits 
als wohl gelungen bezeichnen. 

Der offenkundige Erfolg brachte die anfängliche Opposition nach 
und nach zum Schtveigen. Und er ermuthigte die Archivare, in der 
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ihnen vorgezeichneten Bahn fortzuschreiten und van den der Forschung 
noch gezogenen Schranken eine nach der anderen fallen zu lassen. 
Hatten sie aber etwa Bedenken, z. B, wieweit sie in der Mittheilung 
von Actenstücken gehen sollten, und holten sie deshalb höheren Orts die 
Entscheidung ein, so ist diese meines Wissens stets zu Gunsten der 
freien Forschung ausgefallen. 

So war, das war mir von Anbeginn an klar und hat mir als 
Richtschnur für mein Vorgehen gegolten, den Archivaren betreffs der 
Acten des Tridentinum, deren Veröffentlichung sich noch Pius IX. 
widersetzt hatte, Vorsicht geboten. Dennoch wurde mir, als ich im 
Herbste 1891 Bände der betreffenden Abtheüung erbat, um aus ihnen 
Nuntiaturberichte abschreiben zu lassen, vom damaligen Archivpräfecten 
Ciasca deren Benutzung gestattet. Auch als ich, wie ich in den 
Römischen Berichten erzählt habe, einen Schritt weiter ging und mir 
Ueberblick über die gesammten Concüacten zu verschaffen tvünschte^ 
stiess ich bei dem nächstfolgenden Präfeden Tripe^i auf keinen An- 
stand, Damals erfuhr ich zuerst von dem Vorhaben der Görres- 
Gesellschaft, die eigentlichen Acta concüii herausgeben zu lassen, einem 
Vorhaben, welches mir sehr zu statten kam. Hatten nämlich, dieses 
Unternehmen zu fördern, die Archivare in allen Fonds Umschau nach 
versprengten Concilacten gehalten und durch Einreihung derselben die 
Abtheüung der Concüacten auf 151 Bände gebracht, und war auch 
mir erlaubt wordeti, vom Inhalte sämmüicher Bände Kenntniss zu 
nehmen, so reifte die Gewissheit, dass mir von den diesbezüglichen 
Vorräthen des Vaticanischen Archivs nichts mehr vorenthalten bleiben 
werde, in mir den Entschluss, eine Edition der conciliaren Correspon- 
denz der Jahre 1561 — 1563 zu veranstalten. 

Der Moment tvar günstig, die besondere Erlaübniss zu erbitten, 
welcher es noch bedurfte, um für solchen Zweck das Material auszu- 
beuten. Kurz zuvor hatte das Geheimarchiv wieder einen Cardinal" 
präfecten, d. h, ein mit grösseren Befugnissen ausgestattetes Haupt 
erhalten, und zwar in dem Cardinal Galimberti, welcher ganz in die 
Intentionen des Papstes eingeweiht und sie möglichst zu verwirklichen 
gewillt war. Da er meinen Arbeitsplan billigte, erbot er sich selbst, 
ein von mir verfasstes Gesuch 8r, Heiligkeit dem Papste zu unter- 
breiten und zugleich zu befürworten. Der Papst bewilligte mir nicht 
allein alles, um was ich im Interesse der Arbeit gebeten hatte, sondern 
geruhte atu:h bei der ersten Begegnung mich nochmals seiner voUen 
Zustimmung zu versichern, und hat dann alle die Jahre hindurch den 
Fortgang der vofi mir geleiteten Arbeiten mit ermuthigender Theünahme 
verfolgt. Unter solchen Umständen hat meinem Unternehmen auch der 
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frühe Tod des CardincUs Galimherti nicht zum Nachtheüe gereicht. Das 
umsoweniger, als der nach ihm zum Präfecten ernannte Cardinal Segna, 
selbst ein Forscher, wenn auch auf anderem Gebiete, sich allen Be- 
suchern des Archivs als ebenso einsichtsvoller wie wohlwollender Gönner 
erwies, 

Dass so auf des verstorbenen Papstes Geheiss mir und meinen 
Gehüfen in der Benützung und wissenschaftlichen Verwerthung des 
gesammten noch vorhandenen Materials vollständig freie Hand gelassen 
wurde, erfüllte mich nicht allein mit aufrichtiger Dankbarkeit, sondern 
liess mich auch wünschen, ihm selbst noch wenigstens einen Theil unserer 
Publication unterbreiten zu können. Jetzt, da diese Hoffnung vereitelt 
worden ist, gebe ich dem Wunsche Ausdruck, dass unsere Edition der 
concüia/ren Correspondenz von denen, welche in diesen Dingen mit dem 
seligen Papste eines Sinnes waren, als das Ergebniss gewissenJiafter, 
auf die Erkenntniss der historischen Wahrheit gerichteter Arbeit ebenso 
genehm befunden werde, wie er noch selbst in dem zuvor erwähnten 
Breve vom 10. December 1900 den erstell Band der Publication der 
Görres-Gesellschaft des Lobes werth crJdärt hat. 

Es gereicht mir zur Genugthuung, dass ich bereits vor zwei 
Jahren, als ich mich vom Papste Leo XIIL mit der Meldung verab- 
schiedete, die Forschung im Vaticanischen Archive, soweit ich sie mir 
vorbehalten hatte, glücklich vollbracht zu haben, dass ich schon damals 
ihn, wie es mir Pflicht und Bedürfniss war, im eigenen und in meiner 
Arbeitsgenossen Namen gebeten habe, unseren tiefgefühlten Dank huld- 
vollst entgegennehmen zu wollen, und zwar Dank nicht allein für die 
uns zuletzt erwiesene Gunst, sondern auch für die einstmalige Eröff- 
nung des Geheimarchivs, welche uns und so vielen anderen Historikern 
so reichliche Anregung und Gelegenheit zur Quellenforschung gegebeti 
und so zu den Fortschritten unserer Wissenschafl in der Jetztzeit 
wesentlich beigetragen hat. Indem ich heute diese Danksagung öffent- 
lich erneuere, richte ich sie auch an alle, welche im Batlie und iyi der 
Umgebung des inzwischen verstorbenen Papstes seine diesbezüglichen 
Intentionen getheüt haben, und zumal an diejenigen, welche seinen 
erleuchteten Willen zu vollstrecken berufen waren. 

Ich nannte bereits die Herren Präfecten des Archivs, ivelche 
unsere Arbeit in jeder Weise gefördert, und die Herren Beamten, welclie 
uns mit Eifer und Wohlwollen bedient haben. In der Vaticanischen 
Bibliothek, deren Handschriften wir ebenfalls auszubeuten und deren 
Druckwerke wir fortwährend zu Rathe zu zielten hatten, war es vor- 
nehmlich P. Ehrle, welcher ims in unseren Studien bereitwilligst unter- 
stützte und uns dadurch zu aufrichtiger Danksagung verpflichtet hat. 

Sa stA, Das Concil von Trient. I. b 
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Mehrere von uns und vornehmlich Dr. Susta haben dann ihre For- 
schungen ausgedehnt auf die Biblioteca Vällicelliana und die BibliO' 
teca Barherini in Rom, auf die Staatsarchive in Florenz, Mantua 
und Modena, das Ärchivio Gonzaga in Mantua, auf die Biblioteca 
Nazionale in Neapel, auf die Biblioteca Anibrosiana und die Biblio- 
teca Trivulziana in Mailand, auf das Haus-, Hof- und Staatsarchiv 
und auf die Hofbibliothek in Wien: auch den Herren Beamten aller 
dieser Sammlungen sei hientit der schuldige Dank erstattet. 

Meran, September 1903. 



Tb. V. Sickel. 
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b* 



Die vorliegende Publication soll für die Geschichte des letsteti 
Abschnittes des Trienter Concils (1562—1563) neues Material bei- 
bringen. Den Grundstock desselben bildet die Präsidiaicorrespondenjs, 
nämlich die zahlreichen Weisungen des Papstes Pius IV, und seiner 
Organe an die in Trient den Vorsitz führenden Legaten, sowie die ent- 
sprechenden Berichte und Anfragen derselben. In zweiter Linie stehen 
die Nuntiaturen und sonstige Acten des päpstlichen Geheimsecretariates, 
soweit sie für die Geschichte des Concils von Bedeutung sind, 

Pius IV. liess die conciliaren Fragen während des ganzen Verlaufes 
der Versammlung an den katholischen Höfen durch seine Nuntien und 
andereVertreter erörtern und verhandelte in Born selbst mit den Gesandten 
der Grossmächte, Die mit dem kaiserlichen Hofe geführten Verhand- 
lungen wurden bereits zum grossen Theüe in der bekannten Publica- 
tion von SickeV) erörtert; sie gelangen auch in der zweiten y von Prof 
Steinherz bearbeiteten Serie der Nuntiaturberichte aus Deutschland* in 

c 

erschöpfender Weise zur Darstellung,*) Für andere katholische Länder, 
besonders für Spanien und Frankreich, sind in absehbarer Zeit solche 
abschliessenden Publicationen aber kaum zu erwarten. *) Darum schien 
es rathsam, auch grössere Theüe dieser Nuntiaturen, soweit sie uns 
nahe lagen, in den Kreis der vorliegenden Ausgabe einzubeziehen. 
Ausserdem sollen hier auch andere Quellen zur Concüsgeschichte, die 
im Laufe der Vorarbeiten für die Hauptgruppen zu erlangen waren^ 
ganz oder im Auszuge mitgetheilt werden; insbesondere verschiedene 
Briefe und Aufzeichnungen der Concillegaten, welche neben dem Brief- 
wechsel mit der Curie von Bedeutung sind. 

Der vorliegende erste Band umfasst die Zeit vom März 1561 bis 
Jänner 1562, Diese Abgrenzung ist in dem Stoffe selbst begründet; 



*) Zur Geschichte des Concils von Trient Äctenstücke aus den österreichi- 
schen Archiven f Wien 1870 ^ 1871. 

V Nuntiaturberichte aiis Deutschland 1560—1572. Erster Band: Die Nun- 
tien Hosius und Delfino 1560—1561, Wien 1897. Dritter Band: Die Nuntiatur 
Delfincs 1562—1563, Wien 1903, 

■) Die älteren Quellensammlungen sind am vollständigsten bei Döllinger^ 
Ungedr. Berichte und Tagebücher zur Gesch. des Concils von Trient, Nördlingen 
1876, Bd. I, Vorrede 1— XVIII aufgezählt. 
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sie entspricht der erstefi Periode des Cancils, tvelche gewisscrmassen als 
Einleitung den eigentlichen Concüsverhandlungcn vorausgeht.^) Durch 
die Absendung der ersten zwei Legaten nach Trient wurde die für 
Ostern 1561 einberufene Versammlung thatsächlich eingeleitet, jedoch 
ohne dass die förmliche Eröffnung gleich stattgefunden hätte. Es 
folgten voUe zehn Monate ohne Gongregationen und Sitzungen, während 
welcher Zeit die langsam wachsende Zahl der Concüstheilnehmer in 
Trient unthätig war. Der eigentliche Schwerpunkt der Concilsfrage 
Uig damals vornehmlich in den Verhandlungen, welche zwischen dem 
Papste und den katholischen Mächten über die Beschickung der Synode 
geführt wurden. Erst am 18. Jänner 1562 unrd diese erste Periode 
der Vorbereitung durch die feierliche Eröffnungssession beendet. Durch 
diese Umstände erhält der erste Band einen besonderen Charakter, 
welcher sich auch äusserlich in dem grossen Umfange der Nuntiatur- 
berichte kundgibt. Die Legatencorrespondenz, welche bei den folgenden 
Bänden bedeutend überwiegen wird, ist hier noch recht karg und ge- 
winnt erst in den letzten Tagen an Umfang und Bedeutung. 

Die Edition gibt keineswegs das gesammte handschriftlich er- 
haltene Material im Wortlaute wieder. Nur die wichtigeren Stücke 
werden ungekürzt abgedruckt, die übrigen Briefschaften gelangen aus- 
zugsweise in Anmerkungen zur Geltung. Zur Rechtfertigung dieses 
Vorgehens dürfte ausser anderen Gründen auch der Umstand geltend 
gemacht iverden, dass selbst die amtlichen, noch unter Pius IV. her- 
gestellten Register die Conciliarcorrespondenz vielfach kürzen und die 
belanglosen Empfehlungsbriefe ganz auslassen. 

Der Auswahl lagen nachstehende Gesichtspunkte zu Grunde. Von 
dem Briefwechsel der ConciUegaten mit der Curie werden aUe Stücke 
im Wortlaute oder im Auszuge tviedergegeben oder wenigstens als 
belanglos erwähnt. Ausgenommen sind wenige nur Höfliclikeitsphrasen 
enthaltende Partieularbriefe , sowie die zahlreichen Empfehlungs- 
schreiben für nach Trient reisende Prälaten, welche nach einem Schema 
hergestellt sind und mit der Legatencorrespondenz nur äusserlich zu- 
sammenhängen. Bei der Wahl der anderen Documefite, besonders aus 
der französischen und spanischen Nuntiatur, galt hingegen der Gi'und- 
satz, nur solche Stücke aufzunehmen, welche für die Geschichte des 
Concils vom Belang sind. Das Concil wurde jedoch regelmässig im 
engen Zusammenhänge mit anderen Fragen der päpstlichen Politik 
behandelt; deshalb sind oft auch andere wichtige Mittheilungen der 

*) Das neue archivalische Material ^ welches zur Geschichte der Vorverhand- 
lungen des Jahres 1560 gesammelt rvurde, beabsichtige ich später in einer beson- 
deren Monographie zu verarbeiten. 
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Nuniiaturherichte über das ganze Verhaltniss der päpstlichen Diplomatie 
zu den einzelnen Höfen in den Anmerkungen verarbeitet worden. 

Dabei wurde eine Gliederung des Bandes in zwei Gruppen durch- 
geführt. Die Legatencorrespondenz bildet die erste (mit arabischen 
Ziffern bezeichnete) Serie, das übrige Material ist, soweit es nicht in 
Anmerkungen zu den einzelnen Stücken der ersten Serie verarbeitet 
wurde, in einer besonderen Abtheilung als Beilagen (mit römischen 
Ordnungszahlen) eingereiht. Diese Beilagen werden hier in einfacher, 
chronologischer Reihenfolge geboten, während die vorhergehenden Stücke 
der Legatencorrespondenz nach einem Vorschlage von SickeV) in anderer 
Weise geordnet erscheinen, welche zugleich der zeitlichen Aufeinanderfolge 
und dem causalen Zusammenhange der einzelnen Briefe entsprechen 
soü. Diese Actenstüeke sollen vornehmlich die Vorgänge auf dem 
Concü, also in Trient Schritt für Schritt veranschaulichen. Insoweit 
die Berichte und Anfragen der Legaten — nach dem curialen Brauche 
Risposte genannt — diesem Zwecke dienen, genügte es, sie nach Daten 
der Ausfertigung oder Expedition einzureihen; sie bilden das feste, 
chronologische Rückgrat der Sammlung. Dagegen greifen die den Le- 
gaten aus Rom geschriebenen Weisungen — Proposte genannt — erst 
nach dem Einlauf in Trient ein, um mehr oder minder Wirkung aus- 
zuüben: so sollen sie erst zu diesem Zeitpunkte angesetzt und einge- 
reiht werden. Die Sammlung erhält dadurch die Eigenart einer ge- 
ordneten Registratur, wie sie in der Präsidialkanzlei in Trient durch 
das Zusammenlegen der Minuten des Auslaufes mit den Origincden 
des Einlaufes entstehen konnte. 

Die Vortheile dieser Anordnung für den Benutzer sind nicht 
unerheblich. Bei der grundlegenden Frage über die Wirkung der 
päpstlichen Weisungen auf den Verlauf des Concils ist die genaue 
Kenntnis ihres Eintreffens in Trient von grösster Wichtigkeit^ und diese 
Frage wird durch die Einreihung der einzelnen Stücke zu den Ein- 
laufsdaten am eindringlichsten beantwortet. Die eventuellen Nachtheile 
der Anordnung werden durch ein vorausgeschicktes chronologisches Ver- 
zeichnis der abgedruckten oder angeführten Actenstüeke behoben. 

lieber die fast ausnahmslos bestehende Möglichkeit, für die Pro- 
poste sichere Einlaufsdaten zu geurinnen, hat bereits Sickel eingehend 
berichtet;*) es genügt zu bemerken, dass neben den Einlaufsvermerken 
der Originale in den Briefen selbst und in dem sogenannten allge- 
meinen Register noch andere Angaben erhalten sind, tvelcJie eine Fest- 
stellung und Controle des Einlaufsdatums ermöglichen. Ausserdem 



») RömiscJie Berichte 5, 139 ff. •) Eötnische Berichte 5, 105—137. 
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erleichtern die Untersuchungen SicJceVs über den Postverkehr zwischen 
Born und Trient eine subsidiäre Bestimmung des Eintreffens der Brief- 
schaflen. In einigen Fällen stimmen die verschiedenen Einlaufs- 
angaben allerdings nicht überein, aber diese Abweichungen können in 
der Begel aus der amtlichen Behandlung der Schreiben oder aus an- 
deren besonderen Verhältnissen genügend erklärt werden. 

Für die Herstellung der Texte war der Grundsatz massgebend, 
die möglichst beste Ueberlieferung zu bieten, ohne die Ausgabe durch 
belanglose Noten zu belasten. In den meisten Fällen genügte der Ab- 
druck der Originale und sind die aus ihneti abgeleiteten Abschriften, 
falls sie nicht etwa verlorengegangene Nachschriften oder Beilagen ent- 
hielten, nicht erwähnt worden, Minuten oder auf ihnen fussende Ueber- 
lieferungen finden hingegen in der Quellenangabe immer Erwähnung, 
besonders die zahlreichen römischen Expeditregister, ^) Varianten wurden 
aber auch von diesen Quellen nur dort geboten, wo es sich um eine 
sachliche Abweichung gegenüber dem Texte des Originals handelt, oder 
wo im Laufe der Mundirung Aenderungen vorgenommen wurden. 
Orthographische Varianten oder eigenmächtige Kürzungen der Registra- 
toren blieben daher regelmässig unerwähnt. Die vorangestellten Begesten 
geben die wichtigsten Momente der Briefe schlagwortartig wieder; die 
Einlaufsdaten der Weisungen werden bei den Begesten nur dort (in 
Klammern) angeführt, wo es für die Begründung der Beihenfolge 
nützlich erschien. Die auf der Bückseite der Originale erhaltenen 
Einlaufsvermcrke sind hingegen, soweit sie erhalten sind, immer an die 
Quellenangabe der einzelnen Stücke angereiht tvordcn. Die fast immer 
gleichlautenden Iföflichkeitsphrasen und Titulaturen des Eingangs- und 
Schlussprotokolls wurden durchgehends gestrichen. Da Specimina der- 
selben bereits bei Sickel, Bömisehe Berichte 1, Nr. 1, 2, (>, 9 geboten 
werden, war es nicht nöthig, darauf nochmals zurückzukommen. 

Die Orthographie der Vorlagen ist durchwegs beibehalten worden. 
Nur die Schreibweise der oft vorkommenden Titulaturen, sowie der 
Gebrauch von Accenten wurden im Anschlüsse an die in den Ori(ßi- 
nalen am Mufigsten vorkommenden Formen einheitlich gestaltet. Der 
Gebrauch von grossen Buchstäben, der in den Vorlagen sehr schwan- 
kend ist, wurde ebenfalls auf Eigennamen, Titulaturen und Anfänge 



*) Eine besondere Bemerkung verdient das sogenannte ^allgevieine' Begüter 
(s. unten). Dasselbe enthält ausser verschiedenen anderen Äctensiücken Copien der 
an die Legaten ergangenen Proposte, welche die (zumeist erhaltenen) Originale 
wiedergeben^ daneben jedoch auch Abschriften der Bisposte, die auf verlorefie Mi- 
nuten zurückgehen. Darum wurde dieses Register nur bei den letzteren Briefen 
angeführt. 
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der Äbsätge beschränkt, um die Personen- und Ortsnamen besser her- 
vortreten zu lassen. 

In den folgenden drei Abschnitten der Einleitung unrd über die 
Absender und Empfänger der Briefschaften, sotvie über die archiva- 
lische Ueberlieferung des Materials berichtet. Dabei wurden nur die 
in den liahmen des ersten Bandes fallenden Gruppen in Betracht 
gezogen. Der BriefwecJisel der im Laufe des Jahres 1562 und 1663 
in Tricnt auftretenden Legaten und anderer päpstlichen Vertrauens- 
männer soll in den folgenden Bänden besprochen werden. Im All- 
gemeinen genügte eine kurzgefasste Uebersicht, weil der grösste Tkeil der 
einschlägigen Actcnstücke bereits in den fünf ^Römischen Berichten von 
Sickd^) in einer mustergiltigen Weise kritisch verarbeitet wurde. Auf 
diese Ausführungen SickeVs muss in allen Detailfragen verwiesen werden. 

Seit 1901 liegt auch von dem Concilium Tridentinum* betitelten 
Werke der Görres- Gesellschaft der Tomus primus (Diariorum pars 
prima .... coUegit, ededit, illustravit Seb. MerMe) vor, mit ausführ- 
Hellen Frolegomena über die archivalische Ueberlieferung der Quellen 
zur Trienter Concilsgeschichte. Daselbst werden die Untersuchungen 
Si<ikeVs fast durchgehends bestätigt und in einigen Punkten durch 
neues Material ergänzt. Besondere Beachtung verdient die auf 
Seite CXXI gebotene kurze Uebersicht des Inhaltes eines jeden Bandes 
der vaticanischen Concilsabtheilung. 

Hier sei es nur mehr gestattet, allen den Forschern, welche die 
Arbeit gefördert haben, Dank auszusprechen. Abgesehen voti der 
historischen Commission der kais. Akademie, tvelche die ganze Arbeit 
leitete, war es in erster Linie Herr Sectionschef Dr. Theodor v. Sickel, 
der Urheber dieser Publication, welcher als Leiter des Istituto 
Austriaco in Rom den Bearbeiter in das ganze Gebiet dieser Studien 
eingeführt hat und ihm immer die beste Unterstützung zu Theil werden 
liess. Für die späteren Stadien der Arbeit wurde besonders die Unter- 
stützung des Instituts für österreichische Geschichtsforschung in Wien 
tcichtig, vornehmlich von Seiten der Herren Prof E. Mühlbacher und 
0. BecUich, die keine Mühe scheuten, durch persönliches Eingreifen das 
Werk zu fördern. In einer ganz besonderen Weise hat sich aber Herr 
Prof S. Steinherz in Prag um die Publication verdient gemacht, welcher 
sich der mühsamen spracJdichen und stilistischen Eevision der deutscJien 
Partien unterzogen und sie m der aufopferndsten Weise durchgeführt hat. 



*) Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien^ Bd. 133 
(1893), 136 (1896), 141 (1800), 143 (1000), 144 (1001). 



I. 



JEin sehr vcrschiedcfmrtiges Material liegt der Edition zu Grunde: 
Concilseorrcspondenzcn^ Nuntiaturberichte, Briefwechsel des Papstes und 
seiner Organe mit den katholischen Höfen. Alle diese Schriftstücke 
trafen in der diplomatischen Centralbehörde des Papstes, defn römi- 
schen Geheimsecretariate, zusammen. Hier liefen die Berichte der 
Legaten und Nuntien mit den übrigen diplomatischen Correspondenzen 
ein, hier wurden sie excerpirt, um dem Papste vorgelegt zu werden; 
nach dessen Entscheidung erfolgen von hier aus die Antworten und 
Weisungen. 

Das Geheimsecretariat war noch im 16. Jahrhundert die am 
wenigsten ständige curiale Behörde. ^) Fast unter einem jeden Papst 
wechselte die Leitung und Zusammensetzung. Es war weniger ein 
festes Amtscollegium als eine Gruppe von Vertrauensmännern des je- 
weiligen Papstes, zur Erledigung der diplomatischen Geschäfte bestimmt. 
Den Befehlen eines Cardinalnepoten unterstehend und von einem Vor- 
stände, dem Geheimsecretär, geleitet, blieb sie mit dem Papste selbst 
in täglicher Berührung und erhielt von seiner Persönlichkeit das 
eigentliche Gepräge. 

Pius IV. war eine selbständige, wenn auch keineswegs bedeutende 
Persönlichkeit. Aus kleinen Verhältnissen hatte er sich durch eigene 
Geschicklichkeit emporgearbeitet: der Bildung nach ein Jurist, machte 
er die ganze Stufenleiter der curialen Aemter durch, um erst spät in 
die höhere Hierarchie einzutreten. Darum lag ihm die gelehrte Theologie 
immer fern und sie war ein Gebiet, welches er auch als Papst nur 
ungern betrat. Dafür zeichnete ihn sein eminentes Verständnis für 
praktische Fragen und Nothwendigkeiten des Augenblickes, sowie eine 
vollkommene Unabhängigkeit seiner Entschliessungen aus. In politischen 
Angelegenheiten verliess er sich fast immer auf das eigene, nüchterne 
Urtheil und fasste, temperamentvoll wie er war, die wichtigsten Ent- 

*) Xum Folgenden vergleiche besonders Sichel, Bömiscfie Berichte 1, 40 ff. 
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Schlüsse, ohne lange Berathungen mit Änderen zu pflegen. Hingegen 
bemerkte man an ihm kein hartnäckiges Beharren auf den gefassten 
Beschlüssen; auf Widerstand oder Schunerigkeiten stossend, änderte er 
sie oft so rasch, dass sein Verhalten mitunter recht schwankend erschien. 
Er härte in solchen Fällen wohl den Rath von Fachmännern, aber er 
gestattete keinem von ihnen, einen dauernden und fest begrenzten Ein- 
fluss auf die Politik des päpstlichen Stuhles auszuüben. Alle Bericht- 
erstatter sind darüber einig, dass die Cardinäle selten so ganz ohne 
Ein fluss auf die Regierung waren u)ie unter diesem Papste. *) Pius IV. 
wusste woJd bedeutende und arbeitsame Kräfte des CoUegiums^ wie 
Morone, Simonetta, Ferrara oder Amulio zu schätzen und zu ge- 
brauchen, aber er hielt sie alle ausserhalb des vertrauten Kreises, dem 
die ständige Leitung der Geschäfle zukam. In diesem bediente er 
sich absichtlich nur Personen von geringer Autorität, um vollständig 
Herr seiner Entschlüsse zu bleiben. In dieser Hinsicht fand er in 
seinem Nepoten, Carlo Borromeo, die richtige Persönlichkeit. 

Schon seit Jahren galten dem Cardinal Gian Angelo Medici die 
zwei Söhne seiner Schwester Margaretha und des Grafen Giberto Bor- 
romeo als die einzigen Verwandten, denen er innige Neigung entgegen- 
brachte. Mit seinem Bruder Agosto war er verfeindet, die Herren 
von Hohenembs, Söhne der zweiten Schwester Clara, waren durchwegs 
Kriegsleute nach deutscher Landsknechtsart und kamen mit dem Onkel 
erst nach seiner Papstwahl in engere Berührung.^) Hingegen waren 
Federigo und Carlo Borromeo stets in enger Freundschaft mit ihm 
aufgewachsen und fanden in ihm nach dem Tode ihres Vaters einen 
väterlichen Beschützer. Gleich nach der Papstwahl kamen sie nach 
Rom als die berechtigten Nepoten, welchen die üblichen Vortheüc und 
Pflichten zufallen sollten.^) Pius IV. war nicht gesonnen, vom Brauche 



*) Venezianische Berichte hei Alheri 2 ser. 4, 53, 74, 130. 

•) üeher die Familienverhältnisse Pius IV. vgl. Alheri l. c. 52, 94; F. Calvi, 
Famiglie notahili Milanesi 3, tav. 5. Andere Nachrichten, hesanders aus Amhros. 
Hs. P. 241 sup. und F. 100 inf. hat der Herausgeher in seiner höhmisch ver- 
öffentlichten Schrift ^Pius IV. am Anfange seines Pontificates, Prag 1900, 96 ff. 
heigehracht. üeher die Brüder Jakoh Hannihal, Marx Sittich und Gabriel von 
Hohenetnhs vgl. Bergmann, Denkschr. d. Äkad. d. Wissensch. in Wien 10, 177; 
Steichele, Arch. f. Gesch. d. Bisthums Augshurg 2, 128. Andere Mailänder Ver- 
wandte, welche Anspruch auf die Gunst Pius IV. erhohen, waren die Serhelloni. 
Der älteste Gian Antonio wurde Cardinal, die anderen erhielten Verwaltungs- 
posten im Kirchenstaate, keiner von ihnen trat aher Pius IV. besonders nahe; vgl. 
Alheri, l. c. 54. 

') Am Anfange scheinen die von Hohenembs, auf einige Cardinäle sich stützend, 
versucht zu haben, ihnen den ersten Ratig in der Gunst des Papstes abzulaufen; 
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seiner Vorgänger abzuweichen, er woUte das Pantificat nach Kräften 
zum Vortheüe seiner Sippe ausnützen. 

Der fünfundzwanzigjährige Federigo erhielt militärische Würden 
und sollte die Territorialmacht der Borromei begründen. Die Zeiten, 
in welchen päpstliche Nepoten aus den bewegten Gewässern der italieni- 
schen Politik ein souveränes Fürstenthum herausfischen konnten, waren 
allerdings in Folge der spanischen Vorherrschaft vorbei; aber im Ein- 
verständniss mit den massgebenden Factoren kannte er doch noch ein 
bescheidenes Lehensgebiet erringen. Die Absicht Pius IV, war, Fede- 
rigo durch eine fürstliche Braut dauernde Vortheüe zu sichern und 
dazu noch vom spanischen König ein würdiges Besitzthum im Neapo- 
litanischen oder Mailäfidischen zu erwerben. 

Der junge Mann wurde gleich in den ersten Monaten des Ponti- 
finales mit der Tochter des Herzogs von Urbino vermählt und gewann 
dadurch Ansprüche auf das Kirchenlehen Camerino, di^ gegenüber den 
bisherigen Besitzern, den Farnese, im Proce^swege geltend gemacht 
wurden. Das Fürstenhaus von Mantua gewann man durch die Hei- 
rat von Cesare Gonzaga mit Camilla Borromeo, sowie durch Ver- 
sprechungen, die man dem Cardinal Ercole in Bezug auf das nächste 
Conclave machte; zu Herzog Cosimo I. von Florenz stand Pius IV. 
schon seit Langem Jier in engsten Beziehungen, die Herrscher von 
Ferrara wurden durch die in Aussicht gestellte Cardinalserhebung von 
Luigi d^ Este festgehalten. Der Papst suchte somit die Machtentfal- 
tiing der Borromei auf Kosten der Farnese durch ein Bündniss mit 
den Kleinfürsten Italiens zu stützen. Diese Nepoten Paul III. sahen 
aber die Gefahr und setzten sich energisch zur Wehr. Da Iceine Ver- 
änderung des Besitzstandes von Italien ohne Einwilligung Philipp IL 
vor sich gehen konnte, spielte sich der Kampf vorzugsweise an dem 
spanischen Hofe ab, wo die Farnese mit allen Mitteln gegen die 
Wünsche der päpstlichen Diplomatie arbeiteten und das Verhältniss 
zwischen Papst und König oft zu trüben verstanden. Dieser Wettstreit 
beeinflusste oft auch unchtigere Fragen der kirchlichen und italieni- 
schen Politik, auch der Gegensatz der Hofparteien im Bathe Phüipp IL 
kam dabei voll zur Geltung. 

Päpstliche Nepoten des 16, Jahrhunderts waren oft ehrgeizige, 
nach Gewalt strebende Naturen. Federigo Borromeo glich ihnen nicht; 
auf die StaatsgescJuifte scheint er keinen Einfluss angestrebt zu habefi, 



sie mussten sich aber bald mit einem bescheidenen Theile begnügen. Einiges dar- 
über bei B. Hilliger y Die Wahl Pius V. zum Papste, Leipzig 1S91, 10, wo aber 
die Bivalitätf auf Grund von wenig zuverlässigen curialen Gerüchten, stark über- 
schätzt wird. 
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ruhig liess er Pius IV, um sein Wohl sorgen und trat wenig hervor. 
Grössere Aufgäben ivurden seinem jüngeren Bruder gestellt. Carlo 
Borromeo war ursprünglich auf eine juristische Laufbahn bedacht 
gewesen, 1559 promovirte er in Pavia; durch den Einfluss des OnJcels, 
der ihm zwei Beneficien verschaffte, wurde er für die Kirche gewonnen. 
Gleich nach der Papstwahl Pius IV, sprach man in Mailand von 
seiner Ernennung zum Cardinal^ *) und sie erfolgte auch Ende Jänner 
1560. Carlo erhielt dann das Erzbisthum Mailand mit anderen Bene- 
ficien, sollte gleich die Verwaltung des Kirchenstaates übernehmen und 
wurde als geschäftsleitender Cardinalnepote an die Spitze des Geheim- 
secretariates gestellt. 

Durch Breven wurde den Nuntien bekanntgegeben, dass sie an 
ihn die Berichte zu senden hättefi, und bald ging fast der ganze poli- 
tische Briefwechsel des Papstes unter dem Namen und Siegel von 
Borromeo. So war es seit dem Anfange des 16. Jahrhunderts Sitte, 
nur in Ausnahmsfällen tvurden derartige Schreiben auf den Namen 
des Papstes selbst ausgestellt.^) 

Unter den vorhergehenden Pontificaten haben die Cardinalnepoten 
wie Carlo Caraffa oder Alessandro Farnese der päxistlicheti Politik 
vielfach den Stempel ihrer Persönlichkeit aufgedrückt, oft leiteten sie 
dieselbe ziemlich seihständig. Carlo Borromeo wird hingegen allgemein 
nur als ein pflichtgetreuer Gehilfe seines Onkels geschildert; mit un- 
ermüdlichetn Fleisse befasste er sich mit der Verwaltung des Kirchen- 
staates und Erledigung der Kanzleigeschäfte, oft dehnten sich seine 
Arbeiten tief in die Nachtstunden aus. Seine Geduld im Verhandeln 
mit allen Persönlichkeiten wurde bewundert. Aber jedermann hatte 
deti Eindruck, dass Borromeo in Staatsgeschäften keinen seihständigen 
Entschluss zu fassen vermöge, sondern auch in den kleinsten Sachen 
zuerst den Willen des Papstes erforschte. Nach der Meinung der 
curialen Kreise hätte er doch die grosse Gunst, welche ihm Pius TV. 
entgegenbrachte, zur Vergrösserung seiner Macht benützen können. Der 
päpstliche Hof war überhaupt von seinem Verhalten wenig befriedigt. 
Carlo hatte nichts von dem üblichen römischen Typus der Nepoten, stren- 
gere Lebensweise und kirchlicher Sinn unterschieden ihn von der Um- 
gebung, man sprach bald unfreundlich von seiner Sparsamkeit, seinem 
ingegno molto tardo^ und fredissima persona". Wenn der junge Car- 
dinal von den anstrengenden Geschäften sich zurückzog, suchte er nur 



') Vgl. besonders Ch. Sylvain, Histoire de S. Charles Borromee 1, 50 ff. 
•) Eaynaldus 1560, Nr. 92—94. lieber die Stellung d^s Cardinalnepoten 
im Allgemeinen vgl. Sickel, liömvsche Berichte 1, 45 ff. 



XXXIV Einleitung. 

in abendlichen akademischen Discussionen Erholung^ bei welchen die 
kirchlich gesinnten Gelehrten und Jesuiten bald auf ihn Einfluss ge- 
wannen.^) Dieser zweiundzwanzigjährige schüchterne Jüngling, der 
eben erst die Universität verlassen hatte, war nicht im Stande, den 
alten, welterfahrenen Pius IV. stark zu beeinflussen und zu berathen. 
Der venezianische Gesandte nennt ihn auch ^piü presto semplice ese- 
cutore che consigliere\ und Borromeo selbst betont in vielen Briefen, 
dass er nur den Willen des Papstes wiedergebe.^) 

So war das Haupt desGeheimsecretariates beschaffen, ihm entsprach 
das andere Personal; im ganzen Kreise finden wir keinen Mann von 
grösserer Autorität. Unter Borromeo stand der geschäftliche Leiter der 
Kanzlei, Tolomeo Galli aus Como, jsecretario intimo* oder maggiore* ge- 
nannt. Auch er war ein junger Mann von kaum dreissig Jähren, ohne 
besondere geistige Bedeutung. Wenn er auch später unter Gregor XIII. 
grösseren Einfluss erlangte, verdankte er dies vorwiegend seiner Erfah- 
rung; unter Pius IV. erscheint er nur als routinirter Curiale gewöhnlicher 
Art, die Venezianer meinen, er sei di non molto grande spirito^ und 
der Papst achte ihn ^piü tosto per la feddtä che per la sufficienzd*.^) 
Pius IV. hatte ihn bereits während seiner Wahl als Conclavisten um 
sich und ernannte ihn gleich nach derselben zum geschäftsleitenden 
Secretär der Staatskanzlei. Im September 1560 ertheilte er ihm auch 
das Bisthum Martorano. 

Um Borromeo und GaMi gruppirt sich das übrige Personal des 
Geheimsecretariates. Es bestand grösstentheils aus italietiischen Secre- 
tären, unter welchen einige, wie Giovanni Carga oder der Chiffren- 
secretär Triphone Bencio, durch besonderes Vertrauen ausgezeichnet 
wurden. Zu diesen gesellten sich noch einige gute Latinisten, welche 
die (wenig zahlreichen) lateinischen Concepte stilisirten, so Giulio 
Pogiano, Antonino Silviano, Gian Battista Amaltheo.^) Im weiteren 
Kreise hielten sich an da>s Secretariat, ohne dessen eigentliche Mit- 
glieder zu sein, noch die verschiedenen dienten des Papstes oder der 
Nepoten, welche zu Nuntiaturen und ausserordentlichen Sendungen 
gebraucht ivurden; so Prospero di Santa Groce, Alessandro CriveUo, 



*) IHräboschi, Storia della Utteratura italiana ed. Venezia 1824, VII, 45, 
198; J. A. Saxius, Noctes Vaticanae, Medial. 1748; Aug. Valeriani, Vita (Jaroli 
Borromaei ed. Aug. 1758; F. A. Kum in der Bibliothek für katholische Päd- 
agogik 1, 20. 

») Sickel, Bömische Berichte 2, 23 ff. 

') Alheri 2, ser. 4, 95, 130; über Galli vgl. Sickel, Römische Berichte 1, 44 ff. 
und A. Monti in den Püblicationen der Societä storica di Como, vol. 7 — 9. 

*) Sickel, Bömische BeHchte 1, 72 ff. ; 2, 22; 3, 99. 
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Carlo Visconti, Paolo OdescoUco und andere Männer, welche ihr Empor- 
kommen dem Fontificat Pius IV. verdanken.^) 

Der Geschäftsgang iniGeheimsecretariate war folgender: Die mittelst 
Courieren oder der Post eingelangten Berichte der Nuntien oder Legaten 
— Risposte genannt — wurden ebenso wie die übrige diplomatische 
Gorrespondene Borromeo zur Einsicht vorgelegt; wir hören, dass der 
Cardinalnepote bei wichtigen Anlässen oft noch in späten Nachtstunden 
Couriere empfing und sich nur selten durch Galli vertreten liess,^) 
Die Briefschaften wurden dann gewöhnlich von den Secretären, oft 
von Galli selbst, excerpirt, in bündigen (auf schmalen Octavstreifen 
geschrittenen) Auszügen — Sommarii oder Estratti genannt — deren 
sich Borromeo oder Galli bei dem Vortrage vor dem Papste bedienten,^) 
Pius IV, pflegte, falls die Angelegenheiten nicht solcher Art waren, 
dass sie einer Cardinalscongregation vorgelegt werden mussten, rasch 
zu entscheiden, wobei Galli seine Entscheidungen oft mit Bleistift in 
kurzen Schlagworten auf der Bückseite der Estratti notirte, um sie 
dann bei der Stüisirung der Antworten zu gebrauchen. Diese ging 
im Geheimsecretariate vor sich, wo die Goncepte der einzelnen Briefe 
hergestellt wurden, bei welcher Arbeit der Antheü der einzelnen 
Kanzleipersonen nur in seltenen Fällen ermittelt werden kann. Gio- 
vanni Carga schreibt sich die Autorschaß vieler Briefe zu, in wichtigen 
Fallen mag Galli oft selbst zur Feder gegriffen haben.*^) Die fertig- 
gestellten Minuten tvurden von Borromeo oder Pius IV. selbst revidirt, 
um nach erfolgter Genehmigung mundirt zu werden.^) Die an Nun- 
tien und Legaten gerichteten Weisungen nannte man Proposte^; sie 
waren regelmässig im Namen von Borromeo verfasst, welcher sie mit 
eigener Unterschrift und oft auch mit längeren Nachschriften versah, 
wie er denn auch manchmal ganze Briefe eigenhändig schrieb. Nur 
in Ausnahms fällen correspondirte in seiner Vertretung Galli selbständig.^) 



*) Sickel, Bömische Berichte 5, 17 Anm. 

•) Giussano, Vita di S. Carlo ed. Venezia 1615, fol. 17; Sylvain, l c. 1, 164. 

') Vieie derselben sind uns noch erhalten; vgl. unten und Sickel, Bömische 
Berichte 1, 65. 

*) Sichel, Bömische Berichte 1, 48. 

") JJeher die äussere Form der Minuten und der Beinschriften vgl. Sickel, 
Bömische Berichte 2, 15, 49; 3, 16. 

•) Von diesen Briefen sind die Privatschreihen Galli's zu unterscheiden^ welche 
er an befreundete Nuntien wie Santa Croce schrieb, und wo oft der an der Curie 
üblicTie Ton ungeschminkt zur Geltung kommt. Durch das St^atssecretariat wurde 
oft auch die Privatcorrespondenz Borromeo's und seines Bruders Federigos besorgt, 
obzicar sich beide in der Begel doch eigener Privatsecretäre bedient haben; vgl. 
Sickel, Bömische Berichte 1, 48. 
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War der behandelte Fäll aber besonders mchtig oder handelte es sich 
um eine Ehrung des Adressaten, wurden die Schreiben in dem Namen 
des Papstes ausgefertigt und von Pius IV. mit der Ueberschrift seines 
Namens, manchmal auch mit eigenJuindigen Nachschriften versehend) 
Er griff in solchen Fällen gerne eur Feder, um seinen Willen authen- 
tisch kundzugeben. Seine Schrift ist gross, etwas unbeholfefi, der Satz- 
bau und die Orthographie recht bedenidich und schwankend, aber an 
Bestimmtheit lassen diese eigenhändigen Nachschriften selten zu wün- 
schen übrig. Pius IV, liess sich mitunter auch die bereits mundirten 
Weisungen vorlegen, um darin noch Einiges zu ändern oder nachzu- 
tragen. Wir besitzen eine Reinschrift, tvelche vom Papste so bearbeitet 
wurde, dass sie nochmals umgeschrieben werden musste.^) Oft wurden 
bereits fertige Briefe ganz verworfen und durch andere Fassungen 
ersetzt; wurden die Minuten der ersten Fassung nicht vernichtet, so 
haben sie bei dem Registriren grosse Verwirrungen verursacht. 

Die Registrirung erfolgte nämlich oft Monate und Jahre nach 
der Expedition der Originale, und man war gezwungen, sich bei der- 
selben nur an die Minuten zu halten, lieber diese verschiedenen 
römischen Expeditregister hat Sickel in seinen Römischen Berichten' 
in einer so abschliessenden Weise gelianddt, dass hier nur wenig zu 
sagen ist. 

Bei den älteren Behörden der Curie wurden alle expedirten 
Schriftstücke ohne Rücksicht auf ihre örtliche Bestimmung in grosse, 
allgemeine Register eingetragen. In dem Geheimsecretariate büdcte 
sich jedoch der Brauch aus, über die einzelnen Nuntiaturen und Le- 
gationen gesondert Buch zu führen. Unter Pius IV, scheint man sich 
dabei anfangs nur an das territoriale Princip gehalten zu habcfi; 
man schrieb in ein Register alle wichtigeren Stücke, welclie ein Gebiet 
betrafen, mochten sie an die Nuntien oder an die Herrscher des Landes 
und ihre Behörden gerichtet sein. Solcher Art ist das Register für 
Frankreich aus den Jahren 1560 — 1501, welches in einer Copie der 
Bibliotheca nazionäle in Neapel erhalten ist, sowie das in gleicher 
Weise angelegte Register für Spanien iwm Jahre 1560 in Nunz, di 
Germania 4,^) Später fing man aber an, das Material nach den ein- 
zelnen Personen zu scheiden, und registrirte die Weisungen an einen 

*) TJeher diese Papsthriefc v^gl. Sickely Römiscfie Berichte 2, 22 ff. ; 5, 39 ff. 
Dieselben sind von den eigentlichen Breren zu unterscheiden^ sie haben fast die- 
selbe äussere Form behalten wie die Briefe, welche IHus IV, noch als CardincU 
Medici geschriebeti hatte. 

*) Weisung an die Concilslegaten vom 3. Juni 1562 in Varia Polit. 116. 

') Ueher da^ letztere vgl. Sickel, Römi^cJie Berichte 2, 99, 105. 
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jeden Nuntius oder Legaten gesondert. Solcher Art sind die Expedit- 
register für den französischen CardinäUegaten Ferrara, für den spani- 
schen Nuntius Crivello, für den deutschen Nuntius Ddfino, sotvie 
andere Meinere Hefte für Savoyen, Venedig, Neapel, Schweiz, Polen, 
Eine besondere Gruppe bildeten die zahlreichen Weisungen, wdche an 
die Concillegaten nach Trient gesandt worden sind. 

Diese Proposte scheiden sich in Lettere in commune^, welche an 
die Gesammtheit der Legaten gerichtet waren, und in Particular- 
schreiben an die einzelnen Cardinäle, Bei der Registrirung unter 
Pius IV. behandelte man beide Grruppen als ein Ganzes und trug alle 
Weisungen in chronologischer Ordnung in ein gemeinsames General- 
register ein. Diese Arbeit, welche unter persönlicher Betheiligung 
GcdWs vor sich ging, wurde erst im Jahre 1565 beendet und durch 
die Unterschrift des Kanzleichefs formell beglaubigt. Aber blos die 
Jahrgänge 1562 und 1563 blieben erhalten; die erste, das Jahr 1561 
enthaltende Partie ging frühzeitig verloren und musste schon im nächsten 
Jahrzehnt neu ersetzt werden.^) Dieses Generalregister enthält die 
Mehrzahl der nach Trient ergangenen Weisungen; nur die weniger 
wichtigen wurden ausgelassen und wohl auch einige, welche aus Bück- 
sieht auf lebende Personen besonders geheim gehalten wurden. Die 
Begistratoren kürzten vielfach die Texte, und einige Zusätze zeigen 
auch, dass ihre Arbeit noch unter dem frischen Eindrucke der Ereig- 
nisse stand, was dem Begister besonders bei ztveifdhaften Datirungen 
einen hohen Werth verleiht. 

So häuften sich bei dem römischen Geheimsecretariate im Verlaufe 
des Pontificates Pius IV. grosse Bestände an diplomatischen Acten 
in verschiedeiien üeberlieferungs formen: Originale des Einlau fes, ins- 
besondere Bisposte der Legaten und Nuntien, von welchen ausserdem 
noch die amtlichen Estratti aufbeimhrt wurden, Minuten und Expedit- 
register des Auslaufes, besonders der Proposte. Die historische For- 
schung hätte eine leichtere Aufgabe, tvenn dieses ganze Material 
als amtliche Begistratur in der Verwahrung der Curie und in ihren 
Archiven verblieben wäre. Das ist leider nicht der Fall gewesen. 

Das Archivwesen der Päpste war im 16. Jahrhundert noch wenig 
ausgebildet und besonders für die Verwahrung von diplomatischen Corre- 
spondenzen bestanden noch keine festen Traditionen.^) Die Ansicht, 
dass ihre Aufbewahrung nur eine persönliche Sache der jeweiligen 

*) Der erhaltene Theil vertheilt sich auf die vaticanischen Handschriften 
Nun9. dt Germ. 4« und Conc. 55; in der ersteren fehlen jedoch zwei Lagen, vgl. 
SicJcel, Römische Berichte 2, 71 ff. 

«) Vgl. Sickel, 1, 87 ff. 

duBta, Das Concil tod Trient. I. c 
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Leiter der curialen Politik sei, war noch nicht beseitigt, wenn auch 
bereits Ansätze eu anderen Anschauungen vorhanden warefi. Vor seiner 
definitiven Uebersiedelung nach Mailand hatte auch Borromeo^ dem 
Brauche der Zeit folgend, das gesammte Actenmaterial an sich ge- 
nommen, nachdem er es durch Galli, nunmehr bereits Cardinal vofi Conto, 
in eine gewisse Ordnung hatte bringen lassen,^) Borromeo suchte jedoch 
seine Privatpapiere von den amtlichen Acten gesondert zu halten. Die 
ersteren wurden vn Verlaufe der Zeit grösstentheils nacli Mailand über- 
führt, das Uebrige beliess der Cardinal in Rom. Dabei gerieth wohl 
manches amtliche Schriftstück unter die privaten Bestände und mit 
denselben später an die Ambrosiana, im Grossen und Ganzen ver- 
blieben jedoch die meisten Acten des Geheimsecretariates in Rom, wo 
sie durch Vertrauensmänner Borromeo's, besonders Cesare Speziano und 
Bernardo Carniglia, an verschiedenen mehr oder iveniger sicheren Orten 
aufbewahrt wurden. Borromeo bestritt das Recht der Curie auf diese 
Papiere keineswegs, aber als Pius V. ihre Ausfolgung angeregt hatte, 
verlangte der Cardinal zuvor bestimmte Garantien, dass die wichtigeren 
Stücke sorgfältig aufbewahrt und vor der Benutzung durch Unbefugte 
geschützt würden. Dies scheint nicht erfolgt zu sein und die ganze 
Verhandlung zerschlug sich. 

Es scheint, dass unterdessen die Papiere in Rom iviederliolt von 
einem Orte an einen anderen übertragen worden sind, und sie erlitten 
auch durch schlechte Aufbewahrung bedeutenden Schaden. Cesare 
Speziano, tvelchem sie längere Zeit anvertraut waren, hat sie nicht 
unbenutzt gelassen; sicher hat er sich Einiges davon angeeignet,^) und 
Vieles spricht dafür, dass unter seiner Verwaltung aus mehreren Bänden 
der wichtigsten Correspondenzcn flüchtige Auszüge gemacht tvorden 
sind, welche zum grossen Theile noch erhalten und von solcher Be- 
deutung sind, dass ivir ihnen hier einige Aufmerksamkeit widmen 
müssen. 

Das Staatsarchiv in Modena besitzt unter der Signatur Can- 
ceUeria ducale, documenti di stato esteri. Roma; concilio di Trento* 
ein umfangreiches Bündel,^) welches neben weniger werthvollen Acten, 
Voten und Avvisi verschiedener Provenienz j13 lose Heftch^n enthält, 



*) Ueher das Folgefide besonders Steierl, Römische Berichte 2, S2 ff. 

') -4ms seinem Eigenthum sind mehrere Bände, welche Originale des römi- 
schen Einlaufes enthalten, an die Familie Belgiojoso und von da in die Bihlio- 
theca Trivulziana in Mailand übergegangen; so Nr. 550 oder 1132. Ueher Speziano 
vgl. Hansen, Nuntiaturber. 3 ser. 1. 

') Vgl. Steinherz, Nuntiaturberichte aus Deutschland 2 ser. 1, XXVII; 
S, Merkle, Concilium Tridentinum 1, XXI IL 
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deren gemeinsamer Ursprung durch Inhalt und äussere Form un- 
zweifelhaft ist. Sie bieten Auszüge aus diplomatischen Gorrespondenzen 
der Curie unter Pius IV.; gemeinsame Berichte der Concillegaten aus 
den Jahren 1561 — 1663, Particuiarrisposten von Simonetta und Morone, 
Papiere der deutschen und französischen Nuntiatur werden hier im 
Auszuge geboten. Einige Hefte derselben Gruppe scheinen in Verlust 
gerathen zu sein; so ein Heft mit Particularrisposten Mantua^s^ von 
dem nur ein Blatt übrig ist. AUe Hefte zeigen die gleiche Art der 
Anlage und Durchführung. Die meisten Depeschen sind in Tcurzen, 
schlagwortartigen Auszügen unedergegeben und in einer sehr schwer 
lesbaren und stark gekürzten Schrift geschrieben; die eilige Herstellung 
der Arbeit bezeugen zahlreiche Verstösse gegen den Satzbau, welche oft 
das Verständniss der Mittheilungen sehr erschweren. Die Auszüge ent- 
halten meist nur die wichtigsten Punkte der Berichte und erschöpfen 
den Inhalt derselben nur selten. Ihre Reihenfolge ist chronologisch, 
sie sind in einem Zuge, ohne Unterbrechungen geschrieben. In einigen 
Stücken tveicht jedoch die schwer leserliche Hand des ersten Schreihers 
plötzlich einer anderen, ruhigen Copistenhand, welche sodann keine 
Auszüge, sondern getreue Abschriften der Vorlagen liefert. Es handelt 
sich in diesen Fällen regelmässig um wichtige Actenstücke, oft um 
chiffrirte Nachschriften. Man erhält aus dem Ganzen den Eifidruck, 
dc^s Jemand in grosser Hast das ihm vorliegende Material bewältigen 
wollte, sich für getvöhnlich nur mit kurzen Estratti begnügte und bei 
wichtigen Anlässen einen Copistcn verwendete. ' 

Ganz die gleiche Behandlung und die gleichen zwei Schreiber- 
häfide weist aber auch ein Band des Vaticanischen Archivs auf, näm- 
lich Bd. 14 der im 17. Jahrhundert aus verschiedenen Sammelbänden 
zusammengestellten Abtheilung Varia Politicormn. Die 396 Blätter 
zählende, in weisses Pergament gebundene Handschrift enthüll Stücke 
verschiedener Herkunft, deren natürliche Ordnmig jedoch durch den 
Buchbinder arg gestört wurde. Auf fol. 1 — 180 und 274— 319 finden 
sich Abschriften verschiedener Acten zur französischen Geschichte der 
Jahre 1500 — i56'5, nur auf fol. 36 — 53 durch anderweitige Copien 
unterbrochen; der andere Theil der Handschrift bezieht sich auf die 
spanische Nuntiatur unter Pius IV. und besteht aus einigen Heften 
derselben Art wie die in Modena aufbetvahrten. Die Hefte tvaren 
früher chronologisch geordnet und mit einzelnen Buchstaben, sowie mit 
Namen der Nuntien bezeichnet; sie bildeten mit den Modeneser Bru^ch- 
stücken ein Ganzes. 

Wir haben hier also eine eigenthümliche Sammlung^ welche darum 
ein besonderes Interesse beansprucht, da sie theihveise verloren gegangene 

c* 
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Partien der päpstlichen, diplomatischen Acten wiedergibt. Weder der 
Modeneser noch der vaticanische Tlieil gibt uns Nachricht über die 
Provenienz; man tveiss nicht, wann die beiden Hände an den jetzigen 
Aufbewahrungsort gelangt sind. Viele Gründe sprechen jedoch dafür, 
dass die ganze Sammlung auf die Eegistratur des römischen Geheim- 
secretariates Pius IV. zurückgeht. Der Einlauf von allen wichtigen 
Gebieten der päpstlichen Politik konnte an keiner anderen Stelle so 
einheitlich benützt werden; die Exccrptc wurden in einem Zuge aus 
dem bereits gesichteten und abgeschlossenen Material hergestellt, bei 
den Auszügen aus den gemeinsamen Berichten der ConciUcgaten finden 
wir z. B. die gleichen Lücken wie in der Sammlung der Originale in 
Conc. 60 — 61. Der Zusammenhang mit dem Geheimsecretariate Pius IV. 
wird auch dadurch unzweifelhaft bewiesen, dass sich in dem Modeneser 
Hefte, bezeichnet Varmiensis\ das amtliche Dechiffrat eines vertrau- 
lichen Berichtes von Ifosius^) befindet, welches von der unverkenn- 
baren Hand des römischen Segretario di cifia, Triphone Bencio, ge- 
schrieben ist. Für die weiteren Fragen sind wir nur auf Vermuthungen 
angewiesen. Es ist kaum wahrscheinlich, dass die Herstellung der 
Auszüge noch zu Lebzeiten Pius IV. im Secretariate selbst vorge- 
nommen werden konnte; die Correspondefizen, besonders die wichtigen 
Dechiffrate, wurden vor unberufenen Augen streng gehütet und viel- 
fach auch den Registratoren entzogen. Ausserdem hat die Hand des 
zweiten Copisten eher das Gepräge der jüngeren Schreiber schule, welche 
tvir in Rom besonders unter Gregor XIII. finden.^). 

Eine Benützung der Registratur konnte am ehesten in der Zeit 
erfolgen, als diese nach dir Abreise von Borromeo unter der Obhut 
seiner Vertrauensmänner in Rom ruhte. In den kirchlichen Kreisen 
interessirte man sich für derartige Acten sehr, und es ist nicht un- 
wahrscheinlich, dass Jemand aus dem Borromeischen Kreise, der zu 
den bei Santa Prassede oder an anderen Orten deponirten Schriften 
Zugang hatte, diese Gelegenheit nicht unbenutzt Hess, sondern 
mit Hilfe eines Copisten die Correspondenzen in hastiger Eile ex- 
cerpirte. 

Wir sahen oben, dass sich Cesare Speziano nicht scheute. Einzelnes 
aus den ihm anvertrauten Acten au sich zu nehmen. Den Schreiber 
der Auszüge genau zu identificiren gelang mir zwar nicht, aber seine 
Schrift trägt einen ausgesprochen lombardischen Charakter. Wir 
finden ähnliche Hände eben in der Gruppe der Vertrauensmänner 

*) Steinherz, Nuntiaturherichte 1, Nr. 18 C. 
«) Vgl Sickel, Römische Berichte 3, 19. 
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Borromeo's,^) und Borromeo selbst gebrauchte m späteren Jahren bei 
fluchtigen Aufzeichnungen^) Schriftzüge von solcher Aehnlichkeit, dass 
Mailänder Kenner, die ich befragte, einige Zeit im Zweifel waren, ob 
die Estratti nicht von ihm selbst herrühren. Dass der Verfasser der- 
selben in der Borromeischen Clientel zu suchen sei, bezeugt auch der 
Umstand, dass wir in Dorsuainotizen auf einigen Borromeischen 
Archivalien der Ambrosiana seiner Hand begegnend) 

Dadurch wird die oben ausgesprochene Vermuthung noch wahr- 
scheinlicher; wir haben es mit einer Sammlung zu thun, die auf der 
Registratur des Geheimsecretariates beruht und wahrscheinlich in der 
Zeit vor der Ausfolgung derselben an den Vatican entstanden ist. 

Erst unter Gregor XIII. scheint Borromeo die Auslieferung der 
Acten angeordnet zu haben. Es waren damals wohl nur mehr Bruch- 
stücke des ehemaligen Bestandes erhalten, aber nicht einmal sie finden 
sich in den heutigen vaticanischen Sammlungen vollständig vor. Es 
fehlen vor Allem die Minuten der Froposte fast vollständig, trotzdem 
ein grosser Theil derselben sicher noch unter Gregor XIII. vorhanden 
war, da er eben damals einer nochmaligen Registrirung unterzogen 
wurde. Es sind dies die sogenannten jüngeren Register der Gonciliar- 
correspondenz, welche auf Grund der noch erhaltenen Minuten aber 
nach einem anderen Princip als das ältere Generalregister angelegt 
wurden. Dieses lag tvohl unter Gregor XIII. den Registratoren auch 
vor, da man den bereits damals fehlenden Jahrgang 1561 durch eine 
neue, an das Schema des Gener dir cgisters sich anschliessende Arbeit 
(Conc. 50) ergänzte, aber man entschloss sich trotzdem, das ganze Ma- 
terial nochmals zu registriren, und zwar in mehreren gesonderten 
Gruppen. Die Froposte in commune wurden von den Farticular- 
schreiben geschieden, so dass ein besonderes Communeregister (Conc. 54) 
entstand, welches nur die an das ganze Trienter Collegium gerichteten 
Briefe umfasste. 

Die anderen Froposte wurden in einer Reihe von Farticular- 

*) So zeigen ähnliche Züge die flüchtiger geschriebenen Briefe Bernardo 
Carniglia's oder Gian Francesso Bonhuomo*s (Ämbros. F. 77 in f.); auch Giovanni 
Vincenzo Pinelli schrieb eine ähnliche Schrift. JMe Auszüge aus der Legaten- 
correspondenz im Arch. Vat. Conc. 74, welche Merkte (Concilium Tridentinum 1, 
XXIII) mit den Modeneser Estratti identificirtj scheinen mir anderen Ursprunges 
zu sein. 

") Solcher Art sind die Vorarbeiten Borromeo^s zu Predigten in Ambros. 
F. 190 inf. 

') Auf der Depesche Delfino's vom 3. Juni 1561 (Steitiherz, Nuntiatur- 
berichte 1, 375) in Ambros. H. 244 inf. schrieb er ^Discorso del Delfino con certi 
privati della confessione'. 
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heften verzeichnet}) Die ganze Art der Registrirung war diesmal 
eine andere als unter Pius IV. Die Minuten wurden genauer, ohne 
grössere Kürzungen copirt, viele Stücke, welche im Generalregister 
übergangen worden waren, fanden hier Aufnahme; man stand den 
Ereignissen ferne und konnte objectiver sein. Die geringere Kenntniss 
des Materials hatte tvohl einige falsche Einreihungen zur Folge, aber 
sonst haben wir in dieser zweiten Begistergruppe eine werthvolle 
Correctur für die ältere Arbeit, denn die Minuten, welche als Grund- 
lage von beiden dienten, verschwanden in der Folgezeit spurlos, wie 
denn auch andere Theile der von liorromeo überlieferten Acten bei 
der geringen Sorgfalt, welche man diesem Theile des Archivwesens bis 
zum Anfange des 17. Jahrhunderts in Rom widmete, verloren gegangen 
sein mögen. Deym heute sind es nur mehr einzelne Bände dieser 
Gruppe j ivelche sich theihveise in der von Faul V. gebildeten Concils- 
abtheilung oder in dem Nuntiaturenarchive finden.^) Sie genügeti 
keineswegs auch mit den später von der Curie erworbenen Beständen, 
um den Verlauf der Verhandlungen in Trient und an den katlwlischen 
Höfen genau kl<irzulegen^ und wir sind gezwungen, auch ausserhalb des 
Vaticans Umschau zu halten, um für das Verlorene Ersatz zu finden. 
Dabei müssen ivir jedoch die verschiedenen Gruppen des Materials im 
Anschlüsse an die einzelnen Correspondenten gesondert behandeln. 

^) Briefe an Mantua, Seripando tmd Altaemps in Conc. 49; an Simonetta 
in Conc. 51, an Marone und Navagero in Conc. 57. Ueber diese jüngeren Register 
vergleiche besonders den dritten ^Römischen Bericht' von Sickel. 

•) Aus den früheren Concilsperioden (1545—1548 und 1551 — 1552), welche 
ausserhalb des Kreises unserer Publication liegen, hat man für das Vaticanische 
Archio noch weniger retten können. Fast die gesammte Correspondenz der Curie 
mit den Concillegaten unter Paul III. und Julius III. ist als Privateigenthum 
der Correspondenten und ilirer Erben beJMndelt worden; der erhaltene Theil be- 
findet sich grösstentheils in den Staatsarchiven von Florenz, Parma und Neapel. 
Nur Einiges wurde später vom Vatican erworben und als ßarte Famesiane sciolte* 
an die Concilsäbtheüung angereiht. 



II. 



Der Briefwechsel des päpstlichen Geheimsecretariates mit dem 
Collegitim der Concillegaten in Trient lässt sich in einzelne Gruppen 
von verschiedenem Umfange und Wichtigkeit eintheilen. An die Ge- 
sammtheit der Concillegaten ergingen von Rom aus zu Händen des 
ersten Präsidenten regelmässig gemeinsameWeisungeny welchen wiederum 
gemeinsame Berichte des Collegiums entsprachen; dies ist die wichtigste 
Gruppe, die sogenannte Communecorrespondenz, Neben derselben führte 
das Geheimsecretariat gleichzeitig mit einem jeden der Legaten noch 
einen besonderen mehr oder weniger lebhaften Briefwechsel vertrauterer 
Natur; so entstand eine ganze Reihe von Particularcorrespondenzen, 
welche die Hauptserie der Communebriefe vielfach ergänzte. Diese 
Eintheilung wird auch der folgenden Uebersicht des Quellenmaterials 
zu Grunde gelegt. Die Erhaltung der Particularcorrespondenzen soll 
gemeinsam mit einer biographischen Würdigung der einzelnen Legaten 
gesondert erörtert werden, die Communecorrespondenz wird im Anschlüsse 
an die Persönlichkeit des jeweiligen Präsidenten behandelt. In dem 
ersten Abschnitte der Concilstagung unter Pius IV. war dies der Car- 
dinal von Mantua. Erst nach seinem Tode im Jahre 1563 fällt die 
führende Aufgabe dem Cardinal Morone zu, dessen Persönlichkeit und 
Briefwechsel in den folgenden Bänden besprochen werden soU. 

Ercole Gonzaga, gewöhnlich Cardinal Mantua genannt, nahm 
unter seinen Collegeti in Trient eine besondere Stellung ein, wegen 
seines Rangsalters und seiner fürstlichen Abstammung,^) Als jüngerer 

*) Sichel, Römische Berichte V, 65; über Mantua vergleiche den Panegyricus 
von Giulio Gastellani, Cotnponimenti volgari et latini di diversi autori in morte 
dt Mons. Hercole Gonzaga, cardinal di Mantua, con la vita del medesimo descritta 
daW Asciuto Academico Invaghito, Mantita, Giacomo BuffineUi, 1564; kürzere 
Biographien hei Ciaconius-Oldoini 1677, 3, 481; Cardella 4, 86; P. Litta, Gon- 
zaga di Mantova, tav. 5; Tiraboschi, Storia della letteratura italiana ed. Venezia 
1824, 7, 78; Alberi, Belazioni 2, 2, 11; 8. Bettinelli, Delle lettere e delle arti 
Mantovani, Mantua 1774, 81; Th. Müller, Bas Conclave Pii^s IV. 51; Scipionis 
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Sohn des Markgrafen Francesco Gonzaga und der herühmten Isahella 
d^Este 1505 geboren, erlebte er in den Jugendjahren noch die letzte 
Blüthe der norditalienischen Eenaissance, Am väterlichen Hofe und 
an der Universität Bologna wurde er humanistisch geschult, stand 
lange Zeit im persönlichen Verhehr mit berühmten Humanisten und 
beivahrte sich ein reges Interesse für gelehrte Studien. Bembo und 
Sadoleto heben in Briefen seine Bildung und massvolle Natur hervor. 
Damals war Ercole bereits zu geistlichen Würden ausersehen und er- 
hielt 1520 die Verwaltung des Bisthums Mantua. Sieben Jahre später 
wurde er von Clemens VII. in das Cardinalscollegium aufgenommen. 
Oleich darauf mit dem Sacco di Roma, zeigen sich die ersten refor- 
matorischen Strömungen im gebildeten Katholicismus. Das theologische 
Interesse drängt sich v&n nun an unäbweislich in den Kreis des ita- 
lienischen Humanismus, ein kühner Drang nach Reformen regt sich 
mächtig selbst im Schatten der Curie. Bald steht Contarini und der 
um ihn sich bildende Kreis im Mittelpunkt des geistigen Lebens von 
Italien. Der junge Cardinal von Mantua hielt sich, fast ununter- 
brochen in der Heimat weilend, dem Getriebe der Curie ferne; sein 
Verhältniss zu dem neuen Papste, Paul III., war nie ein freundliches 
und ungetrübtes. Die reformfreundliche Bewegung fand in ihm aber 
einen, wenn auch nicht bedeutenden, so doch überzeugten Anhänger. 
Seit detn Anfange der Dreissigerjahre stand er im Briefwechsel mit 
den Häuptern derselben, mit Giovanni Matteo Giber ti, Gasparo Con- 
tarini, Gian Pietro Caraffa und Anderen.^) In grösseren Verhältnissen 
seine Ueberzeugung zu bethätigen, war ihm versagt, aber in der Hei- 
mat griff er erfolgreich ein. Nach dem berühmten Vorbilde des in 
Verana wirkenden Giber ti und unter Benützung seiner Rathschläge 
reformirte er die Diöcese von Mantua, förderte den wieder erivachenden 
Eifer der Prediger, errichtete ein Priesterseminar und verfasste eine 
kurze Institutio vitae christianae^ . welche er nebst Katechismen unter 
seinem Clerus verbreitete. Die kirchlichen Verhältnisse seines Sprengeis 
werden später von venezianischen Gesandten lobend hervorgehoben. Der 
Cardinal selbst lebte würdig,^) betrieb in der damals in Italien 



Gonzagae eard. commentariorum verum suarum libri tres ed. J. Marottus, Romae 
1791, 12; H. Scheid, Possevin's ausgewählte pädagogische Schriften, Bibl. f. kath. 
Pädagogik 9, 281. 

*) Bruchstücke dieser Correspondem bei W. Friedensburg, Quellen und 
Forschungen aws italienischen Archiven 2, 161 ff. 

') Die Nachricht Litta*s, Mantua habe drei natürliche Kinder gehabt, finde 
ich sonst nirgends bestätigt. Die Priester- und Bischofsweihe hatte er damals 
noch nicht empfangen. Die besonders bei den Cardinälen seines Standes übliche 
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üblichen Weise theologische Studien, wobei er besonders die Hilfe des 
gelehrten Dominicaners , des späteren Cardinais Pietro Bertano in An- 
spruch nahm. Aus diesen geistliclhcn Beschäftigungen riss ihn im 
Jahre 1540 der Tod seines älteren Bruders, Federigo IL, heraus, 
Mantua tvurde gezwungen, lange Jahre hindurch für seinen unmündigen 
Nachfolger die Regentschaft zu führen, und weltliche Geschäfte nahmen 
ihn in Anspruch. Sein Regiment wird gelobt; das verschuldete Fürsten- 
thum hob sich empor, ohne dass die Förderung der Künste vernach- 
lässigt worden wäre. Den humanistischen Neigungen blieb der Car- 
dinal auch ferner treu. 

Noch im Jahre 1541 verhandelte er mit Contarini wegen eines 
Antwerpener Gelehrten und hegte den Wunsch, sich im Griechischen 
zu vervollkommnen: damals Hess er die Geographie von Ptolomaeus über- 
setzen und unterhielt eine gelehrte Akademie in Mantua. In dem engen, 
heimatlichen Kreise verlebte Ercole Gonzaga die besten Mannesjahre 
und trat, so lange Paul III. am Leben war, in grösseren kirchlichen 
Verhältnissen überhaupt nicht auf. Erst im vorgeschrittenen Alter wurde 
er in den Kampf der curialen Parteien hineingezogen. Im Conclave 
des Jahres 1549 trat er zum ersten Male als einer der kaiserlichen Can- 
didaten auf, aber die gewandten Nepoten Paul III., welche seit dem 
gewaltsamen Tode Pier Luigi Farnese'-s mit den Gonzaga auf das 
Heftigste verfeindet waren, gelang es, seine Hoffnungen im Keime zu 
vernichten. Nach der Wahl Julius III. zog sich Ercole wiederum 
nach Mantua zurück, aber das Traumbild der Tiara tcich nicht mehr 
aus seinem alternden Gemüthe. In den beiden Wahlen des Jahres 1555 
wurde er wiederum als einer der spanischen Candidaten genannt, ohne 
jedoch auch nur einen Scheinerfolg davonzutragen. Er war in den 
massgebenden römischen Kreisen zu ivenig bekannt, galt für einen 
ProvincicUen und besass nicht die gewinnende Gewandtheit der eigent- 
lichen Papabili. Während des düsteren Pontificates Paul IV. schienen 
seine Aussichten ganz zu verschwinden, da ihn Philipp II. nicht mehr 
in seine Candidatenliste aufgenommen hatte und mit den Gonzaga über- 
haupt nicht mehr solche freundschaftlichen Beziehungen pflegte wie 
sein kaiserlicher Vater. Aber eben damals wurden Mantua von anderer 
Seite glänzende Aussichten eröffnet. Es war ein von Cosimo I. von 
Florenz ausgearbeiteter Plan, welcher auf eine unauffällige Hinter- 
treibung der spanischen Absichten in Italien zielte. 



Häufung von Pfründen scheint er nie im grossen Masse betrieben zu haben, viel- 
mehr gab er die ihm zufallendeti Bisthümer wie Fano oder Soana an seine 
dienten ab. 
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Durch die wiederholten Siege über die Franzosen war die spa- 
nische Hegemonie auf der Halbinsel sichergestellt und im Interesse aUer 
italienischen Fürstenhäuser, auch derjenigen, welche zu Karl V. gehalten 
hatten, lag es, sie nach Möglichkeit ahzuschwäclien, Cosimo L begrün- 
dete im Jahre 1558 einen geheimen Bund zwischen den Höfen von 
Florenz, Mantua, Ferrara und Urbino, welcher unter dem Schutze der 
lärmenden Rivalität zwischen der spanischen und französisclien Partei 
und mit Uebergehung der officieUen Candidaten der beiden Grossmächte 
im Geheimen die Papstwahl eines Cardinais aus dem eigenen Kreise 
durchführen sollte. Als Candidaten dieser geheimen Liga wurden Ercole 
Gonzaga und Gian Ängelo Medici aufgestellt,^) 

In dem langen Conclave am ScJdusse des Jahres 1559 siegte 
dieser italienische Fürstenbund wirklich, aber nicht mit seinem ersten, 
sondern mit dem zweiten Candidaten, Monate hindurch stand die 
Wahl Mantua's im Vordergrunde des Wahlkampfes, aber die Farnese 
arbeiteten mit dem Aufwände aller Kräfte gegen dieselbe und die 
Florentiner und Ferraresen unterstützten sie nur dem Scheitle nach, 
ihre eigenen Ziele verfolgend. Nach einem langen ufid aufregenden 
Kampfe, tvelcher den Namen Ercole Gonzaga^s zum ersten Male in die 
weitesten Kreise trug, einigte man sich auf der Wahl Gian Angdo 
MedicVs, welcher als Pius TV. den päpstlichen Thron bestieg. 

Das aufregende Tntriguenspiel in den engen Zellen des Conclave 
scheint jedoch die Sehnsucht des greisen Mantuaners nach der Tiara zu 
einer heftigen Leidenschaft gesteigert zu haben. Nachdem sein junger Neffe 
die Regierung Mantua^s übernommen hatte, gab er sich dieser Leiden- 
scliaft ganz hin und ging in Plänen und Vorbereitungen für ein 
künftiges Condave auf. Dieses Iconnte ja bald eintreten, denn Pius IV. 
war mit Pückicht auf seine Schwäche und sein hohes Alter nur als 
üebergangscandidat gewählt tvorden und kränkelte gleich nach der 
Wahl, Darum wurden die Intriguen, welche das Conclave beherrscht 
haben, tveiter gesponnen und gipfelten insbesondere in der Rivalität 
ztvisch^n den Farnese und Gonzaga,^) Die ersteren stützten sich auf 
die Nepoteti Paul IV., die Caraffd's, tvelche noch einen grossen An- 
hang besassen, und suchten Philipp II. zu überzeugen, dass sie allein 



*) Diese und die folgenden Vorgänge habe ich auf Grund neuer, archivali- 
scher Quellen in der ohenerwähnteti höhmisch geschriebenen Arbeit ^Pius IV. am 
Anfange seines Pontificates' dargestellt; vgl, darüber auch die mit Unrecht ver- 
nachlässigte Abhandlung B. DembinskVs in den Abhandlungen der Krakauer Aka- 
demie XX, 1887 y und das Buch von Th. Müller , Das Conclave Pius IV., 
Gotha 1889. 

*) Vgl. B. Hilliger, Die Wahl Pius V, 9 ff. 
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getreue Diener der spanischen Krone in Italien seien, und sie scheuten 
auch vor Denunziationen ihres fürstlichen Nachbarn und dessen an- 
geblichen antispanischen Verbindungen nicht zurück. 

Mit diesen italienischen Herrscherhäusern verband sich hingegen 
Mantua, er verstand es auch, die Nepoten des herrschenden Papstes, 
die Borromei, in ihren Kreis einzuführen und durch IfeiratsaUianzen 
gegen die Farnese zu interessiren. Auf diese Verbindungen gestützt, 
konnte er bereits im Mai 1560 die Hoffnung hegen, dass Pius IV, 
seiner Wahl' durch eine entsprechende Creation von üardinälen vor- 
arbeiten werde. Insbesondere die Creation Francesco Gonzaga's, dessen 
Bruder Cesare mit Camilla Borromeo vermählt war, wurde mit voller 
Zuversicht erwartet.^) Aber der vorsichtige Papst zögerte doch, eine 
zweite, im Familieninteresse dictirte Promotion gleich in den ersten 
Monaten des Pontificates vorzunehmen. Er suchte nach Aussen hin 
den Schein von Reformen zu tcahren und wartete auch die Vorschläge 
der katholischen Mächte ab. In einem Punkte griff er jedoch zu Gunsten 
der mantuanischen Partei du, als er im Juni 1560 die Nepoten 
Paul IV., die Caraffa's, verhaften Hess und dadurch ihre Partei im 
CoUegium zersprengte. Es tvaren wohl andere Motive als die Rück- 
sicht auf Mantua, tvelche die Katastrophe herbeigeführt haben, aber 
die Schwächung der gegnerischen Kräfte war immerhin ein bedeutender 
VortheU für denselben.^) 

Während dieser wechselnden Vorgänge lebte Mantua in seiner 
Heimat; schon Ende Jänner 1560 hatte er Rom verlassen und suchte 
nur im brieflichen Verkehre und durch Vertrauensmänner in das Ge- 
triebe der Curie einzugreifen, ohne darin persönlich aufzugehen. Sein 
zurückgezogenes Dasein sollte aber doinoch nicht ungestört bleiben. 
Pius IV. trat an ihn mit dem Verlangen heran, die Leitung der 
ConciUegation in Trient zu übernehmen. Es war für Mantua keine 
freudige Ueberraschung. Den ganzen Sommer 1560 hindurch waren 
die Verhandlungen über die Wiederaufnahme des Concils vor sich ge- 
gangen, ohne dass er daran thäiigen Antheil genommen hätte. Erst 
als in Folge der französischen Vorgänge die Neuberufung des Trienter 
Concüs zur Thatsache wurde, tauchte sein Name in dieser Verbindung 
auf. Die Wahl der päpstlichen Legaten, welche das neue Concü leiten 
sollten, war keine leichte Sache; man bescMftigte sich mit ihr schon vor der 

*) Sdla, Documenti di S. Carlo 3, 22 ff.; Steichele, Archiv f. Gesch. d. Bis- 
thums Augsburg, 2. 

■) Mocenigo bei Älberi 2 ser. 4, 53; Weiss, Papiers d'Etat de card. Gran- 
velle 6, 107; B. UiUiger, Die Wahl Pius F., 15; Ih, MiUler, Das Conclace 
Pitts IV., 106. 
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P»f''r.'*i/»vM rf?r £ihf>€rMfnhth<^»»iUf\ Ihis OirrftM'-iV« /''»; hatt^ damals 
fin^H Qrossfh Tiy*'st»Utd errt'irht:.t':^ /'.VV-e d'irin H''<h die j^noere, mit 
dt'H LuriH €i>T G':o*9\r(f'frn\<iii»tn erf^t'.ie G*fn'-T'iii*'H, ri^le Miigliedcr 
{'-^^r^H *f?Ti7 f't/t'K C*trifhn ("i^r gI>: und l'rlf'lU^he Personen. 
Pi'.i.< IV. orsi'if^d ts d^m rcn^ilaf%i<^\*H ß'-fy^Joifler ei9tmaJ mit 

E''' r.'l'r'.'..<^ O'ts d'T Zrit Cf'^ii-ns VII. s^ T'^an/im. «m/ vom diesen 

V-h t'0fi.u:h iCHrh' in E' m l-rnits im (k*^cr 1^**0 gesprochen 
nn7 U'S' . Its »i-r erster'' ^'.•/..?w f'*'tr dir Su^.^f'i e»'}":^ Präsidenten 
.|VsfV'.n,V r'"Tjl;7r>/f 0:*i}-'f. ^4'-T j>i-i'- ErH'hi-Hho ^ii-:^ auf ffrosse 
// »iir'-..i.vv. /*-r ,>7M'.»-v./i'- ^F'S.:» r^* rj^;:>\ fry'-h-r <;V Pari^iaänger 
d-r Firfk^s^ J/' »*•;»#'■ 'Vth i.'iVi •7r::?i»t ■/ tf jr. IK^^' v ';-•;-« iam Stimfnnnq 
'-I i*'. "T. //. w'i'f Ir^'^y: «iVf i>- :•.%•. -1, k-^'^- J':'f/ IV. neqen 

.i'fT ■: . '^ «IT Cir.irnl s^/-'<t A'. »■ ? *:i'' ^in- S'*.i*'i ntich Trieni 
c i'-fn '-S». iVrrw IIVrrÄ •? T' tT th *»^j' '.; <■•• ^ '-..'< A**'i*-'i Dtermber 
i-'!' jv'j-^*'.;''-* «4 1 '"•"••■ iVr»! • 7 '" 7*»^' ;'• «.'.^ .4 «cs L'^k^i'ht u^if die 
>t'r. ..-r WS? «rV .<f ■•-h :< Pirf-i t s'hi /V'«jf /K. .i "v .-IT- /•'•um; tcahr- 

•jr S- if 1 r n 3/if,:ti. S.'.r^ • •■>:.' ^- > f f ■ \ ♦"'.•'•«• i7#w eiw 

j-H \ .-^Z'^s:.) mit 3a' r. «.r* is .( »<--'•%? ' *. • *>^"* «-.:«, d •■•# •*»! iKU^>€r 
<:*::>' ^r /r ;• .',.m ii^i]%ii^ /^^v^ •' r- •» 7\j- . -»> •» r?T/riirt<*HS- 

•k ' r< .-■."« ^: ;^-, ^ .4 *''**■ ; /^•;-«n"-T «,">■" .< .» /. *< '. ft* in Eom 
» :n .V :s .?w ^ ;^ ..^>^; ; , • ; ^ iri< K H y^ l -. iS -^^^r Ais 
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haben. Der mantuanische Agent, Bernardino Pia, schrieb seinem Herrn 
am 11. Deccmber, dass die Cardinäle con quanto habbino inteso et 
visto la modestissima scusa di F. /S*"'* III"^^, interpretandola la tengono 
per acccttatione et vogliono ad ogni modo (come vuole S, S^^) che V. 5'*" 
/H"*'' sia legato.^^) Aber Maniua blieb auch gegenüber wiederholten 
Aufforderungen Pius IV. fest und zeigte Iceine Lust, die schwierige 
Aufgabe zu übernehmen.^) Am 11. Jänner 1561 antwortete er in 
diesem Sinne dem Abte Ruggieri, ivelcher ihm seine Dienste für das 
Concil als Secretär angeboten hatte.^) 

Die Gründe seiner Ablehnung ivaren keine leeren Ausflüchte. Er 
war alt und kränklich und scheint auch schwerhörig gewesen zu sein;*") 
wenn ihm einiges Verständniss für Theologie au^ den Jugendjahren 
geblieben tvar, so fehlte ihm doch Kenntniss des Kirchenrechtes, ausser- 
dem hatte er vorher am Concil nicht theilgenommen. 

Pius IV. bestand jedoch auf seinem Willen und versuchte aUe 
Mittel, um den Widerstand Mantua's zu brechen. Er sandte am 
22. Jänner Giuliano Cesarini nach Mantua, damit derselbe mit dem 
Cardinal nochmals über die Legation sowie über einen Ausgleich zwischen 
den Farnese und Gonzaga unterhandle. *) Man sa^te damals in Born, 
der Papst hätte Mantua gedroht, ihn zur Residenz an der Curie zu 
verlialten, falls er sich weigern sollte, nach Trient zu gehefi.^) Giuliano 
Cesarini scheint aber auch dem Cardinal bedeutende Versprechungen 
gemacht zu haben, vor allen die, dass der Cardinal Giacomo Puteo, 
ein gelehrter Canonist, auch zum Legaten ernannt werden und das 
Präsidium übernehmen solle.'*) Ausserdem hat Cesarini wahrscheinlich 
auch feste Zusicherungen bezüglich der bevorstehenden Cardinalspromo- 
tion gemacht, so dass der Cardinal endlich nachgegeben hat. Am 6. Fe- 
bruar sandte er seinen vertrautesten Secretär, Camillo Olivo, nach 
Rom,^) um seinen Entschluss bekanntzugeben. 

Nun konnte Pius IV. im Consistorium vom 14. Februar ihn und 
Puteo feierlich zu Concilslegaten ernennen. Aber die Ernennung 

') Mantua; Ar eh. Gonzaga, Orig. 

*) Da Mula am 21. und 28. Decemher; l. c. 363, 398. 

») Wien, Bofbibl. 6518, fol. 2' Reg. 

••) Sichel, Bömische Berichte 5, 65. 

*) Da Mula am 24. Jänner l. c. 423. 

•) König Maximilian erwähnte dies vor dem mantuanischen Gesandten 
in Wien, Cavriani. Depesche des letzteren vom 17. Februar 1561; Arch. Vat. 
Conc. 30, fol. 1. 

^) Scipianis Gonzagae card. commentariorum libri ires 26, wo auch einige 
Auszüge aus der Correspondenz Mantua s angeführt teer den. 

■) Sein Beglaubigungsschreiben; Wien, Hofbibl 6öl6, fol. 25* Beg. 
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Puteo's scheint nur ein Auskunftsmittel gewesen zu sein, um Mantua 
zu gewinnen und den im Cardincdscolleg herrschenden Mangel an 
fähigen Kräften zu verdecken, Puteo war damals bereits gefährlich 
erkrankt, und man zweifelte allgemein an seiner baldigen Genesung. 
Der Papst sprach wohl die Hoffnung aus, dass der Kranke mit einiger 
Schonung in kurzen Tagesreisen Trient werde erreichen können, aber er 
äusserte sich zugleich gegenüber dem vetiezianischen Botschafter schon 
damals: ne faremo tre altri Icgati, et sc non ne havemo de fatti car- 
dinali che siano dl proposito, gli faremo di nuovo, tlwologi et legisti 
che siano da bene^ ^) Am 20. Februar vermehrte er unerwarteter Weise 
das CoUegium mit einer so grossen Anzahl neuer Männer, da^s es ihm 
leicht wurde, für das Concil eine Wahl zu treffen. Seripando, Hosius 
und Simonetta wurden am 10. März den zwei früher ernannten Con- 
cillegaten beigesellt. Mantua erhielt an ihnen eine kräftige Stütze, musste 
aber als der älteste im Range den gefürchteien Vorsitz übernehmen, 
denn Puteo kam nicht nach Trient und umrde noch vor ScMuss des 
Jahres der Verpflichtung ganz enthoben. 

Die besondere Stellung, welche Mantua als Präsident im Ijegaten- 
collegium einzunehmen hatte, wurde zwar in der ErnennungsbuUe vom 
10. März 1501 nicht erwähnt, fand jedoch in der ständigen Bevor- 
zugung, welche ihm von Eom aus zu Theil wurde, genügenden Aus- 
druck. Seine fürstliche Abstammung und der Aufwand, den er ent- 
faltete, verstärkten noch diesen Vorrang vor den anderen Legatefi und 
machten ihn zum sichtbaren Haupte der Versammlung.^) Sein Privat- 
secretariat umrde zu dem eigentlicJien Präsidialbureau der ganzen 
Legation. Denn der Concilssecretär Angelo Massarelli nahm mit seinen 
Hilfskräften eine besondere, unabhängige Stellung ein und diente den 
Legaten nur in ihren amtlichen Beziehungen zu den Vätern der Ver- 
sammlung. Für die eigentliclie Correspondenz, besonders mit Rom, 
musste ein Bureau geschaffen werden; es entstand aus der bisherigen 
Privatkanzlei Mantua^s mit geringer Beihilfe vo7i Seiten der anderen 
Legaten. 

Mantua führte einen ganzen Stab von gebildeten dienten mit 
sich, darunter bekannte Männer wie Francesco Borsatti und Federigo 
Pendasio. Aber vor Allen besass Camillo Olivo sein Vertrauen}) Dieser 
Mantuaner Canonicus leitete schon seit Längerem die Kanzlei seines 
Herrn und wurde zu vertrauten GescJuiften gebraucht. Nun übernahm 



*) Da Mula am 14. Februar l. c. 445. 

') Vgl. Sick€l, Römische Berichte i, 54; 5, 65. 

») Sickel, Römische Berichte 1, 109 ff. 
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er dazu auch die Fräsidialcorrespondenz der Legation und umrde 
nachträglich am 17. Jänner 1562 von allen Legaten ad opus et officium 
secretariatus in rebus et negotiis secretis ad s. concüium pertinentibus^ 
bestätigt. Die äusseren Merkmale der Schriftstücke, welche unter seiner 
Leitung verfasst wurden, bezeugen, dass neben ihm fast durchgehends 
mantuanische Hilfskräfte thätig waren; von den Vertrauensmännern 
der anderen Legaten scheint im Präsidialsecretariat nur der Vertraute 
Seripando^Sy Filippo Musotti, eine grössere Rolle gespielt zu haben. 
Er hatte die täglich eingelaufenen utid expedirten Stücke der gemein- 
samen Correspondenz bei den einzelnen Legaten behufs Einsichtnahme 
oder Unterzeichnung herumzutragen.^) 

Bei CamiUo Olivo lief die Hauptmasse der Legatencorrespondenz 
zusammen: Berichte der Nuntien, Briefe von katholischen Fürsten 
und Prälaten, Bittschriften und Anderes. Am wichtigsten war jedoch 
der Briefwechsel mit dem römischen Geheimsecretariate. Zweimal in 
der Woche kam die regelmässige Post aus Rom mit einem Bündel 
Weisungen, theüs für das ganze Collegium, theils für die einzelnen 
Cardinäle; andere wurden oft durch ausserordentliche Couriere gebracht. 
Olivo öffnete mit seinem Herrn die gemeinsamen Proposte, besorgte 
ihre Bekanntmachung an die übrigen Legaten und legte sie mit einem 
Indorsat, worin das Einlaufsdatum vermerkt war, in die Registratur 
ein. Sodann verfasste er mit seinen Schreibern die von den Legaten 
beschlossenen Antworten und Berichte. Diese, risposte in commune^ 
genannt, waren regelmässig an Borromeo, nur in Ausnahmsfällen an 
Pius IV, selbst gerichtet; sie tvurden von allen in Trient anwesenden 
Legaten unterzeichnet und gingen fast jeden Dienstag und Donnerstag 
von Trient ab.^) 

Neben dieser Communecorrespondenz besorgte Olivo auch den 
grossen Briefwechsel seines Herrn. Mantua correspondirte regelmässig 
mit seinem Neffen, Cardinal Francesco Gonzaga, und mit dem römi- 
schen Agenten Bernardino Pia; ausserdem oft aiwh mit anderen, tvie 
mit Cosimo I. von Florenz, dem er regelmässig Avvisi zusandte, oder 



*) Sichel, Römische Berichte 5, 3 ff. Gewöhnlich hielten die Legaten jedoch 
eweimal wöchentlich Versammlung, um diese Geschäfte zu erledigen. Der Bischof 
van Modena schreibt in einem Briefe vom 22. Jänner 1562 an den Cardinal Mo- 
rone: ^Giovedi si fece congregatione de legati secondo il siu) costume, che e di 
congregarsi ogni giovedl et lunidl per sottoscrivere le Uttere che vengono da (!) 
Roma: (Anh. Vat. Conc. 42, fol. 183 Orig.) 

') Eine Ausnahme bilden die Zeiten des völligen Stillstandes der conci- 
Haren Verhandlungen; so die Monate August bis November 1561. Vgl. die vorher- 
gehende Anmerkung. 
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mit seinem dienten Ippolito Capüupi, Bischof von Fano, Nuntius in 
Venedig. 

Während der Dauer des Concüs trat noch der ausgedehnte Ver- 
kehr mit hervorragenden Persönlichkeiten der katholischen Welt und 
der persönliche Briefivechsel mit der Curie hin^^u. Borromeo legte den 
gemeinsamen Weisungen regelmässig auch einen oder mehrere Sonder- 
briefe an Mantua hei, in welchen die vertraulichen Angelegenheiten 
behandelt wurden. Diesen Weisungen entsprachen dann /zahlreiche 
Particularrisposte. Wichtige Mittheilungen wurden dabei oft in Gc- 
lieimschrift geschrieben. 

Das LegatencoUeg besass für die gemeinsame Correspondenz mit 
Rom keine Chiffre, tvohl aber Mantua und Simonetta. Die beiden 
Geheimschriften geirrten zu dem Systeme, tvelclies unter Pius IV. an 
der Curie fast ausschliesslich im amtlichen Gebrauche war.^) Für jeden 
Buchstaben wurden mehrere ein- oder zweistellige Zahlen gesetzt, die 
man abwechselnd gebrauchte; ebenso für gewisse Eigennamen und öfters 
gebrauchte Wendungen. Andere Zahlen gebrauchte man nur als Non- 
valeurs zur Trennung der einzelnen Worte, denn die Ziffern wurden 
ohne Unterbrechung in Zeilen auf ein Blatt Papier niedergeschrieben 
und der Depesche beigelegt. Die Auflösung in Klarschrift geschah 
entweder durch Ueberschreiben des Textes zwischen den Zahlenreiheti 
oder auf einem besonderen Blatte. 

Es war also eine gewaltige Actenmasse von Originalen und Mi- 
nuten, welche sich unter Obhut von Camillo Olivo in Trient sammdte. 
Ihre Erhaltung ist leider eine wenig befriedigende. Der Cardinal von 
Mantua starb in Trient am 3. März 1563, Olivo verblieb hingegen 
bis zum Schlüsse des Concils als Leiter des Präsidialbureaus in der 
Concilsstadt. Der Nachlass des Cardinais sollte an seine Erben abgeliefert 
werden, man musste eine Scheidung der präsidialen und der privaten 
Correspondenz durchführen. Wir sind darüber sehr mangelhaft unter- 
richtet, es scheint aber, dass sich Borromeo schon damals die Originale 
seiner Weisungen (Proposte) aus dem Nachlasse Mantua's ausfolgeti 
liess. So zerfiel die Registratur des ersten Legaten in drei Gruppen, 
von welchen die eine vorläufig in Trient blieb, die andere nach Mantua 
wanderte und die dritte in den Besitz Borromeo's kam. Daher ist 
die Ueberlieferung de7' einzelnen Theile eine sehr verschiedene. 

Sehr gut sind die von Itom ausgegangenen Weisungen erhalten, 
sowohl die Proposte in commune als auch die an Mantua gerichteten 

*) Vgl. meinen Aufsatz in den Mitth. d. Inst. f. österr. Gesch. XVIII; eine 
grössere Anzahl authentischer Chiffrenschlüssel aus dem Staatsseaeiariate Pius IV. 
befindet sich in Arm. XLIVj tom. 7, durunter auch der Schlüssel für Simonetta. 
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Particularbriefe.^) Beide Gruppen harnen wahrscheinlich durch Ver- 
mittlung von Olivo frühzeitig in den Besitz von Borromeo und wurden 
von ihm nach Mailand mitgenommen; nur vereinzelte, ganz unwichtige 
Stücke geriethen mit dem anderen Nachlasse nach Mantua, Nach 
dem Tode von Borromeo scheint die Sammlung vom Bischof Bescape 
in Novara benützt worden zu sein; sie gelangte dann zu Anfang des 
17. Jahrhunderts an die Ambrosiana, ico sie in drei Bänden 
(J 139 — 141 inf.) außewahrt wird. In diesen drei Bänden, welche 
bald darauf mit den jetzigen Einbänden versehen tvurden, sind die 
Proposte in commune mit den an Mantua gerichteten Sonde^'briefen 
in einer eigenthümlichen Ordnung vereinigt In der Trienter Registratur 
waren die zwei Gruppen tvahrscheinlich abgesondert und nach den 
Einlaufsdaten geordnet. Die Mailänder Benutzer tvollten sie hingegen 
in eine einheitliche, chronologische Ordnung nach den Ausfertigungs- 
daten bringen, führten dies aber nur theilweise durch, so dass grössere 
Partien als Nachträge am Schlüsse der Bände beigeschlossen werden 
mussten. *) Spätestens zu Anfang des 18. Jahrhunderts tvurden die 
Bände J 140 — 141 inf. ') in Mailand copirt und eine zweite Abschrift 
dieser nun verlorenen Copie erhielt sich in der vaticanischen Concils- 
abtheilung (Tom. 108), wohin sie aus der Serie der Nunziature di- 
verse übertragen wurde. *) Diese abgeleitete Copie erhält dadurch einige 
Bedeutung, dass sie eine Anzahl von Stücken enthält, welche sich jetzt 
in der Mailänder Sammlung nicht mehr vorfinden. Briefe, welche von 
Borromeo ganz eigenhändig geschrieben waren, sind nämlich im 17. Jahr- 
hundert als ein besonderes Devotionsobject aus den drei Bänden heraus- 
gehoben tcorden. Ihre Verwahrung war in der Folgezeit keinesivegs sorg- 
fältig und nur einige erhielten sich im Bande F 188 inf. Für die ver- 
lorenen kommt also die römische Abschrift in Betracht. 

Wir besitzen somit in Mailand den grössten Tlieil der von Mantua 
empfangenen Proposte im Original und müssen uns nur in vereinzelten 
Fällen an Cone. 108 oder an die römisclien Auslaufsregister, über 
welcJie schon oben gesprochen ivurde, um Ersatz wenden. Die letzteren 
verdienen aher auch sonst einige Beachtung, da sie auf den Mi- 



') Zum Folgenden vergleiche besonders Sichel, Römische Berichte 2, 94; 
5, 36. Sobald die gesammte, in der Ambrosiana erhaltene spätere Correspondenz 
Borromeo's gesichtet sein wird, dürften wir wahrscheinlich auch über die Erwer- 
bung dieser Mantua-Papiere bessere Aufklärung erlangen. 

*) Näheres darüber bei Sichel, Bömische Berichte 4, 3 ff. 

') Vielleicht die ganze Sammlung, aber die Abschrift des Bandes 139 lässt 
sich nicht nachweisen. 

*) Vgl Sichel, Römische Berichte 4, 1—13. 

Snsta. Das Concil von Trient. I. (1 
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nuten beruhen. Anders verhält es sich hei dem im Folgendefi zu be- 
sprechenden sog. Allgemeinen Trienter Register, einer Privatarbeit. 
Dieses Register enthält zwar ebenfalls viele Proposte in commune, aber 
es sind durchwegs Copien nach Originalen, die uns erhalten sind, und 
kommen daher nicht in Betracht. 

Ganz anders ist die Ueberlieferung der Risposte in commune.^) 
Die gemeinsamen Berichte der Legaten wurden in Rom, mit kurzen 
Dorsualnotizen versehen,^) im Geheimsecretariate aufbewahrt, aber der- 
art, dass ihre mannigfaltigen Beilagen abgesondert wurden. Diese 
Sammlung ist mit den Resten der Secretariatsacten an den Vatican 
gekommen und bildet die Bände 00 und 61 der Concüsabtheilung. 
Sie enthält die meisten Berichte aus den Jahren 1561 bis 1563 
im Original, weist aber doch einige Lücken auf, wcche entweder 
durch Abgabe einzelner Stücke an die Behörden der Curie oder durch 
eine besonders vertrauliche Behandlung entstanden sind. Wir können 
die Lücken auch mit Hilfe der zahlreichen Abschriften der Risposten- 
sammlung nicht ersetzen, da dieselben fast durchwegs nur den jetzigen 
Bestand an Originalen wiedergeben.^) Dies ist umso missliclier, als 
auch die Minuten dieser Periode nicht mehr erhnlten sind. In detn 
Nachlasse von Camillo Olivo, welchen die Curie im Jahre 1574 aus 
Mantua einforderte, fanden sich nur Minuten der Risposte aus dem 
Jahre 1563.^) Einigen Ersatz für diese Verluste bietet nur das oben- 
erwähnte Trienter Allgemeine Register. SicJcel hat überzeugend nach- 
gewiesen,^) dass dieses Register als Privatarbeit des Sccretärs von 
Seripando, Filippo Musotti, entstanden ist. Musotti, ein Bolognese, 
der auch durch andere Aufzeichnungen sein Literesse an der Ge- 
schichte des Concils bezeugt hat, kam durch die Stellung, welche er 
bis zum März 1563 in der Präsidialkanzlei innehatte, zur Kenntniss 
der meisten dort verwahrten Documente und unterliess es nicht, die- 
selben zum eigenen Gebrauche fortlaufend zu copiren oder zu excerpiren. 
So entstand das sogenannte Allgemeine Register, eine Abschriften- 
sammlung, die überaus werthvoll ist. Musotti copirte viele Proposte 
in commune nach den Originalen, die Risposte in commune hingegen 



*) Zum Folgenden besonders Sichel, Römische Berichte 5, 49 ff. 

*) Aber ohne dctss die Einlaufsdaten verzeichnet worden wären. 

') So die Handschriften Arch. Vat Borghese /, 184; Conc. öS^-öO; Bibl. 
Barberini XVI, 22; Mailand, Ambros. 1) 206 inf. Vgl. Sickel, Bömischc Berichte 
i, 06; 5, 59. Auch die Auszüge aus den Berichten , welche in Modena und in 
Arch. Vat. Conc. 32 f. 298 — 333 erhalten sind, bieten keine Ergänzungen. 

*) Arch. Vat. Conc. 26; vgl. Sickel, Ixömische Berichte 1, 114. 

^) Bömi^iche Berichte 5. 1—49. 
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grösstentheils nach deti Minuten und fügte dazu noch eine grosse An- 
zahl von verschiedenen Actenstücken, die ihm aus der übrigen Legaten- 
correspondenz zur Hand kamen. 

Dem tagehuchartigen Entstehen des Ilegisters entspricht die An- 
ordnung der Briefe, ivelcJie nicht chronologisch ist, sondern die einge- 
laufenen Stücke nach dem Datum des Einlangens unter die expedirten 
einreiht. Somit bietet die in vier Hauptabtheilungen eingetheilte Samm- 
lung eine fortlaufende, tvenn auch nicht lüclcenlose liegistratur des 
LegatencoUegs und bringt viele sonst nicht mehr crhaltetie Stucke zu 
unserer Kenntniss. Sie liegt jedoch in der ursprünglichen Form nicht 
mehr vor, sondern nur in einer Reihe von ganzen oder verstümmelten 
Abschriften, von tvelchen die wichtigste, Tom. 150—151 der vaticanischen 
Concilsabtheäung, unserer Edition zu Grunde liegt.^) 

Weniger günstig ist die TJeberlieferung der Risposte particolari 
von Mantua. Die Originale demselben gehären zu den verloren gegan- 
genen Beständen des römischen Geheimsecretariates und auch die Mi- 
nuten sucht man in dem Nachlasse von Mantua vergebens. Nur durch 
ZufaU liaben sich vereinzelte Stücke dieser Gruppe in Sammelbänden 
als Abschriften erhalten. Das Fehlen dieser Berichte ist die empfind- 
lichste Lücke im unseren Material. Aber auch von der anderweitigen 
Privatcorrespondenz Mantua's sind aus den Concilsjahren nur mehr 
bedeutungslose Trümmer erhalten. Das fiarteggio del cardinal Ercole* 
im Archivio Gonzaga tn Mantua umfasst für die Jahre 1560 — 1503 
zwölf Bündel von Originalen des Einlaufes, aher es sind durchwegs 
nur Briefe von geringer WicJitigkeit.^) Den grössten Thcil bilden 
die unbedeutenden Berichte des Agenten Bernardino Pia aus Rom, 
neben ihnen Schreiben über Local- und Familienangelegenheiten. Das 
Concü berühren nur einzelne, verstreute Stücke, so dass man den 
Eindruck erhält, dass Alles, was das Tridentinum betraf, absichtlich 
ausgeschieden tvurde. 

Am meisten zu bedauern ist der Verlust des Briefwechsels mit 
dem Cardinal Francesco Gonzaga, welcher Mantua als Vertreter an 
der Curie diente und öfters in seinem Namen mit Pius IV. verhan- 
delte. Einen ganz ungenügenden Ersatz bietet die in verschiedenen 
Filze des Archivio Mediceo in Florenz erhaltene Correspondenz Man- 
tua^s mit Cosimo I, Sie besteht meistens aus kurzen Mittheilungen, 
welchen vielfach Avvisi oder Copien von Actenstücken beigelegt wurden. 

*) Andere Copien: Arch. Vat. Coric. 52—53; Bruchstücke in Trientf Ber- 
gamo und Partim; über ihr gegenseitiges VerJuiltniss vgl. Siclel, Jiömisclie Be- 
richte 0, 16 ff. 

») Vgl. Sichel liömische Berichte 1, 109. 

(1* 
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Auch die Begister des Cardinais bieten keinen Ersatz. Mantua Hess 
zwar den grössten Theil seiner Briefe in ein Expediiregister eintragen, 
und die Wiener Hofbihliothek besitzt 22 solcher Begisterhefte,^) Das 
erste, welches Briefe des Cardinais vom Jahre 1545 enthält, trägt auf 
dem ersten Blatte diese Bemerkung: Codiccm hunc cum aliis XXIV, 
eiusde^n formae voluminibus epistolarum Uerculis Gonzagac S, B, E. 
cardinalis nomine scriptarum aug. bibliothccae Vindobonensi dono dedit 
Alexander Nanius Senator Mantuanus amplissimus anno 1718.^ Dem- 
nach wären drei Hefte verloren gegangen, was durch einige Lücken 
der Sammlung bestätigt wird,^) 

Auf die Zeit der Concillegation beziehen sich nur die letzten 
Hefte (6516 — 6518), welcJic Briefe aus den Monaten Jänner bis 
December 1561 umfassen. Aber die Durchsicht zeigt, dass hier nur 
die weniger wichtigen Schriftstücke eingetrorgen wurden und dass die 
politisch oder anderweitig bedeutsamen Stücke zum grössten Theüe 
fehlen. Mantua hat wahrscheinlich für diese Briefe ein besonderes 
Begister geführt, welches bisher nicht gefunden ivurdc. In dieser Bich- 
tung sind also wichtige Ergänzungen des vorliegenden Materiales nur 
von zufälligefi Funden zu erwarten. 



In dem ersten Abschnitte der neuen Concilstagung bildeten neben 
Mantua die Cardinäle Seripando, Hosius und Simonetta das Legaten- 
coUegium.'^) Der Einfluss, welchen diese drei Männer auf das Concü 
nahmen, war sehr bedeutend. Ausgeprägte Individualitäten von ver- 
schiedenartigen Geistesrichtungen, suchten sie öfters entgegengesetzte 
Ansichten zur Geltung zu bringen, so dass die Vorgänge im Schoosse 
des Legatencollegiums für den Verlauf der Synode mitunter recht be- 
deutsam wurden. 

Unter den Legaten nahm (nach Mantua) Girolamo Seripando durch 
seinen Bang^ seine Erfahrung und Gelehrsamkeit die erste Stelle ein. 

») Cod. lat 6497 - 65 J 8. 

*) So fehlen Briefe vom August 1559 bis Jänner 1561. Tiraboschi (Storia 
littcr. VII, 81) erwähnt, dass die estetisische Bibliothek in Modena zwei Hefte mit 
Briefen Mantua* s aus dem Jahre 1559 besitze. 

') Der zugleich mit Mantua zum Legaten ernannte Puteo wurde von der 
Legation enthoben, bevor er sich noch nach Trient begeben konnte. Der als Er- 
satzmann für ihn bestimmte Cardinal Altaetnps Uuf erst Ende Jänner 1562 in 
Trient ein; darum fällt die Besprechung seines Briefwechsels bereits in den Böhmen 
des folgenden Bandes. 
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In ihm tritt uns eine überaus harmonische, anziehende Fersönlichkeit 
entgegen, welcher das schroffe Wesen der eigentlichen Gegenreformation 
noch fremd ist,^) 

Seripando (geboren am 6. Mai 1493 zu Troya) entstammte einem 
apidischen Adelsgeschlechte und zeigte frühzeitig Neigung zum Kloster- 
leben. Bereits im Jahre 1507 nahm ihn das Augustinerkloster San 
Giovanni a Carbonara in Neapel auf und umrde zu seiner eigent- 
lichen Heimat. Der berühmte Ordensgeneral Aegidius von Viterbo liess 
den begabten Jüngling in Rom ausbilden und nahm ihn im Jahre 
1514, nachdem Seripando die Priesterweihe empfangen hatte, als ver- 
trauten Secreiär zu sich. Dieses Verhältniss wurde für Seripando 
folgenreich; es führte ihn in die gdehrte Welt ein, denn Aegidius unter- 
hielt rege Beziehungen zu dem schöngeistigen Kreise, welcher in Neapel 
seit den Tagen von Fontanus blühte und eine enge Verschmelzung des 
Humanismus mit christliche^' Gotteslehre anstrebte. Mit Aegidius be- 
reiste der junge Mann auch ganz Italien und fand Gelegenheit, seine 
Rednergabe als Prediger zu enttvickeln, sowie die Studien in Siena 
und Bologna fortzusetzen. Im Jahre 1519 wurde er Magister der 
Theologie und führte bis zum Jahre 1523 ein rühriges, durch mehrere 
Reisen angeregtes Gelehrtenleben. Die Ernennung zum Generalvicar von 
San Giovanni a Carbonara fesselte ihn enger an Neapel, ohne dass seine 
Beziehungen zu auswärtigen Gelehrten eine Störung erlitten hätten. 

Als gelehrter Theologe, guter Ciceronianer und Graecist wurde 
Seripando ein Mann von Ruf; er wechselte Briefe mit den bedeu- 
tendsten Männern Italiens. Es war ein nur unter dem mächtigen Einflüsse 
der Vermittlungspartei mögliches Ereigniss, dass Paul III. im Jahre 
1539 seine Wahl zum Ordensgeneral bewirkte. Für Seripando begann 
nun eine Periode regster öffentlicher Thäiigkeit. Eine fast dreijährige 
Visitationsreise durch Italien, Frankreich, Spanien und Portugal unter- 
richtete ihn über die Verhältnisse des Ordens, dessen Reform er durch 
die Ausarbeitung neuer Constitutionen gleich in Angriff fiahm. Nach 
Rom zurückgekehrt, wurde er zu den Verhandlungen über das allge- 
meine Concil herangezogen und begab sich mit den ersten Theilnehfnern 



*) üeher den Lehensgang Seripando* s unterrichtet am besten sein autobio- 
graphisches Diarium, gedruckt bei G. GaUnzio, Documenti inediti sul concilio di 
Trento, Roma 1874, 153 ff. Auf ihm beruht zum grossen Theile eine kurze Vita, 
toelche Fra Feiice Milensi als Einleitung der in Neapel 1601 gedruckten Paulus- 
Commeniare Seripando* s herausgegeben hat. Anderes bei Ciaconius-Oldoinus 5, ,965; 
Cardella 5, 9; G. Ossingery Bibliotheca Augusiiniana, Ingolstadt 1768 , 836 ff.; 
G. Tafuri, Scrütori del Begno di Napoli 1744, 5, 193 ff.; Tiraboschi 7, 447; 
E. Gothein, Ignatius von Loyola und die Gegenreformation 485 ff. 
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im April 1645 selbst nach Trient, wo er bald eine RoUe spielte. In 
diese Zeit fällt der Höhepunkt des Schaffens Seripando's. Er wurde 
in Trient eum eigentlichen SprecJier der vermittelnden Richtung, welche 
bis dahin die gebildeten Kreise Italiens beherrscht hatte, aber seit der 
Regensburger Niederlage von dem, conservativen Rigorismus mehr und 
mehr bedrängt wurde. In dem grossen Kampfe um die Grundfrage 
der Rechtfertigung stellte Seripando eine Fassung auf, welche ganz 
im Geiste ContarinVs gehalten war und eine Brüche zu den Ansichten 
Luther' s bilden konnte. 

Aber die Tage der Vermittlung waren vorbei. Die ausgekrochene 
katholische Doctrin siegte auf dem Goncil wie bei der Curie, die Gegen- 
reformation begann. Seripando bekam bald auch persönlich die Härten 
der neuen Richtung zu fühlen. Die intransigente, von Caraffa, den 
Spaniern und Jesuiten geführte Partei war mit jsielbewusstem Eifer 
bemüht, alle Vorkämpfer der vermittelnden Meinungen wenigstens in 
den Verdacht ketzerischer Gesinnung zu bringen. Bald hören> wir Seri- 
pando's Klagen über Entmuthigung und Unzufriedenheit, welche auch 
seine Gesundheit schwer schädigten. Umtriebe der Gegner verleideten 
ihm auch die Lust, seinen Orden iveiter zu leiten. Von Bologna, wo 
er noch an der fruchtlosen Fortsetzung des Concüs theügenommcn hatte, 
begab er sich über Rom nach Neapel^ um dort am Fusse des Posilippo 
in Einsamkeit Erholung zu suchen. Im April 1551 resignirte er auf 
das Ordensgeneralat und verzichtete auch auf eine weitere Theilnahme 
an den Arbeiten des in Trient wiedereröffneten Concils. Ganz von der 
Welt abgekehrt, schlug er auch das Bisthum Aquila, welches ihm 
Karl V. angetragen hatte, aus, um in Neapel seinen Studien und 
Meinen Angelegenheiten leben zu können. 

Aber schon im Jahre 1553 bestimmten ihn seine Mitbürger zu 
einer anstrengenden Reise, Als Vertreter der Stadt Neapel ging er 
nach Brüssel, um dort einige Bitten der Stadtgemeinde vorzutragen. 
Der Aufenthalt am Hofe dauerte bis März 1554, man Wnte ihn 
schätzen und wollte keineswegs auf seine Kräfte verzichten. Als er 
sich auf der Heimreise befand, wurde er zum Erzbischof von Salerno 
ernannt. In dieser Würde verlebte er die düstere Zeit unter Paul IV., 
ohne nähere Beziehungen zu der Curie anzuknüpfen. Die gesteigerte 
Macht der römischen Inquisition führte bald zum feindseligen Vorgehen 
gegen Morone, Foscarari und andere ehemalige Gesinnungsgenossen 
Seripando^s, er selbst musste eine gleiche Bchandluyig befürchten.'^) 

*) Auch in späteren Jahren bestanden fwch diese Bedenken. Seripando 
umsstef dass jalcuno di quei signori de VInquisitione ragionava contro la persona 
sua moUo liheramente\ Sickel, liömische Berichte 1, 132. 
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Der Krieg swischen Spanien und Faul IV. störte aUe Be- 
ziehungen zwischen Rom und Neapel und vereitelte zugleich alle Hoff- 
nungen auf eine gründliche Eeform, welche der Anfang des Pontifi- 
cates in Aussicht gestellt hatte. Missvergnügt ^ oß von türkischen Cor- 
saren bedrohtf lebte Seripando in seiner Diöcese, Aufsehen erregte in 
diesen Zeiten eine öffentliche Predigt, welche Seripando zu Ehren des 
verstorbenen Karl V. hielt.^) 

Der Erzbischof mag dem grossen Habsburger, welcher ebenso 
eifrig als erfolglos die Herstellung der kirchlichen Einheit angestrebt 
hatte, besorgt nachgeblickt haben. Wohl fügte er sich gehorsam der 
herrschenden^ conservativen Politik Garaffa's, aber seine Ueberzeugung 
blieb fest, dass mit diesen alten Mitteln der Kirchenzucht und Askese 
ein Aufschwung der bedrohten Kirche nicht zu erreichen sei. In einem 
späteren Briefe drückte er es offen aus, indem er meinte: Non po- 
tiamo esser acQUsati che non facciamo il nostro debito secondo che sono 
stati soliti a farlo i nostri padri. ma questo morbo e nuovo ne si 
truova capitolato da Galeno, et perb bisognarebbe nuova medicina. la 
quäle come non la so veder in terra, coü Vaspetto dal cielo.'^) 

Im Jahre 1559 starb Paul IV.; mit seinem Nachfolger Pius IV. 
kamen andere Zeiten. Der neue Papst stand allerdings für seine eigene 
Person der gelehrten Theologie ferne, suchte jedoch mit unleugbarer 
Gewandtheit und ohne die schroffe Einseitigkeit Paul IV. Gelehrte 
nach Rom zu ziehen. Insbesondere hielt er Umschau nach begabten 
Kräften, welche er im Dienste der Curie und für das bevorstehende 
Concil verwenden könnte. Bald wurde er auf den greisen Erzbischof 
von Saierno aufmerksam. Durch ein freundliches Breve vom 7. Sep- 
tember 1560^) umrde Seripando nach Rom berufen und gehorchte, 
wiewohl er durch die Berufung etwas betroffen war.^) Am 13. October 
erschien er in Rom und wurde gleich den Verhandlungen über das 
Concil und die Reformation der Kirche beußezogen. Auch als Beisitzer 
des heil. Officium s der Inquisition umrde er in Anspruch genommen. Gleich 
nach seiner Ankunft verlautete an der Curie, dass er für die nädiste Car- 
dinalcreation ausersehen sei, um später als Legat des Concils zu tvirken. 

V ,Oratio Hieronymi Seripandi in funere CaroU V. imperatoris. Neapoli 
1559* Der Druck wurde auf Wunsch des Cardinais Cueva besorgt. 

') Seripando an Placito di Satigro, Trient 1561 Juni 30; Wien, Hofbibl. 
5559, fol 109 Min. 

») Arch. Vat. Epist. Pii IV. 1, 487 Min. 

*) Am 13. September schrieb Seripando aus Neapel an die Marchesa del 
Fosto; ,Hiersera di notte mi venne un breve di S. S^^ il quäle mi chiatna a Roma; 
et ancora sin qui io non hebbi presa nissuna risolution di quel che mi convenghi 
ä fare.' Neapel, Bibl. Naz. XIII, Aa 60 fol. 102 Min. 
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Aber die Iniransigentefipartei hatte die dogmatische Haltung 
des ehemaligen Augustinergenerals nicht vergessen und arbeitete ge- 
gen seine Ernennung mit allen Kräften. Besonders der spanische 
Gesandte Francesco Vargas, selbst ein eifriger Bewerber um den Car- 
dinalshut, sprach sich gegen Seripando aus; in den Berichten an Phi- 
lipp IL erinnerte er an die Thätigkeit des Erzbischofs in Tricnt, vor 
Pius IV. wiederum sprach er von seiner schwächlichen Gesundheit und 
seinem Alter, ^) Trotz dieser Einwendungen und des Widerspruches 
des spanischen Königs beharrie Pius IV. bei seinem Entschlüsse und 
verlieh dem gelehrten Manne am 26. Februar 1561 die Cardinalswürde. 
Schon damals stand auch seine baldige Ernennung zum Conciüegaten 
fest;^) sie erfolgte am 10. März gemeinsam mit der von Hosius und^ 
Simonetta. 

Seripando tvar und blieb auch als Cardinal vor Allem Gelehrter. 
In politischen und curialen Angelegenheiten wenig beivandert, wandte 
er seine ganze freie Zeit den Studien und eifiem umfangreichen Brief- 
wechsel mit seinen Freunden zu. Noch vor dem eigepitlichen Beginne 
des Concils schrieb er aus Trient: Jo sarei qui come in un paradiso se 
non fusse cJw non ho tempo quasi niente di studiare. sempre mi truovo 
circondato di persone dalle quali imparo pura qualche cosa, ma piü 
mi piacerebbe impararne (dai) libri. se non fussero le notti lunghe, 
non havrei ne anco tempo di mangiare, di dir Voffix^io et di scrivere 
questa Uttera.^^) 

Trotzdem fand er damals Zeit, das Geschichtswerk von Sleidanus 
zu stiuliren^) und mit Hosius, der in Wien weilte und den er noch 
gar nicht persönlich kannte, einen gelehrten Briefwechsel zu führen.^) 
Seine theologischen Werke suchte er auch unermüdlich zu verbessern.^) 
Diese Eigenschaften bestimmten die Stellung Seripand^'s im Legaten- 
collegium in Trient. Er war der Tfieologe, tvelchem die erste For- 



*) DölUnger, Beiträge 1, 341, 347, 351. 

•) Bereits am 9. März graiulirt der Cardinal von Mantua Seripando zur 
CardinaUwürde und freut sich jche la S. S^^ e per mandarmi V. 5'»« /W"»« per 
collega in questa ardua et Santa impresa del concilio'. Wien, Eofbibl. 6516, 
fol. 43 Beg. 

•) An Placito di Sangro am 10. December 1561 ; Neapel, Bibl. Naz. XIII, 
Aa 52 fol. 70 Min. 

*) An Cardinal Amulio am 23. Juni 1561; ib. XIII, Aa 58 fol. 51 Min. 

^) Hosius an Seripando am 27. März, 4. Mai 1561 und an anderen Tagen; 
Neapel, Bibl. Naz. XIII, Aa 56 fol. 38 ff. Orig. 

®) Biese Werke blieben zum grössten Tlieile ungedruckt oder sie erschienen 
erst nach dem Tode des Verfassers; vgl. das Verzeichniss bei Ossinger 841 und 
Calefizio, Documenti 363. 
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mulirung von Decreien und Vorschlägen zufiel und seine dogmatischen 
Meinungen spielten hier oft eine grosse Rolle. Darum hat sein Nach- 
lass für die Geschichte der dritten Concilstagung eine ebenso grosse Be- 
deutung wie seine Aufzeichnungen über die Vorgänge der Vierzigerjahre. 

Seripando starb in Trient am 17. März 1563. Vor dem Tode 
befahl er seinem Vertrauensmann, alle seine Papiere und Handschriften 
nach San Giovanni a Garbonara in Neapel zu senden, wo sie der 
Bibliothek einverleibt werden sollten. Der Cardinal woUte dadurch 
seinen Nachlass der Inquisition rasch entziehen; die Curie interessirte 
sich jedoch sofort für diese Acten und suchte sich besonders der auf 
das Concü bezüglichen Aufzeichnungen und Briefe zu versichern.^) 
Es ist nicht unwahrscheinlich, dass sie wirklich die Ausfolgung von 
einer Anzahl wichtiger Stücke erreicht hat, welche jedoch in den vati- 
canischen Beständen nicht mehr zu finden sind. 

Der grösste Theil des Nachlasses verblieb dem genannten Kloster^ 
erlitt jedoch dort später Verluste. ^ ) So erhielt Kaiser Karl VI. von den 
Mönchen eine Reihe von Seripando-Bänden, welche auch Originale und 
Minuten wichtiger Correspondenzen enthalten.^) Der Best kam nach der 
Auflösung des Klosters an die Biblioteca Näzionale von Neapel. Dort 
und in der Wiener Hofbibliothek sind die wichtigsten Handschriften zu 
sucJien. Hinzu kommen noch Abschriften von anderen verschollenen Bän- 
den, welche vielleicht auf die von der Curie erworbenen Bände zurück- 
gehen, insbesondere eine Handschrift der Biblioteca Barberini in Born. 
Der ganze Nachlass stellt eine Beihe von Folianten vor, in welchen 
gelehrte Tractate, Diarien, theologische Gutachten, Originale und Mi- 
nuten von Briefen verschiedenster Art, oft ohne genügende Scheidung 
der einzelnen Gruppen zusammengebunden sind. Für unsere Zwecke 
galt es weniger, der gelehrten und theologischen Thätigkeit Seripando' s 
nachzugehen, als seinen Briefwechsel für die Geschichte der letzten 
Concilstagung zu verwerthen. 

Dabei kam in erster Linie die officielle Particularcorrespondenz, 
welche Seripando als Condllegat mit dem römischen Geheimsecretariat 
in den Jahren 1561 — 1563 geführt hat, in Betracht. Dieselbe ist nicht 
umfangreich. Borromeo richtete allerdings an den Cardinai ebenso wie 



') Sickel, Eömische Berichte 1, 132. 

') Oh schon der Jesuit Teremio Alciati, der durch ein päpstliches Breve vom 
JaJire 1629 ermächtigt war, den Nachlass Seripando^ s aus Neapel für eine Con- 
futation Sarpis heranzuziehen (vgl. Ehses in der Rom. Quartalsschrift 16, 229), 
Einiges davon verschleppt hat, wissen wir nicht. 

*) Sickel, Bömische Berichte 1, 77; Merkte, XXXIV; Lambecdus, Comment. 
(ed. altera, op. Kollarii) 1, 763. 
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an die anderen Legaten von Zeit zu Zeit selbständige Proposte, aber 
Teeineswegs so oft und regelmässig wie an Manttm und Simonetta. Im 
Verlaufe von achtzehn Monaten sind kaum viel mehr als dreissig Briefe 
aus dem Geheimsecretariate an Seripando abgegangen. Zudem waren 
dieselben oft kurz und belanglos, da man den gelehrten Mann mit 
politischen und taktischen Fragen verschonte. Von den Originalen dieser 
Froposte sind nur in einem Bande in Neapel (XIII B 41, vgl. Ca- 
lenzio 360) zwei Stücke aus dem Jahre 1562 erhalten. Die anderen 
sind mit den meisten Minuten der Antwortschreiben Seripando*s un- 
auffindbar, was zu der Vermuthung berechtigt, dass diese Concilcor- 
respondenz auf Wunsch der Curie früher oder später ausgeschieden 
und mit vielen anderen vaticanischen Akten verschwunden ist. Einmi 
Ersatz für diese verlorenen Originale der Froposte bieten uns die 
römischen Expeditregister, sowohl das ältere Generalregister als auch 
das jüngere Farticularregister Conc. 49, worin von fol. ISO an die an 
Seripando gerichteten Briefe Borromeo^s zum grössten Theile registrirt 
sind. Das Verhältniss dieser zwei sich ergänzenden üeberlieferungen 
wurde durch Sickel^) in erschöpfoider Weise dargelegt, so dass der 
Veriveis auf seine Ausführungen genügt. 

Gans anders verhält es sich mit der Ueberlieferung der Farti- 
cularrisposte, der Berichte, welche Seripando aus Trient an Borromeo 
zu richten pflegte. Er schrieb dem Cardinalnepoten nicht regd- 
massig wie Mantua, sondern nur in grösseren Abständen; angeblich 
wollte er den vielbeschäftigten Staatssecretär nicht belästigen.^) Daher 
wurden diese periodischen Berichte oft lang, und sie sind dadurch 
loichtig, dass sie das Verhalten des Verfassers manchmal in apologe- 
tischer Absicht begründen. Ihre Erhaltung ist sehr mangelhaft. In 
der Registratur Borromeo^s scheint man nur für die wichtigsten Be- 
richte Seripando's genügend Sorge getragen zu haben und vereinigte 
die fünf ausführlichsten Schreiben aus den Jahren 1562—1563 in 
einem Hefte, welches, tvahrscheinlich mit Frivatpapieren Borromeo's^ 
an die Mailänder Ambrosiana kam. Es ist der Codex H 244 inf. *) 
Wahrscheinlich noch am Ende des 16. Jahrhunderts wurde der Codex 
Jiandiverksmässigen Copisten zugänglich, und nun besitzen mehrere 
italienische Bibliotheken Abschrifteyi dieser Berichte in einzelnen Mis- 
cellaneenhänden. Alle anderen Originale der Risposte sind verschollen 
und ebenso auch die Conceptc zu denselben, welche man vergeblich in 
den verschiedenen Minutensammlungen Seripando*s sucht. Eine Aus- 

*) Römische Berichte 3, 25 ff. 

*) Vgl unten Nr. 30 Anm. 

*) Siehe Ober den Band Sickel, Römische Berichte 2, 95. 
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nähme büden zwei Minutenfragmente, welche in einem Bande der 
Biblioteca Nationale in Neapel erhalten sind und wahrscheinlich dem 
Manne, welcher die officidle Concilscorrespondenz aus der Masse des 
anderen Materials ausheben wollte, entgangen sind.^) 

Für diese Verluste bietet uns die Privatcorrespondenz Seripando^s 
einigen Ersatz, Der Cardinal stand mit einem grosseti Kreise von 
Personen im brieflichen Verkehre und bedeutende Tlieile seiner Cor- 
respondenz sind noch in neunzehn Bänden der Biblioteca Nazionale 
in Neapel (sign. XIII Aa 47 — 6Cy) und vier Bänden der Wiener Hof- 
bibliothek (Ms. lat. 5558—5661) erhalten. Allerdings in keiner muster- 
giltigen Ordnung. Wir finden in den schlichten, in Pergament gebun- 
denen Fascikeln in bunter Reihenfolge sowohl Originale des Einlaufes 
als auch Minuten der Antworten, die letzteren theilweise von Secretären 
geschrieben. In einigen Bänden treten wohl bestimmte, geordnete Gruppen 
hervor, wie die Briefe in Oidenssachen, der Briefwechsel mit Placito 
di Sangro, Carlo Gualteruzzi und anderen Vertrauteti, aber in den 
meisten Fällen entJialten die Handschriften ein Durcheinander von 
Correspondenzen aus verschiedenen Jahren. Die Aufzählung des In- 
haltes bei Calenzio^) genügt nicht einmal zur ersten Orientirung, da 
sie mit dem Inhalte der Bände gar nicht übereinstimmt. Aus ein- 
zelnen Stücken dieses Briefwechsels lassen sich werthvolle Details ge- 
winnen, für die Geschichte des Concils tritt aber besonders eine Gruppe 
bedeutsam hervor, nämlich die Correspondenz mit dem Cardinal Marc- 
antonio Da Mula, an der Curie geivohnlich Amulio genannt.^) Der 
venezianische Staatsmann, welcher von Pius IV. wider Willen der 
Bepublik ebenfalls im Jahre 1561 den Cardinalshut erJuxlten hatte, 
scheint sich mit Seripando innig befreundet zu haben. Er repräsentirt 
im CcJlegium bereits die jüngere Generation der katholischen Gelehrten, 
welche den Humanisten nach Art von Seripando folgten. Während 
seines Aufenthaltes in Trient schickte Seripando an Amulio als seinen 
Vertrauensmann in Rom regelmässig Berichte. Der Venezianer stand 
in hoher Gunst bei Pius IV., tvelchen Umstand der Concillegat öfters 
benützte, um durch seine Vermittlung tcichtige Vorschläge an den Papst 
gelangen zu lassen. Diese Schreiben sind als Minuten in den ver- 
schiedenen Bänden der Correspondenz von Seripando verstreut und 
ihre Reihe ist nicht lückenlos erhalten. Einige hier fehlende Schreiben 
können jedoch aus einer Abschriftensammlung ergänzt werden, näm- 
lich dem Cod. XVI, 24 der Biblioteca B arber ini in Rom, wo auf 

») Vgl. Sichel, BömiscJie Berichte 3, 28. 

') Bocumenti 363 ff. 

*) Vgl. über ihn Ciaconius-Oldoinus 3, 929, 
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FoL 544—568 fünfzehn Briefe Seripando's an Ämulio enthalten sind. 
Diese Handschrift des 17. Jahrhunderts, welche auch andere, später 
zu erwähnende Copien aus dem Nachlasse des Cardinais enthält, scheint 
gleichfalls auf der Minutensammlung zu beruhen, sie entstand jedoch 
zu einer Zeit, als dieselbe vollständiger und besser geordnet war,^) 
Das ergibt sich auch aus zwei Schreiben Seripando's an den Gelehrten 
Guilelmo Sirlctto,'^) welche unter die an Amulio gerichteten Stücke ein- 
gereiht sind. 

Neben dem Briefwechsel kommen bei Seripando jedoch noch an- 
dere Aufzeichnungen in Betracht. Der gelehrte Mann wollte die Ge- 
schichte des Concüs mit besonderer Rücksicht auf seine eigene Thätig- 
keit in einem ausfutirlichen Tagebuche darstellen; er verweist auf das- 
selbe bereits in seinen kürzeren autobiographischen Aufzeichnungen,^) 
Es scheint jedoch, dass dieses Geschichtswerk nur für einen Thcil der 
ersten Concüsperiode abgeschlossen ist,^) Für die folgenden Zeiten ge- 
langte Seripando blas zu Vorarbeiten und einer bedeutenden Materialien- 
sammlung, ohne die endgiltige Redaction des Werkes durchführen zu 
können. Das gilt insbesondere für die Periode 1561 — 1563. Aber auch 
diese fragmentarischen Aufzeichnungen bilden eine wichtige Quelle für 
die Concilsgeschichte. Es waren theils flüchtige Bemerkungen in lateini- 
scher Sprache über Vorgänge im Legatencollegium und den Congrega- 
tionen, welche in unregelmässigen Zwischenräumen schlagwortartig auf- 
gezeichnet wurden, theils Abschrifteti von mehligen Denkschriften, Voten, 
Entwürfe zu Decreten und theologische Gutachten. Seripando Hess diese 
Aufzeichnungen auf losen Lagen copiren,^) versah manche Stücke mit 



') Ob der Band auf die oben erwähnten Studien Älciatis zurückgeht, uxige 
ich nicht zu entscheiden. 

') Die Correspondenz Seripando^ 8 sowie der anderen Legaten mit Proto- 
notario Sirleito ist zum grossen Theile in einigen Handschriften der Vaticanischen 
Bibliothek, besonders Vat. lat. 6179 und 6189 erhalten; es sind fast durchwegs ge- 
lehrte Gutachten, welche den Legaten das theologiscJie Rüstzeug und patristische 
Citate zu den Verhandlungen liefern sollten. 

') CalenziOf Documcnti 188. 

*) Gedruckt bei Döllinger, Berichte und Tagebücher 1—38; die obenerwähnte 
Handschrift XVI, 24 der Bibl. Barberini enthält auch eine Copie des Diariums. 
— Was ich über diese Gruppe von Quellen beizubringen vermag, beruht nur auf 
gelegentlichen Streif Zügen in ein fremdes Arbeitsgebiet und wird wohl durch den 
Herausgeber der Diarien, Herrn Prof S. Merkle, in dem zweiten Bande seiner 
werthvollen Edition einer gründlichen Correctur unterzogen werden. 

*) Grösstentheüs durch Franciscus Volpiscus, welcher die Handschrift seines 
Herrn so getreu nachzuahmen verstand, dass seine Copien vielfach für Autographe 
Seripando's gehalten wurden (vgl. Merkle, Concilium Tridentinum 1, XXIV). Dass 
die uns erhaltenen, unten zu besprechenden Bruchstücke der Sammlung Copien und 
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eigenhändigen Glossen^ so dass eine Sammlung entstand, welche, in 
richtiger Ordnung erhalten und an das fertige Diariumfragment an- 
gegliedert, ein wichtiges Quell<iniverk sotvohl für die erste als die letzte 
Concilstagung gebildet hätte. Diese Sammlung war es wohl, welche der 
neue Concilspräsident Morone nach dem Tode von Seripando zu er- 
langen suchte, um sich ihrer in den weiteren Verhandlungen zu be- 
dienen und einen Missbrauch durch unberufene Hände zu verhüten,^) 
Sie kam mit dem anderen Nachlasse des Cardinais nach San (Ho- 
vanni a Carbonara und theilte das Loos der anderen Gruppen. Die 
einzelnen Lagen geriethen in Unordnung, was bei ihrer fragmentari- 
schen Beschaffenheit um so leichter war, ein Tfwil scheint auch ver- 
schleppt oder an die Curie ausgefolgt worden zu sein. 

Der in Neapel zurückgebliebene (grössere) Theil der Sammlung 
wurde später, jedoch nicht in richtiger Ordnung in vier kleine Octav- 
bände gebunden, welche noch heute in der Biblioteca Naziondte unter 
Sign. IX A 48, 49, 50 und 51 aufbewahrt werden. Für die Concils- 
tagung unter Pius IV. kommen nur die ersten zwei in Betracht, die 
Bände 50 und 51 enthalten Materialieti für die erste Periode. Ausser- 
dem besitzen wir noch eine Copie dieser Bände, welche zu Ende des 
17. oder zu Anfang des 18. Jahrhunderts angelegt tvurde. Es sifid die 
Handschriften 6017 — 6018 der Wiener Hofbihliothek.^) Dieselben zeigen 
vielfach eine andere Anordnung der Stücke als die Bände in Neapel, 
was wahrscheinlich daraus zu erklären ist, dass die Stücke zu einer 
Zeit copirt wurden, zu welcher die Lagen noch nicht in den jetzigen 
Bänden vereinigt waren. 

In dieser Ueberlieferung haben wir, wie oben erwähnt wurde, 
keineswegs den ganzen Bestand der Sammlungen Seripando's erhalten. 
Ein wahrscheinlich nach Rom verschleppter Theil fehlt und ist nur 
zum Theil in einer römischen Abschrift des 17. Jahrhunderts erhalten. 
Der obenerwähnte Band der Biblioteca Barberini (XVI 24) enthält 
nämlich neben den Briefen an Amulio und den Fragmenten des Dia- 
riums auch einen Theil der Notizen und Materialsammlungen Seri- 
pando's für die zweite Hälfte 1562 und Anfang 1563 in einer Ab- 



nicht eigenhändige Aufzeichnungen Seripando's sind, bezeugen auch einige Fehler 
und Absonderlichkeiten, welche nur durch das Copiren von flüchtig aufgezeichneten 
Notizen entstehen konnten. Die Sammlung ist bezeichnet (IX A 50) als Farrago 
eorum, quae in concilio Tridenti et Bononiae tractata sunt*. 

») Vgl Sickel, Römische Berichte 5, 8. 

*) Vgl. Merkle, l. c. XXXIV. Wenn mir Copien at*s den Neapler Hand- 
schriften nicht zur Hand waren, habe ich die Wiener Handschriften verwerthet; 
dieselben erwiesen sich als zuverlässig. 
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schriß, wehhe aus der Zeit Urion VIII. stammen dürfte. Sic ist nicht 
fehlerfrei, verwischt oft den Vebergang von einem Stücke zw dem an- 
deren, hietei aber eine wichtige Ergänzung unserer Quellen. 

Ausser dieser Gruppe von Aufzeichnungen enthalten auch andere 
Sammelbfhide Seripando's Schrißstückc, welche für die Concilsgeschidtle 
von Bedeutung sind. So die Handschriften VII D 12— 13; IX A 2(! 
der Bihlioteca Nationale in Neapel oder Ms. 5561 der Wiener Hof- 
hihUothck. Die meisten dort aufbewahrten Stücke iommcn jedoch erst 
bei der Bearbeitung der eigentlichen Condlsacten in lielracM, sie sind 
aber auch sur Erilärung verschiedener Bemerkungen in der Legatcn- 
correspondens brauchbar. 



Nach Seripando folgte im Range der Ermliindcr Bischof Car- 
dinal Stanislaus Hosius, ebenfalls ein gelehrter Theologe.^) Seit dem 
Jahre 1660 war Hosius als Nuntius an dem Wimer Hofe thätig, er- 
reichte bei der grossen Promotion im Februar 1501 die Cardinals- 
würde, um wenige Tage nachher eum Legaten für Trient bestimmt eti 
werden. Seine Abreise von Wien verzögerte sich jedoch so, diiss er erst 
im August nach Trient kam, wo er bis zum Schlüsse des Condls verUieb. 
Als Schriftsteller hatte Hosius für die katholische Bcstauration 
grosse Bedeutung, da er mit seinen dogmatischen Büdicrn zu einer 
Zeit aufgetreten war, als die katholische Kirche noch wenig nettere 
gelehrte Werke den Brformirten entgegenstellen konnte; für sein Hei- 
matsland Polen wurde nach die praktiseJu; Wirksamkeit Hosius in den 
Röteren Jahren bedeutsam, aber in Trient spielte der Cardinal keine 
hervorragende BoUc. 

Er verstand wenig von Staatsgeschäften und zeigte während seiner 
Nuntiatur in Wien eine solche Schwerfuüiijkeit in diplomatischen Ver- 
handlungen, dass man ihn in Trient mit ähnlicheti Aufgaben versdionte 
und sein Wissen nur für the<Aogisdte Entgen in Anspruch nahm. Da- 
her war sein Briefwcchsd mit dem tidieimsecretariate siemlich untic- 
tend. Borromeo richtete an Hosius nur von Zeit zu Zeit kurze 
isungen, die meistens über kleinere Angelegenheiten handelten; sie 
'en in lateinischer Sprache geschrieben, weil Hosius des Italienischen 
it ganz mächtig war. 

') Ueber Hosius vgl. die Schrift von Eichhorn, Der ermländische Bischof 
Cardinal Stanislaus Hvsiw, Mainz 1S54—1S55 ; S. Stcitiherz, Nunliaiur- 
jÄ(e nun Deutschland 11, !, XXX (f. Hin sehr abfälliges leügenömsches Ur- 
' über seine Fähigkeiten hei Sichel. Söinischt Berichte 5, 66. 
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Das GeJieimsecretariat nahm hei der Abfassung dieser ^Briefe 
meist die Hilfe von zünftigen Latinisten, die sich sonst eher an das 
Brevensecretariat hielten, in Anspruch, unterzog aber ihre Dictamina 
einer kleinen Umarbeitung^ indem es das classicisirende Tu durch die 
üblichen Titulaturen ersetzte. ^) Eine Anzahl von Originalen dieser 
Proposte ist aus dem Ermländer Bischofsarchive an die herzoglicJie 
Bibliothek in Gotha gekommen und zum grössten Theile von Cyprianus 
im Tabularium ecclesiae Ronianae 1743^ Jierausgegeben worden. Die 
Lücken dieser Sammlung können durch das römische Generalregister ^ 
welches die Mehrzahl der Proposte an Hosius aufgenommen hat, er- 
gänzt werden. Hingegen ist uns ein jüngeres Particularregister für 
Hosius nicht erhalten. Für die Briefe vom Jahre '1563 tritt noch 
eine Sammlung des Latinisten Giovanni Battista Amaltheo hinzu, in 
welcher die Dict^imina für einige Proposte in der ursprünglichen hu- 
manisiischen Form und vielleicht auch mit einigen späteren Aende- 
rungen loicdcrgegebcn sind.^) 

Auch Hosius scheint nur in grösseren IniervaUen an Borromeo 
besondere Berichte gesandt zu haben. Die Originale dieser Berichte 
finden si<:h jedoch in den vaticanischen Handschriften nicht mehr vor ; 
ob sich diese Berichte anderswo in abgeleiteter Form oder als Minuten 
unter den Krakauer Handschriften aus dem Nachlasse von Hosius 
erhalten haben, wird erst die grossangelegte Edition der Hosius-Briefe, 
tvdche von der Krakauer Akademie der Wissenschaften unternommeti 
wird, feststellen.^) 



Waren Seripando und Hosius vorzüglich die gelehrten Theologen 
des LegatencoUegiums, so besass dasselbe im Cardinal Simonetta einen 
erfahrenen Canonisten, ivelcher sich in erster Linie berufen fühlte, die 
Gerechtsame des päpstlichen Stuhles gegenüber den Concilparteien zu 
icahren und der das grösste Vertrauen Pias IV. besass. 

Lodovico Simonetta entstammte einer angesehenen Mailänder 
Famüie}) Sein Grossvater Giovanni^ Historiograph des Hauses Sforza, 

*) Sichel, Komische Berichte 3, 100, wo die Ueherlieferung der Proposte an 
Hosius ausführlich besprocJien wird. 

*) Nach einer Luccheser Handschrift gedruckt hei Baluze-Mansi, Miscel- 
lanea 4; eine andere Hs. Amhros. li 100 inf. 

') Stanislai Hosii epistolae ed. F. Hipler et V. ZakrzewsJci. 2 Bände Acta 
Historica Poloniae 4, 9; reicht bis zum Jahre 1558. 

*) Vgl. OiaconiiM-Oldoinus 5, 924; Cardella, Memorie sioriche di cardinali 
5, 25; P. Litta, Simonetta di Calahria, Milano 1820; I. Cappelleiti, Le chiese 
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Team aus Calahrien nach Mailand, wo er bald (ebenso tvie sein Bruder, 
der Humanist Francesco) sich Ansehen erwarb. Von seinen Söhnen 
erlangte Jacobo Simon^tta hohe kirchliche Würden. Jacobo icar mit 
Sadoleto und Pole befreundet, schrieb einen ausgezeichneten Tractat 
über die Reservation der Beneßcien und wurde von Paul III. zum 
Cardinal erhoben. Der Sohn seines Bruders Alessandro, Ludovico 
Simoneita, widmete sich unterdessen juristischen Studien und wurde 
1535 in das angesehene Collegium der nobili giureconsulti^ in Mai- 
land aufgenommen. Die Protection des Onkels veranlasste ihn, die 
geistliche Laufbahn zu betreten; schon im Jahre 1536 erhielt er das 
Bisthum Pesaro, aber der Tod des Cardinais, seines Oheims (im Jahre 
1539), hinderte ihn, rasch Carriere zu machen. Simonetta blieb dann 
lange Jahre Bischof von Pesaro, tvohnte den ersten Sitzungen des 
Tridentinischen Concils bei, ohne jedoch eine Bolle zu spielen. Erst 
die Wahl Pius IV. brachte ihn aus dem beschränkten Wirkungskreise 
heraus. Die Beziehungen zwischen den beiden Mailänder Patrizier- 
söhnen datiren wahrscheinlich schon aus früheren Zeiten und sie tcur- 
den durch die Aehnlichkeit der geistigen Anlagen gefördert. Sowohl 
Pius IV. als Simonetta waren Mitglieder des gleichen juristischen 
Collcgs gewesen, beiden blieb die Vorliebe für canonistiscJie Studien 
und ein nüchterner Sinn für die Erfordernisse der Gegemvart; ihre 
lebhaften, rasch erregbaren Naturen zogen sich an. Gleich nach seiner 
Wahl berief Pius IV. Simonetta zu sich und vertraute ihm die Leitung 
des Datariates an, einer Behörde, welche Pius FV. wegen ihrer Be- 
deutung für die Finanzen besonders schätzte. Simonetta brachte die 
unter Paul IV. ahgeschafften Geschäfte tvieder in Schwung und ver- 
theidigte, von den Ansichten der Reformfreunde wenig berührt, die 
Gerechtsame der Curie. Das Bisthum Pesaro erhielt sein Neffe Julius, 
er selbst wurde im Februar 1561 Cardinal und Legat am Concil in 
Trient, wo er insbesondere das Interesse der Curie wahren sollte. Seine 
Abreise von Rom verzögerte sich bis zum November 1561, da man 
seine praktischen Kenntnisse an der Curie so lange als möglich aus- 
nützen wollte. Obgleich dem Range nach der jüngste unter den Legaten, 
nahm Simonetta als der eigentliche Vertrauensmann Pius IV. neben 
Mantua die wichtigste Stellung ein, was im Verlaufe des Concils oft 
störend zu Tage trat. Mit dem Staatssecretariate führte er eine weit 
lebhaftere Correspondenz als die anderen Legaten; die Zahl der an 
ihn ergangenen Weisunge7i ist fast zehnmal so gross als die an Seri- 



d'It-alia 5, 339; 12, 277; Argelati, Bihl. Script Mediol. 2, 1404; Döllinger, Bei- 
träge Ij 580; Sichel Römische Berichte 5, 31; 5. 66. 
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pando. Simonetta war neben dem ersten Präsidenten der einzige Legat, 
ivdcher mit einer besonderen Chiffre versehen wurde. *) 

Diese umfangreiche Farticularcorrespondenz ist nur mangelhaft 
erhalten. Der eigentliche Nachlass Simonetta's scheint gänzlich ver- 
loren gegangen zu sein, wir sind nur auf die Papiere des Geheim- 
secretariates angewiesen. In Bezug auf die Proposie ersetzen uns 
die bekannten römisclien Expeditregister die verlorenen Originale und 
Minuten genügend.^) In dem General- sowie in dem jüngeren Par- 
ticularregister (Conc. 51) finden • sich 202 Weisungen an Simonetta 
nebst zahlreichen Dechiffraten vor; das jüngere Register bietet hier ein 
bedeutendes Plus gegenüber dem älteren. Auch die Instruction, mit 
der man Simonetta vor der Abreise nach Trient im November 1561 
versah, ist noch als Minute erhalten, und zwar in einer Handschrift 
des Vaticanischen Archivs, über die ich hier kurz berichte. 

Der Band 116 der Abtheilung Varia Politicorum besteht wie 
die meisten dieser Sammlung aus verschiedenartigen Theilen; für uns 
kommt nur die zweite Hälfte in Betracht, welche eine Anzahl Minuten 
aus dem Geheimsecretariate Pius IV. enthält. Es sind fast durchwegs 
Instructionen für Nuntien und andere Vertreter der Curie, welche, oft 
mit eigenhändigen Correcturen von Pius IV., Borromeo und Galli ver- 
seihen, Einblick in das Getriebe des Geheimsecretariates bieten. Einige 
sind beim Binden der Handschrift in Unordnung gerathen; die In- 
struction an Simonetta befindet sich auf Fol. 347. 

Weniger günstig ist die Ueberlieferung der Risposte Simonetta^s. 
Die Originale der Berichte finden sich weder in Bom noch in Mai- 
land vor, und auch in abschriftlicher Form hohen sich nur zwei 
Schreiben Simonetta* s an Borromeo aus dem Jahre 1562 in Sammel- 
bänden römischer Provenienz gefunden. Einen dürftigen Ersatz für 
diesen Verlust bietet uns ein Heft mit Estratti aus der oben bespro- 
chenen Sammlung in Modena, welche wahrscheinlich auf den verlorenen 
Einlauf der Curie zurückgeht. Dieses als Simonetta bezeichnete Heft 
enthalt knappe Auszüge aus den meisten Risposten des Legaten vom 
December 1561 bis zum Schlüsse des Concils. Es ist fast ganz von der 
flüchtigen Hand des ersten Schreibers geschrieben, die Auszüge sind 
sehr wortkarg, nur einige wichtigeren chiffrirten Stücke wurden im 
Wortlaute copirt. Es ist ein kümmerlicher Ersatz für die verlorenen 
Originale, bringt aber dennoch wichtige Aufschlüsse. 



») Vgl oben LIL 

*) Vgl. besonders Sichel, Bömische Berichte 3, 31 ff. 
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Piu8 IV. Hess sich in Bezug auf das Concü ebenso sehr vofi 
politischen Erwägungen als von kirchlichen Bedürfnissen leiten; seine 
diplomatische Correspondenz mit den katholischen Mächten bildet eine 
wichtige Quelle zur ConcHsgeschichte und ihre Kenntnis ist insbesondere 
für das Verständnis der Legatencorrespondenz nothwendig. Dieser diplo- 
matische Verkehr wurde zum grössten Theüe durch Nuntien und Le- 
gaten vermittelt, welche, in steter Fühlung mit dem Geheimsecretariate, 
nach Rom berichteten und von dort Weisungen empfingen. 

Die spaniscJie Nuntiatur unter Pius IV. wurde bereits in dem 
Werke von Richarde de Hinojosa^) ausführlich gewürdigt; der spa- 
nische Forscher benützte die römischen Archive und BibliotheJcen so 
gründlich, dass seinem Berichte nur Weniges hinzuzufügen ist. Aus 
seiner Uebersicht ist die mangelhafte Erhaltung der spanischen Nun- 
tiatur in den Jahren 1561 — 1563 ersichtlich. Diese Abtheilung des 
römischen Geheimsecretariates hat die stärkste Einbusse erlitten, und 
kann auch aus anderen Beständen nur selten ergänzt werden. 

In den ersten Monaten 1561 versah Giovanni Campeggi, Bischof 
von Bologna, die ordentliche Nuntiatur in Spanien.*) Er stammte 
aus einer Patrizierfamilie von Bologna, welche im 16. Jahrhundert 
der römischen Kirche zwei Cardinäle gegeben hatte, und erhielt im 
Jahre 1554 das Bisthum seiner Vaterstadt. Unter Pius IV. wurde er 
im August 1560 als ordentlicher Nuntius nach Florenz gesandt, was 
bei den vielfachen Beziehungen Cosimo's I. zum Papste nicht wenig 
bedeutete.^) Doch blieb er nicht lange in Florenz, sondern wurde am 
Schlüsse des Jahres auf den wichtigen Posten in Madrid befordert. 
Bis dahin war am Hofe Phüipp's II. Ottaviano Reverta, Bischof von 

*) Los Despachos de la Diplotnacia Pöntificia en Espana 1, Madrid 
1896, 111 ff. 

") Vgl' üghelli, Italia Sacra 2*, 40; J. Cappelletti, Le chiese d'Italia 3, 443. 
») Ä. Sala, Documefiti di S. Carlo 3, 33. 
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Terracina, ein ehemaliger Vertrauensmann des Caraffa,^) als Nuntius 
beglaubigt gewesen. Er hatte jedoch das Vertrauen des Papstes ver- 
loren; seine grosse Beliebtheit am spanischen Hofe hatte in Rom Ver- 
dacht erregt. Aber der neue Nuntius, Bologna, wurde in Spanien sehr 
kühl empfangen und schon im Mai 1561 war Pius IV. gezwungen, 
Terracina wiederum auf seinen Posten eurückzusenden. Bologna wurde 
nach Portugal versetzt. Terracina langte schon im Juni in Spanien 
an, wirkte dort jedoch nur kurze Zeit, da ihn am 15, October desselben 
Jahres der Tod ereilte. In den nachfolgenden drei Monaten führte 
der untergeordnete Agent Giulio Constantini die Geschäfte, erst im 
Jänner 1562 erschien der neue ordentliche Nuntius, Alessandro Cri- 
veUo, Bischof von Cariati. 

In diesem wechselvoUen Jahre 1561 ist die üeberlieferung der 
spanischen Nuntiatur eine besonders schlechte. Die an Bologna und 
Terracina von Rom aus ergangenen Proposte finden sich weder im 
Original noch in Minute oder Abschrift vor. Von den Berichten der 
beiden Nuntien ist hingegen Einiges in den kurzen Auszügen des oben 
beschriebenen Bandes Varia Politicorum 14 erhalten. Wir können den 
Gang der Verhandlungen schlagwortartig tviedergeben, müssen aber auf 
alle Details verzichten. In derselben Handschrift finden sich auch 
einige Copien der chiffrirten Berichte vor, welche Giulio Constantini 
nach dem Tode von Terracina schrieb. 

Ausser den ordentlichen Nuntien verweilte im Jahre 1561 am 
spanischen Hofe auch ein ausserordentlicher Vertreter des Papstes, 
nämlich der Bischof von Ischia, Füippo Gherio, ein Vertrauensmann 
des Cardinais Giovanni Morone.^) Er wurde im December 1560 von 
Pius IV. nach Spanien gesandt, um Philipp IL die neue Bulle über 
die Ausrüstung von Galeeren aus dem spanischen Kirchengute zu 
überbringen, und verblieb daselbst bis zum Monate August. Auch von 
seinen Papieren sind nur Bruchstücke erhalten; die Minute seiner 
Instruction vom December 1560 erliegt in Varia Politicorum 116, von 
seinen Berichten an Borromeo sind zwei kurze Estratti in Varia Po- 
liticorum 14. Einigen Ersatz dafür bietet seine Correspondenz mit 
dem Cardinal Morone, welche für die Monate März und April 1561 
in Concilio 42 zum Theil erhalten ist, einem Bande, der den Einlauf 
Morone's aus den Jahren 1560 — 1562 enthält. 



*) Vgl. Ughelli, Italia Sacra 1', 1300; J. Cappelletti, Le chiese d'Italia ö, 556; 
A. Pieper, Die päpstlichen Legaten und Nuntien seit der Mitte des 16. Jahrhunderts 
1, 193; Ärchivio Storico Ital. 12, 437 ff.; Sichel, Zur Geschichte des Concüs 16,27. 

*) lieber Gherio vgl. Morandi^ Monumenti di varia letteratura 1, 15. 
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Eine reichere Ausbeute bietet die französische Nuntiatur des Jahres 
1561, Auch in Frankreich wechselte die Curie damals ihre diplomati- 
schen Vertreter. Am Anfange des Jahres hatte die ordentliche Nun- 
tiatur der Bischof von Viterbo, Sebastiano GuaUieri, inne. *) In Or- 
vieto 1513 gebaren, widmete er sich dem geistlichen Stande und wurde 
1551 Bischof von Viterbo. Diese Beförderung verdankte er der Gunst 
Julius IIL, welcher ihn im Jahre 1554 als Nuntius nach Frankreich 
sandte, wo bisher Prospero di Santa Croce Nuntius gewesen war. 
Unter Paul IV, wurde Gualtieri durch einen Vertrauensmann der Ca- 
raffa abgelöst, trat aber als guter Kenner der französischen Verhält- 
nisse unter Pius IV. wieder in den Vordergrund.*) Gleich in den 
ersten Monaten des Jahres 1560 umrde er zum Nachfolger des fran- 
zösischen Nuntius Lorenzo Lenzi, Bischof von Fermo, bestimmt, er- 
schien aber erst Ende Juni am französischen Hofe, wo er sich den 
Guise anschloss und ihre energische Politik unterstützte. Der Cardinal 
von Mantua scheint Viterbo unter seine Parteigänger gerechnet zu 
haben: er befürwortete seine Ernennung zum Cardinal. Aber Pius IV. 
lehnte ab mit der Bemerkung, er habe für die nächste Creaiion drin- 
gendere Candidaten;^) nach dem grossen Cardinalsschube vom 26. Fe- 
bruar schrieb Borromeo an Viterbo^ dass der Papst seiner bei der 
nächsten Gelegenheit gedenken werde. Der Nuntius scheint dadurch 
sehr enttäuscht gewesen zu sein und verlangte seine Abberufung. Dieses 
Verlangen unterstützte auch der Umstand, dass Viterbo als ein Partei- 
mann der Guise mit der neuen Regierung keine freundlichen Be- 
ziehungen anzuknüpfen wusste. Bereits im Mai 1561 wurde der in 
Portugal weilende Prospero di Santa Croce zu seinem Nachfolger be- 
stimmt; da dieser jedoch erst im October nach Frankreich kam, konnte 
Viterbo erst am Schlüsse des Jahres nach Italien zurückkehren. 

Die Vorgänge in Frankreich wurden in diesen Jahren mit be- 
sonderer Aufmerksamkeit von der Curie verfolgt, der Briefwechsel Vi- 
terbo^s mit dem Geheimsecretariate war sehr umfangreich. Der unregel- 
mässige Postverkehr und die häufigen Ortsveränderungen des franzö- 
sischen Hofes brachten es mit sich, dass die Correspondenz keineswegs 
so regelmässig verlief wie etwa der Briefwechsel zmschen Trient und 



*) Vgl Ughelli, Italia sacra 1*, 1421 ; A Pieper, DiepäpstUcJien Nuntien 1,81, 107. 

') Ich finde, dass sich Viterbo um Pius IV. Verdienste erworben hat, indem 
er im Auftrage des Cardinais Vitelli zu Gunsten seiner Papstwahl mit den weit- 
liehen Nepoten PauVs IV. verhar^elte; Insirudion VitelWs vom 23. December 1559 
im Arch. Vat. Borghese I, 44. 

') Francesco Gonzaga an den Cardinal von Mantua am 10. December 1560; 
Arch. Vat. Borghese I, 44, fol. 11. Abschrift des 17, Jahrhunderts. 
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Rom; oft schrieb der Nuntius eine ganse Reihe von Berichten, bis er 
Gelegenheit fand, sie sicher über Turin oder Genua nach Rom senden 
isu können. Auch von Rom aus sandte man ihm die Weisungen nur 
unregelmässig, fast stossweise 0u, je nachdem sich eine günstige Ge- 
legenheit zur Beförderung bot. 

Die Originale dieses Briefwechsels^ sowohl der Proposte als auch 
der Risposte, sind verloren gegangen, aber ein grosser Theü der Briefe 
hat sich in abgeleiteter Form oder in Aus^^ügen erhalten. 

Für die Proposte kommt eine Handschrift der Biblioteca Na- 
zianäle in Neapel (sign. XI G 3) in Betracht. Dieser schlichte, von 
einer Hand des ausgehenden 17. Jahrhunderts geschriebene Band ent- 
hält ausser anderen, unten zu besprechenden Acten in der zweiten 
Hälfte eine Sammlung verschiedener, vom römischen Geheimsecretariate 
nach Frankreich gerichteter Briefe aus den Jahren 1560 — 1561: 
Briefe Pius IV. und Borromeo's an den König, die Königsmutter, an 
französische Cardinäle und andere wichtige Persönlichkeiten, zusammen 
mit zahlreichen Weisungen für den Nuntii^s und andere päpstliche 
Vertreter in Frankreich. Die Sammlung gleicht in ihrer Anordnung 
ganz dem römischen Expeditregister für Spanien vom Jähre 1560^) 
und geht wahrscheinlich auf ein solches oder eine Sammlung von Mi- 
nuten zurück. Das erstere ist jedoch wahrscheinlicher. Man scheint in 
dem ersten Jahre Pius IV. für die mehligsten Gebiete der päpstlichen 
Diplomatie solche allgemeine Register angelegt zu haben, Hess davon 
aber später ab und registrirte nur die Weisungen an die einzelnen 
Nuntien in besonderen Heften. Diese AnnaJime wird durch die Neapler 
Abschrift insofern bestätigt, dass seit den ersten Monaten 1561 die 
Briefe an alle anderen Adressaten verschwinden und nur die Wei- 
sungen an Viterbo folgen. Dieselben reichen in ununterbrochener Reihe 
bis zum 21. August 1561, dann bricht die Handschrift plötzlich ab. 
Mit Ausnahme der letzte^i ztvei Monate sind also fast aUe Weisungen 
aus der Nuntiatur von Viterbo erhalten;*) die Abschrift ist, bis auf 
einige Schreibfehler, zuverlässig. 

Weniger günstig ist die üeberlieferung der Berichte des Nuntius; 
die verlorenen Originale werden nur theilweise durch Copien und Aus- 
züge ersetzt. In der oben besprochenen Sammlung des Staatsarchives 
von Modena sind drei Hefte als Viterbo* bezeichnet und enthalten 
Auszüge aus den Nuntiaturberichten vom Juli 1560 bis April 1561. 



*) Nunz. di Germ, 4«; vgl. Sickel, Bömische Berichte 2, 99. 

*) Die in Minute (Varia Polit. 116) enthaltene grosse Instruction für Vi- 
terbo vom 15. Mai 1560 fehlt in dem Neapler Register; es scheintf dass solche In- 
structionen in besondere ließe eingetragen worden sind. 
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Die Esiratti sind sehr wortkarg und gehen nur die wichtigsten Nach- 
richten der Dreschen wieder. Fraglich ist, ob sie auf eine Sammlung von 
Originalen oder au fein Expeditregister des Nuntius zurückgehen. Nach der 
Anlage der ganzen Sammlung sollte man eher auf das Erstere schliessen, 
aber das erste Heft widerspricht dem durch die Aufschrift D(ü re- 
gistro del vescovo di Viterbo\ Dass Viterbo für seine Berichte Ex- 
peditregister hatte, erwähnt er selbst gelegentlich in seinen Briefen: 
wir werden unten auch Fragmente davon besprechen. Man mOsste 
also, wenn man die Aufschrift del registro* nicht auf eine in Buch- 
form gebrachte Sammlung von Originalberichten beziehen wiU, an- 
nehmen, dass Viterbo die Register nach seiner Rückkehr aus Frank- 
reich abgefordert und im Geheimsecretariate niedergelegt worden sind. 
Die Modeneser Auszüge brechen im April 1561 ab; von den folgenden 
Monaten sind in dieser Sammlung nur mehr Bruchstücke vorhanden, 
als Diario impcrfetto del colloquio di Poissy bezeichnet, sie enthalten 
ausser verworrenen Auszügen aus atideren Aufzeichnungen Ober fran- 
zösische Vorgänge der Herbstmonate 1561 auch einige Berichte Vit^rbo's 
vom September und October, Die Lücke reicht also von der Mitte 
April bis Anfang September, sie kann aber zum grossen Theüe durch 
anderweitige Bruchstücke ausgefällt werden. 

Die Handschrift Varia Politicorum 9 des Vaticanischen Archivs 
ist ein Sammelband des 17, Jahrhunderts, welcher^ aus verschiedenen 
Tlieilen zusammengesetzt, Copien von diplomatischen Acten des 16, Jahr- 
hunderts enthalt, die in dieser Zeit, besonders in Rom, oft angefertigt 
wurden. Besondere Beachtung erfordert nur eine Lage (fol, 130— 159), 
die sich schon durch die Schrift (römische Schrift des beginnenden 
17, Jahrhunderts) von den anderen Stücken unterscheidet, Sie enthält 
eine Anzahl von Berichten Viterbo's an Borromeo aus der Zeit vom 
29, Mai bis 5, Juli 1561, darunter auch einen Brief des Nuntius an 
den Cardinal von Ferrara, Schon dieser Umstand deutet auf eine 
Vorlage aus der Kanzlei des Absenders, zahlreiche Expeditionsver- 
merke, wie: mandata per uno di Mons. di Guisä al vicelegato di 
Bologna con tre fogli di cifra et consignata all* imbasciatore di Fer- 
rara bestätigen es, Dass die Vorlage ein Register und nicht etwa eine 
Sammlung von Minuten war, geht daraus hervor, dass nach dem 
Briefe vom 14, Juni auf fol. 141 der Vermerk steht: jQui ce ne manca 
una pur di sopradetto giorno che e registrata dopo la lettera de li 5 
di Luglio con questo segno" (dabei ein verschnörkeltes Zeichen), Da 
die Lage mit dem Schreiben vom 5. Juli abbricht, können wir die 
Richtigkeit des Vermerkes nicht nachprüfen, aber dass ein Register die 
Vorlage war, erscheint zweifellos. Dieses Fragment füllt einen Theil 
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der Lücke in der Modeneser Sammlung, was vielleicht nicht ganz zu- 
fällig sein mag; leider fehlen in demselben die chiffrirten Beilagen der 
Briefe, für welche wahrscheinli<ih ein Sonderregister angelegt war. 

Einen weiteren Ersatz für die fehlenden Berichte der Sommer- 
monate 1561 bieten einige officidle Estratti des Geheimsecretariates, Es 
wurde oben hervorgehoben, dass sich Borromeo und Galli bei dem Vor- 
trage vor Pius IV, kurzer Auszüge bedienten, welche auf schmale 
Papierstreifen geschrieben wurden. Davon haben sich einige in zwei 
Sammlungen erhalten. Zwei Bändchen der Biblioteca Barberini (XVI 
59, 60) enthalten Estratti aus den Jahren 1563 — 1565, für die Jahre 
1561 — 1562 kommt hingegen der Band 138 der vaticanischen Concils- 
abtheüung in Betracht. ^) Es ist ein Schmalband, der ehemals dem 
Engdsburg-Archive angehört hatte, und er bietet ausser Auszügen deut- 
scher Nuntiaturberichte auch solche für die französische Nuntiatur. 
Viterbo ist mit einigen Berichten aus den Monaten August und Sep- 
tember 1561 vertreten. Diese amtlichen Estratti sind beiweitem sorg- 
fältiger verfaß als die flüchtigen Aufzeichnungen von Modena und er- 
setzen die verlorenen Berichte zum guten Theil. Andere vereinzelte Acten- 
stücke aus dem Briefwechsel Viterbo's, une die Beilage XXIX, haben 
sich in verschiedenen Sammdbänden als Abschriften erhnlten und er- 
gänzen die grösseren Gruppen. 

Unter Julius III. hatte der Bischof von Viterbo den Nuntius 
Santa Croce in Frankreich abzulösen; unter Pius IV, erfolgte der um- 
gekehrte FaU. Prospero di Santa Croce (geb. 1514) stammte aus einer 
verarmten römischen Patrizier familie.*) Nach einer Studienzeit voU 
von Entbehrungen versuchte er an der Curie Carriere zu machen, 
wurde unter Paul III. Cmisistorialadvocat, üditore der Rota und 
Titviarbischof von Kisamo. Sein beweglicher Geist verschaffte ihm Ein- 
gang in die Kreise der päpstlichen Diplomatie^ er wurde 154S als 
ausserordentlicher Nuntius zu Ferdinand I. gesandt, später im Jahre 
1552 als ordentlicher Nuntius nach Frankreich. Nach zwei Jahren 
folgte ihm in der Nuntiatur Viterbo, während man Santa Croce Hoff- 
nungen auf die Cardinalswürde machte. Julius HI starb jedoch und 
Poid IV. berücksichtigte die Ansprüche der curialen Diplomaten wenig. 
Santa Croce musste während seines Pontificates in den Hintergrund 
treten und gelangte erst unter Pius IV. zur Geltung, umsomehr, da 



>) Steifiherz, Nuntiaturberichte i, XXI; die Handschrift XVI, 21 der Bi- 
blioteca Barberini ist nur eine alte Abschrift von Goncilio 138. 

*) üeber Santa Croce vgl. Ciaconius-Oldoinus 3, 950; A. Pieper, Die päpst- 
lichen Legaten 1, 42; G. A. Adriani, Bella vita et dclle varie nunciature del car- 
dinak Prospero di Santa Croce; Miscell. di Storia Ital. 5, 443 ff. Torino 1668. 
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er mit GcUli befreundet war. Er ivurde mm Gubernator von Bologna 
ernannt und erhielt bald darauf eine wichtige diplomatische Mission. 
Im Juni 1560 starb Aurelio Spina, der eben in einer vertraulichen 
Sache an Philipp IL abgehen sollte, und Santa Groce musste seine 
Aufgabe übernehmen. Es lianddte sich um wichtige Angelegenheiten, 
die Pius IV. dem spanischen Nuntius Terracina nicht anvertrauen 
wollte; um Aufsehen zu vermeiden^ tvurde Santa Groce als Nuntius 
für Portugal bestimmt, sollte aber den tvichtigeren Theil seiner Aufgabe 
bei einem vorübergehenden Aufenthalte am spanischen Hofe ausführen. 
In WirMichJceit blieb Santa Groce mehrere Monate in Spanien, ver- 
feindete sich gründlich mit Terracina und hoffte an seiner Stelle als 
Nuntius in Spanien bleiben gu können. Im Jänner 1561 musste er 
doch nach Portugal abgelten, blieb aber dort nicht lange; tvir erwähnten 
bereits, dass er nach Frankreich versetzt wurde. Im October traf er 
am Hofe KarVs IX. ein, um dort fast volle vier Jahre gu verbleiben, 
lieber diese stürmischen Jahre hat Prospero später in der lateini- 
schen Schrift De civilibus Galliae dissensionibus libri tres^ geschrieben,^) 
für unsere Zwecke besitzen seine Nuntiaturberichte grössere Bedeutung. 
Die Originale dieser Berichte scheinen durchwegs verloren gu sein, 
können aber theilweise durch andere Ueberlieferungen ersetzt werden. 
Im 17. Jahrhundert besass die Pariser Bibliotheque royale eine Hand- 
schriftj ^) welche gegen 50 Berichte Santa Groce^s an Borromeo aus 
den Jahren 1561 — 1565 enthielt; es scheint, dass es Originale oder 
deren Abschriften, nicht Minuten oder Eegister waren. Die Hand- 
schrift wurde im Jahre 1706 durch den Apostaten Jean Aymon ent- 
wendet und im Werke Tous les synodes nationaux des eglises re- 
formees de France. La Haye, Gharles Delo, 1710* in zwei Quart- 
bändchen veröffentlicht.^) Aymon druckte neben dem italienischen Texte 
der Briefe auch eine französische Uebersetzung ah und diese allein 
wurde bei L. Cimber et F. Danjou, Archives curieuses de Vhistoire de 
France I. Serie, 6 nachgedruckt. Diese Sammlung bildet nur einen 
kleinen Theil der Nuntiaturberichte von Santa Groce, sie wird an 
Reichhaltigkeit durch zwei Handschriften des vaticanischen Archivs 
bei weitem überboten. Diese Handschriften, Bibl. Pia 133 und Nunz. 
Diverse 32, sind beide neueren Ursprungs; die erste eine Gopie des 

*) Gedruckt hei Marlene et Durandy Veterum scriptorum et monumentorum 
collectio 5, 1427 ff. Paiis 1729. 

*) Ms. de Bethune Nr. 8679, vgl Montfaucon, Bibl Biblioihecarum 2, 842. 

') Zweite Aufl. 1718; vgl Fontanini, Bibl della eloquen. ital ediz. di Ä. Zeno, 
Parma 1803, i, 123. Aymon selbst beJ^auptete, den Druck nach Originalen der 
Vaticanischen Bibliothek besorgt zu haben; seine Handschnft ist verschollen. 
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ausgehenden 17. Jahrhundert», die gweite ein Theil der am Anfange 
des 18. Jahrhunderts angelegten Serie von Äbschriftenbänden.^) Beide 
gehen auf eine gemeinsame Quelle eurück, wahrscheinlich auf ein Ex- 
peditregister Santa Croce's. Das zeigen neben den schematischen Kür- 
zungen der formalen Theüe auch mehrere vertrauliche Schreiben des 
Nuntius an Galli und Ändere, welche unter die an Borromeo gerich- 
teten Berichte eingereiht sind. Die Zahl dieser Berichte ist fast drei- 
mal so gross wie die Aymon*sche Sammlung und gibt den wichtigsten 
Tlieil der Nuntiatur wieder. 

Ändere Meinere Gruppen von Berichten Santa Croce's aus Frank- 
reich finden sich in einigen römischen Sammelbänden des 17. Jahr- 
hunderts,^) deren Vorlagen sich sehr schwer feststellen lassen, als Ab- 
schriften vor; keine von ihnen bietet aber gegenüber den vorhergehenden 
ein bemerkenswerthes Plus. Wichtiger sind die Nachträge, welche die 
officidlen Estratti der Handschrift Concüio 138 bieten; dort sind einige 
sonst nicht erhaltene Berichte aus dem Jahre 1562 im Auszüge vor- 
handen. Auch unter den Modeneser Estratti findet sich ein Heftchen, 
welches ciffere di Santa Croce enthält und einige Nachträge bringt. 
Doch fallen dieselben schon ausserhalb des Rahmens des vorliegenden 
Bandes und sollen erst in den folgenden näher untersucht werden. 
Das gleiche gilt von den wenigen erhaltenen Weisungen, welche Santa 
Croce vom römischen Geheimsecretariate zugesandt wurden. Anfänglich 
schieren Borromeo und Pius IV. den neuen Nuntius in Frankreich 
nicht zu beachten; die Anwesenheit eines CardinaUegaten am Hofe, 
sowie die ünentschiedenheit der Lage verursachten, dass man es unter- 
liess, an Santa Croce überhaupt zu schreiben. Noch am 7. Jänner 
1562 beklagte sich Santa Croce, er habe trotz seinem dreimonatlichen 
Aufenthalte in Frankreich noch keine einzige Weisung erhalten. Daher 
kommen Weisungen an ihn für den vorliegenden Band nicht in Betracht. 

Neben den ordentlichen Nuntien wirkten in Frankreich unter 
Pius IV. auch ausserordentliche Vertreter des Papstes. Der erste war 
Lorenzo Lenzi, Bischof von Fermo, der, früher ordentlicher Nuntius 
in Frankreich, Anfangs 1561 wieder am französischen Hofe erschien, um 
den neuen König zu begrüssen und mit der Schottenkönigin Maria 
Stuart zu verhandeln. Ausser einigen Breven und Erwähnungen sind 
über seine Mission keine Acten vorhanden. 



') Sickel, Römische Berichte 4, 20. 

") So Arch. Vat. Varia Polit. 13; Borgh. I, 286—288; Bxbl. Pia 134; Bibl 
Vatie. Urbin. 840; Bibl Barherini XVI 53, LXII 19. Die zahlreichen Hand- 
schriften, welche für die spanische und portugiesische Nuntiatur Santa Croce' s 
Material enthalten, führe ich hier nicht an. 
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Bei weitem wichtiger war die Legation des CardinaU von Fer- 
rara. Als die Lage in Frankreich im Sommer 1561 immer drohender 
sich gestaltete, stechte Pias IV. durch die Sendung einer mit den fran- 
zösischen Verhältnissen vertrauten Persönlichkeit Einfluss gu nehmen 
und erwählte zu diesem Zwecke Ferrara, 

Ippolito d'Este^) war ein Kind der Renaissance, das auch in 
dem Zeitalter der Gegenreformation seine Eigenart zu wahren wusste. 
Sohn des Herzogs Alfonso d'Este und der Lucrezia Borgia (gd), 1609) y 
wurde er am kunstliebenden Hofe erzogen und blieb sein Leben hin- 
durch ein religiös indifferenter LebenskünsHer. Die Estenser geliörten 
zu der französischen Partei; darum wurde Ippolito an den Hof 
Franz J. gesandt, gewann dort eine eingehende Kenntniss der franzö- 
sischen Dinge und wurde durch französiscJien Einfluss im Jahre 1538 
Cardinal, Als solcher blieb er Vorkämpfer der französischen Interessen 
im CdUegium und unterzog sich oft diplomatischen Aufgaben. Bald 
galt er als der erste Candidat der Franzosen für den Stuhl Petri und 
die Sehnsucht nach der ersten Wurde der Christenheit wurde ihm zu 
einer verzehrenden Leidenschaft. Die ganze Gewandtheit eines Hof- 
mannes, der von dem kirchlichen Gesichtspunkt unberührt seinem Ziele 
nachstrebt, entfaltete Ferrara in einigen Conclave, stand öfters schon 
auf den Stufen des Papstthrones, aber die Spanier umssten immer 
seine Hoffnungen zu vereitdn. Auch bei der Papstwahl des Jahres 
1559 strengte Ferrara für seine eigene Wahl alle Kräfte an und 
wusste das Conclave Monate hindurch mit seinen Künsten in Athem 
zu halten, bevor er sich zu dem Compromisscandidaten Medici schlug. 
Gleich in den nächsten Tagen begann er dann schon für die kommende 
Sedisvacanz vorzuarbeiten und seine Anhängerschaft zu verstärken. 
Die Franzosen bildeten den Kern seiner Wahltruppe, er musste be- 
strebt sein, mit der jeweiligen Regierung derselben auf gutem Fusse 
zu bleiben. Solange unter Franz IL die Guise am Ruder waren, hielt 
Ferrara zu ihnen und unterstützte in Rom ihren Plan^ eine gewalt- 
same Unterdrückung der Neuerer und der Bourbonen durchzuführen. 
Nach dem Tode des jungen Königs kamen jedoch die Bourbons mit 
der Königinmutter Katharina von Medici zur Macht und die neue 
Regierung strebte ein Compromiss mit den Reformirten an. Nun 
änderte auch Ferrara, die religiösen Ansichten dem politischen Gfe- 
sichtspunkte unterordnend, seine Hcdtung und suchte nach Kräften ein 



^) Vgl über ihn Ciaconius-Oldoinus 3, 650; Cardella 4, 209; Litta, Este. 
tav 13; Th. Müller, Das Conclave Pius IV. 36 ff.; JB. Hüliger, Histor, Taschen- 
buch XI, 6; derselbe, Die Wahl Pius V., 9, 80 ff.; AlbM 2. ser. 4, 4t, 143; Dol- 
linger, Beiträge 1, 682; Tiraboschi 7, 65 ff. 



Einleitung. LXXIX 

Zenoürfniss zwischen der Curie und dem französischen Hofe zu ver- 
hüten. In diesem Streben begegneten sich seine Ansichten mit denen 
des Papstes. Pius IV. fühlte, dass die Verfeindung mit Frankreich 
ihn ganz den Spaniern ausliefern würde, was er umsomehr zu ver- 
meiden wünschte, als sein Verhäitniss zu Philipp II. nichts weniger 
als freundlich war. Diese Motive führten im Juni 1561 zur Sendung 
Ferrard*s nach Frankreich; der getvandte Cardinal sollte seinen per- 
sönlichen Einfluss einsetzen, um die französische Regierung und vor 
Allen Anton von Bourhon für die Wünsche des Papstes zu gewinnen. 
Ferrara blieb bis zum Jahre 1563 am französischen Hofe. 

Der Briefwechsel, welchen er während dieser Zeit mit dem Geheim- 
secretariate führte, ist ganz eigener Art. Der Legat schrieb keine regel- 
mässigen Berichte wie die Nuntien, er verhandelte selbstständig und 
fasste von Zeit zu Zeit die Ergebnisse in längeren Ausführungen zu- 
sammen, mit denen oft sein Vertrauensmann, Abt Niquet von Sanct Gildas 
nach Born ging, um mündliche Erläuterungen hinzuzufügen. Auch 
von Born aus schrieb man oft in grösseren Abständen an den Legaten. 

Die Legationsberichte Ferrard* s sind nur aus dem ersten Jahre 
seiner Sendung vollständiger überliefert. Das Staatsarchiv von Modena 
besitzt einen Band, worin zahlreiche Briefe Ferrara's an Pius IV. 
und Borromeo aus der Zeit vom 4. December 1561 bis 28. Juli 1562 
im Original erhalten sind. Diese Handschrift gehörte ehemals sicher 
den Beständen des römischen Geheimsecretariates an, denn wir haben 
es hier mit den in Bom eingelaufenen Originalen und nicht etwa mit 
Duplicaten zu thun, wie sie Ferrara öfters seinem herzoglichen Vetter 
zu sendeti pflegte. Das beweisen die Adressen und die Dorsualnoiizen, 
sowie zahlreiche Dechiffrate von der Hand des römischen Segretario 
di cifra. Auf welche Weise diese Sammlung aus Bom nach Modena 
kam, erfahren wir nicht. Ihre Geschichte dürfte sicher mit den Schick- 
salen der Papiere Borrome6*s zwischen den Jahren 1565 — 157 S zu- 
sammenhängen. Jedenfalls ist sie noch im 16. Jahrhundert oft copirt 
worden,^) und einige Abschriften sind auch über die Alpen gelangt. 
So besitzt die Wiener Hofbibliothek (6323) eine solche, eine andere 
die Pariser NationälbibliotJiek (Fond. lat. 8132, Saec. XVII. Thevenot). 
Auf die letztere geht eine französische Uebersetzung zurück, welche von 
Jean Baudouin im Jahre 1650 unter dem Titel Negodations et Lettres 
d* affaires EccUsiastiques et Politiques icrites au Pape Pie IV. et au 
Cardinal Charles Borromee en 1561 — 1562 par Hippolyte d^Este, Le- 



*) Solche Copien in Rom, Arch. Vat. Borghese II, 476; Bibl. Corsini Coli. 
33 n 25. 
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gat en France herausgegeben wurde, *) Der italienische Text ist erst 
1764 von Mansi im vierten Bande seiner Miscellanea nach einem 
Luccheser Codex, der angeblich auf eine vaticanische Handschrift ssu- 
rilckging, herausgegeben worden; später druckte dieselben Briefe nach 
einer oberitalioiischen Abschrift A, Sola in den Documenti circa la vita 
e le gesta di S. Carlo Borromeo\ Tomo 8, Müano 1861, nochmals ah. 

Alle diese Drucke und Abschriften gehen mittelbar auf die Samm- 
lung der Originale in Modena zurück, weichen von ihr nur durch 
Fehler und verderbte Datirungen ab. Dieselbe enthält jedoch schon 
wegen der zeitlichen Abgrenzung (28. Juli 1562) und wegen mehrerer 
Lücken keineswegs alle Berichte Ferrara's, so dass wir gezwungen 
sind, in anderen Beständen Ergänzungen zu suchen. 

Ippolito d*Este hielt sich an der Curie einen Vertrauensmann, 
Francesco Maria Visconte, mit dem er während seiner Legation im 
regen Briefwechsel stand. Diesen Briefen legte er mitunter auch Ah- 
Schriften seiner Legationsberichte bei und wir finden einige derselben 
in den noch erJialtenen Besten dieser Correspondenz vor. Es sind zwei 
römische und eine Modeneser Handschrift, *) durchwegs handtverks- 
massige, flüchtige Abschriften des 17. Jahrhunderts, die auf eine ge- 
meinsame Vorlage (ivahrscheinlich auf die im Besitze Visconte^s be- 
findlichen Originale) zurückgehen. Die Anzahl der darin überlieferten 
Briefe Ferrara's an Visconte und an Borromeo ist jedoch keine be- 
sonders grosse und vertheüt sich auf alle drei Jahre der Legation. 

Eine Quelle ähnlicher Art sind die im Modeneser Staatsarchive 
in zwei FascikMn erliegenden Briefe Ferrard*s an den Herzog Al- 
fonso IL, welche oft die politischen und kirchlichen Zustände berühren 
und manchmal auch mit Duplicaten von Berichten an Borromeo ver- 
sehen sind. Einige Ergänzungen anderer Art bieten die spärlichen Es- 
tratti von Ferrara-Briefen im Concilio 138 und die Briefe des Legaten 
an die Trienter Concillegaten (erhalten im Allgemeinen Register). Im 
Ganzen ist jedoch die Ueberlieferung der Berichte Ferrara^s aus der 
zweiten Hälfte 1562 und den ersten Monaten 1563 eine sehr mangelhafte. 

Anders steht es mit den Proposten, welche zum grossen Theüe in 
einem römischen Expeditregister gut überliefert sind. Dasselbe bildet 
einen Theil des Sammelbandes Nunz. di Germ. 4') und umfasst die 
Zeit vom 2. Juli 1561 bis 19. December 1562, mit welchem Datum es 
abbricht Die weiteren Proposte des Jahres 1563, sowie einige Nach- 



^) Die zweite Auflage mit einigen Beilagen vom Jahre 1658. 
") Arch. Vat. Varia Polit. 131; Bihl Vallicel L 12; Modena, Staatsarchiv. 
Durchwegs Copien des 17. Jahrhunderts. 

») Fol. 100—185; vgl. Sichel, Bömische Berichte 2, 100. 
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träge eu den früheren Monaten finden sich in der ersten Hälfte der 
oben erwähnten Handschrifl der Neapler Bihlioteca Naeionale (Arm. 
XI G 3), einer Abschrift des 17. Jahrhunderts, welche auch die Pro- 
poste der französischen Nuntiatur der Jahre 1560 — 1561 enthält. Wir 
finden hier Weisungen an Ferrara vom 2. Juli 1561 bis 29. Aprü 
1563, darunter auch einige, welche das römische Expeditregister nicht 
überliefert. Die Abschrift, deren Vorlage wahrscheinlich eine Samm- 
lung von Originalen war, bietet eine werthvoUe Ergänzung des officieUen 
Registers. 



Weniger als die französische und die spanische kommt in der 
vorliegenden Edition die deutsche Nuntiatur unter Pius IV. zur Gel- 
tung. Die Nuntiaturberichte Zachariae Ddfino's liegen in einer muster- 
gütigen Ausgabe vor,^) und auch die niederdeutsche Nuntiatur Gian 
Francesco Commendone^s umrde bereits bearbeitet und theüweise ver- 
öffentlicht.*) Nur dort, wo das gedruckte Material zur Erläuterung 
der Beziehungen Commendone*s zu den Concülegaten nicht genügte, 
wurde zu archivalischen Quellen gegriffen. Dabei kamen insbesondere 
einige durch den Cardinal Cesi dem Vaticanischen Archiv geschenkte 
Bände, welche Originale der an Commendone adressirten Briefe ent- 
halten,^) und die Cqpie eines Expeditregisters der Berichte Commen- 
done^s an Borromeo vom Jahre 1561 — 1562*) in Betracht. 

Zu diesen grösseren Gruppen der Concilscorrespondenz und der 
wichtigsten Nuntiaturen, die systematisch ausgebeutet worden sind, 
treten noch verschiedene archivalische Materialien hinzu, die im Laufe 
der Arbeit zur Erläuterung der ersteren benützt werden konnten. Sol- 
cher Art sind die Weisungen Borromeo^s an die Nuntien von Venedig 
und Savoyen aus den Jahren 1561 — 1568 (Ar eh. Vat. Nunz. di Ve- 
nezia 2 und Nunz. di Savoja 165), oder der Briefwechsel des Cardi- 
nals Giovanni Morone aus den Jahren 1561 — 1562, der in der Hand- 
schrift 42 der vaticanischen Concüsabtheüung erliegt.^) Auch die Reste 

^) Steinherz, Nuntiaturheriehte aus Deutschland II, 1, 3. 

*) E. Beimann, Forschungen zur deutschen Geschichte 7; Miscellanea di Storia 
Itai. 6, wo die Berichte des Nuntius bis zum September 1561 gedruckt sind. Eine um- 
fassende neue Edition dieser Nuntiatur müsste die jetzt nicht zugänglichen Begister 
Commendone^s in Cittä di Castello berücksichtigen ; vgl. Sickel^ Böm. Berichte 2, 90. 

•) Arch. Vat. Lettere di Prindpi 21—25; besonders Band 22, wo sich die 
Briefe von Borromeo und ManttM befinden. 

*) Bibl. Barberini LXII 58; eine Abschrift des ausgehenden 16. Jahrhunderts. 

*) Die Handschrift enthält grösstentheils Originale des Einlaufes und nur 
wenige Minuten der Briefe Morone' s. Besonders wichtig ist der Briefwechsel mit 
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der Registratur des Concüssecretärs Angela Massarelli, insbesondere der 
Band 135 derselben Concilsabtheilung, boten einiges Material, anderes 
wurde aus verschiedenen Sammelbänden herbeigeholt, wdche wir dem 
im 16, und 17. Jahrhundert besonders in Rom herrschenden Brauche, 
interessantere Actenstücke eu copiren, verdanken.^) 

Von den reichen Sammlungen der päpstlichen Breven wurden 
vornehmlich die Minuten der Brevia ad principes benutzt; sie erliegen 
im Faticanischen Archive in zwei Bänden, welche als Epistolae 
Pii 7F/ bezeichnet werden und grösstentheils von der Iland des ersten 
Brevensecretärs Fiordebello LaveUino stammen}) Die gewöhnlichen, von 
Qlorierius signirten Breven, die in mehreren grossen Minutenbätiden im 
Armadio XLII aufbewahrt werden,^) kamen nur selten in Betracht. 

Von anderen Quellen, welche ausserhalb des curialen Kreises ent- 
standen sind, wurde die in vielen Filzen des Archivio Mediceo in Flo- 
renz erliegende Registratur des mit Pius IV. eng verbundenen Herzogs 
Cosimo I. oft herangezogen und desgleichen auch die Berichte des kaiser- 
lichen Botschafters in Rom, Prospero d^Arco, welche in der Abtheüung 
Bomana des Wiener Haus-, Hof- und Staatsarchives aufbewahrt teer- 
den. Diese Berichte Arco^s sind allerdings zum grossen Theile in der 
wichtigen Arbeit SickeVs: Zur Geschichte des Concils von Trient, Acten- 
stücke aus österreichischen Archiven, Wien 1870, im Wortlaute gedruckt, 
aber seit dem Erscheinen dieser Ausgabe wurden nach und nach bei den 
Ordnungsarbeiten im Archive verschiedene Stücke gefunden und die Ab- 
theilungen ßonciV und Romana^ vielfach ergänzt, so dass sich die 
neuerliche Durchsicht der ganzen Sammlung als lohnend erwies. 

Im Wiener Staatsarchive war es auch möglich, die Originale der 
Berichte des spanischen Botschafters in Frankreich, Thomas Perrenot 
de Chantonnay, an Margarethe von Parma zur Erläuterung der fran- 
zösischen Nuntiatur zu benützen. Diese ausführlichen und oft mit 
Chiffren versehenen französischen Briefe sind in der Abtheilung Bel- 
gica* in mehreren Bündeln eingereiht. 



Äegidio Foscarari, Bischof von Modena, dessen Originale im Bande 42 durch ein 
Expeditregister Foscarari's (Condlio 131) ergänzt werden; siehe Sichel, Eömische 
Berichte 1, 62. 

*) Vgl. Sichel, Eömische Berichte 1, 16, 68. 

•) Ärch, Vat. Armad. LXVIII; Abschriften dieser Chiginalminuten erliegen 
in Arm. XLIV; vgl Sichel, Römische Berichte 1, 64. 

■) W. Friedefisburg, NuntiaturbericlUe aus Deutschland I, 1, XX. 
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ACTEN. 



Bnsta, Das Concil von Trienfe. I. 



1. 



Papst Pius IV. an den Cardinal Ercole Gonzaga von Mantua. 

Rmn, 1561 3Iär3 22. 

lieber setuiet die Ernennungsbulle; Mantua soll sofort nach Trient auf- 
brechen j ha/nn jedoch die Ostern in Maguzzano zubringen; bevorstehende 
Abreise der anderen Legaten. 

Eigenhändige Nachschrift: Die wirkliche Eröffnung des Concils und 
der Beginn der Arbeiten soll erst nach Einlangen der Zustimmung der 
katholischen Grossmächte stattfinden. 

Mailand Bibl. Ämbros, J 139 inf. fol. 5 Orig. mit eigenhändiger Nachschrift 
des Papstes; Ar eh. Vat. Conc. 50 fol. 4 Gen. Beg. und Conc. 49 fol 2 
Part. Reg. beide zum 21. März datirt; nach dem Orig. gedruckt bei Sichel, 
Römisclie Berichte 1, 119. 

Pius papa Illt. 

Dilecte fili^ salutem et apostolicam benedictionem. havemo visto 
quanto V. S"*^ ha scritto al cardinal nostro Borromeo, et per risposta 
le dicemo che con questa sarä la boUa de la depntatione che havemo 
fatto de legati al concilio; la quäle si manda a V. S"* per correro 
espresso, et ricevuta che V haverk, haveremo piacere che lei s' invii 
quanto piü presto potra a la volta di Trento. ci contentamo perö 
che la S'* V. secondo il jUO prudente discorso si trattenghi questi 
giorni santi in Maguzano per li rispetti che lei dice^ ina fatto Pasqua 
deverk poi seguire il suo Camino a Trento; dove se ben volemo 
ch' ella vada, non intendemo pero che si venga ad alcuno atto con- 
ciliare se prima non n' e avvisata da noi; il che non mancheremo 
di fare al tempo debito. tratanto havemo ordinato che il cardinale 
Seripando parta fra tre giorni^ et il medesimo farebbe il cardinale 
Puteo se r indisposition sua lo consentissc; ma almeno Simonetta 
partira subito fatto Pasqua se sark bisogno, et tratanto s' h scritto 
al Varmiense che come prima V imperatore haverk mandato qualche 
prelati et oratori, venga ancor lui subito a Trento. et con questi et 
particularmente con Seripando et Varmiense V. S'^'* potrk communis 

Susta, Das Concil von Trient. I. 1 
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care tutto quel che occorresse de le materie pertinenti al concilio, 
essendo V uno et Y altro di qnella bonta, dottrina^ et esperienza che 
la S"^** V. sa molto bene. ci & ancora il vcscovo di Thilesio, il qaale 
h informatissimo et molto versato in queste cose, et pero non potra 
se non giovare intenderlo et valersene ne le occorrenze. il che sark 
la fin di questa, ch' el signor Iddio conservi et prosperi V. S"*. 
datam Romae die 22 Martii 1561. 

Noi non intendemmo che si faccia alcuno atto conciliare ne 
segno di apertura de concilio nanche la messe di spirito santo sina 
a tanto che non V avisaremo. il che faremmo subito che saremo 
sicuri de Y assistentia de questi tri principi^ cioe Y imperatore, re di 
Franza et re Catholico^ de li quali anchora non havemmo la volontk 
libera — solo havemmo da Franza che faranno ci6 che farä questi 
altri dui principi^ maxime Timperator — si che se ha da mostrare 
al mondo che non resta da noi, si come non resta. non di mancho 
sensa Y aiutto et assistentia de questi tre principi non ne pare per 
adesso potere nfe dovere venire ad alchuno atto conciliare, questo 
stii secreto apresso di lei, et faccia si come confidamo ne la sua 
prudentia et bontk. 

Anfangs März 1561 war Pius IV. entschlossen^ alle Vorbereitungen zur Er- 
öffnung des Concils zu treffen. Er hatte allerdings noch von keiner der großen 
katholischen Mächte eine Erklärung der Annahme der Gondlsbulle erhalten können, 
aber die Drohung Frankreichs, ein Nationalconcil abzuhalten, ztoang ihn, jede 
Verzögerung der Angelegenheit zu rermeidefi. Der Cardinal Ercole Gonzaga, 
genannt Mantua, der am 14. Februar (gemeinsam mit dem Cardinal Oiacomo 
Puteo) zum Concilslegaten ernannt worden war, erhielt den Auftrag, mit einigen 
italienischen Prälaten am Ostersonntag (6. April) in Trient einzutreffen. Der Termin 
der Berufungsbulle wurde somit eingehalten, die wirklichen Concilsverhandluftgen 
sollten erst nach Eintreffen der Zustimmung der Grossmächte erfolgen (Sickel, Zur 
Geschichte des Concils von Trient 180, 1S4; Beilage III). An diesem Entschlüsse 
hielt der Papst fest, auch nachdem er von dem päpstlichen Kämmerer Gian Fran- 
cesco Canobio, der eben aus Wien zurückgekehrt war,^) die Mittheilung erhalten 
hatte, dass Kaiser Ferditiand L einen Aufschub der Concüseröffnung verlange. 

Der Papst sandte den Concilssecretär mit dem übrigen Personale i\ach Trient 
ab und ernannte am 10. März feierlich drei neue Legaten, nämlich die Cardinäle 
Girolamo Seripando, Stanislaus Hosius (Varmiensis), damals noch Nuntius am 
Kaiserhofe, und Lodovico Simonetta. Diese, soioie auch der kranke Puteo, sollten 
zwar noch vorderhand in Rom (beziehungsweise in Wien) verbleiben, aber dem 
Cardinal Mantua schärfte man am 12. März nochmals ein: „cheN. S™ vorria che 
fo88e in Trento il martedi santo alla piü lunga" (Mantua an Cavriani, den Ge- 
sandten seines Hauses am Kaiserhofe am 22. März; Wien HofbibliotlUk 6516 
fol. 51' Beg.). 



V Canobio ist am 10. März in Born eifigetroffen (Arco am 15. März; Wien 
Staatsarchiv, Bomana); über seine Aufträge vgl. Beilage III und VI. 
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In diesem Vorhtiben wurde der Papst durch die Nachrichten aus Frank- 
reich nur bestärkt. Am 14. März erschien in Born Niquet, Abt von Saint- Güdca 
au Bois, der vor drei Monaten mit der Concilsbulle nach Frankreich abgegangen 
toar, und überbrachte toichtige Mitiheüungen vom französischen Hofe. Im Vatican 
las man zuerst die Briefe des Nwntius, Sebastiano Gualtieri, Bischofs von Viterbo, 
vom 4. März; da stand , dass die französische Regierung der Bulle zugestimmt habe 
und sich schon damit beschäftige, die Bischöfe, die zum Concü geschickt werden 
sollten, auszuwählen (Beilage I). Pius IV. war darüber erfreut; er glaubte, dass jetzt 
die zaudernde Politik der katholischen Mächte, die bisher auf einander Rücksicht 
genommen und dadurch jedes raschere Vorgehen geJiemmt hatten, zu Ende sei, und 
er entschloss sich, in der Concüsangelegetifieit noch eifriger vorzugehen. Nicht nur 
Mantua, sondern auch die anderen Legaten sollten nach Trient abgelten, und 
besonders Seripando mtisste sich unverzüglich zur Reise rüsten. „Le cose di qua," 
schrieb Cardinal Seripando am 15. März an seinen Neffen Marcello Seripando, 
,,8i mutano secondo che corrono bisogni. hoggi tornato dalla «tatione fai 
chiamato da N. S">, et in poche parole mi comando che tra due di io mi 
metteese in viaggio per andare a Trento ; di modo che V huomo propone et Die 
dispone" (Neapel Bibl. Nazionale XIII Aa 49 fol. 20 Min.). Auch Hosius wurde 
am selben Tage aufgetragen, mit Rücksicht darauf, dass der Franzosenkönig die 
Bulle „omnino et sine ulla exceptione" angenommen habe, nach Trient abzureisen, 
sobald der Kaiser sich entschlossen habe, das Concil wenigstens aus seinen F/rb- 
ländem zu beschicken (Steinherz, Nuntiaturberichte aus Deutschland [1560—1572] 
i, 226). 

Als der Cardinal Staatssecretär Carlo Borromeo diese Weisung unter- 
fertigte, wusste er jedoch schon, dass die officiellen Aeusserungen der französischen 
Regierung weniger entschieden lauteten als die Berichte des Nuntius. Die fran- 
zösische Note vom 3, März 1561 (Le Plat, Monumentorum ad historiam ConcUii 
Tridentini spectantium amplissima collectio 4, 673; vgl. Beilage I) enthielt aller- 
dings ein Versprechen, das Concil zu beschicken, aber ein bedingtes, das von der 
Zustimmung Ferdifiands I und Philipps IL zur Concilsbulle abhäthgig gemacht 
wurde. Pius IV. erkannte dies, Hess sich jedoch dadurch nicht mehr abhalten; 
er entschloss sich vielmehr^ die unangenehme Clausel zu übergehen und das Ver- 
sprechen als ein unbedingtes atizusehen (vgl. nr. 1"; Beilage V. ; Sickel, Zur Ge- 
schichte des Concils von Trient 186). Am 17. März erhielten Seripando und Si- 
monetta das Legatenkreuz; der erste sollte in drei Tagen, der andere nach Ostern 
abreisen (Arco am 19. März; Wien, Staatsarchiv, Romana; Beilage IV). 

Unter diesen Umständen wurde den Bedenken, welche vom Cardinal von 
MantiM vorgebracht worden waren, kein besonderes Gewicht beigelegt. Mantua 
luitte bald nach dem Erhalt des ersten Befehles, dass er in Trient noch vor Ostern 
eintreffen solle, am 9. März an Borromeo geschrieben (der Brief ist verloren; vgl. 
über ihn nr i" ufid Beilage III). Fr versicl^rte zwar, dass er reisefertig sei und 
jedem Winke folgen wolle, meinte aber, dass die 3fittheilungen Canobios über die 
Wünsche des Kaisers die Pläne des Papstes geändert Imbcn dürften. Deshalb 
verlangte er nerie Weisungen und bat um die Erlaubniss, das Osterfest in Maguz- 
zano, einem Flecken westlich vom Südende des Gardasees, zubringen zu dürfen. 

In Rom fanden diese Bitten zuerst wenig Entgegenkommen, und am 19. März 
schrieb der Cardinal Francesco Gonzaga an Mantua, der Papst wünsche, dass 
Mantua am Ostersonntag in Trient sei (Wien Hoßibliothek 6516 fol. 56' Reg.; 
vgl. Beilage IV.). Aber in den nächsten Tagen änderte IHus IV. seinen Ent- 

1* 
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schluss, der Bitte des CardinaUegaten wurde Folge gegeben, und zwar durch doA 
oben abgedruckte Schreiben. Dasselbe wurde zusammen mit nr. i" und der Er- 
nennungsbulle der Concilslegaten vom 10. März (gedruckt bei Haynaldus 1561, 
nr. 2 = Le Fiat 4, 697) nach Jüantua gesandt; der päpstliche Kämmerer Stras- 
soldo, der Uosius den rothen Hut und einen Brief Borromeos vom 23. März zu 
bringen hatte (Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 333), nahm auch die Briefe an 
ManttM mit. 

Unterdessen wartete der Cardinal mit Ungeduld auf Weisungen aus Born. 
Am 22. März überbrachte ihm der Concilssecretär Massarelli verschiedene Aufträge 
(vgl. nr. 3); aber da er Born schon am 11. März bevor der Brief Mantitas vom 
9. März eingelaufen war, verlassen Itatte, konnte er dem Cardinal keine AiMkunft 
erteilen. Zwei Tage später kam der oben erwähnte Brief des Cardinais Gomaga; 
nun entschloss sich ManttM die Beise am 30. März anzutreten, um am Grün- 
donnerstag (3. April) in Trient einzutreffen und forderte zugleich die Bischöfe von 
Cremona, Verona, Brescia, Modena und Sebenico auf, ebenfalls nach Trient ab- 
zureisen (Briefe an die Bischöfe vom 24. März; Wien Hofbiblioihek 6516 fol. 53 
Beg.). Kurz darauf passirten auch die Sänger der Sixtina auf der Falirt zutn 
Concil Mantua und brachten das Legatetikreuz (3[antua an Bernardino IHa am 
26. März; ib. 57 Beg.). Es war also kein Aufschuh zu erwarten. Erst die An- 
kunft Strassoldos am 27. März^) änderte die Situation. Mantua konnte nun die 
Beise nach Trient verschieben und das Osterfest in Maguzzano feiern. (Seine 
Briefe an die oben genannten Bischöfe vom 29. März; ib. fol. 60' Beg.) 



Cardinal Carlo Borromeo an Mantua. Born, 1561 März 2S. 

Empfang des Schreibens vom 0. März; darauf bezügliche Entschei- 
dungen des Vapstes. M. möge sich des Raihes der erfahrenen Gel- 
legen und des Concilssecretärs bedienen. Empfafig des Briefes votn 
3. März; Sendung des Cardinalshutes an Ilosius sowie an die Cardinäle 
MadruzzOf von Arras und Salviati. Die französische Kote; man über- 
sieht absichtlich die Bedingtheit derselben. Delfino bleibt aJs Nuntius 
in Wien; seine Verhandlungen mit einigen Brotestanten. 

Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. 7 ürig. mit dem Vermerk: „ric. il 28"; 
Arch. Vai. Conc. 50 fol. 5 Gen. Beg. und Conc. 49 fol. 2' Bart. Beg. ; aus 
dem Orig. gedruckt bei Sickel, BOmische Berichte 1, 120. 

Havendo ricevuta.la lettera che V. S"^"* 111"* mi scrive de li 9 
di questo et communicato il tutto con N. S""*^ secondo ch' ella mi 
cominandava, S. S^ resta con picna satiefattione di lei et le piace 
che habbia gik inviatc le sue robbe inanzi et che nel resto stia pre- 

V Dass Strassoldo bereits am 27. in Mantua war, bezeugt der in nr. 3 er- 
wähnte Brief Mantuas an Borromeo von diesem Tage. Der JJorsualvermerk bei 
nr. 1"* dürfte sich auf die Einreihung in die Begistratur des Cardinais beziehen 
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parata per montare a cavallo ad ogni avviso di S. B"^. cosi se le manda 
hora la bolla de la depatatione de legati al concilio et a S. S^ sara 
charo che ricevuta che lei Y habbi s' invii quanto prima a la volta 
di Trento. raa perchfe S. B"^ ha approvata per buona et prudente 
la consideratione ch' ella ha fatta d' andarsi trattenendo per Camino 
et far i giorni santi in Maguzano per le cause che lei dice, S. S*^ si 
contenta che lo faccia^ ma che subito depo li tre giorni di Pasqua 
seguiti il suo viaggio a Trento; dove advertirk perö che non si faccia 
alcun' atto conciliare se prima non ne haverk ordine da S. B"®. 

Quanto poi al desiderio che V. S"^^ 111"** tiene che N. S*^® le 
nomini qualche prelato con chi possa communicare confidentemente 
et sicuramente li negotii che gli occorrerk di trattara a la giornata^ 
a S. S»^ pare che dovendo partirsi di qua quest' altra settimana il 
Rev"** Cardinal Seripando et fra pochi giorni il cardinal Varmiense 
de la Corte de Y imperatore, per trovarsi ancora loro al concilio come 
colleghi di V. S"* 111™% ella non possa trovar meglio che lor SS"® 
Rev"% per esser pratici de le cose conciliari et di quella bonta, 
dottrina, et valore che lei sa. Mons. vescovo di Thilcsio, secretario 
del concilio, h ancora lui molto pratico et versato in queste materie 
conciliari; et perö non sara se non bene che lei se ne serva ne 
Toccorrenze. et perchfe sopra tutte queste cose scrive a V. S"* 111"* 
S. S** medesima io non mi ci estenderö piü oltre, ma venendo a 
rispondere a la lettera sua de li 3 del presente le dico che Y alle- 
grezza che la S"* V. 111™* ha sentita per la promotione di Mons. 111™° 
Gonzaga suo nipote h unita et conforme a la nostra^ sicome siamo 
uniti tra noi di sangne et di volere; et perö accetto i ringratiaraenti 
ch' ella me ne fa da la benignita sua^ supplicandola a credere che 
come non cedo ad esso Mons. 111™** suo nepote in amarla et osser- 
varla, cosi io sia per fare sempre con ogni poter mio tutto quelle 
che conoscerö esser a satisfatione et servitio di V. S"* 111™* et de 
rill"* casa sua. 

II presente latore e camerierc di S. S'^ mandato da lei a portare 
il cappello al Rev™** cardinale Varmiense; V. S"* III™* sarJi contenta 
di non trattenerlo molto acciö possa far la sua diligenza. S. S** 
manderä ancora il cappello al Rev™** cardinal Madruccio, al quäle 
vuol fare questo honore con tutto che S. S"* Rev™* sia per venir 
presto a Roma; si mandera il detto cappello in mano di V. S"*I11™* 
acciö lei poi gli lo dia con le debite solennita, honorando questo atto 
con la persona sua. al cardinale d'Aras et a Salviati si mandera 
similmente^ poichö possono fare maggior frutto stände ne le provincie 
dove sono che con venire a Roma. 
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Mando a V. S^ 111°** una copia de la risposta data nltimamente 
dal re di Francia in materia del concilio; ma se bene k conditionata 
come lei vederä, S. S^ ha per6 mostrato con qnesti ministri Francesi 
di non haver advertito a la conditione, pigliando semplicemente la 
promessa che S. M*^ Christ"* manderii li suoi prelati et oratori a 
Trento; et cos\ S. S** ha publicato con tutti et il medesimo doverk 
fare V. S"*** 111"* per maggior repntatione del negocio. 

II vescovo Delfino, quäle ha da restar nuntio a Vienna depo 
la partita del cardinale Varmiense, avvisa che per ridnttion d' alcnni 
heretici etc sark forse necessaria qaalche spesa; et S. S** gli fa 
scrivere che di cose simili dia sempre conto a V. S"* 111"*, che lei 
gli fark anche provedere da quel che bisognasse per spendere in 
opere tali: perö se Ini le ricercherk cosa alcnna sark contenta di 

non mancargli, chfe cosi fc raente di S. S*^. di Roma a li 23 di 

Marzo 1561. 

üeber den Brief Mantuas vom 9. März und die französische Note vgl. nr. 1. 

Der Concilssecretäry toelcher Mantua als Rathgeher für die Concilsange- 
legenheiten empfohlen wurde, war Ängelo Massarelli^ Bischof von Telese, bekannt 
durch die vielfaclien Aufzeichnungen und Sammlungen zur Concils- und Papst- 
geschichte (siehe über ihn besonders Sickel, Römische Berichte i, 17 ff.; Merkle, 
Concilium Tridentinum (Soc. Goerres.) 7, LXXVI; Susta in den M. I. Oe. G. 
Erg. 6, 562). Massareüi war schon in den früheren Perioden des Concils Secretär 
geicesen und hatte auch unter Paul IV. bei dem heil. Rath für Verwaltung des 
Kirchenstaates (sacro conseglio) ein ähnliches Amt bekleidet. Deshalb wurde er 
von Pius IV. y sobald die Eröffnung des Concils näher rückte, am 2. Februar 1561 
in einer Cardinalscongregation wieder zum Concilssecretär ernannt und erhielt am 
4. März ein Bestallungsbreve, welches sich von denen der anderen Beamten durch 
die Clausel „ac etiam cum poteatate alium loco sui ad ea, qiie per te prestare 
non poteris, ßubdeputandi** unterschied (Arch. Vat. Arm. XLII. 15 fol. 105 Min. 
Brev.). Am 11. März verliess Massarelli Rom und revtte über Mantua nach Trient, 
wo er am 20. März anlangte (Pallavicino XV. 11, 2; Diarium Astolfo Sercantios 
hei Döllinger, Ungedruckte Berichte und Tagebuchs zur Geschichte des Concils 
von Trient 2, 52). Er blieb fortan mit dem Cardinal von Mantua in einem regen 
Briefwechsel. Mantua beherzigte den Rath des Papstes und wandte sich am 
26. März brieflich an Massarelli mit der Bitte, einen Orator ausfindig zu machen, 
welcJker die eventuellen Begrüssungsreden in Trient zu erwidern hätte; dazu be- 
merkte er vertraulich: „a' ella o in una maniera o in un* altra non m* aiutta 
alineno su questo principio, non so come farmi wd dove mi voltare" (Arch. Vat. 
Conc. 130 fol. 267 Orig.; gedruckt bei Sickel, Römische Berichte 1, 123). 

Die Cardinale, welchen die rothen Hüte gesandt werden sollten, waren 
durchwegs aus der grossen Creation vom 26. Februar 1561 hervorgegangen. Johann 
Ludwig Freiherr von Madruzzo war Neffe des Cardinais Christof von Trient und 
seit 1549 sein Coadjutor (vgl. J. Bergmann, Medaillen 1, 29). Cardinal von Arras 
nannte man anfangs den bekannten spanischen Staatsmann Antoine Perrenot de 
Granvelle, welcher dann den Titel Cardinal Granvella anfiahm. Bemardo Salviati, 
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Bischof von Saint Papoul, war ein Verwandter der Königinmutter Katharina von 
Medici und wurde auf ihr dringendes Verlangen creirt. 

üeher die Verhandhmgen des Bischofs von Lesina, Zaccaria Delfino, mit 
einigen Protestanten siehe nr. 11 und Sieinherz, Nwitiaturherichte i, 348. 



2. 

Die Condlslegaten an Borromeo, Trient, 1501 Aprü 17. 

Ankunft und Empfang in Trient 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 1 Orig.; Conc. 150 fol 1 Ällg. Beg. 

Hieri nel nome di Dio arrivammo in questa cittk et ci entrammo 
circa le ventidue höre con nostra grandissima consolatione per la 
dimostratione fattaci dal S""® cardinale Madruzzo; il quäle non sola- 
mente ci venne ad incontrare ben tre miglia fuor della porta con 
ana grossa et honorevole compagnia di gentilhuomini et con nove 
vescovi — chh piü non ce ne sono fin adesso — ma ci fece tante 
oflFerte, et come legati di N. S" et come amici et servidori suoi, che 
piü non se ne puö aspettare da alcun altro principe sno pari, mostran- 
dosi in ogni maniera possibile dignissimo del favore et gratia fat- 
tagli da S. B"° et veramente nipote di Mona. 111"® di Trento che in 
seryigio di cotesta santa sede ha fatto quanto si sa. V allegrezza 
poi che s' fe vista della venuta nostra in tutto '1 popolo non solo di 
questa terra ma delli luoghi circonvicini che ci sono concorsi in molta 
frequenza, h stata tale che ci lia accresciuta la consolatione d'assai; 
ma quel che piü d' ogni altra cosa ci ha consolati h stata la divo- 
tione che haverao conosciuta neir universale di loro verso la detta 
santa sede, perchfe essendosi di tre giorni innanzi secondo il solito 
publicata la indulgenza per l'cntrata nostra da Mous. di Thilesio, 
s' h visto un tanto concorso di gentc che ben hanno mostrato gran 
dissiderio di conseguirla et d' essere d' una buona et catolica mente. di 
tutto questo si come havemo sentito noi grandissima consolatione et 
ne havemo rendute le debite gratie alla bontk di Dio, cos\ sappiamo 
che la sentirk similmente la S^ di N. S^*^ et V. 111"* et Rev"» S"* 
ancora. onde senza piü indugiare glienc havemo voluto con questa 
nostra dare aviso, spedcndo con esso una staffetta a Bologna et 
pregando Mons. il vicelegato che subito la mandi di lungo, a 
fine che V. S"» 111"* et Rev"* et per mezo di lei la B"« di N. S»"^ 
lo sappiano quanto prima et ne habbiano la parte loro della sodis- 
fattione. 
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Qui staremo hora aspettando che ci sia commandato quel che 
piü oltre vorrk S. S^^che facciamo. diTrento il 17 d' Apriledel 61. 

Der Einzug der Concilslegaten in Trient verzögerte sich trotz nr. 1 bis in 
die Mitte des Monats April. Am 1. April war Mantua aufgebrochen und deti 
näcJ^ten Tag in Maguzzano eingetroffen, wo er das Osterfest begehen wollte^ um 
dann die Reise toeiter fortzusetzen. In Maguzzano erhielt er die Nachricht, dass 
auch Seripando Rom verlassen habe, und er überlegte den Plan, gemeinsam mit 
Seripando den feierlichen Einzug in Trient zu halten. Am 2. Aprü schrieb er an 
den Vicelegaten von Bologna, er möge ihm Nachricht geben, ob Seripando bis 
zum 9. Aprü in Oberitalien sein könnte (Neapel, Bibl. Naz. XIII. Aa 56 fol. 22 
Orig.), uf^ fragte am selben Tage auch bei Massarelli in Trient an, ob es ange- 
zeigt wäre, einige Tage zu opfern, um gemeinsam mit Seripando den Einzug zu 
halten (Arch. Vat. Conc. 139 fol. 269 Orig.), Massarelli stimmte tu, unter der 
Voraussetzung, dass es sich nur um einen Aufschuh von vier bis sechs Tagen handle 
(Brief vom 4. April; Mantua, Archivio Gonzaga, Busta 1938), und so blieb der 
Cardinal etwas länger in Maguzzano, trotzdem er dort am 5. Aprü ein kurzes 
Schreiben Borromeos vom 29. März erhalten hatte, in welchem der Cardinalnepote 
wieder betonte, dass yß, S^ come ha commendata la sua risolutione di fennarsi 
questi di santi a Maguzano, cosi haverä carissimo che fatte le tre feste di Pas- 
qua V. S*"*» 111"** ß' invii senza dilatione a Trento, desideraiido assai j)er piü 
rispetti che si habbino presto avvisi de V arrivo suo in quella cittä" (Maüand 
Bibl. Ambr. J 139 inf fol. 10 Orig, mit dem Vermerk „ric. il 5 d' Aprile";. 

Mit diesem Schreiben Borromeos erhielt Mantua auch zwei päpstliche Breven. 
Das eine betraf die Indulgenzen für die bei dem Einzüge der Legaten in Trient 
Anwesenden (Breve vom 21. März; gedruckt bei Raynaldus 1561 nr. 4 — Le Fiat 4, 
698), das zweite ertheilte den Concilslegaten die Erlaubniss, ketzerische BücJter zu 
lesen, und dies auch anderen Concilstheünehmem zu gestatten {Breve vom 25. März; 
Arch. Vat. Arm. XLII 15 fol. 143 Min.). Mantua sandte das erste Breve am 
9. April an Massarelli mit der Weisung: „V. S"* lo conserverä presso di s^ et 
ordinenY come pratica quel che sar4 da fjir intorno a cio, conforme a quel che 
8* 6 fatto da gli altri legati in caso tale" (Arch. Vat. Conc. 139 fol. 274 Orig.). 
Massarelli publidrte dann das Breve in Trient am 12. Aprü (das Publications- 
decret bei Le Plat 4, 700). 

Unterdessen war Seripando in Oberitalien eingetroffen. Er war der einzige 
Legat, der zugleich mit Mantua in Trient erscheinen sollte. Denn Hosius war 
noch in Wien festgehalten, Puteo war so leidend, „ehe non ^ stato ancor in ter- 
mine di andar da S. S*^'* (Bemardino Pia an Mantua aus Rom am 27. März; 
Mantua, Archivio Gonzaga, Busta 1940); Simonetta wollte man so lange ais mög- 
lich in Rom belassen, da er das wichtige Datariat versah. Aber auch die Abreise 
von Seripando verzögerte sich so, dass er darüber in seinem Conceptbuc1%e be- 
merkte: „Ci tratennimo con proposito di partir da giorno in giorno insin' a 
2G di Marzo; nel quäl dl fu la partenza col nome di l)io e U viaggio felicissi- 
mo" (Neapel Bibl. Naz. XIII. Aa 49 fol. 20'; vgl. G. Calenzio, Documenti inediti 
sul Concilio di Trento 428). Am 0. April gelangte Seripando nach Bologna^) und 

*) Einen nicht mehr erhaltenen Brief Seripandos an Borromeo aus Bologna 
vom 7. April erwähnt der letzlere in seiner Antwort vom 16. Aprü (Arch. Vat. 
Conc. 50 fol. 10 Gen. Reg.; vgl. G. Calenzio, Documenti 249 und A. Sala, Docu- 
menti 2, 221. 
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sandte, wahrscheinlich vom Vicelegaten informirtj seinen Vertrauensmann Ftlippo 
Musotti zum Cardinal Mantua, um die Zusammenkunft mit ihm zu vereinbaren; 
diese fand dann am 14. April in Volargne an der Etsch statt, und am nächsten 
Tage erreichten die beiden Legaten Roveredo. Ein Brief Massarellis forderte sie 
auf, am nächsten Morgen ihre Reise bis zum Kloster Santa Croce bei Trient 
fortzusetzen, im Kloster die Pontificalien anzulegen, und gegen die fünfte 
Stunde abends in Trient Einzug zu halten (Mantua, Archivio Gonzaga, Bttsta 
1938 Orig.h Dieses Programm wurde eingehalten, und am 16. April zögen die 
Jjegaten in die Condlsstadt ein; aber nur wenige Bischöfe konnten sie an den 
Stadtthoren von Trient begrüssen. Noch am 30. März war Ma.s8arelli mit dem 
Commissario, Bischof von Cava, allein in Trient gewesen, dann waren in den 
näcJisten Tagen die Bischöfe von Cremona, Arbi, Modena, Paphos, Brescia, Reggio 
und Verona angekommen. Der feierliche Einzug fand vor einer grossen Volks- 
menge statte auch der Bischof von Modena berichtete, dass die Legaten einge- 
zogen seien „con grandissimo concorso di populo e maggior di tuttc V altre voltc 
che legati sian entrati" (Modena an Cardinal Giovanni Morone, Trient 1561 
Aprü 17; Arch. Vat. Conc. 42 fol. 116 OrigJ. lieber die Formalitäten des Em- 
pfanges der Legaten siehe G. Giuliani, Trento al tempo del Concilio im Archiino 
Trentino 1884, 3, 12. 



3. 

Borromeo an Mantua. Born, 1501 Aprü 9 (ric. 19). 

Empfang der Briefe vom 27. März; Verhandlungen mit dem Herzog 
von Mantua wegen Translation des Concils; sie hann nur im äussersten 
NothfaUe und mit Zustimmung der katholiscJien Mächte vorgenommen 
werden; Abreise der anderen Legaten; Ausgaben für Bekehrung von 
Ketzern: Canobio bringt den Cardinalshut für Madruzzo. 

Mailand Bibl. Amhros. J 139 inf. fol. 14 Orig. mit dem Vermerk „ric. iL 19" ; 
Arch. Vat. Conc. 50 fol. 7* Gen. Reg. und Conc. 49 fol. 4' Part. Reg. 

N. S''« ha letto la lettera di 27 del passato scrittagli da V. S'* 
111™* Bopra il ragionamento che Mons. di Thilesio nel passar sno per 
Mantua fece seco, et quel eh' ella trattö poi con il S' duea circa la 
translatione del concilio etc. la qnale poichfc non deve seguire se non 
qnando il bisogno astrignesse di farla et che vi concorresse anche 
il consenso de' principi christiani et spetialmente del' imperatore et 
del Ser"*® re Cath% a S. B"® come a quella che ha visto V animo 
del predetto S' duca et quel di V. S*^* 111"* circa questa materia et 
che ne resta satisfattissima, pare che non occorra risponder altro 
86 non commendare (come fa) la molta bontk loro et la iiliale osser- 
vanza che portano a S. B"^ et a questa santa sede, et tratanto stare 
aspettando qnel che porterk il tempo. 
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A r altra lettera che V. S"* II1°* ha scritto a me pur di 27 ho 
poco che replicare essendo tutta responsiva a la mia di 23. spero 
ch' ella inanzi la ricevuta di questa sarä ginnta a Trento sana et salva^ 
et non molto dopo lei doverk arrivar il cardinal Seripando^ essendo 
partito di qua de la settimana ch' io avvisai V. S"* 111™*. s' inviera 
ancora a quella volta il Varmiense quando V imperatore vi manderk 
qualch' uno de suoi oratori et prelati, ch& cos! tiene ordine da S. S**. 

Quanto a quel che bisognasse per la reduttione di qualche 
heretico certifico V. S"* 111"* che da N. S"^ sark sempre approvato 
tutto quel che lei fark^ et che per6 in questi o altri casi simili che 
tornano in beneficio del' anime et servitio di Die ella puö usare 
liberamente deF autoritk datagli da S. B°^ senza aspettame da lei 
nuova commissione. 

II cappello per il cardinale Madrutio si manda per il Canobio 
che h portator di questa, et a S. S** sark grate che V. S"* 111"* gli 
lo ponga in testa con le solite solennitk et cerimonie, comme io le 
scrissi neV altra et come intenderk hora a bocca de esse Canobio ; al 
qualc mi rimetto cosi circa questo come circa la commissione ch' egli 
ha di portar a la Ser"* regina di Bohemia la rosa benedetta et poi 
di trasferirsi ancora sin in Moscovia, per prescntar a quel principe 
la boUa dcl concilio et invitarlo come s' fe fatto con gli altri principi 
christiani. di Roma a 9 d' Aprile 1561. 

Dem Platie^ das Concü gleich nach der Eröffnung von Trient in eine andere 
Stadt zu verlegen, begegnen wir schon seit dem Anfange der Vorr^rhandlungeti im 
Jahre 1560 (siehe W. Voss, Die Verhandlungen Fius IV. mit den katholischen 
Mächten über die Neubemfung des Trientifier Concils. Leipzig 1887, 30ff.). Der 
Papst wollte damit über die schwierige Frage, wo das Concil abzt^ialtefi sei, 
hinwegkommen. Da die veneliatmche Regierung wenig Lust zeigte, Vicenza oder 
eine andere Stadt einzuräumen^ dachte er lange an Vercelli, um sich dem Ver- 
langen der Franzosen, die von Trient nichts wissen wollt^in, zuvorkommend su 
zeigen. Aus ganz anderen Gründen imtrde aber mehrere Monate nach der Ein- 
berufung des Concils, als die katholischen Fürsten sich bereits mit Trient zu- 
frieden gegeben hatten, der Plan einer Translation in Rom wieder aufgenommen. 
Es war die Furcht vor den Protestanten. In den ersten Tagen des März wareti 
die Berichte der Nuntien von dem Fürstentage in Naumburg gekommen (Steinherz, 
Nuniiaturberichte 1, 341), und man ersah aus ihnen die unverhüllt feindselige 
Haltung der reformirten Parteien. Im Vatican sprach man gleich davon, dass, 
falls die Protestanten gegen Trient gewaltsam vorgehen wollten, das Concü nach 
Vercelli oder Casale im Gebiete von Montferrat verlegt werden müsste (Arco am 
5. März; Sickel, Zur Geschichte des Concils von Trie^it ISO). Bald darnach 
wurde der Concilssecretär Angela Massarelli, Bischof von Telese, von Born abge- 
schickt (vgl. nr. 1 und 1") und erhielt wahrscheinlich den Auftrag, in Mantua den 
Cardinal aufzufordern, mit seinem Neffen, dem Herzog WiUielm, als dem Landes- 
herm von Montferrat, wegen der Einräumung von Casale zu v>€rhandeln. Dass 
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Masmrelli mit Mantua über die CancHsangelegenheiten Berathungen pflegte, er- 
sehen wir aus einem Briefe des letzteren an den Cardinal Gonzaga vom 26, März, 
worin er berichtet: „Mons. di Tilesio gii m' havcva fatto saper V animo di 
N. S" intomo a quello che s* haverä da fare quand' io sarö in Trento, et cosi 
si metterä in essecutione insicme col resto che a S. S^ piacerä di commandarmi, 
pur ch' io sia buono a farlo" (Wien, Hof bibliothek 6516 fol. 56' Reg.). 

Die im Briefe erwähnte „reduttione di qualche heretico" bezieht sich auf 
die Verhandlungen Delfinos (siehe nr, 11). 

Der hier genannte päpstliche Kämmerer Gian Francesco Mazza de Canobio 
Äa* in Wirklichkeit das vorliegende Schreiben und den Cardinalshut für Ma- 
druzzo nicht nach Trient gebracht; er wurde in Rom zurückgehalten. Der Zweck 
seiner Sendung war, die (atn 16. März) geweihte Rose der Königin von Böhmen 
zu überbringen, und mit dem Kaiser wegen des Concils zu verhandeln. Schon 
Ende März sprach man davon, ihn von Rom abzusenden (Sickel, l. c. 186), seine 
Abreise verzögerte sich aber, da ihm auch die Fahrt nach Moskau aufgetragen 
wurde. Die Vorbereitungen fij^ diese Setzung nahmen die ersten Tage des Mo- 
nates April in Anspruch, und erst am 9. war Canobio reisefertig (das Beglaubi- 
gungsbreve datiert vom 8. April; Theiner, Monumenta Poloniae 2, 636). Da kamen 
aus Spanien Nachrichten nach Rom, welche die Situation gewaltig änderten (siehe 
nr. 5). Nun umrde eine bedeutende Verzögerung des Concils und ein längeres 
Verbleiben des Cardinais Hosius in Wien sehr wahrscheinlich, und es schien miss- 
lich, den aus Oberdeutschland zurückkehrenden Nuntius Delfino neben Hosius am 
Kaiserhofe lange vei-weilen zu lassen. Deshalb hielt man Canobio wahrscheinlich 
noch einige Tage zurück und versah ihn mit Schriftstücken, welche auch Delfino 
ermöglicht htiben wurden, die Reise nach Moskau zu i^emehmen, falls er seine 
süddeutsche Mission bereits beendigt hätte (das Breve für Delfino ist vom 13. April 
datirt; Le Fiat 4, 700; Theiner, Monumenta Poloniae 2, 636; vgl. Steirüierz, Nun- 
tiaturberichte 1, 243 und P. Pierling, La Rmsie et le Saint- Siege 1, 332 ff.). 

Das obige Schreiben iind der Cardinalshut für Madruzzo sind wahrscheinlich 
der gewöhnlichen Post, welche am Samstag den 12. Rom verliess, anvertraut worden. 
Gleichseitig wurde auch ein Brief Borromeos vom 31. März expedirt, in welchem 
Mantua aufgetragen wurde, Lodovico Madruzzo den Cardinalshut in Trient feier- 
lich aufzusetzen (Mailand, Bibl. Ambros. J 139 inf fol. 12 Orig. mit dem Ve^^merk 
„ric. il 19 d' Aprile"^. Der erste Cardinallegat führte diesen Auftrag ohne Verzug 
aus und setzte Madruzzo am 20. Apnl in der Kathedrale von Trient den rothen 
Hut auf (Archivio Trentino 3, 13). 



4. 

Die Concäslegaten an Borromeo. Trient^ J501 April 21, 

Deutsche, von Hosius zugesandte Schriftstiicie; dieselben werden über- 
setzt und begutachtet. Ausbleiben der Prälaten ; man möge den Besuch 
des Concüs von Born aus fördern. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 3 Orig, ; Conc. 150 fol 2 Allg. Reg. 
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— II cardinale Varmiense colF occasione del ritomo di M. Fidele, 
cameriero di S. S'^, ci ha mandate alcune scritture perchfe le vediamo 
et per lo medesimo M. Fidele le luandiamo poi a V. 111"* et Rev"* 
S''"' con dirle sopra ciö il parere nostro, si come ella vederk per la 
copia di quel eh' egli ci ha scritto che sark inclusa in questa nostra; 
ma perchfe sono scritte in lingua tedesca le havemo date a tradurre 
per poterle leggere et considerare. vedute che le havererao le man- 
deremo a V. S"* Ill°* et Rev"* secondo 1' ordine del detto cardinale 
per M. Fidele il quäl fra tanto si trattenerk, et le faremo sapere 
appresso quel che intomo a ciö ci occorrerk di dire. 

Dopo la giunta nostra qua non c' h venuto piü alcun prelato^ 
cosa che ci fa maravigliar assai^ essend ocene massimamente molti de 
vicini in questi contorni dello stato della Ser™* S"* di Vinegia et 
sapendo noi V ufficio che S. S**^ istessa ha fatto con quelli che sono 
costi. onde non volemo lasciare di ricordar a V. 111™* et Rev"** S*^"* 
che a noi parrebbe bene chß S. S** facesse di nuovo dare prescia 
alla maggior parte di quei prelati che sono in Roma, acciochfe gli 
altri vedendo la prontezza loro si risolvessero di venire tanto piü 
tosto, et per V esempio di questi d' Italia s' inducessero piü facilmente 
gli Oltraniontani a venirci anch' essi, lasciando alla prudenza di S. 
B"*^ il pensare se fosse anco bene che per li nuntii di lei si facesse 
nuova instanza a i detti prelati Oltramontani, petendo servire questo 
ufficio a questo fine (quando non servisse mai «ad altro) di mostrar al 
mondo la voglia et il disiderio che S. S** tiene che '1 concilio cominci 
quando prima da dovero. tutto questo com 'e detto lasciamo alla 
consideratione di S. S*% volendo solo che a noi basti d' haverne 
toccato questo poco a V. 111™* et Rev"»* S"*. — — di Trento il 
21 d'Aprile del 61. 

Der Anfang des Schreibens ist nicht iciedcrgegehen. Er lumdelt über die 
Anwesenheit der Tochter Ferdinand J., Eleonore, in Trient. Diese Prinzessin 
tourde in den ersten Tagen des JaJhves ITtGl mit dem jungen Herzog Wilhelm von 
Mantua verlobt und war 7iun auf der Reise zu ihm begriffen (Turba, Venetianische 
Depeschen vom Kaiserhofe 3, 173). Am 20. April abends Icam sie in Trient an und 
blieb dort bis zum 22. als Gast des CardinaU Madruzzo, bei welcher Gelegenlteit 
üir ron den Legaten und dem Bruder ihres Jiräutigams grosse Festlichkeiten r>er- 
anstaltet wurden (Archivio Trentino 5, 15; Cardinal Mantua berichtet darüber an 
d'Cn Kaiser Ferdinand L am 23. April; Wien Staatsarchiv, Romana Orig.), Der 
Prinzessin zu Ehren erschien in Trient auch der junge Papstnepote, Graf Federigo 
Borromeo, welcher von Papst Plus IV. beauftragt war, an der Hochzeit theilzu- 
nehmen und der Braut entgegenzufahren. Federigo kam in Trient am 22, April 
an wnd brachte dem Cardinal Mantua zwei Empfehlungsschreiben aus Rom: einen 
Papstbrief vom 11. April und ein Schreiben Borromeos rom 12. Aprü (Mailand 
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Bü)l Amhros. J 139 inf. fol 16, 18, Originale mit dem Vermerk „ric. il 22";. Er 
verweilte jedoch nur wefiige Stundete in Trietit und reiste noch am 22. April im 
Gefolge der Braut ab, um den Hochzeitsfeierlichkeiteti in Mantua beizuwohnen, 

über welche Andrea Arrivabtne sein seltenes Schriftchen „I grandi apparati 

nelle uozze dell* 111'°« Duca di Mantova, Marchese di Montferrato. Mantova, 
Giacomo Raffaelli 1561" verfasst hat. Auch der neue Cardinal Ludovico Ma- 
druzzo reiste mit, um nach der Hochzeit seine Fahrt bis nach Eom fortzusetzen 
(sein Brief an den Kaiser vom 2. Mai aus Mantua; Wien Staatsarchiv, Bo- 
mana Orig.). 

Die im Briefe erwähnten deutschen Schriftstücke sind ufis nicht mehr er- 
halten, toir ersehen ihren Inhalt aus dem folgenden Begleitschreibeti von Hosius an 
Mantua: „Mitto III"»» D"° cardinali Borroineo recessum Numburgensem et quae- 
dam coiisilia proteätaiitiain de eo, iiiim illis ad coucilium oecutnenicum sit 
veniendum; quae signo meo obsignata tradidi camerario S"»* I)'" N. Fideli, 
verum ita, ut ea prius exhiberet 111«»»« D"^ V., ut una cum Rev"" D"« carditiali 
Seripando diligeiitius ea excutiaiit, et si visum hoc esset 111"*» D'^«" VV., suum 
liac de re consilium S™<» D"<» N. impartirent. quacso autem 111™*™ D""" V. ut, 
simul ea legi sibi fecerit, sine mora longiore per eundem D»»""» Fidelem, aut si 
forte diutius illc Mantuac commorabitur, per alium quempiam certum hominem 
ad 111"»« Dnum Borromeum primo quoque tempore perferenda curet. non dubito, 
autem quin 111™* D^'° V. datura sit operam, ut quae sint consilia protestantium, 
non nisi ii sciant, quibus recte credi potest. ex Vienna di 27. Martii 1561" 
(Ar eh. Vat, Conc. 60 fol. 5; die von den Legaten an Borromeo gesandte Copie). 
Es waren also die Beschlüsse des protestantischen Fürstentages in Naumburg (siehe 
über denselben neben den älteren Werken von Hönn, Salig und Gelbke besonders 
den Aufsatz von Sichel im 12. Bande der Neuen Mittheilungen des Thüringisch- 
Sächischen Vereines 501—553 und B. Calinich, Der Naumburger Fürstentag, 
Gotha 1870). Der Ueberbringer dieser Schriftstücke war der päpstliche Kämmerer 
Fidele, welclier im März Hosius das Cardinalsbarett Überbracht und Wien nicht 
vor dem 7. April verlassen hatte (Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 241. 345). 

Ihr Urtheil über diese deutschefi Schriftstücke fassten die Legaten im nächsten 
Briefe an Borromeo vom 23. Aprü in den Worten zusammen: „Havemo lette et 
considerate quelle scritture che T altro di ci furono mandate dal Rev"*" Var- 
miense; le quali ci sono parse tanto impertineuti et contrarie alla maniera che 
s' e tenuta fin adesso nella celebratione di tutti gli altri concilii, che a fatica 
meritano la lettura. a noi per questa cagione non (^ occorso di dirvi sopra 
cosa alcnna, ma mandarle si comc le havemo havute a V. S"* Rev'"* et 111™" 
per mano di M. Fidele che ce le ha portate, et rimetterle — come facciamo — 
alla prudenza di N. S" et a quella di lei similmente" (Arch. Vat. Conc. 60 
fol. 7 Orig.). 

Der obige Brief vom 21. April scheint nicht im Postwege abgegangen zu 
sein, denn er ist später als das folgende Schreiben vom S'i. Aj)ril, nämlich zwischen 
dem 7. und 10. Mai in Eom eingetroffen, wie aus einem Briefe Borromeos an die 
Legaten vom 10. Mai ersichtlich ist; wahrscheinlich war Federigo Borromeo der 
Ueberbringer. 
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5. 

Borromeo an Mantua, Born, 1561 Aprü 16 (ric. 23), 

Sendung von Bon Juan de Ayala; Verzögerung der Concüsangdegen- 
heit ; Ilosius soll vom weiteren Drängen auf die Beschickung abstehen. 
Berufwng der Bisclwfe von Teano, Comacchio und Casalc nach Trietit: 
die Legation Campagna dem Cardinal Gonzaga verliehen, 

Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. SO Orig. mit dem Vermerk „ric. il 23" ; 
Arch. Vat. Conc. 50 fol 10 Gen, Eeg. und Conc. 49 fol 5 Part. Reg. 

Dope le mie lettere di 9 io ho ricevute le sue di 7 insieme 
con le copie alligate; in risposta de le quali non mi occorre dir altro 
se non che N. S"^* approba et commenda quanto ha fatto V. S'^ 111"*. 

Questo Don Giovanni d' Ayala che s' aspetta di Spagna dara 
conto a N. S^^ de le difficulta che si moveno in quel regno per le 
cose del concilio; üb fe ancora comparso et V. S^* 111"* sa che senza 
li prelati di Spagna si farebbe concilio poco fruttuoso, et prima che 
essi venghino bisognerb. che il detto Don Giovanni torni o mandi 
in Spagna con la risposta di quel che haverk negotiato con S. S^. 
per questoy vedendo che il detto concilio necessariamente ha da 
differirsi alquanti giorni, N. S^° ha fatto scrivere al cardinale Var- 
miense che non insti V imperatore a mandar di presente li suoi ora- 
tori et prelati a Trento, ma solamente procuri che S. M** li tenga 
pronti et stia a Y ordine per mandarli come sara avvisato da noi 
che questi di Spagna siano per mettersi in Camino; imperochfc quando 
il detto Don Giovanni haverk negotiato qui potremo ancora avvisar 
S. M'" Ges. tanto in tempo che poträ mandar a Trento prima di tutti 
gli altri principi, come N. S'^*' desidera et h dovere che S. M*" faccia. 
et tratanto S. M** havera lei ancora le risolutioni che aspetta da diverse 
bände di Germania, voglio ben che V. S"* Ill°* sappi che il re 
Cath*'^ s' b lasciato intender a un certo modo che^ intese che havera 
S. S*" tutte le ragioni che le dira Don Giovanni sudetto in nome di 
S. M^ sopra le cose conciliari, S. M** resterk sodisfatta d' ogni riso- 
lutione che sia per fare N. S'"® in questo particulare; di maniera che 
potremo sperare di poter cfFettuar questo concilio in breve tempo. 
ho voluto che V. S*"** lU"^*^ intenda il tutto accio sappia come gover- 
narsi; et se tratanto a lei paresse che lo star suo in Trento con si 
poco numero di prelati fosse con.indignitk sua et del luogo ch' ella 
tiene, potrk chiamare il vescovo di Thiano da Verona, ove fe andato 
con animo di tratenersi qualche giorno et ha detto che a ogni cenno 
di V. S'^^* 111"'* venirk subito a Trento tanto piü che a questo efFetto 
S. S^ gli ha fatto donare duecento scudi. potrk anco soUicitare li 
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vescovi di Comacchio et di Casale, li quali si diniostrano ne le ris- 
poste loro tanto pronti a voler venire che a quest' hora si saranno 
forse inviati; et non puö essere che non ve ne comparisca qualch' altro 
almeno de le cittä piü propinque. oltre che noi ne manderemo di 
qua ad ogni avviso di V. S™ 111"* qnanti lei vorrk. 

N. 8^ ha ricevata la lettera sua di 26 del passato et mi ha 
ordinato che le dica che non mancherä di compiacerla circa il metter 
in persona di Mons. lU"*^ Gonzaga la legation di Campagna, et credo 
che r espeditione si fark nel primo concistoro. il che tutto io ho 
fatto intendere al detto 111°*^ Qonzaga^ che sark per avviso anco di 
V. S"* Hl"*, nel resto mi rimetto a quel che '1 Canobio exhibitor di 
qaesta le dirk a bocca, al quäle potrk dar intierc fede. — — di Roma 
a 16 d'Aprile 1561. 

Schon im März 1561 towste man in Born, dass Philipp IL die Concils- 
bulle ablehne. Der spanische König hatte sich vom Anfang an nur widerwillig 
in Verhandlungen über das Concil eingelassen^ und die Furcht vor einer Friedens- 
störung durch dasselbe beherrschte seine Politik schon seit einem Jahre. Die zwei- 
deutige Fassung der Convocaiionsbulle bot ihm nun eine gute Gelegenheit, die Zu- 
stimmung zu verweigern. In Rom scheint man aber anfangs auf diese Nachrichten 
kein besonderes Gewicht gelegt zu hohen, in der Hoffnung, dass sich Philipp II. 
nur mit einigen unverbindlichen Vorstellungen gegen die Bulle begnügen icerde. 
Der Papst ging also ohne Bücksicht auf die Haltung Spaniens vor, als er Le- 
gaten und Bischöfe nach Trient sandte. 

Pius IV. stand damals aus mehreren Gründen in einem nichts weniger als 
freundschaftlichen Verhältnisse zu dem spanischen Hofe (siehe Beilage II) und 
zeigte vorderhand noch wenig Lust, dasselbe besser zu gestalten; in der Angelegen- 
heit der Caraffa, der Sendung eines besonderen Nuntius nach England, sowie der 
Sanirung der spanischen Finanzen mit Hilfe i'on Kirchengut trat er eben damals 
den Wünschen des Königs entgegen. Aber Ende März 1561 begann schie Zuver- 
sicht plötzlich bedeutend zu sinken. Es verbreiteten sich in ganz Italien Gerüchte, 
Philipp IL sei entschlossen, gegen den Papst und seinen Hintermann, Herzog Co- 
simo I. von Florenz vorzugehen und Siena mit dem ganzen südlichen Toscana an 
sich zu bringen; wir hören von grosser Aufregung in Born und selbst von eiligen 
Büstungen im Kirchenstaate (Calendar of State Papers, Foreign l')0l—15()2, SO, 
106; La Ferriere, Lettres de Catherine de Medicis 1, 184. 20o; Sickel, Zur Ge- 
schichte des Concils vofi Trient 170; Döllinger, Beiträge zur Geschichte der sechs 
letzten Jahrhunderte 1, 362). 

Zuletzt erfuhr man, dass Spanien auch in der Concilsfrage grösseren Wider- 
stand leisten wolle, als man bisher geglaubt hatte. Noch vor dem 12. April kamen 
neue Briefe des Nuntius aus Toledo nach Bom und mit ihnen die definitive Ant- 
wort, welche Philipp IL am 12. März in der Concilsangelegeyifieit ertheilt hatte 
(siehe Beilage II). Man sah nun, dass der König das Concil auf keinen Fall 
beschicken werde, bevor nicht seine Bedenken gegen die Berufungsbulle eine ge- 
nügende Berücksichtigung erfahren hatten, und dass er von dieser Ansicht trotz 
der drohenden Prälatenversammlung in Frankreich nicht abgehen wolle. Ohne die 
spanischen Bischöfe war aber an eine Eröffnung des Concils nicht zu denken, und 
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Fiu8 IV. sah sich gezwungen ^ von dem bisherigen raschen Vorgehen abzustehen. 
Am 12. April äusserte er sich zu Area, dass seine Antwort vor dem Monat Juni 
kaum nach Spanien werde kommeti können, und liess dabei durchblicken, dass er 
einer mehrmonatlichen Suspension des Concils nicht abgeneigt wäre (Sickel, l. c. 189; 
Calendar of State Papers, Foreign 1561 — 1562, 64). Er wollte aber doch noch 
keitien Entschluss fassen, bevor der aus Spanien angekündigte Gesandte nid^t an- 
gekommefi war. Denn man wusste schon im März in Born, dass der König Don 
Juan de Ayala nach Rom senden wolle, um über die schwebenden Fragen zu ver- 
handeln, ufid man erwartete seine Ankunft mit wachsender Spannung (Arco am 
27. März; Wien Staatsarchiv Eomana), Deshalb hielt man am 9. April Canobio 
zurück (siehe nr. 3) und Borromeo unterliess es auch, einen Brief, welchen er am 
12. Aprü (Posttag) aufgesetzt hatte, an den General von Mantua abzusenden. Die 
Expedition dieses Schreibens unterblieb dann ganz, und dasselbe fehlt deshalb in 
der Mailänder Originalensammlung; es ist jedoch aus der cassirten Minute in die 
römischen Register übergegangen und bietet ein interessantes Beispiel für die Behand- 
lung der Concepte, sowie für den GescJiäftsgang der Curie. Darum mag es wieder- 
gegeben werden: „A li 12 d' Aprile 15G1. Questo Don Ciriovanni d* Aiala che 
s' aepettn di Spagiia per ancora non e comparso, et senza evacuar le difficoltu 
che lui porta non si puo venire ad aicun atto conciliare, tanto piü non essen- 
doci alcuno de V imperatore. ma se con tutto cio paresse a V. S"^'* III™* che 
per maggior riputatione del concilio havessero a trovarsi in Trento piü 
numero di prelati, ella poträ chiamare il vescovo di Toano [von hier an gleich- 
lautend mit dem betreffenden Absätze von nr. 5 bis V. S"^** 111"» vorra/. tra tanto 
vederemo quel che porteru il dctto Don Giovanni et <ii tiitto avvisero la S'*» 
V. Ill"**; la quäl so che triittern\ le cose con la solita sua destrezza et prudenza. 
che e quanto mi occorre di dirle oltre qucUo ch' io le ho scritto ne la lettera 
mia di 9." (Arch. Vat. Conc. 50 fol. 8' Gen. Reg. «mi Conc. 49 fol. 5 Part. Reg.) 
Die cassirte Minute dieses Schreibens hat also dem Briefe vom 16. als Vor- 
lage gedient, welcher man nur die wichtigen Beschlüsse der letzten Tage hinzufügte. 
Pius IV. hatte noch vor der Ankunft Ayalas eine Entscheidung treffen müsseti, 
da er am 17. April Rom verlassen wollte, um sich in dringenden Angelegenheiten 
nach Civitavecchia zu begeben (Sickel, l. c. 191). Am 16. entschloss er sich, seifte 
Politik zu änderti, den Kaiser nicht mehr zur Beschiclung des Concils zu drängen 
und die betreffenden Weisungen an Hosius abzusenden (vgl. Steinherz, l. c. 1, 248). 
Canobio sollte mit denselben am 16. April abgehen, aber am selben Abend zog Don 
Juan d* Ayala endlich in Rom ein und erlangte nach einigen Schwierigkeiten noch 
eine kurze Audienz (Calendar of State Papers, Foreign 1561 — 1562, 64). Diese 
erste Verhandlung bewirkte noch keitie Aenderting der Canobio anvertrauten Auf- 
träge, und derselbe ist am 17. April abgereist, ohne dass der obige Brief an Man- 
tua geändert worden wäre (vgl. Sickel, l. c. 192). 

Canobio traf am 23. April in Trient ein. Die Legaten waren über seine 
Mittheilungen, welche ein längeres fruchtloses Harren in Trient in Aussicht stellten, 
wenig erfreut, fügten sich aber in die neue Situation und bemerktefi Borromeo: 
„non poHsianio se non lodare — come le toccammo nella lettera d* avant'hieri 
— che V. IS''* ßev'"* et III'"* mandi qualchc numero di prelati, non tanto per 
proveder alla indignitu nostra et alla reputatione di S. I)"*' et di cotesta santa 
sede quanto per servire a quel fine ch' ella desidera, di mostrare al mondo 
che vuole il concilio da buoii senno. noi farenio saper a quelli tre che V. S"* 
Kev™* et 111'"» ci ha nominati, che vengano seuza indugio-, faccia essa il 
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medesimo di costi con altri, che sarä di grau servigio a questo santo et 
importante negotio" (Die Concüslegaten an Borromeo am 23. April; Arch. Vat. 
Cime. 60 fol. 7 Orig.). 

Die Legation der Campagna hatte Mantua für seinen Neffen am 26. März 
in einem eigenhändigen Schreiben an Ptus IV. verlar^t (Wien Hofhihliothek 6516 
fol 56 Beg.). 



6. 

Die Concüslegaten an Borromeo. Trient, 1561 Mai 8. 

Ersudien um die Erlaubniss, in Trient von Kirckenstrafen wegen 
Lesens verbotener Bücher zu absolviren, 

Arch. Vat. (Jone. 60 fol. 13 Orig, mit dem Vermerk „risposta il 17"; Conc. 150 
foL 4 Allg. Beg. 

II gnardiano et il priore qui di San Bernardino deir ordine 
minore d' osservanza ei hanno fatto intendere che hanno confessati 
molti di questa cittk li quali hanno contrafatto alla prohibitione del- 
1' indice publicato questi anni a dietro, et che per non haver essi nfe 
altri di qui intorno facultä di poterli assolvere^ se ne stanno senza 
communione con gran travaglio d' animo et non senza scandaio et 
publica mormoratione^ et che non pur quelli ch' essi hanno confessato, 
ma si sono chiariti che molti et molti altri inciampati nel medesimo 
errore si trovano al medesimo termine privi et di communione et 
di chi Yoglia o possa assolverli; et finalmente ci hanno pregati che 
vogliamo procurar loro qualche rimedio presso la S^ di N. S^^ accio- 
chh questi meschini per diffetto d' assolutione non si disperino o si 
mettano a fare manco stima di questo sacramento di quel che deb- 
bono. et domandando noi di che maniera saria paruto lor che s' ha- 
vesse da rimediar a questo disordine, ci hanno detto che per parer 
loro saria da rimettere tutto il passato et per lo avenire mandar 
una dichiaratione di come s' havesse da intendere questa cosa del- 
r indice et come s' havesse da fare nelle assolutioni; perche sono di 
quelli che incorrono in iscommunicatione ignorantemente per havere 
tenuto o letto un libro nel quäle sara stata una epistola nuncupatoria 
d' Erasmo o altra sirail cosa ch' essi non sapevano che vi fosse, et 
pare loro troppo dura cosa V esserc per cio scommunicati et non 
trovare chi li possa assolvere. a noi essendo parso questo caso d' im- 
portanza et havere bisogno di provisione, V havemo subito voluto 
scriver a V. S"* Rev"* et Ill°* insieme col parere delli detti padri, 
acciochä si degni di dime una parola a S. S^ et supplicarla in nome 

äasta, Das Concil Ton Trient. I. 2 
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dl questo popolo et nostro di benigne et pio rimedio. di Trento 

il di 8 di Maggio del 61. 

Die Legaten in Trient sahen sich in dieseti Tagen zur Unthätigkeit verur- 
theilt In der ganzen Welt war bekannt, dc^s das Concil nun auch von Rom aus 
keine Förderung erfahre (vgl. Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 248\ und kein Bischof 
dachte unter diesen Umständen daran, sich nach Trient zu begehen. Am 28. April 
konnten die Legaten nach Born nur berichten, dass seit dem letzten Berichte nidits 
vorgefallen sei (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 9 Orig.), und am 1. Mai schrieben sie fast 
dasselbe wnd bemerkten, dass Briefe Delfino^s aus Frankfurt a. M. und aus Worms 
eingetroffen seien (ib. fol. 11 Orig.). Von Rom wurde ihnen ebenfalls wenig Neues 
mitgetlieilt. Am 3. Mai langte in Trient ein an beide Legaten gerichteter Brief 
Borromeos vom 26. April an, in welchem ihre Ankunft in Trient begrOsst und 
weiters nur erwähnt vmrde: „attendino hora a riposarsi da la stracchezza del 
viaggio et a consevvarsi sani, per poter poi a tempo debito sostenere le con- 
tinue fatiche che portano seco le inaterie coneiliari; de le quali pero non posso 
cou questa dir piü di quel che per altre mie ho scritto. et sc beu quel Don 
Giovanni d' Ayala che s* aspettava di Spagna comparse, nondiineno non ha 
potuto sin qui negotiare cou N. S'° essendo S. S^* andata a Civitaveccbia et 
intertenutasi fuori otto giorni et non essendo tomata prima di hieri a palazzo. 
come le cose si saranno disgrossate VV. S"« III™« ne saranno avvisate et 
inteuderauno di mano in mano la ineute di S. S^" (Mailand Bibl. Ambros. J 
130 inf. fol. 24 Orig. mit dem Vermerk „ric. il 3 di Maggio"; vgl. Sickel, Römi- 
sche Berichte 3, 61). Der Brief Borromeos an Mantua vom selben Datum (ib. 
fol. 22 Orig.) ist ganz bedeutungslos. 

Unter diesen Umstanden benützte der Cardinal von Mantua die unfrei- 
willige Müsse in Trient zur Vorbereitung auf seine concüiare Aufgabe. Der Bischof 
von Modena, Aegidio Foscarari, schrieb darüber am 8. Mai aus Trient an den 
Cardinal Morone: „111*"" di Mantova ogni giorno per spaccio d' un hora o due 
diacore sopra gli atti coneiliari fatti altre volte a Trento in presenza d' alchuni 
vescovi, per scoprire le occasioni et accidenti accaschati 2>er haver piü liime 
di quelli che ha da fare" (Arch. Vat. Conc. 42 fol. 118 Orig.). 

Der im Briefe erwähnte Index libromm prohibitorum ist das Werk Pauls IV. 
und wurde 1559 in Rom publicirt (vgl F. U. Reusch, Der Index der verbotenen 
BücJier, Bonn 1883). Er entsprach der strengen Auffassung Pauls IV. und ver- 
ursachte vielfach grosse Schvoierigkeiten, besonders den Beichtigem und den Gelehr ten- 
und Lehrerkreisen (vgl. Braunsberger, B. Petri Canisii Epistulae 2, 444, 446, 500); 
bald liefen in Rom auch Beschtoerden gegen den Index ein. So finde ich, dass 
der Schweizer Humanist und Geograph Heinrich Loriti Glareanus (seine Bio- 
graphie von H. Schreiber, Freiburg 1837) durch den schweizerischen Gesandten in 
Rom Klage erhob, seine Werke seien ungerechter Weise in den „catalogus hereti- 
corum" Pauls IV, aufgenommen worden. In einem Breve an den Gelehrten vom 
23, August 1500 entschuldigte Pius IV. die Verfasser des Index, sie Mtten sich, 
wie alle Menschenkinder, in einigen Fällen geirrt, utid versprach, dass bei einer 
neuen Edition des Index seilte Werke ausgelassen icorden sollten (Arch. Vat Epist, 
Pii IV. über 1, fol. 400 Min.). Man ging in Rom bald an eine solche Um- 
arbeitung des Werkes; es wurde eine Congreyation zu diesem Zwecke ztisammen- 
gesetzt (Braumherger 2, 604, 633; 3, 27, 33, 49; G. Calenzio, Documenti 246), und 
Borromeo konnte auf den obigen Brief der Legaten am 17. Mai antworten: „S. S** 



Nr. 6—7: 1661 Mai 8—12. 19 

come pio et benigno padre mi ha comesso ch* io risponda a le SS'*« VV. 111"* 
contentarsi che i detti scomunicati siano per il tempo passato absolut], et ne 
da ad esse quella facult^ et auttoritä. che bisogna; et se per ci6 il testimonio 
ch' io fo hora de la mente di S. 8^ non fusse bastante, si degneranno avvisarmi 
di quel che sarä uecessario, che se ne fnxk la speditione coiiforine a V avviso 
loro et poi si mandera a VV. S''** 111™"* quanto prima, tratanto sappino che 
essendosi gik molto ben considerato et ponderato il tutto da S. S^ et da questi 
SS"* inqaieiton et de la congregatione, le cose sono ridotte a termine che si 
verra ben tosto a la publicatione d' un altro indice da osservarsi per V avve- 
nire, et sarä, di tal maniera che il mondo havrä. causa di potersene ragione- 
volmente contentare; et publicato che sia si manderä. a le SS""*« VV. 111™«. si 
farä, fare per ogni modo un breve dove si darä a VV, SS''" Hl™" V auttorita 
d' absolvere come di sopra, et si manderä con le prime" (Mailand Bibl. Ämhros. 
J 139 inf. fol. 54 Orig. mit dem Vermerk „ric. il 24"J. Diese Entscheidung kam 
den Legaten sehr gelegen, da sie ihnen ermöglichte^ die Ahsolutioti gleich am fol- 
genden Pfingsttag (25. Mai) in Trient feierlich zu verkündigen (Die ConcilsUgaten 
an Borromeo am 26. Mai\ Arch. Vat. Conc. 60 fol. 19 Orig.). 

Das versprochene Breve wurde am 24. Mai von Bom expedirt und war am 
31. im Besitz der Legaten. 

7. 

Die Cancüslegaten an Borromeo. Trient, 1561 Mai 12, 

Bitten um die VoUmachtj in Polen Geistliche zu delegiren, welche 
reuige Ketzer ohne die Ceremonie einer öffentliclien Abschwörung in 
die Kirche wieder aufnehmen könnten. 

Arch. Vat. Conc. 150 fol. 4' Ällg. Beg.; fehlt in der Sammlung der Ori- 
ginale, 

Due frati Poloni delF ordine di S. Dominico che partiti dallo 

studio di Bologna fatti bacilieri se ne tornano in Polonia, hieri ei 

farono a ritrovare, et mostrando che la pietk christiana li spingesse 

a fare cosi^ ci dissero che per sovvenire all' infirmitli de molti li 

qaali stimano troppo V infam ia publica nelle abiurationi et per fare 

acquisto di molt' anime saria bene per giudicio loro che si desse ad 

alcani di quel regno facoltk d'assolvere et fare abiurare secretamente 

coloro che per bonta di Dio si riconoscessero et volessero ritornare 

alla Santa fede catholica^ essendovene assai li quali quando sapessero 

di non havere a ricevere tale infamia, si ridurrebbono facilmente 

alla buona via; soggiungendo che^ come non mancano per gratia di 

saa divina maesta persone religiöse in detto regno et catholiche alle 

quali sicuramente si potrebbe dare la detta facoltk et se ne valereb- 

bono con giudicio in servitio di Dio a salute delP anime, cosi ci 

pregavano che come legati apostolici la volessimo dare Ik a chi piü 

2* 
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piacesse a noi^ con nominarci anco alcuni^ acciochfe per diffetto di 
essa facoltk non si ritardasse tanto bene; dicendoci appresso di haver 
fatto ricercare del medesimo Mons. Rev"® Alessandrino a nome loro, 
il quäle per alcune sue considerationi (che noi pensiamo siano buone) 
non haveva voluto all' hora consentirvi. noi li havemo ascoltati voIon- 
tieri et come quelli a quali 6 parso che N. S^ Dio voglia per qnesto 
mezo aprire una porta alla salute de molti di quel regno^ gli havemo 
similmente lodati et ringratiati scusandoci in ultimo di non havere 
in noi questa auttoritk da S. B"® et promettendo loro, perchfe di cio 
mostravano afflittione, di scrivere costk per haverla^ astringendoli fra 
tanto a starsene qui finche ne venga la risposta^ acciochfe bisognando 
ci possiamo valere dell' opcra loro, poichfe per trattar cosa di questa 
importanza et mandare in paese cobi lontano una tal facoltk non si 
ha cosi facilmente persone a proposito. V. S"* 111™* et Rev"** sara 
dunque pregata da noi a far sapere tutto questo da nostra parte a 
S. S^, et dirle di piü che quando al prudente et grave giudicio di 
lei para che questo modo proposto da questi frati si come si mostra 
tutto pieno di caritk cosi possa partorire buono effetto et le piaccia 
di concederci in generale di che possiamo dare questa facolta dove 
giudicheremo convenirsi per potere nelle occasioni fare qualche cosa 
in servitio delli poveri huomini sedutti, noi per quel discorso che 
havemo siamo d'opinione che debba esser cosa bene et utilemente 
fatta, et tanto piü quanto che in questo particolarc di Polonia siamo 
certificati da Mons. di Verona che in quel regno siano tre o qnattro 
frati del medesimo ordine buoni et catholici et che *) V arcivescovo 
Gesnense primato et legato nato di Polonia in tante turbulenze si e 
sempre conservato cattolicissimo. oltre che pensaremo d* indrizzar 
tutto per mano del Rev"** Varmiensc, rimettendogli questi frati se 
cosi piacera a S. B**®, perchfe essendo egli del paese et conoscendo 
le persone et havendo gran dottrina et intelligenza di queste materie, 
saperk meglio di niuno altro quel che sara da farsi et come et per 
quai mezzi si haverk da incaminare. ne lascieremo di dirc a V. 
gria iiinm ^^ Rev"* chc in delegare V auttoritk di S. B"^ s' andcrk per 
noi con tutta la consideratione necessaria, concedendo solamente a i 
sedutti et ingannati V assolutione con abiurationi secrete et facendo 
che i capi et i predicatori deir heresie come illuminati predichino 
catholicamente et retrattino nelle prediche loro V heresie da loro 
tenute et predicate. preghiamo per tanto V. S^"* Rev"* et Dl™* che 
le piaccia di risponderci subito et farci intomo a cio sapere la 



*) Die Copie hat „dell". 
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mente di S. B"% accioch^ qnesti frati non si tratengano piü di quel 
che bisogna et se ne possano andare di longo al lor viaggio, prove- 
duti et donati da noi secondo la mente di S. S*^. — — di Trento 
alli 12 di Maggio 1561. 

In Rom fand die Bitte der Legaten freundliches Entgegenkommen. Bereits 
f^am 21. Mai meldete ihnen Borromeo in einem kurzen Schreiben^ dass der Papst 
seine Zustimmung ausgesprochen habe, und dass er selbst das betreffende Breve 
Samstag expediren werde (Mailand Ämbros. J 139 inf, fol. 56 Orig, mit dem Ver- 
merk „ric. il 28"j. Dies geschah auch; am 24. Mai übersandte Borromeo die Voll- 
macht mit den Worten: ,,quanto a V absolutione d' alcuni heretici etc a S. S^ 
par benissimo che per sustitutione da farsi in Polonia VV. SS»"'* 111™« si vaglino 
del mezzo del Rev"*» cardinale Varmiense, perch^ egli — per le cause che lor 
dicono — doverä, haver molto ben notitia di eoloro che meriteranno d* esser 
Bustituiti a qucsto carico. uel che S. B"<^ si rimette alla conscienza et buon 
giuditio di S. 8*^» Rev"* et vostro"; er fügte aber in der Nachschrift noch himu: 
„in Polonia c' 6 ancora il nuntio, il quäle come ministro fedele di N. S" et di 
questa santa sede et prelato ben qualificato potrebbe esser sustituito da le SS»*« 
VV. 111"»* et informato ancora per lettere di quanto occore in questo negotio" 
(ib. fol. 62 mit dem Vermerk „ric. il 1 Giugno"^.*) Die Legaten befolgen diese 
Bathschläge und übertrugen in einer feierlichen Urkunde am 2. Juni dem Nuntius 
in Polen, Berardo Bongiovanni, Bischof von CamerinOf die Vollmacht mit dem 
Rechte, sie auch an ärgere zu übertragen (Arch. Vat. Conc. SO fol. 277 Cop.; das 
Begleitschreiben der Legaten an den Nuntius vom selben Tage in Conc. 150 fol. 17 
Beg,). Die zwei Dominicaner, welche die Substitution des Erzbischofs von Gnesen 
vorgezogen hätten, wurden mit diesem Wunsche von den Legaten an Hosius ver- 
wiesen, „il quäle conoscerä meglio d* ogni altro le persone a quali si possa dalle 
bände di LI delegare una tal facultä" (die Concilslegaten an Borromeo am 
2. Juni; Arch. Vat. Conc. 60 fol. 2 Orig.). Aber auch Hosius wollte in der Sache 
nicht weiter gehen (siehe Theiner, Mon. Poloniae 2, 623). 



8. 

Borromeo an Mantua, Rom, 1561 April 30 (ric. Mai 16). 

Berufung der deutschen Theologen Staphylus und Lindanus nach Trient. 

Eigenhändige Nachschrift: Empfang der Briefe vom 23. April; ver- 
spricht haldige Antwort und Absendung von einigen Prälaten. 

Mailand Bihl. Amhros. J 139 inf. fol. 26 Orig. mit autographcr Nachschrift 
und dem Vermerk „ric. il Iß Maggio"; Arch. Vat. Conc. 50 fol. 14 Gen. Beg. 
und Conc. 49 fol. 7' Part. Reg., beide ohne Nachschrift und zum 29. April 
datirt; aus 49 theilweise gedruckt hei Steinherz, Nuniiaturherichte 1, 270. 



*) Nach dem Legatenbriefe vom 2. Juni wäre das Schreiben wirklich schon 
am 31. Mai in Trient eingelaufen. 
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N. S" parendogli bene che al concilio si trovasse qnalche theo- 
logo de la natione Tedesca che fasse catholicO; ben letterato^ et che 
con le lettere havesse anche congiunta la bontk de la vita et de 
costumi, diede carico al 111"® S"* cardinal di Trento che se ne in- 
formasse et nsasse in ciö la debita diligenza. hora havendo S. S"^ 
111"* proposto dui theologi, V uno chiamato il dottor Friderico Staphilo^ 
il qnal si trova nel dominio del S^ duca di Baviera, 1' altro il dottor 
Lindano che sth. in Fiandra, et per le bnone relationi che s' hanno 
di loro S. S**^ desiderando che venghino ad esso concilio, m' ha com- 
messo che da una banda io scriva al predetto S*" duca di Baviera 
et a madama d' Austria che si contentino di concedeme loro licenza, 
et da r altra dica a V. S*""* III"* che le piaccia dare ordine che si 
rimettino in quel modo che giudichera mcglio cento scadi d' oro a 
ciascuno d' essi dottori per il viatico loro, et piü che subito che sa- 
ranno arrivati costl s' assegni a V uno et a V altro una provisione di 
vinticinque scudi il mese. et perchfe di tutto scriverk piü largamente 
a la S'"* V. 111"* il predetto S' cardinal di Trento, io non piglieri 
fatica d' estendermi piü oltre con questa, ma rimettendomi in ciö a 
le lettere sue farö fine. di Roma a li 30 d' Aprile 1561. 

In questo ponto le lettre di V. S"* 111"* portate per il Fedele 
mi sono arrivate; per le quali vedendo con quanta humanitk V. S"* 
III"* ne ringratia di quello ch' era debito nostro di fare seco et con 
la Ser"* sposa, gli ne bascio humilmente le mani riservandomi a 
risponder nele cose del concilio con piü comodith. tratanto procura- 
remo di mandar qualche prelato. 

Schon das Empfangsdatum zeigt, dass dieses Schreiben, trelches nach den 
Registern bereits am 29. April concipirt worden war, nicht am Ausstellungstage, 
sondern gemeinsam mit einem anderen Briefe Borromeos an beide Legaten vom 
7. Mai von Rom abgegangen ist. Die Nachschrift dürfte knapp vor der Absendung 
hinzugekommen sein. 

In dem Briefe an die Legaten vom 7. meldete Borromeo den Empfang der 
deutschen Schriftstücke über den Naumburger Tag (siehe nr. 4) und fügte mit 
Bezug auf die im Legatenbriefe vom 23. Aprü enthaltenen Bitten folgende Ver- 
sicherungen hinzu: „I'oichu a VV. SS"« Rev'"' jiar bone per i)iü rispetti che al 
concilio si trovi magp^ior iiumero de prelati, si darÄ ordine che di qua ne 
venghino parecchi; et tratanto doverA. coraparirc il vescovo di Comacchio et 
quepli altri dui tanto piü presto quanto saranno stati sollicitati da le SS»^'« VV. 
111™«'; le quali io certifico che, si come N. S''*' non e mancato et non e per man- 
care punto dal canto suo a quel che deve per la celcbratione et bnon pro- 
presso del detto concilio, cosi e da sj)erare che Dio agiutersV la sincera et 
ottima nienti di S. ^^ et che mediaute la gratia sua si superanY ogni diffi- 
cult}V et le cose haveranno felice fine. di che dovcmo tutti supplicare conti- 
nuamente sua divina bontsV, accioche tolte via tante tenebre d' heresie che 
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sono hoggi disparse nel cbristianesmo, vedinmo ünalmcnte la fede et rcligion 
catholica ritomata al suo vero splendorc. per il che S. B»« noii perdonerä mai 
a fatica n^ a spesa alcuna, n6 a la vita istessa bisognando'* (Mailand Bihl. 
Amhro8. J 139 inf. fol. 28 Orig. mit dem Vermerk „ric. il 17**;. 

Man war an der Curie nmao freigebiger mit Versprechungen, je weniger 
man dieselben in absehbarer Zeit erfüllen konnte. Die Zahl der Concilsväter in 
Trient nahm denn auch in den näcJisten Wochen fast gar nicht zu, da auch die 
Bischöfe von Casdle und Ascoli es vorzogen, Anfangs Mai den neuen Cardinal 
Aloysius d* Este auf seiner Romfahrt zu begleiten, wozu der Papst seine Zustim- 
mung eriheilte (Borromeo an Mantua am 14. Mai; ib. fol. 88 Orig. „ril il 30"/ 

Die Berufung von namhaften ausseritalienischen Theologen zum Concil war 
eine Angelegenheit, welcJie die Curie seit längerem beschäftigte. Man dachte in 
Born zeitlich daran, gut gerüstet aufzutreten, und hielt Umschau nach brauchbaren 
Kräften. Mit Breve vom 7. Februar 1561 wurde der portugiesische Theologe An- 
dreas Insnlanus aufgefordert, am Concil theilzunehmen (Ar eh. Vat. Arm. XL IT, 15 
fol. 23 Min.); ein anderes vom 9. Mai 1561 trug dem gelehrten Dominicaner 
Petrtts de Soto, Beichtvater weiland Karls V., das Gleiche auf, mit der Bemer- 
kung, dass er vor seiner Abreise nach Trient in Bom eu erscheinen habe (Arch. 
Vat. Epist. Pii IV, liber 1, fol. 103 Min.). Ebenso, dachte man auch an deutsche 
Theologen und uninschte besonders solche, „qm presertim in Lutheranorum castriB 
aliquandiu versati sunt, et eorum technas omnes tiene perspectiis habent" 
(Hosius an den Cardinal von Trient Wien 28. Februar 1561; Krakau Univ.-Bibl. 
160 Min.; gütige Mittheilung des Herrn Dr. Steinherz). Hier betraute man den 
Cardinal von Trient mit der Auswahl und schrieb am Anfange des Monates Fe- 
bruar an Hosius, der Papst wolle vier detitscJie Theologen auf seine Kosten in 
Trient erhalten und jedem auch 100 Scudi Beisegeld geben; zwei wären schon 
ausersehen, nämlich der Ingolstädter Professor Friedrich Staphylus, ein ehemaliger 
Lutheraner (siehe über t/»n den Aufsatz von P. Tschacker t in der Allg. D. Biogr. 
XXXV, 457), und Georg Witzel, der ebenfalls ein Convertit war (Schmidt, G. W. 
Ein Altkatholik des 16. Jahrhunderts, Wien 1876). Hosius sollte über sie sein 
Urtheil abgeben und noch zwei andere in Vorschlag bringen (Theifier, Mon. Pol. 2, 
622). Aber der Nuntius untsste keine anderen geeigneten Theologen in Deutsch- 
land zu nennen und berichtete dazu noch über Witzel, dass er zum Laienkelch 
neige (Steinherz, Nuntiatwberichle 1, 270). Man Hess also in Rom Witzel fallen 
und brachte anstatt seiner den bekannten nied^ländischen Inquisitor und Professor 
an der Universität in Löwen, Wilhelm Damasus ran der Linden, in Vorschlag 
(siehe über ihn den Aufsatz von Slee in der Allg. D. Biogr. XVIIT, 663). 

Das im Postscript von Borromeo erwähnte Dankschreiben Mantuas bezog 
sieh wahrscheinlich auf die Theilnahvic Fcdcrigo Borromeos an der Hochzeit des 
Herzogs von Mantua (siehe nr. 4). 



9. 

Die Concüslegaten an Borromeo. Trient, 1561 Mai 19. 

An Staphylus und Lindamis wurde das Reisegeld abgesandt; Anhunft 
des Erzbischofs von Braya. 
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Arch. Vat. Conc. 60 fol. 15 Orig.; Conc. 150 fol. 9 Allg. Heg, 

Avant' hieri ricevemmo la lettera di V. 111"* et Rev"* S™ et 
intesa per essa la voluntk di N. S^® circa quei due dottori Tedeschi 
subito havemo d4ta qnella speditione al negotio che a noi si spet- 
tava, mandando a ciascnn di loro i cento scndi donati loro da S. B 
per lo viaggio^ et indrizzando V uno spaccio in mano di Mons. Rev 
d' Arras et V altro al duca di Baviera; et di tutto qnello che havemo 
scritto per qnesto conto mandamo la copia a V. S"* Rev™* et 111"* 
per nostra sodisfattione, accioch' ella veda che con ogni prontezza 
esseqnemo gli ordini snoi. di qni non havemo altro che avisarle 
(aspettando tuttavia novelle dallei) se non che hiersera giunse qua il 
vescovo Bracarense; col quäle non havemo ancora parlato ma questa 
sera sark con noi et se non potremo con questo spaccio dar conto a 
V. S""'* Rev™* et III"* di quanto ci haveva d^tto, gli el daremo col 
primo. di Trento il 19 Maggio del 61. 

Der Auftrag^ die zwei deutschen Theologen zum Concü einzuladen, versetzte 
die Legaten einigermassen in Verlegenheit, da sie Cardinal Granvella bekennen 
mussien, „ehe non havemo cognitione alcuna di quel dottore Lindano, n^ sa- 
pemo ove stia^', und auch von Staphylus nicht mehr in Erfahrung bringen konnten, 
als dass er irgendwo in Baiem weile. Deshalb schickten sie die gleichlautenden 
lateiniscJien Einladungsschreiben an die beiden Gelehrten (vom 17. Mai Arch. Vat. 
Conc. 150 fol. 7' Heg.) mit einem Wechsel auf 100 Sctidi an den Cardinal Gran- 
vella und den Herzog von Baiern, mit der Bitte, das Geld und die Briefe den 
Adressaten zukommen zu lassen und diese zur baldigen Reise zu bewegen (Begleit- 
schreiben an Granvella vom 17. und an Albrecht V. vom 19. Mai, in Conc. 150 
fol 7—8 Beg.). 

In einem zweiten Briefe an Borromeo vom 19. Mai berichteten die Legaten 
über eine Unterredung mit dem Erzbischof von Braga, welcher ihnen als „primitia 
delle nationi Oltramontane" eine grosse Freude bereitet liatte. Es ist der später 
selig gesprocJiene Bartholomeus de Martyribus, Mitglied des Dominicaner ordens^ ein 
würdiger Repräsentant des katholischesten Landes (Becchetti, Istoria degli Ultimi 
quattro secoli della chiesa 10, 392; A. Pereira de Figueiredo, Portuguezes nos 
Concilios geroes). Braga theilte den Legaten mit, dass bald noch weitere Bischöfe 
aus Portugal, drei oder vier, und ein Gesandter des Königs eintreffen tcürdefi; 
über sich selbst bemerkte er „che toato che hebbe la bolla di N. S»"* intorno al 
concilio, si puose all' ordine per venir qua eome ubidicnte alli com m and amen ti 
di S. B"«, et mando subito un suo al rc, non per chieder licenza ma per far 
saper a S. M^ la deliberatione che haveva fatta di venir al concilio, et che 
hebbe una rispoata tutta piena di commendatione" (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 17 
Orig.; über die Stellung des Königs von Portugal zum Concil siehe Miscellanea 
di Storia Jtal. 5, 1134 ff.; Baynaldus 1561 nr. 14; Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 
246). Sein Erscheinen in Trient war für die Legaten besonders erfreulich, da der 
Besuch des Concils wegen der allgemein verbreiteten Gerüchte über eine Suspension 
(vgl. Steinherz 1, 264) bisher keine Fortschritte gemacht hatte. Seripando schrieb 



Nr. 9— 10: 1661 Mai 19—14. 25 

über diese Gerüchte an seinen Landsmann Placito di Sangro am 19. Mai: „si 
pensa che questa fama spersa in pur assai luoghi et penctrata sin' alla corte 
Cesarea sia stata troyata di spiriti maligni per ritardare la yenuta dei prelati 
al concilio; il che 1* S soccesso felicemcnte, perch^ dopo V entrata nostra qiii 
non ve n' e gionto pm* uno, et per tutto si ö detto che '1 concilio si proroga- 
rebbe. io ben m' imaginavo et tuttavia cosi tengo che non sia per haver prin- 
cipio in tntta quest' estate, perch6 cosi e accascato ancor le altre volte, et 
sin*hora non havemo certezza di ciö che habbino a fare i principi; i quali — 
per qnanto qui s' intende — par che V uno guardi in faccia air altro et che 
ntssuno voglia esser il primo a mandare i suoi prelati et ambasciatori" (Neapel 
Bibl. Naz. XIII Aa 49 fol. 60 Min.). 



10. 

Borromeo an Mantua, Born, 1661 Mai 14 (ric, 21). 

Cardinal Madruzzo in Born; Subventionen für arme Prälaten ; Beise- 
gdd für den Weihbischof von Mainis, 

Seripando sollen auch die Subventionsangelegenheiten mitgetheilt 
werden. 

Mailand Bibl. Ämbros. J 139 inf. fol. 30 Orig. „ric. il 21", die Nachschrift 
auf einem losen Zettel; Arch. Vat. Conc. 50 fol. 16 Gen. Eeg. und Conc. 49 
fol. 8 Part. Beg.y mit der Datirung „10. Mai"\ 

N. S"^ et noi alti-i tutti havemo inteso con molto piacere la 
ceremonia che V. S"* 111"* fece di porre il cappello in testa all' 111"** 
Cardinal Madrntio et questo nostro piacere s' fe accrescinto grande- 
mente trovando ella S. S*"** 111™* ogni di piu degna di quel grado 
et tale qnale N. S'° T ha sempre gindicata. hora S. S"* 111"* h qui 
in Roma, dove insieme con li Rev"^ Ferriero, Correggio et Navagiero 
hebbe hiermattina il concistorio publico. 

Quanto a le suventioni de prelati V. S^** 111"* se ne risolva pure 
come le ditta la prudenza et ginditio suo, ch' el tutto sark sempre 
approvato da S. S**, sicome hora approva li trecento scudi dati al 
vescovo di Modena et li cento che ha disegnato di dare al vescovo 
d* Arbi, parendole che tutti siano bene impiegati per le cause che 
V. S™ 111"* scrive. 

II vescovo Delfino scrive il medesimo a noi che fa a V. S"* 
111"* del suffraganeo di Magunza; del quäle non s' havendo piü cer- 
tezza che tanto che debba venire al concilio, a S. S*^ pare ch' ella 
rimetta in mano del predetto Mons. Delfino in Vienna (dove credemo 
ch' egli al presente si trovi) quei danari che a lei pareranno, con 
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ordine che lui li faccia consignare al detto suffraganeo ogni volta 
che voglia venire ad esso concilio, et con advertirlo che la con- 
signatione di tali denari havendosi a fare si faccia da persone con- 
fidenti et secretamente, acciochö non sia interpretato in mala parte 
quel che S. B"^ fa per bene. il che h quanto ho da rispondere a due 
lettere di V.S"«* Hl™*, l'una di 21 del passato et T altra del primo 
di questo. di Roma a li 14 Maggio 1561. 

Circa al communicar co '1 Rev™^ cardinal Seripando etiam quanto 
occorrera circa la materia di dette suventioni S. S*^ dice che per 
Stare insieme in perfetta unione V. S"*^ 111™* puö communicargli questa 
e ogni altra cosa, sapendo maximc che il predetto Rev™^ per modestia 
sua non dissentirJi mai da la S"* V. 111"* in cosa alcuna. ma effettual 
mente V. S"* 111™* farJi circa le dette sovventioni quel che il suo buon 
giuditio le dittera. 

Die Datming der römischen Register macht es wahrscheinlich , dass das 
Schreiben schon am 10. Mai aufgesetzt wurde, von welchem Tage auch ein Original- 
brief Borromeos an beide Legaten datirt, welcher mit jenem gemeinsam in Trient 
eingelangt ist. Aus dem letzteren ist, neben der neuerlichen Versicherung^ dass 
einige Prälaten von Rom „presto presto" zum Concil abgesandt werden, Folgendes 
über die Naumburger Acten hervorzuJieben : „Le scritture che le SS^'« VV. 111»*' 
mi mandorno si tradussero. et havendole poi S. S** leite nc fa il medesimo piii- 
ditio ehe ne han fatto loro, cssendo impertinentissinie et fuor d' ogni termine 
d' honesta et di ragione. pure noi attendcremo dal canto nostro a far quel che 
conviene, et il resto pregheremo Dio che illumiui V intelletto a questi tali et 
che a noi porga il suo santo aiuto" (Mailand Bihl. Ambr. J 139 inf. fol. 33 Orig. 
„ric. il 21";. 

Die Berichte Delfinos, soicie sein Schreiben an Mantua, die über die An- 
gelegenheit des Mainzer Weihbischofs Aufschluss geben u^irden, sind nicht erhalten. 
Delfmo war in den ersten Apnliagen in Mainz (Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 
352) und hatte dort wahrscheinlich den Weihbischof zum Versprechen bewogen, in 
Trient zu erscheinen; dann dürfte er auch gleich Mantua ersucht haben, das nöthige 
Reisegeld zu senden. In Rom hatte man jedoch zu diesem Versprechen Izein grosses 
Vertrauen und verfügte wie obenstchend. Aber auch die Legaten wollten über die 
Höhe des Reisegeldes nicht gleich entscJieiden und antworteten Borromeo am 
26. Mai: „havemo scritto a Mons. Dclfino conformc al ricordo di V. S"* 111™* 
et Kev"'* per conto del soffraganeo di Magunza, et sccondo quel ch' egli ci 
scrivcrä gli manderemo poi li denari in quelJa quantitiV et per quei mczi che 
parera allui, come pratieo et conoscitore della conditione del detto soffraganeo" 
(Arch. Vat. Conc. 60 fol. 19 Oiig.). In demselben Briefe baten sie auch um Nach- 
richten über den Stand der Religionsangelegenheiten in Frankreich und über den 
Fortgang der Verhandlungen mit Don Juan d' Ayala. 

In den früheren Perioden d^s Concils waren die am Concil theilnehmenden 
ärmeren, besonders italienischen Prälaten vom Papst durch Reisegelder und monat- 
lichen Gehalt unterstützt worden. Man war jetzt in Rom auf (üinliclie Geldopfer 
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vorbereitet, und schon im Octoher 1560 sprach man von den eventuellen Kosten 
des ConcHs (Sichel, Zur Geschichte des Concüs 118), Am 15. März 1561 schrieb 
Cusano, man sage in Rom, dass der Papst allen armen italienüichen Bischöfen 
eine monatliche Stibvention von 25 Scudi ausgesetzt habe, und dass sich diese 
Kosten mit anderen Auslagen für das Coneil auf 15.000 Scudi monatlich belaufen 
ivOrden (Sichel, l. c. 185). In dieser Fassung war die Meldung nicht gatiz richtig. 
Damals hatte die Curie noch keine allgemeine Norm für die Subventionen aufge- 
stellt; anfänglich wurden die einzelnen Bischöfe bei ihrer Abreise von Born mit 
einem Beisegeld von 100 — 300 Scudi versehen und in ihren Empfehlungsbriefen 
an die Legaten oder an Mantua jeweilig die HöJie des monatlichen Gehaltes 
bestimmt. Von solchen Becommandationsbriefen sind viele im Original in Mailand 
erhalten, die Begister hingegen haben dieselben nicht aufgenommen. Sie tourden 
nicht im Postwege, sondern von den Empfohlenen selbst nach Trient gebracht. Als 
Beispiel eines solchen Briefes setze ich das Schreiben Borromeos an die Legalen 
für Sebastiano Leccavella, Erzbiscliof von Naxos, vom 24. Mai 1561 hieher: 
„Oltre duicento scudi d' oro che N. S" ha fatto dare al areivescovo di Naxo 
exhibitore de la presente per aiuto di costä di venire al concilio, S. S^^ vuole 
che VV. SS"* 111™« et Rev™* ßli assegnino una provisione di 20 scudi il mese 
da comiiiciar il giorno ch* egli arrivernli costi; il che si degneranno di fare. 
iiel resto so che le SS''« VV. 111'"" lo accarezzeranno et vederanno voleutieri, 
mosse uon solo da la lor solita cortesia et humanitä loro, ma anco da i meriti 
de la bont4 et virtü sua; et pero parendomi superfluo il far altro offitio di 
raccomandatione per lui, resto con baciar Ic mani a VV. SS*'« 111™" humilissiina- 
mente. che N. S" Dio le conservi. di Koma a li 24 di Maggio 1501" (Mailand 
Bibl. Ambr. J 139 inf fol. 64 Orig.). 

Der Papst meinte anfangs in den meisten Fällen mit 20 Scudi monatlich 
auslangen zu können, und erst am 6. August schrieb Borromeo an Mantua, dass 
alle regelmässigen Provisionen von nun a7i auf 25 Scudi erhöht werden sollen (ib. 
fol. 109 Orig.). Ein Verzeichniss der regelmässig Unterstützung empfangenden 
Prälaten soll im Schlussbande der Ausgabe zusammengestellt werden. 

Ausser den monatlichen Subventionen sind auch einsehien ausnaJnnsiveise 
grössere Beträge verah'eicht oder der regelmässige Gehalt erhöht worden. So 
wurden anfangs Mai vom Cardinal Mantua dem gelehrten Bischof Egidio Fos- 
carari von Modena 300 Scudi zu Geschenk gemacht (Modena an Cardinal Morone 
Trient 1561 Mai 8; Arch. Vat. Conc. 42 fol. 118 Orig). 

Diese Subventionsangelegenheiten waren mit grosser Vorsicht zu behandeln 
und es scheint, dass Mantua Bedenken hatte, sie seinem CoUegeti Seripando regel- 
mässig mitzutheilen. Wenn auch im allgemeinen die SacJte nicht ganz zu verheim- 
lichen war, so sollte doch jeder einzelne Fall vertraulich behandelt werden. Denn 
abgeseJien von der Nachrede der Gegner des Papstthums, war auch der gegenseitige 
Neid zu befürchten. Darum gingen diese Gelder nicht durch die Hand des De- 
positario des Comcils, der die gcwöhnlichefi Auslagen zu decken hatte (sieJic nr. 21 
und Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 149), sondern sie bildeten eine besondere Cate- 
gorie und wurden vom Cardinal Mantua selbst oder von seinem Vertrauensmanne 
CamiUo Olivo verwaltet. Dem ersten Legaten wurde deswegen schon vor seiner 
Abreiße aus Mantua vom Papst eine grössere Summe (aus einem Briefe Borromeos 
an Mantua vom 1, November 1561 ersieht man, dass es 6000 Scudi waren) ange- 
wiesen, welche er theils nach eigenem Ermessen, theils nach Amceisung von Born 
für die Subventionen, sowie auch für die Ai^gahen politischer Natur zu ver- 
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wenden hatte, und nach deren Erschöpfung er neues Geld in liom ansprechen 
konnte. Der Papst hat Mantua später wiederholt aufgefordert, in der Veraus- 
gabung dieses Geldes selbständig zu verfahren, aber der Cardinal hat es in der 
Begel vorgezogen, zuerst in Born anzufragen. 



11. 

Borrameo an Mantua. Rom, 1H61 Mai 30. 

Verhandlungen Delfinos mit Vergerio; Mantua soll über dtis tceitere 
Vorgehen entscheiden. 

Mailand Bibl. Ambros. J 139 in f. fol. 68 Orig. „ric. 6 di Giiigno"; Ärch. Vat. 
Conc. 50 fol. 19' Gen. Beg. und Conc. 49 fol. 49 Part. Beg.y in beiden 
verbundefi mit dem Briefe Borromeos an die Legaten vom 29. Mai (siehe 
die Anmerkung); aus Conc. 49 gedruckt bei Steinherz^ Nuntiaturberichte 
1, 374. 

II nuntio Delfino m' ha scritto nna Innga lettera sopra li ra- 
gionamenti havnti co 'I Vergerio in diversi Inoghi; il che tutto ha- 
vendo io communicato con N. S", S. S** m' ha ordinato ch' io mandt 
a V. S"* 111™* per cavalcata a posta la copia de la detta lettera, et 
insieme le due alligate che il Vergerio scrive a lei co 'I resto de Io 
spaccio, et le dica che s' ella — per la notitia che ha de V huomo 
et der humor suo — spera che si possa ridurre, non debba mancare 
di far tutto quello che ella potrk fare honestamente et con digniUi 
di qaesta santa scde et di sh stessa ancora per tale eiFetto. pero 
considerato che lei havra prima in genere bene et diligentemente il 
tutto et poi in particulare gli advertimenti che ne la lettera de! nuntio 
si contengono, sc si risolverb, d' attendere a la pratica — il che 
S. S** rimette a la molta prudenza di V. S"* 111™* — potrk indirizzare 
Io spaccio insieme con V alligata mia lettera nel luogo et dentro al 
termine che il detto nuntio scrive; et io la certifico che d' ogni sua 
resolutione S. S*" restcrli satisfatta. non havemo voluto procurar qui 
d' havere il salvocondutto da Mons. 111"° di Trento per teuer la cosa 
piü secreta et non communicarla a persona del mondo, credendo 
massimamente che il salvocondutto di voi altri Hl™* Icgati sia a 
bastanza. pure quando non ci fusse altra difficultk che questa, si 
potra poi far fare dair III™® Madruccio; il quäle venirk costk fra pochi 
giorni. di Roma a 30 di Maggio 1561. 

In einer nicht abgedruckten Nachschrift dankte Borromeo dem Cardinal 
ron Mantua für seine höflichen Worte betreffs der TJ^eilnahme Federigo Borro- 
meos an der Mantuaner Hochzeit (sielte nr. 4). 
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Mit dem Briefe ging noch ein zweites Schreiben von Borromeo vom 29. Mai 
an beide Legaten gerichtet, ab. Darin wurde der Empfang ihrer Berichte vom 
19. Mai bestätigt, die Abreise von einigen Prälaten meder in Aussicht gestellt und 
ein höfliches Breoe an den Erzbischof von Braga, der von Trietit an den Papst 
geschrieben hatte, beigelegt (Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. 66 Orig. „ric. 6 
(li Giugno'*; das Brece für Braga vom 30. Mai 1561 Arch. Vat. Epist. Pii IV. 
lib. 1, 130 Min.). 

Die Verhandlungen Delfinos mit dem berühmten Apostaten Pietro Paolo 
Vergerio waren eine Angelegenheit, welche die päpstliche Diplomatie fast ein 
halbes Jahr schon beschäftigte (über dieselbe vgl. F. Hubert, Vergerios publicistische 
Thätigkeit, Göttingen 1893, 179 ff. und Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 344ff.). 
Mantua, welclier früher mit Vergerio freundschaftliche Beziehungen unterhalten 
hatte, war auch in Mitwissenschaft gezogen (vgl. nr. i", 3). Am 29. Mai 
hatte man in Rom widitige Nachrichten über den Verlauf der Verhandlung 
erhalten. Es war der lange Bericht Delfinos aus Schwarzach vom 13, Mai ein- 
getroffen, icelchem auch zwei Briefe Vergerios an Mantua beigelegt waren (gedruckt 
Steinherz l. c. 1, 356 ff.). Der Nuntius berichtete ausführlich über seine Unter- 
redungen mit Vergerio, die in Elsass-Zabem, Strassburg und Schwarzach stattge- 
funden hatten, und beantragte, auf die Wünsche des Apostaten so weit als mög- 
lich einzugehen. Seinem RatJie zufolge sollte Mantiui ein höfliches eigenltändiges 
Schreiben an Vergerio richten und ihn, ohne von Bekehrung zu reden, einfach zu 
Unterredungen nach Trient einladen. Ausserdem sollten die Legaten insgesammt 
gemeinsam mit dem Cardinal von Trient für Vergerio und seiiie Diener zwei Geleits- 
briefe ausfertigen, welche denselben jedoch nicht als Häretiker, sondern als Concils- 
iheilnehmer ansprechen sollten. Delfino bat um eine rasclie und vertrauliche Er- 
ledigung der SacJie, und wollte die Schriftstücke schon um den 20. Juni in Augs- 
burg haben. 

Seine Vorschläge fanden aber in Born nicht die Aufnahme, die er erwartet 
hatte. Der Papst theilte seine Hoffnungen nicht und überliess die Entscheidung 
dem Cardinal von Mantua, was von Borromeo am 30. Mai auch Delfino mitge- 
theilt wurde (Steinherz, l. c. 374). Wir kennen zioar den Wortlaut der Entscheidung 

» 

nicht, welche Mantua unter Beiziehung von Seripando gefällt und über die er an 
Borromeo in einem verloreiien ScJireiben vom 9. Juli berichtet hat; aber toir 
köntien den MmU aus der Antwort des Cardinalnepoten (nr. 13) erschliessen. 
Mantua, welcher die Verschlagenheit Vergerios gut kannte, weigerte sich aus Vor- 
sichtsgründen, sich in einen schriftlichen Verkehr mit ihm einzulassen und ihm 
einen besonderen Geleitsbrief zuzusenden; er trug Delfino auf, Vergerio seinen Dank 
für die Schreiben mündlich zu übermitteln und auf die Geleitsbriefe für alle 
Concilstheilnehmer zu verweiset^. Pallavicino hat den Brief Mantuas gekannt V 
und erwähjit, dass der Legat als Hauptgrund für seine Ablehnung angeführt habe, 
dass Vergerio seine Briefe missbrauchen könnte, um sich bei seinen Fürsten und 
Genossen grössere Autorität zu verschaffe und vorzugeben, dass ihn der Papst 
tlieuer kuufeti wolle. 



*) Er setzt ihn jedoch zum 8. Juni; XV, 10, 14. 
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Borromeo an die Concilslegaten. Rom, 1561 Juni 7. 

Der Weihhischof von Mainz; Verhandlungen mit Don Juan d* Atfäla, 
Sendung des BiscJiofes von Terracina nach Spanien; der Kaiser und 
die Franzosen ivollen sich in der Concüsfrage nach dem spanischen 
König richten, 

Mailand Bibl Ambras. J 139 inf. fol. 70 Orig. „ric. il 23"*; Arch. Vat. Conc. 
50 fol 22 Gen. Beg. und Conc. 54 fol 5' Com. Eeg. 

Per conto del suffraganeo di Magunza non occorre replicar 
altro, piacendo a N. S^^ la resolutione che VV. SS"® Rev"* hanno 
fatta di scriverne a Mona. Delfino, et rimettendo il resto a la pru- 
denza loro. 

Quanto* al negotiato col S"^ Don Giovanni d' Ayala N. S^* 1' ha 
risoluto di non voler innovar altro sopra la boUa del concilio et con 
questa resolutione ha spedito anche Mons. di Terracina a la corte di 
Spagna; et crede che la M*^ Cath^ ne resterk satisfatta per le buone 
et vive ragioni che sono dal canto nostro. 

Di Francia havemo che quel re manderk al concilio i suoi ain- 
basciatori ogni volta che inten derk che si faccia il medesimo dal 
gßj.ino YQ Cath''° et cosi ha scritto ancora Timperatore; in modo che 
bisogna sollecitare S. Cath^* M** acciochö le cosc d' csso concilio 
faccino maggior progresso. de la quäl cosa S. S** non manca — si 
come non ha mancato per il passato nfc mancherk per V avvenire — 
di far quanto conviene al debito del officio suo per servitio di Dio 
et unione et augumento de la religion catholica. che e quanto mi 
occorre rispondere a la lettera di VV. SS. 111"° di 26 del passato. 
di Roma a 7 di Giugno 1561. 

Was Borromeo in diesem Briefe den Legaten^ ihrem (im Schreibefi vom 
26. Mai kundgegebenen) WunscJie gemäss, über den Stand der diplomatischen Unter- 
handlungen mittheilt, ist sehr wenig; die Verhandlungen in Born wurden eben 
sehr geheim geführt. Der Schwerpunkt der ganzen Lage beruhte damals darin, 
das gute Einvernehmen zwischen dem Jtcil. Stuhle und Sjianien wieder hereusteUen 
und die seit mehreren Monaten herrschende Spannung zu beseitigen. Die Concils- 
angelegenheit wurde gemeinsam mit dem ganzen Conqßlex der strittigen Fragen 
behandelt. 

Am 23. April von Civitavecchia zurückgekehrt, begann der Papst gleich die 
VerJtandluyigcn mit Don Juan d^ Ayala und dem ständigen Botschafter Francesco 
Vargas, aber ohne sichtbaren Frfolg; die beiden Unterhändler besassen sein Ver- 
trauen nicht. IHtis IV. warf dem Botschafter Vargas, der ihm als ein cntschiedefier 
Parteigänger der Farnese unangenehm war, Intriguen und falsche Berichte an 
den König vor, und zürnte Ayala wegen seines wenig höflichen Benehmens (Ca- 
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lendar of State Papers, Foreign Series 156 t— 1562, So, 115; Sichel, Zur Geschichte 
des Cancüs 198). Er suchte daher, sie bei Seite zu schieben und sich in ein 
directes Einvernehmen mit Philipp IL zu setzen. „Questo modo**, schrieb damals 
Arco, „che loro [Vargas et Ajala] tengono in negotiare, ha fatto che 8. S** si 
6 risoluta di mandar il vescovo di Terracina in Ispagna, per vedere se con il 
re proprio si potessero piü facilmente componere queste controversie" (Depesche 
vom 17. Mai; Wien Staatsarchiv JRomana). Ottaviano Reverta, Bischof von Terra- 
cina, der früher Nuntius in Spanien gewesen und von dort am 28. März zurück- 
gekehrt war, sollte toieder nach Spanien gesandt werden, was an und für sich 
schon eine nicht unbedeutende Nachgiebigkeit von Seiten des Papstes bedeutete. 
Denn Ottaviano Reverta war am spanischen Hofe sehr beliebt, und seine Rück- 
berufung nach Rom war dort mit Unwillen als eine Demonstration der Spanien 
feindlichen Partei an der Curie aufgenommen worden (Broion-Bentinck, Venetian 
Papers 7, 287). Sein Nachfolger, der Bischof von Bologna, Giovanni Campeggi, 
icar in Toledo mit Misstrauen, dos jede Besserung der Beziehungen unmöglich 
machte, aufgenommen worden und konnte sich nicht lange behaupten. Indem der 
Papst nun Terr€unna von neuem zum Nuntius ernannte, schien er gleichsam die 
Hand zum Frieden anzubieten. Schon am 10. Mai war in Rom beschlossen worden, 
Bologna als Nuntitts nach Portugal und Prospero di Santa Groce, der bis jetzt 
Nuntius am portugiesischen Hofe gewesen icar, nach Frankreich zu versetzen (die 
betreffenden Breven vom 10. Mai, Arch. Vat. Epist. Pii IV. liber 1, 144 ff'.). Terra- 
cina hatte die Ausgleichsvorschläge von Rom nach Spanien zu Oberbringen und 
reiste am 23. Mai ab (Sickel, Zur Geschichte des Concils 101; Beilage VIII). 
Seitie Absendung erfolgte ohne Berathung mit den spanischen Gesandten, welche 
vom Papst hingehalten wurden und sich darüber bitter beklagten (Brown-Bentinck, 
Venetian Papers 7, 320; Döllinger, Beiträge 1, 364). 

Wir besitzen die Instruction Terracinas nicht, aber aus seinen späteren Be- 
richteth (siehe Beilage XIV. und Brown-Bentinck, l. c. 7, 317) können toir die wich- 
tigsten Concessionen erkennen, zu welchen sich der Papst bereit erklärte. In der 
ConcÜsfrage beharrte Pius IV. zwar auf dem Entschlüsse, an der Berufungsbulle 
nichts zu ändern, er bot jedoch dem König die Zusendung eines geJieimen Brcve 
an, welches die Bulle ausdrücklich als Continuationsbulle bezeichnen würde. In 
der Frage der Ansprüche von Antoine de Bourbon auf Navarra wollte er Philipp IL 
ein anderes Breve ausfertigen, in welcliem die Rechte der spanischen Krone auf 
das occupirte Land anerkannt wurden. Er schwächte auch seine Parteinahme 
für Antoine ir^so ferne ab, dass er Pedro d' Albret, welcher als ständiger Navarreser 
Gesaiidter beim Vatican bleiben sollte und Ende April nach Rom gekommen war, 
unter einem Vorwande nach Frankreich zurücksandte (siehe Beilage VIII.). 

In der Angelegenheit der Besteuerung des sjjanischen Clerus machte der 
Papst auch einige Concessionen gegenüber dem im December 1560 Zugestandenen, 
wenn es ihm aiuh nicht möglich war, die Wünsche Philipps IL ganz zu erfüllen 
und er besonders darauf bestehen musste, dass die Gelder nur für den Krieg gegen 
die Türken und nicht zur freien Vei-fügung des Königs bestimmt seien. Doch war 
er geneigt, die Besteuerung schon für das Jahr 1560 zuzulassen, so dass der König 
mit der Einhebung gleich beginnen könnte (vgl. Raynaldus 1561 nr. 71). Terracina 
sollte auch Philipp IL die Absendung eines Cardinais als Legaten nach Spanien 
anbieten, mit ifim über die Verhältnisse t>i Frankreich verhandeln, die baldige Er- 
richtung der neuen niederländischen Bisthümer versprechen und die Gerüchte 
über eine päpstlich-florentinische Liga gegen Spanien als falsch ertceisen. 
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Zu dem letzteren Zwecke sammelte Terracina fioch auf seiner Reise in Ober- 
Italien Material und beriditete am 28. Mai aus Mailand an Borromeo, dass neben 
dem Herzog Ottavio Famese von Parma auch der Mailänder Francesco d* Ivara, 
ein spanischer Bath, der fritlier für die Borromei in Toledo unterhandelt hcUte, 
diese Gerüchte in Umlauf gesetzt hohe (Arch. Vat. Pol, 14 fol. 206 Estratto). 

So hoffte man in Born durch eine allgetneine Besserung des Verhältnisses 
zu Spanien die Concüsangelegenheit zu fördern; der Papst hatte richtig begriffen, 
dass dieselbe nidit fik- sich allein, sondern gemeifisam mit den anderen strittigen 
Punkten behandelt werden müsste und dass kein Fortschritt in Trient zu erwarten 
sei, solange nicht Spanien zufriedengestellt sei. Darum war er entschlossen, bis 
zur Atikunft Terracinas in der Concilsangelegcnheit abzuwarten und einen siär- 
keren Besuch der Trienter Versammlung nicht herbeizuführen, so sehr man ihn 
aus Frankreich dazu drängen mochte. Denn es war nicht ganz richtig, was 
Borromeo in dem obigen Briefe an die Legaten schrieb, d(tss Frankreich gesonnen 
war, die Entscheidung Philipps IL ruhig abzuwarten. Dies ihat wohl der Kaiser, 
welchem eine Verzögerung eher willkommen war (siehe Sickel, l. c. 199; Steinherz, 
Nuntiaturberichte 1, 254), aber in Frankreich gestalteten sich die Verhältnisse 
gerade wegeti der Verzögerung des allgemeinen Concils immer drohender (siehe 
Beilage VL und VIIL). 

lieber die Angelegenheit des Weihbischofes von Mainz siehe nr, 10. 



13. 

Borronieo an Mantua. Rom, 1561 Juni 18. 

Antwort an Vergerio; Sendung des versxyrochenen Index der verbotenen 
Büclier. 

Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. 76 Orig. „ric. il 25"; Arch. Vat. 
Conc. 50 fol. 23 Ocn. Beg. und Conc. 49 fol. 10 Part. Beg.; atis dem 
letzteren theilweisc gedruckt bei F. Hubert, Vergerios publicistiscJiC Thätig- 
keit 181. 

Havendo io communicato con N. S** quanto V. S™ 111"* et Rev"** 
ha risposto per le due lettere sue di 9 sopra la pratica del Vergerio 
conferita da*) lei co 4 Rev™'^ cardinale Seripando, non potrei mai 
esprimerle quanta satisfattione S. S** habbia presa de la resolutione 
che lianno fatta^ essende stata a punto conforme a V animo et gaste 
öuo et a quel che lei ne sentiva priraa per s^ stessa; et ne le com- 
menda iiilini tarnen te, approvando tutte le lor considerationi et ragioni 
coine buone, vere, et degne de la molta prudenza loro. gli h anche 
piaciuto grandemente che V. S"* 111"* non habbia risposto al detto 
Vergerio sc non per bocca del nuntio Delfino et in quel modo che 
ha fatto, et che in questo proposito habbia advertito esso Mons. 
nuntio di quanto ella mi scrive. restando dunque S. S** pienamente 

*) Orig. hat de. 
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satisfatta di V. S"* lU"* in questa resolutione — come ha fatto anco 
in tntte V altre — et trovando tuttavia maggiore la prudenza et buon 
giuditio di lei nelle attioni del mondo, sia certa che si gode mirabil- 
mente del' elettione fatta de la persona sua a quella si importante 
legatione. cosl piaccia al S'^ Iddio farci degni che ne habbia a ri- 
sultare qnalche buon frutto per il [bene] publice de la christianitä^ 
come a lei particularmente ne risulterk laude et honore, et come da 
S. B°^ non si mancher^ mai di satisfare al debito et officio suo. 

L' indice de libri «' hebbe sabbato dal Rev™® cardinale Ales- 
sandrino et quel di medesimo si mandö a VV. SS"® Dl"® insieme con 
una mia di 11 tenuta a 14. — — di Roma a li 18 di Giugno 1561. 

Der Briefwechsel zwischen Rom und Trient war in diesen Tagen belanglos^ 
denn der Schwerpunkt der Verhandlungen lag noch ausserhalb der Concilsstadt 
Borromeo war den Legaten gegenüber ebenso karg mit Briefen wie gegenüber 
Hosius in Wien, und die Legaten erfuhren die Neuigkeiten oft erst über Venedig 
(Theiner, Mon. Foloniae 2, 628; Steinherz ^ Nuntiaturberichte i, 269). Aber ai^h 
die Legaten hatten in ihren regelmässigen Berichten fast gar nichts mitzutheüen. 
Einmal schrieben sie über die Ankunft des englischen Emigranten Thomas Gold- 
wel, Bischofs von St. Asaph, und fragten, aus welchen Geldern seine Provision 
gezahlt werden solle (Legaten an Borromeo am 16. Juni; Ar eh. Vat. Conc. 60 fol. 25 
Orig.; Borromeos Empfehltmgsbrief für den Bischof vom 24. Mai; Mailand Bibl. 
Ambros. J 139 inf. fol. 60 Orig.; vgl. nr, 15 Anm,), ein anderesmal übermittelten sie 
die Klagen von Hosius, der aus Rom keine Nachrichten erhalte (Brief vom 19. Juni 
ib. fol. 27 Grig.). Nur am 21. Juni konnten sie eine wichtigere Nachricht ein- 
senden, nämlich die von der plötzlichen Erkrankung Ferdinands 1. Sein Leib- 
arzt befand sich damals in der Nälie von Trient und wurde in Eile nach Wien 
berufen (ib. fol. 31 Orig.; Steinherz, J. c. 289). 

Trotz der Anwesenheit der Legaten war in Trient von dem Concil nichts 
zu merken, und dies erklärt die Gerüchte, dass auch der Cardinal von Mantua 
Trient verlassen habe (siehe Steinherz, l. c. 262). Die Legaten mussten unthätig 
zuwarten und entschädigten sich dafür durch einen lebhaften Briefuxchsel mit 
ihrem Leidensgenossen Hosius (Theiner, Mon. Poloniae 2, 621 ff.). Zu bemerken 
ist, dass sich Mantua damals erst von Seripando am 7. Juni zum Bischof weihen 
liess (Seripando an Placito di Sangro am 15. Juni; Wien Hofbibliothek 5559 
fol. 108' Min.; Le Plat 7, 266), wozu er sich einen päpstlichen Indult vom 20. Mai 
1561 erwirkt hatte (Arch. Vat. Arm. LI, 20 fol. 72 Index brevium). 

Am 21. Juni erhielten die Legaten den gewünschten Index^ der bereits vom . 
Grossinquisitor, dem Cardinal von Alessandria, Michele Ghislieri bearbeitet worden 
war; Borromeo schrieb in dem Begleitbriefe vom 11. Juni: „V indice che VV. SS«^*« 
Il]<"« desiderano si maiulerä sabbato che sar;^ spedito in tutto et per tutto, 
per quanto dice il Rev™" cardinale Alesaandrino", und in der Nachschrift vom 
14. Juni: „l* indice s' 6 finalmente haviito hoggi et si manda a VV. SS"" 111'"" 
in forma aotentica** (Borromeo an die Coficilslegaten am 11.— 14. Juni; 3lailand 
BM. Ambros. J 139 inf fol. 74 Orig. „ric. il 21"). 
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14. 

Die Concüslegaten an Borromeo. Trient, 1561 Juni 30. 

Berichte Commendones über den Theologenstreit in Löwen; Berufung 
von Micliael Baius und Johann Hesseis zum Concil. Vorschläge zur 
Beilegung des Streites. 

Ärch. Vat. Conc, 60 fol. 37 Orig.; Conc. 150 fol 52' Allg. Reg. 

Le lettere del vescovo Commendone et le scritture per lui man- 

dateci de quali per lo precedente spaccio toccammo a V. III™" et 

Rev™* S"* et che sarauno tutte con questa nostra, sono state da noi 

lette et considerate. et lasciando di ragionar della differenza delle 

opinioni nata fra quei dottori di Lovagna et delli loro artieoii et 

del danno che pu6 apportar alla religione questa loro controversia, 

essendo aiutata cosi dair una parte come dall' altra da theologi 

tennti buoni et dotti et da universitk; poichfe dalle dette scritture 

et lettere si comprende a bastanza il tutto discorrendovi sopra esso 

Commendone assai^ diremo solamente a V. S'* Rev"* et III"* che a 

noi non & parso senza consultarlo prima con lei di venir all' atto 

di chiamar qua come da noi quelli due autori della controversia; 

Michel Baio et Giovanni d' Hessels, havendo dubitato di dover far 

errore et dar loro per aventura materia di sospettar di qualcbe in- 

gannO; essendo giii stato il Lindano theologo della medesima univer- 

sitk di Lovagna chiamato da N. S^^ et non da noi; et tanto maggior- 

mente potrebbono entrar in sospitione scrivendo il Commendone che 

da loro aversarii sono gik stati minacciati di volerli accusar a Roma 

per heretici. nfc a noi pare che osti a questo nostro dubbio il saper 

che V un et 1' altro di loro disideri grandemente di venir et farsi 

udir in concilio, petendo molto ben essere che ci venissero volentieri 

et senza timor alcuno quando dalla univcrsita loro ci fossero man- 

dati et non chiamati o da S. B"^ o da noi. questo & punto d* impor- 

tanza per la consideratione che si dcve haver alla natura loro^ dura 

per sc et facile a scappare^ et ad altri rispetti che insieme vi con- 

corrono; et forse se non si fosse chiamato ne il Lindano nc alcun 

di loro nominatamente^ ma si fosse scritto solo alla univcrsita che 

mandasse al concilio quei theologi che le paresse piü al proposito^ il 

rimedio sarebbe hora piü facile. tutta volta, dapoichfe '1 Lindano ö 

stato chiamato, diremo — rimettcndoci sempre al prudente parer di 

V. 111°^^ et Rev™«^ S"*^ et alla deliberatione di S. S*^ — che noi sares- 
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simo d' opinione che N. S" scrivesse nn breve tutto amorevole et 
pieno di lodi alla universitk di Lovagna^ et mostrando poi d' haver 
presentito d' alcuni loro dispareri, senza dir nh quali nh per cagione 
di cui; imponesse loro colla suprema autoritk sua silentio — con dir 
che non sono tempi questi da contrastar ma d' esser uniti alla diffen- 
sione et sostentamento della vera et catholica religione, della quäle 
quella nniversitk h sempre stata una colonna — et finalmente V ess- 
hortasse et le commandasse a mandar uno o due delli loro al con- 
cilio ad informar della verita di queste controversie quando si co- 
mincierk a far delle faccende; con soggiunger anco che se alcuno 
de gli interessati volesse venire con esso loro, fosse il ben venuto; 
che gli si promette che sarä udito volentieri et con ogni carita rice- 
vuto. qaesto modo a noi pare che sia piü sicuro et piü lontano da 
ogni sospitione et da sperarne piü frutto. perö V. S"* Rev™* et 111""* 
lo potrk communicare con S. B"® et poi darci aviso del voler suo; 

chfe tanto faremo quanto dallei ci sark coinmandato. di Trento 

r ultimo di Giugno del 61. 

Der TJieologenstreit an der katholischen Universität in Löwen ertoeckt beson- 
deres Interesse, weil von ihm die grosse Bewegung des Jansenismus ihren Ausgang 
genommen hat. Der päpstliche Nuntiiis Giovanni Francesco Commendone, welcher 
den Auftrag hatte, Niederdeutschland und die nordischen lieiche zu dem Concil 
einzuladen (siehe über diese Sendung den Aufsatz von Beimann in den Forschungen 
zur deutschen Geschichte 7, 235 ff und die Berichte des Nuntius, die bis September 
1561 in Miscellanea di Storia Italiana 6 gedruckt sifhd, sowie die Beilage XII.), 
erfuhr um die Mitte Mai 1561 in Brüssel von einem argen Zerwürfnis, das in 
Löwen ausgebrochen war. An der dortigen Universität, welche bis in die Mitte 
des 16. Jahrhunderts die alte scholastische Tradition bewahrt hatte, waren in den 
Fünfzigerjahren zwei jüngere Professoren mit bedeutsamen Neuerungen aufgetreten ; 
es waren Michael Baius und Johann Hessels (siehe ilber sie F. X. lAnsenmann, 
Michael Baius und die Grundlegung des Jansenismus, Tübingen 1867; Becclietti, 
Istoria degli idtimi quattro secoli della chiesa 10, 345ff.J. Sie betrieben das Stu- 
dium der heü. Schrift und der ältesten Kirchenväter selbständig und nicht mit 
Hilfe der scholastischen Exegeten und behandelten die Bechtfertigungslehre utid 
verwandte Artikel mehr im Augustinischen Sinne als ihre älteren Collegen. Auf 
Drängen der anderen Theologen, besonders von Buard Tapper und Josse Bavensteyn, 
genannt Tiletanus, enthielten sie sich jedoch einige Zeit, Schriften darüber zu ver- 
öffentlichen, um nicht grösseres Aufsehen hervorzurufen. Im Jahre 1500 mischte 
sich aber der Franciscanerorden ein. Baius hatte gegen die, von dem Orden 
besottders vertheidigte, Lehre von der unbefleckten Empfängniss gesprocl^en und auch 
andere Grundsätze des Beichtverfahrens empfohlen, als die bei den Franciscanern 
üblich waren. Ein Theil der jüngeren Ordensmitglieder schlug sich zu ihm, es 
entstanden in der Löwener Congregation Zerwürfnisse, und die Baitis feindlicJiC 
Partei mit dem Ordensprovincial an der Spitze wandte sich an die Pariser Sor- 
bonne, um 18 Thesen der Gegner verurtlieilen zu lassen. Die Sorbonne verwarf 
am 17. Juni 1560 14 von denselben ganz und censurierte die anderen, Baius jedoch 

3* 
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und seine Freunde fügten sich nicht, sondern suchten neues Material in den Schriften 
von Prosper Äquitan%^s, dessen Ausgabe sie vorbereiteten, und so rOsUte man auf 
beiden Seiten, um mit polemischen Schriften aufzutreten. Baius und Hesseis 
drückten offen den Wunsch aus, am Concil ihre Lehren vertheidigen zu können, 
und hatten den grösseren Theil der Universität hinter sich. Es war auch zu 
fürchten, dass es bei den Neuwahlen des Provinciais im Franciscanerorden zu 
grossen Unruhen kommen könnte, und die eine Partei drohU bereits mü einer 
Anklage wegen Ketzerei bei der römischen Inquisition. Commendone war durch 
dieses Treiben sehr beunruhigt. Er stand zwar von vornherein den neuerungs- 
süchtigen Professoren misstrauisch gegenüber und wünscJUe ihren Sieg auf der 
Universität nicht; aber er konnte nicht übersehen, dass ein scharfes Vorgehen sie 
zum offenen Abfall drängen würde. Als er am 24. Mai durch Löwen reisU und 
von Johann Hesseis, der damals Becan war, und von Tiletanus aufgesudU wurde, 
ermahnte er in allgemeinen Worten zum Frieden. Hesseis nahm die Ermahnung 
hin, aber sandte nach Rücksprache mit Baius an den in Lüttich weilenden Nuntius 
ein Schreiben, welches seine Grundsätze und seine Kampflust unverhiült zum Aus- 
druck brachte (siehe Beilage IX.). Commendotie vermied eine directe Antwort und 
liess Hesseis durch den Jesuitenprovincial nochmals in schonender Weise zum 
Frieden ermahnen. Am 9. Juni berichtete er über die ganze Angelegenheit an den 
Cardinal von Mantua und schlug vor, „che forse sarebbe bene d* impedire che 
tal fuoco non s' accendesse in queste parti, e prima che gli frati commincino a 
moverai, procurare che N. S" mettesse loro silentio sopra tali articoli rivocando 
ogni cosa a s6, e che insieme S. S** per cagione del concilio chiamasse quanto 
prima dalle universiU di Germania o almeno da queste due principali, Colonia 
e Lovanio, alcuni dottori a Trento et in ciö facesse di modo che li due sud- 
detti dottori di Lovanio venissero" (Miscellanea di Storia Itäliana 6, 162). 

Der Nuntius hoffte, dass man am Concil das 2krwürfniss leichter beilegen 
könnte, und er bat vor allem um eine rasche, aber streng vertrauliche Erledigung. 
Am 26. Juni früh erhielten die Legaten diese Berichte mit einigen nicht mdhr 
erhaltenen Beilagen und erkannten gleich, dass es eine missliche Sache sei, eine 
„cosa di mala digestione et una pessima giunta alle turbulenze di questi nostri 
tempi", une sie gegen Borromeo sich äusserten. Da aber die Briefe Commendones 
umfangreich waren, eine reiflicJie Erwägung forderten und die regelmässige Post 
am selben Abend von Trient abgehen sollte, begnügten sie sich vorderhand mit 
einer kurzen Mittheilung; die Briefe Commendones selbst mit ihrem eigenen Gut- 
achten versprachen sie am nächsten Posttage zu senden (Die Concilslegaten an 
Borromeo am 26. Juni; Arch. Vat. Conc. 60 fol. 35 Orig.). 
^ So entstand das obige Schreiben. Eine Copie desselben Übersandte Mantua 

am 1. Juli an Commendone und forderte ihn auf, das Gutachten Granvellas ein- 
zuholen; dazu bemerkte er: „Apresso m* erano venuti in mente alcuni parti ti 
sopra quello che V. S"^*» haveva discorso di quei theologi quando pure se ne 
havesse da chiamare alcuno dalla S^ di N. S"* come s' 6 fatto al *) Lindano 
senza rimettersi alla univcrsittY, secondo che nella lettera nostra si dice a Mons. 
111'"« Borromeo; et bench6 per la poca pratica mia non mi sia assicurato di 
mettcrli in coiisideratione a S. S"* 111'"», nondimeno — perch6 vorrei pure in 
quel poco ch' io puotessi *) fare anch' io la parte mia — li mando a V. S"», 

V Oriflf. hat il. 

*) Crig. hat „putessi". 
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con pregarla che mi voglia scrivere il parere suo, acciochS havendosi a fare 
chiamata alcuna di essi theologi possa proponere cosa buona et conforme al 
giudicio di lei; il quäle in ogni cosa stimo assai, et molto piü in questa nella 
quäle versa tuttavia" (Ärch. Vat. Lettei-e de Prtncipi 22 fol. 132 Orig. mit dem 
Vermerk „ricevuta Lubecca 25 Julii"; vgl. Miscellanea di Storia Italiana 6, 196; 
die erwähnten „partiti** sind nicht erJialten). 



15. 



Borromeo an die Concilslegaten. Rom, 1561 Juni 28 (ric. Juli 4), 

Briefwechsel mit Hosius, Berufung von Staphylus, Subventionen. 
Wegen der Verhandlung Delfinos mit [Sturm und Zanchi] wird das 
Gutachten der Legaten eingeholt, Prälatenversammlung in Frankreich 
und Abreise des Cardinais von Ferrara; aus Spanien wird eine gün- 
stige Entscheidung der ConcHsfrage erwartet 

Mailand Bibl. Ämhros. J 139 inf. fol. 105 Orig. „ric. il 4 di Luglio"; Arch. 
Vat. Conc, 50 fol. 24' Gen. Beg. und Conc. 54 fol. 6 Com. Reg.; theilweise 
gedruckt hei Steinherz ^ NuntiaturbericJite 1, 267 nach der Copie in 
Conc. 150 fol 55 Ällg. Reg. 

Mi trovo tre lettere di VV. SS^« Ill°»<^ et Rev™« nna di 16 et 
due di 19 a le quali risponderö con questa quanto ra' occorre. circa 
il cardinale Varmiense mi maraviglio grandemente che, havendo io 
risposto sempre a tutte le sue, non habbia gik tanto tempo ricevnte 
lettere mie; le quali io gli ho mandate o per la via co8t\ di Trentb 
o di Venetia; di donde Mons. nuntio mi scrive ultimamente che 
intendendo egli che il detto cardinale Varmiense era partito di Ger- 
mania per venire a Trento, s' era risoluto d' inviar li plichi per S. S"* 
Rev"* in quel luogo, parendoli che cos\ fusse meglio et piü sicuro. 
ende doverJt S. S"* Rev™* haver poi ricevuto quasi in un medesimo 
tempo tutte le mie et vedera che noi havemo satisfatto abundante- 
mente al desiderio suo et al debito nostro, et che il difetto h proce- 
duto da li corrieri et portatori d' esse et non da noi. 

Quanto al dottor Stafilo si puö sperare che 1' invito cosi amo- 
revole che se gli fe fatto con V opera et diligenza del S^ duca di 
Baviera, Io debba far risolvere di venire. 

S' h scritto a VV. SS"« 111"»*' come N. S" intende che le provi- 
sioni assignate et che si assigncranno a li prelati che verranno al 
concilio, si paghino de li denari di S. S*" che VV. SS"^ 111"« hanno 
in mano. et per6 io non ne replichero altro. 
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II vescovo Delfino ha trattato un altro negotio in Germania, 
del quäle oltre eh' egli ci scrive diffasissimamente ha ancor voluto 
mandar a posta il suo segretario per riferirlo meglio a bocca. a N. S"^ 
pare in prima vista ch' el negotio non sia da contemnere et che 
vi si possa dar qualche orecchio, ma prima di farci sopra alcnna 
deliberatione ha voluto consultarlo con le SS"® VV. 111™® per inten- 
dere sopra di ciö il parer loro, cosi circa il gik fatto come circa 
quel che s' havera a far di piü per tirare inanzi la pratica — mentre 
si possi far con modi honesti, con servitio di Dio, et con dignita di 
questa santa sede et non altrimenti.^) io mando adunque con questa 
mia la copia d' ogni cosa et le SS"^ VV. 111™® vista et considerata 
che r haveranno saranno contente di scriver qua il parer loro; ne 
accadera che scrivino cosa alcuna al Delfino, perchfe S. S*^ gli fark 
poi scriver lei la resolutione che haverk presa dopo haver saputo il 
detto parer loro. 

Di Francia siamo avvisati che quei SS^' hanno inditto una 
adunanza di tutti i lor prelati per i 20 di Luglio a Parigi, s\ come 
VV. SS"® 111™® vederanno per la copia de le lettere del re ch* io 
mando qui alligate ; et se ben li detti SS" hanno promesso al nuntio 
che non si tratterk se non di riformare qualche parte de costumi 
per sedare i rumori del regno, S. S*^ nondimeno non puö starne senza 
dispiacere, parendole che hora che il concilio h inditto et in pro- 
cinto di caminar di buon passo, si dovesse pensare ad ogni altra 
cosa che a questa. S. S^ per tanto ha accelerato la partita di Mens. 
Ill"o di Ferrara; il quäle partirk posdimani et anderk con quella 
diligenza che la stagione et la complession sua debolissima compor- 
terk; talche speramo che la conseguenza di detta adunanza non sark 
tanto cattiva come il mondo la teme, massime chfe di Spagna aspet- 
tamo ancora di di in di qualche buone nuove in questo particulare 
del concilio et tenemo pep certo che quel buon re leverk ogni 
difficultk et sark il primo a mandar a Trento i suoi prelati. 
questo k quanto m' occorre dir per hora. — — di Roma a 28 di 
Giugno 1561. 

Üeher die Klagen von Ilosius siehe Steinh^rz, L c. 267; über die Verhand- 
lungen mit Staphylus nr. SO. 

Die Bemerkung über die Zahlung der Subventionen a%is dem von den Le- 
gaten selbst verwalteten Fond (vgl. nr. 10) wurde durch die Anfrage derselben, be- 
treffend den Bischof von St. Asaph, hervorgerufen (siehe nr. 13). 

V Die Worte „mentre si — altrimenti" sind im Originale nur am Rande 
hinzugefügt. 
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Von dem neuen Unternehmen Delfinos in Deutschland, über welches Borro- 
meo das Gutachten der Legaten verlangte, erfahren wir mehr aus dem langen Be- 
richte des Nuntius aus Augsburg vom 3. Juni (Steinherz, l. c. 379ff.). Es handelte 
sich um die Geunnnung des Strassburger Gelehrten Johann Sturm und des Berga- 
masken Hieronymo Zanchi, welcher aus Italien geflüchtet ur^ in Strassburg eben- 
falls als Professor thätig ivar. Diese protestantischen Grössen dem Concil zuzu- 
fahren, war Delfino aufgetragen worden, und er suchte dem Auftrage nachzfi- 
Jcommen, indem er mit beiden in der ersten Hälfte Mai in Strassburg und 
Schwarzach einige geheime Zusammenkünfte hielt. Sturm und Zanchi lehnten die 
Aufforderung nicht ganz ab, ja sie versprachen auch den in Zürich weilenden 
Pieiro Martire Vermigli und andere Protestanten mit nach Trient zu bringen; 
aber sie stellten eine ganze Reihe von Bedingungen auf, welche von den Refor- 
mirten oft gefordert wurden. Es waren besonders die Entbindung der Bischöfe 
in Trient vom Oboedienzeide, die Entscheidung der strittigen Lehren nur aus der 
heil. Schrift und den ältesten Kirchenvätern durch eine Deputation, welche, nach 
einzelnen Nationen gegliedert, abzustimmen hätte, volle Gleichberechtigung der 
protestantischen Theologen mit den Bischöfen und die umfassendsten Geleitsbriefe. 

Delfino wusste zwar, dass diese Bedingungen unannehmbar waren, aber er 
hoffte, über sie hinwegkommen zu können; seiner Meinung nach sollte man den 
Protestanten Einiges, wie einen umfassenden Geleitsbrief, bewilligen, mit dem Ver- 
sprechen, die übrigen Punkte der Entscheidung des Concüs zu überlassen. Er 
empfahl die Sache wärmstens in Rom und sandte auch seinen Sekretär dahin. 
Der Papst erhielt diese Nachrichten Ende Juni; da er ohne Berathung mit den 
ConcilslegcUen nicht entscheiden wollte, antwortete Borromeo am 28. Juni Delfino, 
dass man die Angelegenheit einer eingehenden Erwägung unterziehen müsse (Stein- 
herz, l. c. 266). 

lieber die französische Prälatenr^rsammlung, welclie mit Schreiben Karls IX. 
vom 12. Juni 1561 (gedruckt bei TjC Plat 4, 704) für 20. Juli einberufen wurde, 
siehe die Beilagen XL XIII. XVI., welche auch die Sendung des Cardinais Ippo- 
liio ä* Este von Ferrara als Legaten nach Frankreich behandeln. 



16. 

Die Concilüegaten an Borromeo, Trient, 1561 Juli 6. 

Gutctchten in der Angelegenheit von Sturm und Zanchi, 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 39 Orig. ; Conc. 150 fol. 56 Allg. Reg. 

Havemo ricevuta la lettera di V. S"* Rev"* et 111"* scritta alli 
28 del passato; alla prima parte della quäle toccante al Rev"® Var- 
miense non* faremo altra risposta poichfe oltra quelle lettere che 
V. S^ III™* dice havergli scritte per le via di Vinegia, gliene ha 
mandate tante altre d' allhora in qua per man nostra che giä egli 
dovera esser rimaso sodisfattissimo della cortese et amorevole diligenza 
di lei. passando adunque alla seconda parte che tocca il negotio 
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mosso in Germania dal vescovo Delfino, et lasciando di lodar le 
molte sue faticfae et magnificar i meriti suoi^ poichfe dalle sne 
lettere si comprende molto bene quali sono, baciamo primiera- 
mente i piedi alla S*^ di N. S" deir honore che ci ha fatto in voler 
sopra qnesto negotio udir il parere nostro prima che venga a farvi 
8opra alcnna deliberatione; poi piü per nbidir a S. B°* che per 
bisogno che teniamo che ci sia di nostro parere le diciamo dopo 
haver lette diligentissimamente tutte quelle scritture: 

Che a noi non pare che sia bene che si mati in conto alcnno 
la forma delli concilii si come propongono il Zanchio et lo Sturmio, 
perchfe mutandola si verrebbe a mostrar che quei padri antichi 
non havessero saputo cio che si havessero fatto, et cosi si farebbe 
ingiuria non pure alloro ma in certo modo allo spirito santo che li 
govemo in quelle loro operationi. quanto adunqne a questa parte 
non s' ha per giudicio nostro da risponder altro, salvo che non si 
vede cagione alcuna per la quäle si debba venir a questa mutatione, 
ma che venendo qua al concilio il Zanchio et lo Sturmio o altri, 
potranno dire quelle cause che per lor parere fossero efficaci per far 
mutar la detta forma et saranno volentieri uditi; con aggiunger 
anco che se allhora parera bene che tutti i vescovi non sieno 
presenti ad udirli ma una parte d'essi d' ogni natione che ci si tro- 
verk, si potrk dal concilio far una deputatione, con conditione di 
riferir in congregatione il tutto fidelmente, et che tutti quei modi 
che si proponeranno tanto dalla parte loro quanto dalla nostra — 
per li quali essi possano essere sicuri che nel concilio non h per 
procedersi se non sinceramente, dirittamente, et con ogni caritii, 
soggiogando tutte le voglie et passioni humane allo spirito santo — 
si considereranno et per la pacc et salute universale si manderanno il 
piü che sarli possibile ad effetto. 

Che quando si dice che non s' habbia da mutare la forma ser- 
vata negli altri concilii, s' intende cos! di non assolvere i vescovi dal 
giuraraento dato alla S*^ di N. S**^ come d' ogni altra cosa doman- 
data dal Zanchio et dallo Sturmio, perch^ h cosa tanto chiara che 
nel giuramento predetto non si contiene che i vescovi habbiano da 
dir contra le conscienze loro; chfe pareria una vanitk a pensar di 
voler far dichiaratione che fossero liberi da tal giuramento. 

Che se si concedesse loro alcuna delle cose che domandano 
prima che i protestanti venissero al concilio, parrebbe che havessero 
tirati noi nella loro opinione et in un certo modo vinta la causa, 
perö non s' ha da dar loro altro che quello ch' h detto di sopra, ma 
con parole cortesi et humane, et tanto meno non s' havendo sicu- 
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rezza alcnna che quando si concedesse loro qualch' una delle cose 
che domandano i principi et gli altri dottori havessero da consen- 
tirvi, non havendo i predetti due altre facultk nfe promettendo altro 
che di persoaderc; il che Dio sa se potessero o volessero poi fare, 
et se dietro a qneste ne domandassero delle altre vedendo in S. B"^ 
tanta facilitk nel concedere. 

Che 'I salvocondotto si deve concedere in amplissima forma et 
far loro anco intendere il disiderio che qui si ha della pace et della 
concordia della chiesa, esshortandoli al venir allegramente, perchfe 
saranno accarezzati et con ogni sorte d' humanita nditi et fatti capaci 
che nfe S. B"® n& noi qui tutti havemo disiderio maggiore che di 
trovare un modo col quäle la pace et unione della chiesa si possa 
restituire^ et assicurandoli che il rigore della inquisitione usato nelli 
tempi passati non gli ha da spaventare, perchfe con coloro che vor- 
ranno veramente ridursi N. S'® volterk tutto il rigore predetto in 
clemenza; benignitk et dolcezza et in far loro beneficii. 

Questo h quanto a noi soviene da dover dir in questa cosa 
mossa dal vescovo Delfino. V. 111™* et Rev"'* S"* si contenti di rife- 
rirlo a N. S" da parte nostra, con aggiungergli che c' incresce di 
non sapere tanto che potessimo come vorressimo levare in questa 
parte tutti i fastidii a S. B"®. di Trento il 6 di Luglio del 61. 

Wie genau man in Rom sich an dieses Gutachten der Legaten hielt, sehen 
wir aus der Weisung, die am 19. Juli an Delfino erging (Steinherz, Nuntiatur- 
berichte 1, 277). 

Neben diesem Briefe richteten die Legaten am 6. Juli an Borromeo noch 
ein anderes Schreiben, Sie bringen darin die Hoffnung zum ÄiMdruck, dass sich 
die französische Prälatenversammlung durch die Legation Ferraras zum Guten 
wenden werde, wimJ bemerken: „una cosa ci pare di dovcr ricordar a V. S'** 111"»» 
et Rev"» in questo proposito, ci6 ö che quando Mons. Ill™*» di Ferrara coir aiuto 
di Dio haTBSse indotto il re Christ«»* a mandar una buona parte delli suoi 
prelati al concilio, o quando gik fossero incaminati prima che S. S'^" Rev"* 
giungesse alla corte, overo s' incaminassero poco dopo la giunta sua, noi giudi- 
cheressimo che fosse molto a proposito del beneficio universale et del parti- 
colare di S. S** che S. S'** Rev"»* senza perdervi punto di tempo rimandasse in 
Italia quei prelati che mena con seco, accioch^ fosse tanto maggior il numero 
qui dclli prelati dotti et confidenti come sono cssi et ricchi — onde non 
havessero a dar molestia et gravezza a S. B"* per esser trattenuti qui ; et anco 
per ischifare quello che a noi pareria che fosse inconveniente che i prelati 
Francesi venissero di Francia in Italia al concilio et gli Italiani air incontro, 
partiti d* Italia dal conspetto di S. S^ quando il concilio e aperto, havessero 
da restar in Francia dopo la partita delli Francesi per far cosa senza dubbio 
d* assai minor importanza che non sarä quella che qui s' haverä da trattare, 
alla quäle essi sono principalmente obligati** (Arch. Vat. Conc, 60 fol. 41 Orig.). 
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Es handelte sich hier um einige Prälaten der Estensischen Clientel, wie die 
Bischöfe von Casale und Ascoli (siehe nr. 8), welche im Gefolge des Cardinais 
Ippolito von Ferrara weilten. Borromeo antwortete den Legaten am 19. Juli in 
einem Briefe^ worin er auch die Rathschläge betreffs Sturm und Zanchi lohte. 
Folgendes: „circa a li prelati che V 111*"^ cardinale di Ferrara mena seco in 
Francia, sc ben non sono piü di quatro o cinqne et tutti suoi familiari, nondi* 
meno — biso^iiando — ancor essi si faranno venire al concilio qnando 8* inten- 
derik che a quella volta s* inviino i prelati di Francia, come speriamo che 
debbino fare" (Maüand Bibl. Ämhr. J 139 inf fol. 97 Orig. „ric. il 25";. 

Später betrieh dei' Papst selbst diese Angelegenheit und Ferrara schrieb am 
1. September 1561 aus Lyon seinem Agenten in Rom^ Francesco Visconti, er wolle 
die Prälaten nach Trient senden „se ben ci son certe difficoltA" ; es wäre jedoch 
gutf wenn der Papst an jedefi derselben ein besonderes Brere richten würde. Er 
ericähnte, dass auch die Bischöfe von Femw und Carpentras sidi ihm angeschlossen 
hatten (Arch. Vat. Var. Polit. 131 fol. 14 Copie des 17. Jahrhunderts), lieber die 
schliessliche Absendung der Prälaten siehe die Beilage XXXIX. 
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Die Concilslegaten an Borromeo. Trient, 1561 Jtdi 7. 

BuUinyers Schrift gegen die Concili'en; man könnte derselben einen 
Tractat des Cardinais Pole entgegenstellen. Vergerios Absichten dürften 
mit den Vorschlägen von Zanchi identisch sein. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 43 Orig.; Conc. 150 fol. 50' Allg. Reg. 

II cardinale Varmiense ci ha mandato a qnesti d\ an libro molto 
pcrnicioso et diabolico, fatto a bella posta per destruere i concilii 
da nno chiamato Bollinghiere. ancora non sappiamo ben dir il con- 
tenuto perchfe non s'fe potuto legger tutto, ma per qnella parte che 
s' k letta vedemo che questo 6 il soggetto del libro et lo scopo di 
colni che V ha fatto. a noi bisogna farci intomo un bnono studio, 
et perchfe in questa raateria sappiamo che '1 cardinale Polo di baona 
memoria fece non so che cosette chiamate ^questiunculae de con- 
cilio" le quali faria molto per noi di veder, pregamo V. S"* Ill°* et 
Rev"* che ce le voglia far havere. queste insieme con tutti gli altri 
scritti di quel buon S*"^ si trovano in poter di Mons. Rev"** Morone; 
a cui, se per cautione sua sara necessario, potrk V. Hl"** et Rev"* 
S^^ far dir una parola da N. S^^ per farci haver questa opretta che 
havemo detta di sopra. la quäle se sark tale che si possa in un tratto 
copiare si restituira in un subito, se anco no la rimanderemo tosto 
che se ne siamo serviti, fidelmente. 
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Scrivendo qaesta a noi h venuto in pensiero che quello che '1 
Vergerio mostro d' haver a proponer venendo qua possa esser il 
medesimo che a Mons. Delfino ha proposto il Zanchio; il quäle sa- 
pendo per aventura qualche -cosa del pensier del Vergerio, V habbia 
voluto prevenire per haver esso tutto quello che da questa pratica 
quando succedesse bene si potesse cavar dalla S** di N. S^° per mezo 
nostro. et la congiettura si fonda su questo che tanto il Vergerio 
quanto il Zanchio dicono che non si fark mai V unione della chiesa 
se prima non ci accordamo insieme in qualche cosa; et questa 
forma d' accordo si come fe magnificata dal Zanchio, cosi quella 
che '1 Vergerio tiene in si fe approbata molto dallui. onde da 
queste similitudini et — quel che iraporta piü — dallo spirito del 
diavolo che hanno ambidue loro, si pu6 giudicar che sia una me- 
desima farina. il che per non tacer a V. 111"** et Rev™* S"* alcuna 
cosa havemo voluto aggiunger a questa. — — di Trento il 7 di 
Luglio de 61. 

Dieses Schreiben di^rfte gleichzeitig mit den vorhergehenden Briefen vom 
6. Juli atts Trient abgegangen sein, denn der 7. Juli war ein Posttag. 

Der Autor des von Hosius übersandten Werkes war Heinrich Bullinger von 
Bremgarten (gest. 1575), der Nachfolger Ztoinglvi in Zürich und Verfasser der 
zweiten helvetischen Confession. lieber das Schriftchen siehe E. Bloesch, Geschichte 
der schweizerischen reformirten Kirchen 1, 325; Josias Simmler, Narratio de ortu, %Hta 
et obitu Henrici Bullingeri. Zürich 1575, 33 ff. und C. Pestalozzi, Heinrich Bullinger. 
Elberfeld 1858, 411. Hosius hatte die Schrift den Legaten am 23. Juni zuge- 
schickt (Theiner, Mon. Poloniae2, 264) und diese antworteten am 7. Juli: „sermo- 
nem illiim germanicum statim vertendum, nobisque legcndum ciiravimiis; neque 
vero labet de co quicquam profcrrc, nisi iiigemuisse iios, Lutheruni non solum 
dam viveret sua praedicatione, sed post obitum cumulasse sibi iram in die irac, 
dum tot millibus hominum suis scriptis ad aeternam damnationem aditum 
aperait" (Arch. Vat. Conc. 150 fol. 59 Allg. Heg.). 

Auch Commendone wurde auf die Schrift Bullingers aufmerksam und 
schrieb über sie an Borromeo am 29. Juli (Miscellanea di Storia Italiana 6, 209). 

Das Schriftchen des Cardinais Reginald Pole V umrde in Born toirklich aus- 
findig gemacht. Am 19. Juli schrieb Borromeo darüber an die Legaten: „Ho fatto 
sapere al Rev"° eardinalc Morone il dcsiderio che VV. SS*"'« 111'»*' hanno di veder 
quella operetta de la bona memoria del cardinale Polo, chiamata „qneßtiun- 
culae de eoncilio"; ha risposto che non si ricorda d' haverla ma che la farä 
eercare, et trovandola che me la fjira portare. s' io 1' havero, la mander6 a le 
j^ri* VV. 111™« o con questa o con le prime altre" ; in der NacJischrift zu dem- 
selben Briefe erwähnte er aber schon: „II librctto del cardinale Polo s' e trovato 



V üeber Pole vgl. Th. Philipps, Cardinal Pole. London 1769; Hook, Lives 
of the arcMnshops of Canterbury VIII. London 1877; A. Zimmermann, Cardinal 
Pole Begensburg 1893. 
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tra le scritture del Rev™<» Morone; si farä copiare et si manderä con le prime" 
(Mailand Bibl Amhros. J 130 inf. fol. 97 Orig. „ric. il 25";. Am 26. Juli wurde 
der Tractat nach Trient abgesandt: weiteres darüber bei nr. 25, 32. 
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Barromeo an. die Cancüslegaten, Born, 1561 Juli 2 (ric, 8). 

Philipp IL beschickt das Concü; das Gleiche wird vom Kaiser und 
dem König von Frankreich erwartet; Briefe an Hosius und Ferrara, 

— Empfang der Schreiben vom 26. Juni; über den Lowener Streu 
hat auch Granvella berichtet. 

Mailand Bibl. Amhros. J 139 inf. fol. 86 Orig. „ric. 1' 8"; Arch. Vat. Conc. 50 
fol. 2& Gen. Reg. und Conc. 54 fol. 8 Com. Eeg. 

Scrissi a VV. SS"° 111™° et Rev"® con le mie precedenti come 
di qua stavamo aspettando di di in di qualche baona nova di Spagna 
sopra il particulare del concilio. hora le dico come hoggi h vennto 
di Ik un corriero espresso spedito dal nuntio con lettere di 13, per 
li quali avvisa che il re Cath*^® conforme a la molta bontk et pietk 
Bua ha rimosse tutte le difficnltä che faceva ne la bolla del concilio, 
et risolutosi d' ubidire et conformarsi a la volunta di N. S"^, havendo 
di gik ordinato a li prelati di Spagna et de gli altri saoi regni che 
a le prime acque d' Agosto s* inviino a la volta di Trento et dato 
aviso di questa sua risolutione a V imperatore et al re Christ"®; li 
qnali co '1 esempio di S. M** Cath^ doveranno fare il medesimo, man- 
dando ancor essi i lor ambasciatori et prelati. di che si come do- 
vemo render tutti infinite gratie a S*' Iddio, il quäle non ci vuole 
abandonare in questi tempi cosi travagliati et tnrbulenti; cos! — 
parendomi questa novella di grande importanza et conseguenza — 
me ne allegro quanto piü posso con VV. SS"® Hl"® come con quelle 
quali so che ne sentiranno grandissima satisfattione et contentezza 
per il servitio di Dio, beneficio publice, et per uscir del' aspettatione 
in che stanno, co '1 veder segni di vera prosequutione d' esso concilio. 

lo do il medesirao avviso a cardinale Varmiense con V alligate 
lettere; VV. SS"*^ Rev™*' si degneranno di mandargliele con la prima 
buona occasione. lo scrivo ancora aF 111™® cardinale di Ferrara, il 
quäle fe partito hoggi di Roma per la sua legatione di Francia. — 

— di Roma a 2 di Luglio 1561. 

S' fe havuta la lettera di VV. SS"^ 111™° di 26, la quäle si com- 
municherk secondo il solito a N. S""^; et per hora dirö che S. S** 
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hayeva gik havuto nnova dal Rev"° S' cardinale d' Aras di quella 
dissensione fra quelle due universitk, causata da certi dispareri d' al- 
cuni frati Francescani. hora aspetteremo quel che le SS"® W. 111"® 
ce ne scriveranno, et poi S. S** si risolverk secondo quel che le 
parerk meglio a farvi qualche provisione. 

Die erste Nachricht aus Spanien über die günstige Wendung in der Concils- 
frage hatte der Herzog Cosimo I. von Floreng am 19. Juni erTialten; es war der 
Brief des spanischen Nuntius am 5. Juni, der mit Eilboten befördert worden war 
(Beilage X.). Der Herzog sandte den Brief gleich an Borromeo und hielt mit 
Bathschlägen nicht zurück, wie man sich in der neuen Situation zu bettehmen 
hätte (A. Sala, Documcnti circa la vita di S. Carlo Borromeo 3, 76). In Born 
naJhm man die Nachricht mit einem freudigen Gefühl der Befreiung auf, da die 
Situation in Frankreich wegen der Verzögerung des Concils kritisch zu werden 
drohte; man konnte jedoch die Nachricht nicht sofort allgemein verkündigen^ da 
die Meldung des Nuntius auf vertraulichen Mittheilungen des Herzogs von Alba 
beruhte. Darum begnügte man sich in den Briefen vom 29. Juni nur mit einer 
leichten Andeutung (siehe nr. 15 und Cyprianus, Tabularium ecclesiae Bomanae 169). 
Die officielle Nachricht kam aus Spanien erst mit den Briefen vom 13. Juni; dass 
dieselben am 2. Juli in Born eingetroffen waren, sehen wir auch aus dem Um- 
stände, dcuts Borromeo an diesem Tage bereits einen Brief an die Legaten aufge- 
setzt hatte, in welchem er den Empfang ihrer Briefe vom 19. Juni bestätigte^ und 
die letzten Ereignisse recapitulirte, ohne dass er eine Aenderung der Lage in Spanien 
hätte berichten kännen (Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. 82 Orig.). 

Das erwähnte Schreiben an Hosius bei Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 273. 
Der Cardinal von Ferrara war am 2. Juli von Bom abgereist; Borromeo sandte 
ihm am selben Tage ein kurzes Schreiben mit der erfreulichen Nachricht nach 
(Arch. Vat Nunz. di Germ. 4 fol. 101 Beg.). 

lieber die Löwener Angelegenheit siehe nr. 14, 19. 
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Die Concilslegaten an Borromeo. Trient, 1561 Juli 10, 

Freude über die Nachrichten aus Spanien, Vermuthungen über die 
französische Prälatenversammlung ; man möge jetzt Hosius wegen dtr 
Vorberathungen für die späteren Concilsfragen nach Trient absenden, 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 45 Orig.; Conc. 150 fol. 66' Allg. Reg. 

L' ultima lettera di V. S"* 111""* et Rev"»* coUe buone nuove di 
Spagna ci ha dato infinito contento insieme con questi prelati^ a 
buona parte de quali e stata da noi communicata a fine che vedano 
gli uffici che N. S'® ha fatti colla M'* del re Cath'*** perclife '1 concilio 
vada innauzi da dovero quanto prima et anco acciochö paia loro 
manco etrano lo star qui senza far cosa del mondo, avicinandosi il 
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tempo di far delle facende. per queste nuove di Spagna noi speramo 
che '1 convento di quci vescovi chiamati dal re Christ"® a Parigi 
non habbia da far cosa che possa portar pregiudicio a cotesta santa 
sede nh al concilio^ ma che sia per risolversi in qaalche consulta, 
come dicono, di quelle cose che vorranno domandare al concilio 
quando ci saranno^ et in quelle aiuto che chiede loro il re per pagar 
i debiti suci^ parendo a noi che non sia verisimile che d' ordine di 
S. M** — 81 come noi credemo — si fosse data alli nuntii di S. B"* 
quella forma della lettera coUa quale i prelati sono stati convocati, 
quasi in certo modo per assicurarne S. S^, quando sapcssero che in 
quel convento s' havesse da trattar d' alcuna cosa che pregiudicasse 
alla sede apostolica et al conciliO; la quale d' indi a poco s' havesse 
da saper da tutto '1 mondo non ch^ da S. B"®. a noi pero non e pia- 
ciuto il detto convento di presente — come non piace anco a 
V. 111"* et Rev™* S'"* per la medesima cagione ch' ella dice, d' esser 
aperto il concilio qui; perchfc V apertura del concilio havria dovuto 
fare che i prelati di Francia soprascdessero a ragionar insieme di 
quäl si voglia cosa fin che fossero venuti qua^ sapendo massimamente 
la instanza che N. S"^ faceva tuttavia presse V imperatore et il re 
(^ath^* perche mandassero gli ambasciatori et prelati loro per dar 
esserapio a Francesi di venirci anch' essi, et che questa risolutione 
non poteva andar molto in lungo, come non h andata per quello 
ch' esso re Cath*^ ha poi deliberato delli prelati suoi. pregheremo 
Dio che questo nostro giudicio non sia falso et che dia gratia a 
Mens. 111"*^ di Ferrara di giungcr sano et a tempo; perche senza 
dubbio 6 tanta Y autoritk che porta seco et tale la destrezza sua 
naturale et la prudenza insieme^ che siämo constretti a sperar buon 
frutto di questa andata sua. hora essende da creder et dovendosi 
teuer per certo che V imperatore non habbia da tardar a mandar gli 
ambasciatori et prelati suoi al concilio mandandoci il re Cath*** i 
suoi com ^c detto et sapendosi per gli avisi che s* hanno che S. M** 
Ces. al principio d' Agosto e per andar' alla dieta d' Ungheria, c' e 
vcnuto in mente di ricordar a N. S^'" per mezo di V. S*^* 111"* et 
Kev"'* che a noi pareria molto a proposito, che S. S^ si contentasse 
che Mons. Rev"'° Varmiense quanto prima se ne potesse venir qua; 
ovo si tratterieno di molte cose fra noi et si consulterieno con 
S. S** di quelle che s' havericno da proponer in concilio quando fos- 
sero giunti gli ambasciatori et prelati de principi; et saria per nostro 
parer uno avanzar tempo et uno stal)ilir ben bene tante cose di 
tanta importanza prima che venisse tempo di trattarle in concilio. et 
la venuta d' csso Varmiense non giudicamo noi che possa portar 
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alcun diservigio a N. S", perchi tutto quello che potria far S. S™ 
Rev™' coir imperatore, cosi quanto al sollicitar la venuta de gli am- 
basciatori et prelati al concilio eome quanto a qnello che potesse 
occorrer nella dieta predetta d' Ungheria, Mons. Delfino lo potrebbe 
far et forse con piü dignitä *della sede apostolica che non farebbe 
un legato, poich^ il negotio di mandar gli ambasciatori et prelati 
presso r imperatore non ha piü difiicultk alcuna essendosi risoluto il 
re Cath^^ nel modo che e detto; onde viene quasi ad esser superilua 
appresso di Ges. M^^ la persona di Varmiense, la quäle qui e piü 
che necessaria; et il conferir et digerir le materie fra noi porterebbe 
seco questo commodo fra gli altri che quando venisse il tempo di 
proponer le dette materie in concilio^ non accaderia consultarle all- 
hora con N. S**® — essendosi prima fatto d' un buon pezzo — et di 
la aspettarne la risposta; ch' 6 stata una di quelle cose per quel che 
intendiamo che ha offeso piü di niun altra V animo de Luterani et 
altri cervelli inquieti^ perchi in certo modo pareva che da Koma 
havessero sempre da venir le risolutioni d' una in una et che per 
ciö il concilio non fosse libero. di Trento il 10 di Luglio del 61. 

Auch an Hosius sandten die Legateti eine Copie dieses Schreibens (siehe 
Theinety Mon. Foloniae 2, 630), denn sie totissten, dass sie damit seinen sehn- 
lichsten Wünschen entgegenkamen. Seit langem schon und besonders seit der Bück- 
kehr Ddfinos (18. Juni) fühlte sich Hosius unbehaglich in Wien; er litt auch an 
Geldmangel und erwartete die Erlaubniss, nach Trient abreisen zu dürfen, wie 
eine Erlösung. Mit Unlust betrieb er die tcenigen und unbedeutenden Nuntiatur- 
geschäfte, erschien in der Oeffentlichkeit so selten als möglich und lebte im Geiste 
schon ganz in Trient; am 19. Mai schrieb er bereits den Legaten „credaiit mihi 
jljmae ])D, VV. quod meliore mei parte siim cum illis semper" (Theiner, l. c. 621; 
vgl. Steinherz, Nuntiurberichte 1, 263). Sein Wunsch sollte nun endlich in Er- 
füllung gehen; denn noch vor Eintreffen dieses Schreibens der Legaten Tratte ihn 
Borromeo am 5. Juli beauftragt, den Kaiser nochmals zur Beschickung des Concils 
zu ermahnen wnd sogleich nach Trient abzureisen, sobald Ferdinand L dem 
Wunsche entsprechen würde oder „saltem si brevi se facturum asseveranter 
poUicebitur'* ; er sandte Him auch einen Beisezuschuss von 500 Scudi (Cyprianus, 
Täbularium ecclesiae Romanae 172; vgl. nr. 19). Deshalb konnte Borromeo den 
Legaten am 19. Juli antworten: „Hor*^ ^^^ 'i cardinale Varmiense doverä esser 
comparso costi o che non potnl tardar molto a comparirvi, a S. S** piacerä 
che VV. SS'*« 111"»« conferischino tra loro le materie da trattarsi in concilio et 
le degerischino, exeguendo in questa parte quanto lor prudcntementc dicono 
ne la lettera di 10, che tutto e apuuto conforme a quel ehe S. S^ haveva in animo 
di far loro intendere, non essendo se non benissimo fatto di avanzar questo 
tempo oltre V altrc cause che ci sono" (Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. 97 
Orig. „ric. il 25";. 

An die Legation des Cardinais Jppolito von Ferrara knüpften die Concils- 
kgaten ebetiso wie die Curie grosse Hoffnungen. Seripando schrieb am 10. Juli 
an Ferrara, man hoffe, dass seine Legation „riuscira tutta al contrario di quella 
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che fu mandata in Germania al principio delle sue rovine; da quella d*una 
picciola sciDtilla s* accese un fuoco grande che sin' hoggi dura, da questa B&rk 
del tutto extinta non solo quella poca fiamma della quäl si ragiona, ma ogni 
sospetto che possa mal piu reaccendersi" (Neapel Bihl. Nclz. XIII. Aa 64 
fol 18 Min.). 

Ebenso ertoeckte die Nachricht von der Zustimmung Philipps II. in Trient 
die besten Hoffnungen. Mantua tlieilte sie unvereüglich edlen Freunden mit (sein 
Schreiben an den mantuanischen Gesandten in Venedig vom 9. Juli, Wien Hof- 
bibliothek 6517 fol. 39' Min.) und schrieb am 12. Juli an Delfino nadi Wien: 
„Ilor 8U verremo pure a ferri poich6 il re Cath*"* ha fata cusi bella risolutione 
che hatte per terra omnes portas inferi Germanica^ et Gallicas; me ne rallegro 
per tanto con V. 8"'* con tutto il cuore et le dico che hora [e] tempo di menar 
le maui costi con quclli Scr'"' et ottimi principi" (Wien Hofbibliothek 6517 fol. 42 
Min.). Aehnlich sprach sich auch Seripando in einem Briefe an seinen Freund 
Placito di Sangro vom 14. Juli aus, er war überzeugt, der Consens Philipps IL 
tüerde auch die Zustimmung Ferdinands I. und Karls IX. zur Folge habcf^, und 
bemerkte „che non si dubita che habiamo ad havere queste tre nationi; et per 
niolto che il principio possa tardare, non credo che sia per passare le calendc 
di Novembre" (Wien Hofbibliothek 5559 fol. 111 Min.). 



19. 



Borromeo an die Concilslegaten. Rom, 1561 Juli 6 (ric, 12). 

Sendung von Eilboten an deti König von Frankreich und den Kaiser; 
Abreise von Hosius nach Trient, Man erwartet das Gutachteti über 
Zanchi und Genossen; Professorenstreit in Löwen; Na^richtefi aus 
Frankreich, 

Maüand Bibl Ambros. J 130 inf. fol. 88 Orig. „ric. il 12«; Ärch. Vat. 
Conc. 50 fol. 27' Gen. Heg. uml Conc. 54 fol. Com. Beg.; beide vom 
5. Juli datirt. 

Con r altro ordinario io diedi avviso a VV. SS"® 111™® et Rev™*' 
corae il re Cath*® s' & in tutto rimesso al volare di N. S** circa il con- 
cilio et che assisterä con li suoi oratori et con li vescovi di tutti i 
regni suoi; a li quali ha fatto intendere che s' inviino a Trento dopo 
le prime acque d* Agosto. et perchfe N. S*^® ha voluto che con questa 
occasione si espedisca un corriero in Francia con una lettera al re 
et ordine al nuntio che adesso solliciti gagliardamente quella M*" a 
mandar i suoi ambasciatori et prelati al concilio, et ha similmente 
voluto che si scriva il medesimo a V imperatore et a Mons. Rev"® 
Varmiense, non ho voluto io mancar di mandar a le SS"® VV. 111™® 
copia d' ogni cosa^ acciö siano ben' informate di cio che passa; et 
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coBi ho commesso a questo corriero che nel passar per Bologna lasgi 
qneste mie al Sarto; il qnale le manderk a VV. SS"*» Hl™® per staf- 
fetta. esse dunqne saranno contente di mandar il suo dispaccio al 
cardinale Varmiense con qaalche straordinario vantaggio; et non po- 
tendo far altrimente; espediranno nna staffetta, perch^ il negocio 
ricerca celeritk; et esse lo doveranno far tanto piü volentieri, quanto 
che S. S** dk ordine al detto Rev"° Varmiense che quando li am- 
basciatori cesarei saranno partiti^ o almeno haverk la parola da la 
M*^ S. che partiranno, lui se ne venga a cotesta volta a piacer suo. 

Nel negotio del Zancho et del compagno S. S*^ aspetta il parer 
de le SS™ VV. 111™® per poter poi rispondere al Delfino, il quäle 
tratanto doverk haver havuta la resolutione in quelP altro negotio del 
Vergerio. 

De le dissensioni nate in Fiandra S. S^ ne haveva awiso dal 
Rev™® cardinale d'Aras; et cosi hoggi ha risoluto di scriver al detto 
cardinale un breve, dove gli commette che imponat silentium sub 
censuris et penis sin' a la determinatione del concilio, o che espon- 
gano a S. S*^ le lor differentie. se questo non basterk si fark poi 
qualche altra piü gagliarda provisione. et tratanto S. S^ intenderk 
ancora il parere de le SS"® W. Dl™®. — — di Roma a li 6 di 
Luglio 1561. 

Si manda a le SS"® VV. 111™® ancora la copia del breve scritto 
al cardinale d' Aras et Y estratto de le ultimo lettere che si hanno 
di Francia. 



Die erste Mittheüung über die Wendung der Concilsfrage in Spanien ge- 
schah von Rom aus am 2. Juli nach allen Seiten nur ganz flüchtig; jetzt wollte aber 
der Papst das Ereigniss durch besondere Sendungen an die Häupter der Christen- 
heit noch besser vertoerthen. Sein diesbezügliches Schreiben an den König von 
FSranhreich vom 5. Jfdi folgt als Beilage XIX; der Brief an den Kaiser vom 
selben Datum gedruckt bei Sichel, Zur Geschichte des Concils 205; die Weisungen 
an Hosius bei Cyprian, Täbularium 172. A'uch an die anderen Icatholischen 
Mächte untrde am 5, Juli über die spanische Entscheidung berichtet; so nach Venedig 
(Arch. Vat. Nunz. di Venezia 2 fol. 7 Reg.). 

Die Streitigkeiten an der Universität in Löwen beschäftigten die Curie 
schon seit mehreren Monaten. Noch vor Ende des Jahres 1560 erfuhr man in 
Rom, dass sich in Löwen eine Bewegung geltend mache, welche die Orthodoxie 
bedrohe, i4fu2 a%Lch den seit 15 Jahren bestehenden, zur Erhaltung der römischen 
Lehre verpflichtenden Immatriculationsschwur abzuschaffen suche, da durch ihn 
angeblich der Studentenzülauf vermindert werde. Der Papst befürchtete also mit 
Recht ein rascl^es Ueberhandnehmen der Häresie, und richtete schobt am 29. Jänner 
1561 ein Breve an Granvella, worin ihm die Aufrechterhaltung des Immatriculaiions- 
eides an das Herz gelegt wurde (Arch. Vat. Epistolae Pii IV. liber II fol. 2 Min.). 
In einem anderen an die Universität gerichteten Breve vom 5. Februar 1561 drohte 

du st». Du Concil von Trtent. I. 4 
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er einem Jeden, der sich gegen den Schwur auflehnen oder seine Abschaffung ver- 
langen würde, mit der Excommunication (ib. fol. 71). lieber andere bedenkliche 
Vorgänge an der Universität erfuhr Borromeo auch aus den Berichten Commen- 
dones vom 18. Mai (Miscellanea di Storia Italiana 6, 138). Unter diesen Umstän- 
den erhielt man die wenig erfreuliche Nachricht über den Professorenstreit in Löwen, 
zuerst in den Briefen des Cardinais Granvella, dann seitens der Legaten {siehe 
nr. 14 und 17). Die letzteren schrieben am 26. Juni nur kurz über die Sache und 
stellten ein längeres Gutachten mit den Briefen Commendones in Aussicht 

Aber in Bom wartete man dies nicht ab, sondern entschied sich rasch, ein 
Breve an Granvella zu senden, in welchem man den Parteien bis zur Entschei- 
dung des Concils strenges Stillschweigen auferlegte oder ihnen freigab, die Sache 
dem Papst selbst vorzutragen; von der Berufung der Professoren nach Trient 
wurde abgesehen. 

Bei dieser Entscheidung blieb man aiich nach dem Empfang des ChUachtens 
der Legaten (siehe nr. 22) und auch die letzteren billigten sie. Als Mantua im 
August von Commendone aus Lübeck wieder neue Rathschläge erhielt, in welchen 
die Berufung von Baius und Hesseis nochmals erwogen wurde (Miscellanea 6, 
200), antwortete er ihm am 31. August ganz kurz, es sei dies nicht mehr nöthig, 
da ein päpstliches Breve an Granvella den Streit schon sistirt habe (Arch. Vat. 
Leitere de Principi 22 fol. 138 Orig.). Ueber die weitere EfUwicklung der Löwener 
Streitfrage siehe Pallavicino XV. 7, 10—11; Granvella an Philipp IL am 18. Geto- 
ber 1561 in den Papiers d'£tat du cardinal de Granvelle 6, 390; Linsenmann, 
Michael Baius 37 ff. 

Sarto, welcher im Briefe erwähnt wird, ist der päpstliche Postmeister in 
Bologna, Giovanni Antonio detto il Sarto (siehe Sickel, Rom. Berichte 3, 110) 

Die in der Nachschrift als beiliegend bezeichneten letzten Nachrichten aus 
Frankreich stammten aus dem Berichte des Nuntius, des Bischofs von Viterbo an 
Borromeo vom 19. Juni (siehe Beilage XV). Sie liegen noch als Estratto bei dem 
Original (Ambros. J 139 inf fol. 89). 



20. 

Die Concüdegaten an Borromeo. Trient, 1561 Juli 14. 

Empfang der Briefe vom 6, Juli; Beurlaubung von Hosius, Verhand- 
lungen mit Staphylus; AnJcunß der portugiesischen Bischöfe von Leiria 
und Coimbra; Exemptionshreve für die Concilsbeamten. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 48 Orig.; Conc. 150 fol. 69' Allg. Beg. 

CoUa lettera di 6 che V. S^* 111™* et Rev"* ci ha scritta, ha- 
vemo con infinito nostro piacer havuto la confiiinatione di quella 
buona nuova ch' ella ci haveva data coUa precedente sua, della riso- 
lutione presa dal Ser"»^ re Cath«^ nella cosa del concilio, et lette in- 
sieme tutte le copic de brevi et estratti che ella ci ha mandati, delle 
quali le baciamo le mani. 



Nr. 20: 1661 Juli 14. 51 

All' arrivar qua della detta saa et di qnelle che andavano a 
Mons. Rev™** Varmiense non era occasione di spaccio per Vienna, 
nh ordinariamente ci poteva esser di tre giorni appresso. onde per 
esser la naova cosi importante^ ci rieolvemmo subito — conforme a 
quello che V. S"* 111™* et Rev"* ci scriveva — di spedirvi una staf- 
fetta con sedici scudi che montö; li quali giudicamo essere stati 
meglio spesi che danari che ci sieno usciti di mano dapoich^ siamo 
qui, perchfe quanto prima il Rev™^ Varmiense haverk le lottere di 
V. Hl™* et Rev™* S"% tanto piü ardentemente potrk instar presso la 
M^ Ces. che invii gli ambasciatori et prelati suoi al concilio; al cui 
essempio gli altri principi possano far il simigliante, senza star piü 
a guardarci V un V altro. noi tenemo per certo ch' ella non vi debba 
piü far una difficultate al mondo, essendo della buona et pia mente 
che si sa; nondimeno quando ella andasse pur tuttavia differendo 
ancora qualche giorni, a noi parrebbe che per ci6 la S** di N. S'® 
non dovesse lasciar di far venir qua il Rev™** Varmiense, per le ca- 
gioni che havemo gik scritte et per esservi Mons. Dellino, il quäle 
a questa instanza pu6 supplir eccellentemente. perö sia detto et 
ricordato di nuovo con ogni debita riverenza del voler di S. B*^®. 

Mandamo la lettera che ci ha risposto il duca di Baviera sopra 
il dottor Stafilo, et anco quella che ci ha scritta esso dottore. a noi 
pare che si debba haver cara questa ofiferta che 4 duca fa, si perchfe 
si mostrerk confidenza in S. Ecc^ con accettar di valerci noi ancora 
nelle cose del concilio del detto dottore che sark qui a nome di lei, 
come anco perchä non costerk niente a N. S'^^, dovendo dal duca 
esser trattenuto qui come huomo suo. noi perö non risponderemo 
altro nfe a S. Ecc"* nfe al dottor predetto fin che V. S™ Dl™* et Rev™* 
non lo commandi. 

Giunse tre di sono il vescovo Leirinense, Portughese, et ci ha 
detto che '1 vescovo Coimbricense, similmente Portughese, fe ito a 
Vinegia dopo esser venuto qua, per passar parte di questo caldo. 
esso Leirinense h stato qui altre volte et mostra dottrina et prudenza 
nel parlar suo; bacia humilissimamente i piedi di S. S^ et dice che per 
ubidirla k venuto al concilio, et per far per la parte sua quanto potrk 
in servigio della santa chiesa. ha portato a me cardinale di Man- 
tova una lettera del re di Portugallo, la cui copia sark con questa mia. 

Questi ministri et servidori che sono qui al concilio ci hanno 
pregato che vogliamo impetrar loro da S. B"^ il breve delle essen- 
tioni che loro si devono ordinariamente, et di ragione et d' antica 
consuetudine. onde pregamo V. S'^'* 111^* et Rev™* che in nome nostro 
voglia far essa questo ufficio; il quäle non credemo che sia per trovar 

4» 
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alcuna difficultk nella benigna et gratiosa mente di lei, essendo cosa 
honesta, ragionevole, et solita a concedersi in simili tempi et per 
simil cagione. M. Bernardino Pia, agente costi di me cardinale di 
Mantova, ne verrk a dar la informatione et il ricordo che bisognerk 
a V. S™ Rev"* et 111"**. degnisi per axnor nostro di non se ne fasti- 
dire et favorir il negotio fin alla intera speditione; chh noi ancora 
gliene havremo obligatione. — — di Trento il 14 di Lnglio del 61. 

Die Berufung des IngoUiädter Professors Friedrich Staphylus cds päpst- 
lichen Theologen zum Concü ist von Anfang an auf Schwierigkeiten gestossen. 
Schon im Mai hatte Staphylus die erste von Hosius ausgegangene Anfrage abge- 
lehnt, indem er auf andere deutsche Theologen vertoies und FamtlienangeUgen- 
heiten, sowie literarische Arbeiten vorschützte (Sttinherz, Nuntiaturberichte 1, 270). 
Hosius berichtete darüber am 27. Mai an die Legaten (Theiner, Mon. Poh 2, 622) 
und diese, auch von einer anderen Seite von den Schwierigkeiten benachrichtigt, 
schrieben am 19. Juni in einem kurzen Briefe an Borromeo darüber: »ci ßcrive 
non il S' duca di Baviera ma colui che portö le lettere nostre a S. Ecc"*, che 
ci saria qualche difficult4 in havere qua il dottore Stafilo per detto d'esso 
duca; tuttavia non ci levava di speranza, havendo S. Ecc** tolto a Bcrivergli 
et fare ogni opera possibile, perchÄ havesse da venire conforme al disiderio 
che la S** di N. S™ ne haveva dimostrato" (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 29 Orig.; 
vgl. nr. 15). Aber schon am 10. Juli erhielten sie eine definitive Absage von Sta- 
phylus durch einen Brief vom 21. Juni und ein Schreiben des Herzogs von Baiem 
vom 28. Juni (beide zum grossen Theile gedruckt bei Steinherz, l c. 271). Staphyfus 
wiederholte hier seine Gründe und schrieb auch, er sei vom Herzog selbst zum Ge- 
sandten am Concil ausersehen; Albrecht V. bestätigte es. Dagegen war nun nichts 
einzuwenden, und auch in Rom gab man sich damit zufrieden; die Legaten ant- 
worteten also in diesem Sinne am 4. August nach Baiem (ihr Brief an Staphylus 
Arch. Vat. Conc. 150 fol 101 Allg. Reg.; das Schreiben an Albrecht F. bei Le Plat 
4, 717). Das verlangte Exemptionsbreve wurde vom Papst, auf aüe Concilstheil- 
nehmer ausgedehnt, erst am 25. November expedirt (siehe nr. 40). 

Am selben Tage (14. Juli) richteten die Legaten noch ein anderes kurzes 
Schreiben an Borromeo, worin sie nur die Rückkehr eines an Fieber erkrankten 
römischen Diakons, der im Gefolge des Concilssecretärs MassareUo nach Trient ge- 
kommen war, meldeten (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 50 Orig.). 



21. 

Die Concilslegaien an Borromeo. Trient, 1561 Juli 17. 

Klage über die unregelmässige Auszahlung der Provisionen. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol 52 Orig.; Conc. 150 fol 75' Allg. Reg.; gedruckt in 
Epistolae Pogiani 2, 315. 

Per non lasciar coli' ordinario di questa sera venir questo pli- 
chetto di Mona. Delfino che mandamo a V. 111"* et Rev™» S"* senza 
lettere nostre, le toccheremo — poiclie altro non havemo che dirle 
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— qnattro parole della provisione di noi legati et di qnesti altri 
ministri et ufiiciali del concilio. la quäl provisione, come che sia 
ordinario di pagarsi sempre a calende di eiascun mese et a noi fosse 
da principio data intentione et promessa di servarsi in qnesto il solito 
Stile, ci trovamo perö in tre mesi et mezo che siamo qui non haver 
havuta se non chi una paga et chi due; a tale che vivendosi qui 

— come ci si vive — sulla punta del danaio, et essendoci ogni cosa 
carissima come si sa, lasciamo pensar a V. 111"* et Rev™* S^* se 
haveressimo piü tosto bisogno che le paghe ci fossero anticipate che 
posposte, massimamente di tanto tempo; chfe dove quei dalle case 
vogliono r affitto di due et tre mesi innanzi tratto, noi non possiamo 
haver le nostre paghe di due et tre mesi depo il termine. il che in 
veritk a noi oltra V incommodo pare tanto piü strano, quanto che 
siamo certificati che le altre volte che s' h stato qui per cagione del 
concilio, con tutto che fossero delle guerre in piedi nelle quali la 
sede apostolica haveva da spender assai, non mancarono mai qui le 
paghe debite al tempo loro. noi non possiamo creder che questo sia 
di mente di N. S""®, la cui S*^ sa molto bene che nemo militat suis 
stipendiis unquam, nfe sappiamo imaginarci che causi questo disordine. 
laonde, parte per bisogno et parte per riputatione, pregamo V. 111™* 
et Rev°* S"* che voglia o con parlarne a S. B°® in nome nostro, o 
altramente se le pare che basti, operar che senza indugio siamo 
interamente pagati di quel che fin hora ci si deve, et si metta tale 
stabilimento nelle paghe d' avenire, che s' habbiano ogni primo di del 
mese come s'e sempre costumato di fare, acciochfe noi in tempo di 
pace, sotto pontefice cosi benigne et liberale, non siamo fatti di peg- 
gior conditione di quel che sieno stati altri nostri pari in tempi piü 
difficili. et aspettando sopra di ciö da V. S"* Rev"» et 111"* non solo 
subita risposta ma presta et necessaria Spedition e, le baciamo le mani. 
di Trento il 17 di Luglio del 61. 

Ein anderes kurzes Schreiben der Legaten vom 17. Juli über den Erzbischof 
von Galatia siehe bei nr. 22^. 

Die A'usgaben, welche die Curie am Concil zu bestreiten hatte, waren zwei- 
facher Art. Neben den geheimen, von dem Präsidenten selbst verwalteten Fonds 
(siehe nr. 10) bestand in Trient 7wch eine zweite öffentliche Verwaltungscassa, über 
deren Gebahren wir durch ihr zum grössten Theile im Concept erhaltenes Haupt- 
buch „Libro delle spese del sacro concilio di Trento'* (Hom, Bibl. Vallicelliana 
L 40; siehe darüber auch G. Calenzio, Documenti inediti sul concilio di Trento. 
Born 1874) gut unterrichtet sind. Pius IV. war ein sparsamer Finanzmann; er 
suchte auch die Concilskosten nach Möglichkeit einzuschränken tmd sorgfältig zu 
überwachen. Durch ein Breve vom 5. März 1561 wurde M. Antonio Manelli aus 
Ajpiro, welcher in Trient schon tmter Paul III. einen ähnlichen Posten bekleidet 
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hatte, ßum „depOBitario del eacro concilio Tridentino" ernannt, und der Oeneral- 
schaizmeister in Born, Donato Matheo Minali, wies ihm in den nächsten Tagen 
schon einige hundert Scudi zwr Bestreitung der ersten Ausgäben an. Die weiteren 
Gelder sollten ihm von Zeit zu Zeit mittelst Wechsel nach Venedig eingesendet 
und durch das BanJchaus Baldasar d'Ädda und Marc Antonio Bezonico zitgestelU 
werden. Der Depositario sollte die Gelder für die VerwcUtungsauslagen des Con- 
cübetriebes auszahlen, vor Allem die monatlichen Provisionen der Legaten und 
der Beamten, die ausserordentlichen Zahlungen für verschiedene Dienstleistungen, 
Bauten, Almosen, Lebensmittelanschaffungen und Aehhliches. Der gesammie Auf- 
wand der apostolischen Kammer schwankte bei dem vollen Gange des Concäs 
monatlich ztDischen 3000 bis 4000 Scudi, die obenertcahnten geheimen Ausgaben 
nicht inbegriffen (über den Werth des römischen Scudo siehe Steinherz, Nuntiatur- 
berichte 1, 6). Den grössten Theil nehmen die regelmässigen Ausgaben ein, die 
Zahlungen an die Beamten und die Legaten. Ich stelle hier eine Liste der Con- 
cilsbeamten mit ihrem monatlichen Gehalt zusammen, da die bei Le Fiat 4, 687 ge- 
druckte ungenügend ist. Ausser dem Beisegeld in verschiedener Höhe, welches in 
Bom ausgezahlt wurde, erhielten monatlich: 

Gian Thomaso di San Feiice, Bischof von Cava, commissario generale 100 Scudi 

Angelo Massarelli, Bischof von Telese, secretario 50 ^ 

Gian Battista Bordogna, maestro delle poste 50 „ 

Gian Battista Castello, promotore 30 

Girolamo Gambaro, foriere 30 

Lodovico Bondone di Branca, maestro delle cerimonie 20 

Antonio Capriana, medico 20 

Nicolo de Matheis, Cursore 15 

Giacomo Carra, Cursore 15 « 

Marc Antonio Peregrino, notario 12 ^ 

Ganimede Pamphüio, notario 12 ^ 

Antonio Manelli, depositario 12 ,, 

Giulio Bugiero, diacono della cappella 10 ^ 

Pietro Martinez, soddiacono della cappella 10 „ 

Otto cantori della cappella (zusammen) 22 

Giovanni Betti, scrittore del secretario 2^12 
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Diese Liste hat im Verlaufe des ConcHs einige unbedeutende Veränderungen 
erlitten, als z. B. an die Stelle von Ganimede Pamphilio sein Sohn Cinthio trat, 
oder zwei neue Sänger aus Bom kamen und der Subdiakon dorthin zurückkehrte; 
einigen Beamten wurde auch eine kleine Gehalterhöhung zugestanden, aber im 
Grossen und Ganzen blieb der Gesammtbetrag der Beamtengehalte nie weit von 
400 Scudi monatlich entfernt. 

Von diesen Verwaltungsbeamte^i unterschieden sich die Legaten tMürlich 
auch durch die IlöJie ihres Gehaltes. Es war gleich am Anfange bestimmt worden, 
dass ein jeder von ihnen monatlich 500 Scudi zu beziehen habe. Aber von diesem 
Gehalte wurde dann ein Theil in Abzug gebracht; denn es wurde vom Papste be- 
stimmt, dass die Legaten atis Eigenem einen obligatorischen Zuschuss zur Auf- 
besserung des Gehaltes derjenigen Beamten zu leisten haben, deren Dienste sie auch 
persönlich in Anspruch nahmen. Darum zahlten die Legaten gemeinsam: 
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dem CanciUsecretär 10 Scudi 

defn Concilsarzt 20 „ 

den acht Sängern zusammen 22 „ 

den zwei Notaren 8 „ 

dem Schreiber Massarellis Pjs „ 

zusammen also . . ßPh Scudi 

welche auf die Legaten nach ihrer Präsemzahl durch den Depositario umgelegt 
wurden. Zufrieden waren die Legaten mit dieser Bestimmung nicht. Aus den 
ersten Quittungen des Rechnungshuches ersehen wir ihre Verwahrungen gegenüber 
dieser kleinlichen Massnahme des sparsamen Papstes, und der Cardinal von Älta- 
emps hat sich bei den ersten Raten im Jänner 1562 sogar energisch gewehrt, den 
Zuschuss Oberhaupt zu zahlen. Aber man hätte sich damit leichter befreundet, 
wenn der Gehalt wenigstens immer regelmässig eingegangen wäre. Dies war jedoch 
besonders am Anfang nicht der Fall. 

Das Rechntmgsbuch zeigt, dass der Depositario bis zum Schlüsse des Mo- 
nates Juli aus Rom und Venedig 5434 Scudi erhalten hat. Davon entfielen 1732 
auf die auszuzahlenden Reisegelder, sowie auf die Einkäufe von Paramenten in 
Venedig, und ohne weitläufige Berechnungen konnte man selten, dass das Verbleibende 
für die Bestreitung der Ausgäben von fast fünf Monaten nicht genügen konnte. 
Man suchte in Trient also zuerst die untergeordneten Beamten zu befriedigen und 
hat ihnen wenigstens die Junizahlung verabreicht; aber für die Legaten reichte es 
nicht mehr aus. Mantua hatte nur die Maiprovision erhalten, und Seripando, 
welcher wohl die Junirate bekommen hat, beklagte sich, für den Monat April nichts 
erhalten zu haben. Als auch nach der Mitte Juli eine Sendung aus Rom aus- 
blieb, war die Ungeduld der Legaten ganz erklärlich. Denn das Leben in Trient 
war recht theuer, und Seripando schrieb schon am 22. April seinem Agenten in 
Rom, Carlo Gualteruzzi: „Questi Trentini pensandosi che siamo piü ricchi di 
quel che eramo V altra volta, ci fanno meglio spendere, tenendo li prezzi delle 
cose altisBimi- (Neapel Bibl Naz. XIII Aa 59 fol. 13 Min.). 

Aber in Rom wurde die Regelung der Sache nicht besonders rasch betrieben; 
sie gab noch zu vielen Verhandlungen Anlass, die ich hier kurz zusammenfassen will. 

In seiner ersten Antwort vom 26. Juli ging Borromeo ziemlich leicht über 
die Klage der Legaten hinweg und redete sich auSj dass „la distanza di mandar 
r ordine di qua a Venetia et di \k a Trento fa, che li danari si paghino un 
poco tardetto" (Mailand Bibl. Ambr. J 139 inf fol. 102 „ric. il 1 d'Agosto";. 
Als sein Brief in Trient ankam, hatten die Legaten jedoch schon von dem Bank- 
hause in Venedig eine Verständigung erhalten, dass dort wohl eine Summe Geldes 
für den Depositario erliege, aber dass die Bank für ihre Versendung nach Trient 
keine Garantie übernehmen könne. Zwischen Trient und Venedig gab es damals 
keinen regelmässigen Wechselverkehr ; auch das Bankhaus Delfino war bereit, in 
Rom Geld für Cardinal Seripando aufzunehmen und anstandslos in Venedig in 
Gold auszuzahlen, aber wegen der Auszahlung in Trient „esso spera ma nol pro- 
mette al fermo di poter glieli far pagar in Trento in tanti talleri** (Carlo Gual- 
teruzzi an Seripando, Rom, 1561 April 5; Neapel Bibl. Naz. XIII Aa 59 fol. 11 
Orig.), Die Legaten sandten also einen eigenen Courier um das Geld nach Venedig, 
welcher am 6. August wirklich die deponirten 1821 Scudi brachte, und sie schrieben 
am 4. August an Borromeo nochmals, er möge in dieser Sache für die Zukunft 
Abhilfe schaffen (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 66 Orig.). Mittlerweile war aber auch 
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Borromeo in Born davon benachrichtigt und achrieb schon am 2. August den Le- 
gaten, er habe zwar neues Geld nach Venedig gesandt, aber „la difficulti 8t4 nel 
mandar li denari di Venetia a Trento, nä si trova persona che vogli assicu- 
rarli". Darum schlug er vor, die Legaten mögen ihren Gehalt in Born durch 
ihre Agenten beheben lassen (Mailand Bibl. Ambros, J 139 inf. fol. 107 Orig.). Er 
scheint auch den Agenten Seripandos zur Annahme von einigen Baten bewogen zu 
haben, woraus dann weitere Verwicklungen entstanden (vieles darüber in der Cor- 
respondenz Seripandos in Neapel). Aber die Legaten wiesen diesen für den päpst- 
lichen Schatzmeister wohl sehr bequemen Ausweg energisch zurück u/nd schrieben 
an Borromeo am 11. August: ^Quanto alle provisioni nostre et di questi altri 
ministri del concilio nou occorre che noi entriamo a volerle pigliar nö in Roma 
ne in Vinegia dovendole spender qui, perch^ saressimo al medesimo passo che 
dice d'esser il thesorier di N. S'*, moetrando di non haver in cid altra diffi- 
cultä che di mandarci i danari da Vinegia qua; ma se V. S*** Rev™* et 111"»» 
si farä intender da buon senno, a fine che noi non siamo trattati peggio di 
quel che in altri tempi sieno stati trattati i nostri pari, non dubitAmo che'l 
thesoriero non truovi il verso di farci haver i danari ad ogni calende del mese 
come deve. perö a V. S'^» Rev"» et Hl"»» 8t4 il coramandar glielo da dovero, 
et la pregamo per amor di tutti a non se lo scordare** (Arch. Vat. Conc, 60 
fol. 70 Orig.). Nun fügte sich das römische Zahlamt, und Borromeo konnte am 
23. August schreiben: „a le loro provisioni si ^ dato buon ordine, et il mercante 
rimette hoggi in Vinetia li denari con commissione che si mandino subito a 
Trento; talmente che gli haveranno il principio di Settembre. et questo stile 
si tener4 da mo inanzi sempre" (Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. 117 Orig.). 
Seit der Zeit war die Geldfrage etwas besser, aber immerhin nicht ganz 
geregelt, und bis zum Ende des Jahres 1561 kam die Cassaverwaltimg in TrierU 
nicht ganz in Ordnung. Es gab noch viele Schwierigkeiten; denn einmal wurde 
die eine Bäte durch Seripando in Trient und durch seinen Agenten in Bom zvh 
gleich behoben, ein anderesmal war für den fieuangekommenen Hosius kein (hld 
da, und man stritt mit ihm über den vom Papst gewahrten Extrazuschuss, Von 
August bis zur Mitte December erhielt der Bepositario wiederum nur 5781 Scudi 
und konnte endlich den Zahlungen nicht mehr nachkommen, so dctss im November 
und December wieder eine lebhafte Correspondenz zwischen Bom und Trient in 
Geldsachen entstand, die jedoch von keinem grossen Interesse ist. Auch das römi- 
sche Stadtgespräch beschäftigte sich mit der Sache (sieJte Calendar of State Papers, 
Foreign 1561—1562, 284). Erst am Anfange des Jahres 1562 sehen wir, dass der 
Noth gründlich abgeholfen wurde; denn die zahlreicJicn Beisen der ConcHstheH- 
nehmer zwischen Venedig und Trient gaben öfters Gelegenheit, grössere Summen in 
die Concilsstadt zu bringen, und der Depositario konnte regelmässig die Zahlungen 
schon am Anfange des Monates bestreiten. 

22. 

Pius IV. an Manttia. Rom, 1561 Juli 11 (ric, 18). 

Billigt seine Handlungen und Ausgaben; bevoUtnächtigt ihn eur 
Fortsetzung derselben. 

Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. 91 Orig., von Schreiberhand, ohne 
den sonst ürblichen Fapstnamen als Ueberschrift, „ric. il 18" ; Arch. Vat. 
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Conc. 50 fol, 31 Gen, Beg. und Cane. 49 fol. 11 Part. Beg. ; heide tum 
12. Juli datirt. 

Dilecte fili, salatem et apostolicam benedictionem. havemo visto 
tutte le lettere et scritture che V. S"* ha mandate al cardmale Bor- 
romeO; et restiamo molto satisfatti de le attioni di lei^ vedendo che 
in esse procede conforme a la opinione che havemo sempre havuta 
de la prudenza^ bontk, et pietk sua. et perch^ il detto cardinale 
Borromeo risponde in nome nostro quanto bisogna, a noi non occorre 
altro, se non dirle che V. S"* spenda largamente in tntto quel che 
le pare che torni a servitio di Dio^ et augnmentO; et nnione de la 
religion catholica; perch^^ sicome sapemo che lei lo fark con giaditio 
et con qnella consideration che conviene, cosi per supplire a queste 
spese — se altrimenti non potessimo — noi ci ristringeressimo ne 
Taltre cose nostre. et quando saran finiti o avanti che finischino i 
denari che V. S^ Hl™* ha in mano, a ogni minimo sno avviso si le 
ne rimetteranno degli altri. perö tratanto V. S"* spenderk liberal- 
mente ove a lei par necessario come havemo detto^ et senza aspet- 
tarne da noi altra commissione^ perchi) gli ne havemo data et diamo 
ampla auttoritk. vi piacerk far qnesta commune co'l cardinale Seri* 
pando; il quäl saluterete in nome nostrO; mandando a voi et a lui 
la nostra benedittione. che 'I S^ Dio vi conservi. datum Romae 
11 Julii 1561. 

Die im Briefe erwähnte Antwort Bon'omeos (nr. 22") ist nicht an Mantua, 
sondern an die Legaten gemeinsam gerichtet^ wie denn auch der Papstbrief Seri- 
pando ebenfalls mitgeiheilt werden sollte, und an Mantua wohl nur deswegen 
adressirt wurde, um die Sache intimer zu behandeln. Die Legaten dankten aiAch 
gemeinsam für das Schreiben (nr. 23). Wahrscheinlich fühlte sich der Papst be- 
wogen^ den Legaten du/rch diesen Brief einen besonderen Beweis seines Vertrauens 
zu geben, um den unangenehmen Eindruck zu verscheuchen, welchen der Umstand 
hervorrufen konnte, dass man in der Läwener Angelegenheit ihr angekündigtes Gut- 
achten nicht abgewartet hatte, sondern selbständig vorgegangen war. 

Der Brief Borromeos ist erst vom folgenden Tage datirt, ging aber sicher 
gemeinsam mit dem Papstbriefe ab; denn der 12. Juli war ein Posttag. 

lieber die Ausgaben Mantuas, welche mit den regelmässigen Zahlungen der 
ConcHscassa nicht zu verwechseln sind, siehe nr. 10. 

22 •. 

Borromeo an die Goncüslegaten. Rom, 1561 Juli 12 (ric. 18). 

Der Lotoener Professorenstreit; hohe Forderungen von Lindanus; Be- 
rufung des Weihbischofs von Maine. An der ersten Entscheidung 
wegen Vergerio wird festgehalten; Krankheit des Kaisers und Nach- 
richten über den Erebischof von Galatia, 
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Mailand Bibl Ämlm>8. J 139 inf. fol. 93 Orig. „ric. il IS"*, die NaehschHft 
auf einem beigelegten Streifen; Arch. Vat Conc. 50 fol, 28' Gen. Reg. 
und Conc. 54 fol. 10 Com. Beg. 

Si sono ricevute le lettere di VV. SS"® 111"® del ultimo del pas- 
sato et 3 di questo^ et insieme con esse le lettere del Delfino et del 
Commendone; et quelle altre scritture che v' erano alligate; il che 
tutto s' h communicato al solito con N. Sl^. et quanto ale dissensioni 
tra quelle due universitk, io ho gik scritto a VV. SS'*® Dl"® per un 
altra mia la resolutione che S. S*^ fece, di scrivere un breve al S^ 
cardinale di Granvela — poichfe lui era stato il primo che haveva 
avvisato de le dette dissensioni — dandogli cura, se cosi gli paresse 
espediente, che imponesse silentio ad ogniuno^ sicome haveranno yisto 
per la copia del detto breve. et perchfe S. S*^ confida che S. S™ Rev™ 
come prelato ben informato di quelli humori di Ik et che h di grande 
auttoritk et di molta prudenza et destrezza, potrk provedere oppor- 
tunamente a quanto fark di bisogno, credemo che non occorra per 
adesso di far altro. et se pur VV. SS"° 111™® giudicheranno che sia 
da farci qualche altra diligenza, S. S^ hark charo che non si manchi, 
et in ci6 se ne rimette a loro. 

Circa al Lindano a S. B"® in vero pare strano ch' egli ci voglia 
metter taglia, et taglia cosi grossa, petendo molto ben essere che 
quei dottori che al tempo di Carlo imperatore di gloriosa memoria 
furno mandati al concilio havessero li dui scudi il giomo da la com- 
munitk di Lovanio, sicome et di questo et del trattenimento de pre- 
lati — i quali risapendo che si desse tanto al predetto Lindano se 
ne potrebbono sdegnare — le SS"® VV. 111"® prudentissimaniente 
discorrono. perö se a quelle parerk, per non metter discordia dove 
andamo per cercar la pace^ di fargli una risposta supra generalibus, 
et dargli — come si suol dire — cartaccie^ S. S*^ se ne rimette a 
loro; se anche a quelle paresse che la venuta di costui fasse neces- 
saria et di qualche gran profitto, S. S** non vuole che si guardi a 
spesa, ma che si satisfaccia di quanto egli domanda, purchfe la cosa si 
governi et tratti in modo che non s'habbia a dar causa di sdegno 
ali prelati. il che si potrebbe fare con assignare a lui quella mede- 
sima provisione che s' h assignata ad essi prelati^ et dargli poi sotto- 
mano et secretamente quel di piü etc. S. S^ in somma si rimette a 
le SS"® VV. 111"®. 

Quanto al suflfraganeo di Magunza S. B"® fa scrivere un breve 
a Mons. Tarcivescovo di quella cittk, che gli piaccia lassarlo venire 
al concilio. il che quando segua S. S*^ si contenta che per la venuta 
sua se gli diano quei denari che Mons. Delfino ha scritto; et in 
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qnesto proposito S. B"* dice che dove va il servitio di Dio et de 
la religion catholica^ VV. SS"* Dl™' spendino sempre largamente, et 
lo faccino senza aspettame altro ordine di qua^ perchä S. S^ ne ha 
data et dk loro amplissima anttoritk, sapendo molto bene che lo 
faranno con ginditio et con quelle considerationi che conviene. et 
quando saran finiti qiiei danari, S. S^ ne fara loro rimettere subito 
de gli altri. 

Quanto al Vergerio VV. SS"® 111"® hanno fatto benissimo a re- 
plicare al Delfino che esegnisca T ordine gik datogli, perchfe S. S^ 
stä ne termini et resolation di prima^ parendole che in queste materie 
bisogni procedere con molta mataritk^ prndenza^ et circonspettione, 
et che il tntto si faccia con dignitä di S. B°® et di questa santa 
sede. et nondimeno in ci6 si rimette a le SS"® VV. 111"® et massime 
al' ni"^ di Mantova ; il quale^ per essergli ben cognita la natura d' esso 
VergeriO; pu6 meglio giudicare quanto si possa sperare dela redut- 
tion sua^ et di far qualche buono effetto. 

Quanto al' imperatore speriamo che il suo male si sark risoluto 
in bene^ poich& non era cosa da momento. di che noi preghiamo il 
S' Dio, parendoci che la salute sua importi grandemente alo stato 
de le cose presenti. 

Ci sono lettere del nuntio di Polonia per le quali avvisa che 
il patriarca greco di Constantinopoli manda un suo anxbasciatore al 
concilio. quando sark arrivato S. S^ desidera che VV. SS"® 111"® lo 
accarezzinO; vedino volentieri; et gli donino anche quel che parerk 
loro, et mi ha commesso ch' io lo scriva ale SS"® VV. 111"®, se ben 
k certa che harebbono satisfatto per lor stesse al desiderio suo. — 
— di Roma ali 12 di Luglio 1561. 

A Mons. Delfino non scrivo cosa alcuna circa al suffraganeo di 
Magunza et il Vergerio, ma mi' rimetto a quanto gli scriveranno 
VV. SS"® Dl"®. 

n breve per Mons. di Magunza non s' h potuto spedire per 
questa sera perö non si manda; si manderk con la prima altra oc- 
casione. 

Am Eingange des Schreibens werden Schreiben der Legaten vom 30. Juni und 
3. Juli erwähnt. Das erste ist u/ns bekannt (nr. 14), das zweite findet sich aber in 
keiner Sammlung vor. Basselbe war hervorgerufen worden durch die, zwischen 
dem 30. Juni und 3. Juli in Trient eingetroffenen Depeschen der beiden Nuntien 
aus Deutschland. 

Am 30. Juni (n<ich Stellung im Allg. Eeg. Conc. 150) lief in Trient ein aus 
Antwerpen an Mantua gerichteter Brief Commendones vom 15. Juni ein (gedruckt 
in MisceUanea di Storia Ital. 6, 169), des Inhalts, dass der eben bei Commendone 
anwesende Doctor Lindanus (siehe nr. 8) volle BereitunUigkeit zeige, der Einladung 
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jBum Cancil Folge eu leisten, und auch den Doctor Tüetanus aU Coüegen wüMchte. 
Aber in einem beiliegenden Briefe (nicht erhaUen) erwähnte Lindanus selbst seine 
finanziellen Forderungen und verlangte ebenso bezahlt eu werden wie die Löwenet 
Theologen, welche der zweiten Sitzungsperiode des Tridemtinum beigewohnt haben 
(es waren Hasselt, Tapper, Sonnius und Tiletantts), welche täglich zwei Scudi er- 
halten hatten. Diese Forderung erschien den Legaten zu hoch, da sie auch den 
Neid der mit 25 Scudi bedachten Prälaten erweckt hatte\ ausserdem wurde thnen 
Lindanus mütlerweHe von Hosius auc/i als ein sehr unklar sich ausdrücken- 
der Theologe bezeichnet (Theiner, Mon. Poloniae 2, 622), Darum schrieben sie 
nach Rom. 

Bald nadi den Briefen Commendones kamen aiich von Delfino Beruhte nach 
Trient. Sie sind uns zwar nicht erhalten, aber wir können ihren Inhalt erraihen. 
Delfino war, früher als er gedacht hatte, schon am 18. Juni nach Wien gekommen 
(Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 262) und erhielt erst dort wahrscheinlich den Brief 
Mantuas vom 9. Juni (siehe nr. 11). Der darin enthaltene Befehl, Vergerio keine 
Aussichten auf eine besondere Behandlung und Geleitsbriefe zu machen, war ihm 
sehr unangenehm; denn er hatte Vergerio noch aus Augsburg in den ersten Juni- 
tagen aufgefordert, am Concilsbesuche festzuhalten, und ihn versichert „se enim 
effccturum, ut mittatur salvoconductus'' (Vergerio an den Herzog Christof am 
17. Juni; Kausler und Schott, Bibl. des Ut. Vereins in Stuttgart CXXIV, 270). 
Delfino machte also in einem seiner ersten Briefe aus Wien gegen diese Entschei- 
dung Einwendungen, aber wie wir sehen ohne Erfolg. Die Legaten bestanden auf 
ihrem Beschlüsse, und von Born wurde er gebilligt. Delfino sc^ieint Obrigens den- 
noch weiter replicirt zu haben, aber die Legaten wiederholten ihren Auftrag 
am 26. Juli und sandten dem Nuntius die betreffende Stelle des obigen Briefes 
von Borromeo mit den Worten: „ Essen do stato quel che scrivemmo alli giorni 
passati a V. S"'* nel particolare del Vergerio tanto lodato et approvato dalla 
S^ di N. S'*, quanto ella vide per la copia che le mandammo della lettera 
sopra di ciö scrittaci da Mona. Ill"*«' Borromeo, non ^ piü in arbitrio nostro di 
inutarlo; nö ardiressimo a farlo per quäl si voglia cosa, dovendo quanto e 
honesto al grave et prudente giudicio di S. B"". per6 V. S^» faccia pure cht» 
si esseguisca senza indugio quel tanto che le scrivemmo, poichö — come vederi 
anco per la replica qui inclusa fattaci da esso Borromeo — questa ö la riso- 
luta voluntä di N. S«« (Arcl^. Vat. Conc. 150 fol. 83' Allg. Reg.). Weiteres über 
die Verhandlungen mit Vergerio siehe bei nr. 37. 

Ebenso wie in der Vergerio- Angelegenheit bemühte sich Delfino gleichzeitig 
auch für die Heranziehung des Mainzer Weihbischofs (siehe nr. 10) und verlangte 
auch ein päpstliches Breve, um so dem Erzbischof von Mainz die Zustimmung ab- 
zuringen. In Rom hatte man aber mit der Ausstellung desselben keine Eile. Bor- 
romeo wollte es zwar zuerst gleich expediren und schrieb schon in der Minute zum 
obigen Legatenbriefe „Nel plico del Delfino si manda il breve a V arcivescovo 
di Magunza, dove S. S^ lo ricerca a contentarsi di dar licenza al suffraganeo 
suo che se ne possa venire al concilio" (Conc. 54 CJom. Reg.; fehlt im Original), 
aber bald änderte er den Entschluss, tilgte den Passus in der Reinschrift und 
schob die Sache auf Erst am 2. August stellte man in Rom das Breve aus (siehe 
nr. 27)i und als man erfuhr, d^iss Canisius den Weihbischof für verdächtig halte, 
war man am 16. August bereit, der Berufung desselben ganz zu entsagen (Stein- 
herz, l. c. 291). Delfino hat aber trotzdem in der Sache weitere Schritte unter- 
nommen und schrieb am 26. October aus Prag an Borromeo: „Mando a V. S»^ 
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Dl™* ristessa lettera che m'ha scritto il Rev"<» elettore di Magnnza, al quäle 
mandai una lettera di cambio di 200 ducati d' oro per 11 suffraganeo ; et se 
bene la risposta non promette cosa alcuna certa, spero io nondimeno che ne 
succederä V effetto desiderato da noi" (Florenz, Ärch. Mediceo filza M82 fasc, 
Germania; gütige Mittheütmg des Herrn Dr. Steinherz). 

Das Gerikht, dass auch ein Gesandter des Patriarchen von Constantinopel 
zum Concü kommen werde, war damals durch die Briefe des in KraJcau weilenden 
Nuntius, Bischof von Camerino, weit verbreitet. Am 2. Juli berichtete schon Hosius 
aus Wien, dass der Erzbischof von Galatia, ein Grieche von grosser Bildimg, in 
Jjemberg gewesen war und jetzt an den polnischen Königslwf gehe, um dort eine 
Erklärung des Fatriarchen gegen den Protestantismus vorzubringen und von 
dort zum Concü nach Trient zu gehen, „agnoscens sanctae sedis prima tum'*. 
Er knüpfte gleich sehr optimistische Hoffnungen an diese Nachricht (Thevner, 
Mon. Poloniae 2, 626; Steinherz, l. c. 288). In Wien scheint das Gerücht am 
kaiserlichen Hofe, vielleicht aus Bücksicht auf die Türkei, unliebsame Bedenken er- 
weckt zu hiiben. Die Legaten hingegen schrieben in dieser Angelegenheit schon am 
17. Juli an Borromeo: „eesendoci stato avisato dal vescovo di Camerino che 
viene qua al concilio V arcivescovo di Galatia per tenere il luogo del patriarca 
CoDstantinopolitano, disideramo — quando piaccia a Dio di fare questa gratia 
alla S*^ di N. S'* che al tempo suo si vedano tali huomini al concilio — d' essere 
chiari di due cose: T una se questo arcivescovo s'ha d' admettere in luogo del 
detto patriarca, eesendoci un altro patriarca di Constantinopoli a Roma, et 
r altra, che luogo gli si habbia da dare, non havendo noi essempio con che 
reggerci. piacer^ dunque a V. S'** Hl™* et Rev"» di chiarirci quanto prima di 
queste due cose" (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 54 Orig.). 

23. 

Die Concilslegater^ an Pius IV, Trient, 1561 Juli 21. 

Danken für sein Lob und Vertratum; wollen sich immer den Concüs- 
vätem gegenüber unter Wahrung der päpstlichen Würde entgegenkom- 
mend erweisen. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 56 Orig.; Conc. 150 fol. 79 Allg. Beg, 

Padre Santo. 

Con molta nostra sodisfattione havemo visto il brieve che V. S*^ 
h stata servita di scriverci; nel quäle ci mostra di restar sodisfatta 
delle nostre attioni^ perch^ noi non disideramo oltro che facendo il 
debito nostro dar cagione a V. S»^ di tenerci per servitori humilis- 
simi^ et di continuare la benignitk et gratia sua verso di noi. da 
questa cortesia che V. B"® ha voluto usar con noi, fe nato in noi un 
disiderio tanto grande di servire a questa causa publica et alla S^ V. 
insieme, che non h giogo cosi grave che non ci paresse leggiero, per 
la memoria c' haveremo sempre di servire a V. S**, capo et signor 
nostro, il quäle riconosce quel poco di servigio che le facciamo. ci 
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sforzeremo che questo che hora diciamo in parole^ coli' aiuto di N. S' 
Dio V. S*^ lo vegga in effetti; nel che ella si degnerk di aintarci 
colle 8ue orationi; essendo Y impresa tanto difficile che ci bisogna 
appunto r aiuto del Salvator Nostro impetrato dal suo santissimo 
Vicario. 

Quanto allo accarezzare et gratificare i prelati et gli altri che 
verranne al concilio, V. S** non dubiti che si fark con dignitk et 
riputatione di lei^ et con quel commodo di ciascuno che parerk ragio- 
nevole, dandone sempre conto a Mona. 111°*^ Borromeo, non per altro 
che per soddisfattion nostra^ acciochä habbiamo anco qaesto contento 
appresso quelle della gratia di V. B°® che siamo tenuti da lei fedeli 
fra li dispensatori della sede apostolica et suoi. — — di Trento il 
21 di Luglio nel 1561. 

Mit diesem Schreiben ging noch ein anderer an Borromeo gerichteter Brief 
ah. In diesem dankten die Legaten für die Weisungen vom 12. Juli und berichteten: 
„al dottor Lindano havemo pensato di risponder che alla S^ di N. S^" ö pia- 
ciuto ch' egli habbia scritto liberamente il parer et voler suo, come couyiene 
ad buomo da bene suo pari, ma che, per esser questa una cosa di gran con- 
sequenza havendo S. B'*« a mandar et far venir degli altri theologi al concilio, 
staremo a veder quanto haverä. da esser il uuznero di quelli, per saper meglio 
quel che s' haverä da ordinäre intorno al trattenimento loro, et poi al tempo 
suo gliene daremo aviso" (Ärch. Vat. Conc. 60 fol. 58 Orig.). In dieser Weise 
schrieben sie dann auch wirklich am 28. Juli an Lindanus einen höflichen, aber 
ausweichenden Brief (Arch. Vat. Conc. 150 fol. 84' Allg. Reg. grösstentheüs gedruckt 
bei Steinherz, Nuntiaturberichte i, 272; weiteres über Lindanus bei nr. 34). Eine 
Copie desselben sandten sie dann mit einem bedeutungslosen Begleitschreiben am 
28. Juli an Borromeo (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 60 Orig.). 

24. 

Die Concüslegaten an Borromeo, Trient, 1561 Juli 31. 

Empfang des Schreibens vom 23, Juli; Antwort an den Herzog von 
Baiern und Staphylus; Briefwechsel mit dem Cardinal von Ferrara. 
Dank für die Mittheilung des Schreibens Ferdinands I, an die Königin 
von Frankreich; Bitte um eine Erweiterung ihrer Facultäten gegen- 
über den localen Inquisitionen, 

Arch. Vat. Conc. 60 fol 62 Orig.; Conc. 150 fol. 98 Allg. Reg. 

Alla lettera di 23 che V. S™ 111"^ et Rev°»» ci ha scritta in 
risposta di piü nostre, non havemo che replicar altro se non che non 
mancheremo di scriver al duca di Baviera et al dottor Stafilo con- 
forme a voler di N. S'^, poichfe S. S*^ lo rimette a noi, et similmente 
di communicar ciö che haveremo degno di communicarsi col S^ car- 
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dinale di Ferrara^ a cui dopo la partita sua di Roma havemo scritto 
gik due volte. 

Le baciamo le mani della copia che ci ha fatta di qnella let- 
tera che si dice essere stata scritta dair imperatore alla regina di 
Francia; la quäl certo — come ben dice V. 111™* et Rev°* S™ — e 
tanto pia et christiana; quanto h degno ch' esca da cosi christiano 
imperatore; cosi piaccia a Dio che habbia fatto frutto et che sia 
stata accettata in qnella parte che si deve. 

In qnella facnltä che alli giomi passati piacqne a S. S^ di 
darci sopra qnelli che volessero ridnrsi et ritomar alla catholica reli- 
gione, h nna riserva che c' impedisce assai^ dicendo che possiamo 
asBolver ogninno da qnelli in fnori che gik sono stati inqnisiti; et 
perchä non ne verrk ninno a noi o pochissimi almeno che non sieno 
stati inqnisiti in qnalche luogo^ onde qnesta nostra facnltk verrk ad 
esser vana, crederessimo che fosse bene che qnesta riserva o con- 
ditione si restringesse a qnei soli che fossero stati inqnisiti dalla in- 
qnisitione di Roma, et non da altri inquisitori; perchfe, si come h 
honesto che a quel santo nfficio tntti gli altri tribnnali d' inqnisitione 
cedano^ cosi non par bene che con questo nostro qui competano gli 
inferiori. V. Hl™* et Rev"* S"* pertanto si degnerk di dime nna parola 
a N. S'® da parte nostra, et farci saper la sna volnntk, acciochfe an- 
cora noi possiamo risolver nno apostata Dominicano che gik nn mese 
venne di Germania qna per esser raccettato da noi, et non possiamo 

per rispetto di qnella clausnla. di Trento il di nltimo di Lnglio 

del 61. 

In dem am Anfange erwähnten Briefe vom 23. Juli billigte Borromeo die 
in nr, 20 ausgesprochene Meinung der Legaten wegen der Berufimg von Staphylus 
und versprach das dort verlangte Exemptionsbreve für die Concilsheamten. Nur 
der folgende P<issus ist daraus noch hervorzuheben: nCon le precedenti scrissi a 
VV. SS**« 111™« quanto all prelati che meuava seco 1' 111"»" cardinale di Ferrara 
(siehe nr. 16"), che — bisognando — si eariano fatti venire anche essi al con- 
cilio, ogni volta che fussero inviati a quella volta i prelati di Francia. di poi, 
havendo parlato meglio con N. S'« sopra questa materia, S. S** a' 6 ricordato 
che fece obiettione al predetto Tli"*^ di Ferrara avanti la partita sua di quel 
che poi hanno avvertito VV. SS''« 111»«, et ch' egli promise di mandare i detti 
prelati a Trento ogni volta che si fussero mossi quei di Spagna, et ^ certa 
che non mancher^ de la parola sua. pare nondimeno a S. B"« che non fusse se 
non bene che in questa occasione VV. SS"^« III™« gli scrivessero una lettera, et 
che attaccassero di \k corrispondenza seco" (Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. 
fol. 99 Orig. „ric. il 29"j. Jiie Legaten haben aber schon vor dieser Aufforderung 
aus eigenem Antriebe den Briefwechsel mit dem Cardinal von Ferrara begonnen. 
So finde ich einen Brief von Mantua an Ferrara vom 23. Juli, in welchem er- 
zählt wird, dass aus Wien und Lyon Nachrichten gekommen seien, dass Calvin 
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tmd Feter Martyr an dem französischen Eeligionsgespräche theänehtnen werden, 
was in Trient ernste Befürchtungen erregt hat (Wien Hofhibliothek 6517 fol. 60' 
Min.). Nach der Aufforderung Borromeos setzten die Legaten diesen Briefwechsel 
nur noch eifriger fort und schrieben am 7. August an den noch in Italien weilen- 
den Cardinallegaten : „Qnantnnque non ci troviamo cosa di momento che avvi- 
sare a V. S'*» III™* et Rev"*», nondimeno per sodisfare cosi al desiderio et de- 
bito che havemo di servirla) come alla commissione dataci intorno a ci6 dalla 
S^ di N. S<^% le mandiamo copie deir ultima lettera che havemo havuta da 
Mons. Delfino, et il medesimo faremo d' ogni altra cosa che perverrä a notitia 
nostra degna della eua, purchö sappiamo come mandarle le lettere; sopra di 
che se a V. S"^ 111"»» et Rev"* parerä dare ordine alcuno, dal cauto nostro 
non si mancher^ di essequirlo'' (Arch. Vat. (Jone. 150 fol. lOV Aü. Reg.). 

Der erwähnte Brief Ferdinands I. an die Königin von Frankreich^ den 
Borromeo seinem Schreiben vom 23. Juli beigelegt hatte^ war das zur Aufrecht- 
erJMltung des KatJiolicismus tmd zum Abstehen von einem Nationalconcil mahnende 
Schreiben des Kaisers vom 3. Juni (siehe Plat 4, 709 und den Brief Borromeos 
an Viterbo vom 29. Juli Beilage XXI). 

Der Bitte um die Erweiterung der Facultäten (siehe nr. 7) wurde entsprochen 
durch ein Breve vom 8. August, welches den Legaten die Vollmacht ertheüte, 
„haeretica pravitate infectos, etiamsi relapsi essen t, et per alios (dummodo non 
per officium sanctae inquisitionis de Urbe) inquisiti essent** zu äbsolviren (Theiner, 
Acta genuina 1, 669). Borromeo hatte es nach Trient mit einem Schreiben vom 
9. August gesandt, so dass es schon am 15. August im Besitz der Legaten war 
(Maüand Bibl. Ambros. J 139 inf fol. 111 Orig.). 

In einem anderen Briefe, ebenfalls vom 31. Juli, meldeten die Legaten nach 
Bom, dass sie auf Verlangen der Signoria von Venedig dem Bischof von Brescia 
fiW einige Tage Ei'ktübniss geben^ Trient zu verlassen, um eine Grenzstreitigkeit 
zwischen seiner Stadt und Gremona zu begleichen (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 64 Orig.). 
Es handelte sich um die Eegulirung der Grenze längs des Flusses Oglio. Der be- 
treffende Brief der Signoria vom 28. Juli und die Antwort der Legaten vom 31. be- 
finden sich in Conc. 150 fol. 85 Allg. Reg. ; ein den Urlaub billigendes Breve für den 
Bischof von Brescia vom 9. August im Arch. Vat. Epistolae Pii IV. lib. II 167. 



25. 

Borromeo an die Goncüslegaten. Rom, 1561 Juli 26 (ric. August 1). 

Der Erzbischof von Galatia; Uehersendung des Schriftchens vom Car- 
dinal Pole, Der Papst verabschiedet die römischen Prälaten Bum Concü 
und sendet Breven an die anderen. Briefe an Hosius und Ncuihrichteft 
aus Frankreich. 

Mailand Bibl Ambr. J 139 inf. fol. 102 Orig. „ric. il 1 d'Agosto"; Arch. 
Vat. Conc. 50 fol. 34' Gen. Reg. und Conc. 54 fol. 14' Com. Reg. 

Sopra quello che le SS"^ VV. 111°*^ et Rev™° mi scrivono in 
materia del arcivescovo di Galatia^ N. S*"^ dice ch' eile non mancbino 
di riceverlo honorevolmente et accarezzarlo in tntti i modi che po- 
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tranno. nfe per adesso occorre venir a distintione di dargli piü uq 
laogo che an' altro^ conciosiach^ non siamo in tempo di far per adesso 
sessioni. ben desidera S. S** che VV. SS"® Rev°« lo persuadino a 
venir a Roma tratanto che si matnrerk il tempo di far facende^ et 
che in ci6 usino ogni arte e ogni destrezza per disporlo in ogni 
modo a venire, perch^ S. S^ gindica che sia non solamente a propo- 
sito ma di grandissima importantia, et desidera sopramodo che venga; 
et se vorrk venire, quelle potranno donargli tanto che basti per la 
spesa del viaggio et piü presto di vantaggio, et certificarlo che qni 
sark ricevnto et visto volentieri da S. B°®; et di qui al tempo che 
habbi da tomare a Trento S. S^ haverk poi preso risolntione sopra 
i dubii proposti da le SS"® VV. Rev°*% et loro ancora tratanto po- 
tranno sopra cio farci intender il parer loro. — — ^) 

— Le questiuncnle del cardinale Polo si mandano quialligate; 
et perchfe Mons. LI™® Morone non vorrebbe che andassero in mano 
d'altri, n& tampoco che se ne facesse copia prima che le corregga 
lui et le facci stampare, piacerk a le SS"® VV. 111°^® di tenerle presse 
di loro et dar questa satisfattione al predetto 111"® cardinale. 

S. S^ fa hora V ultima intimatione a tutti li prelati, che si pre- 
parino di partir per costk a le prime acque d'Agosto; et la fa di 
bocca propria a li presenti in curia, chiamandone quattro ogni giomo, 
et parlando poi loro da solo a solo; et a gli absenti si scrive di 
espresso suo ordine, volendo che tutti venghino al concilio. il che 
sia a VV. SS"® Hl"® per avviso. 

Perchfe Mons. Rev"® Varmiense, se a la ricevuta di questa non 
sark in Trento, non doverk tardar piü molto a comparire, ho voluto 
indrizzarle V alligata costk, acciochfe gliela diano loro o la ritenghino 
fin quando sark giunto, se perö haveranno avviso de la sua partita 
di Vienna, come credo che Y haveranno al sicuro; altramente gliela 
potranno mandare. 

Le ultimo lottere che havemo da la corte di Francia sono di 
10; nel quäl giomo quei SS" del consiglio et li principi del sangue 
havevano finiti di dar li voti loro in parlamento, et li voti — per quel 
che ci scrive il nuntio — sono in sostanza catholici et buoni, et se 
ne spera buonissimo frutto se si faranno osservare le cose che deter- 
mineranno. V adunanza de vescovi si fark in Poysi a li 20, dove 
si teneranno anco i stati; et la regente ha di nuovo assicurato il 
nuntio che ne la detta adunanza non si tratterk d* altro che di quello 
che [si] contiene nel editto del re, cio& solamente di pigliar partito 

*) Geldsendungen; siehe nr. 21, 

Svtka, Das Coneil Ton Trient. I. 5 
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di quello che si ha da propoDer in concilio generale per rimediare 
a li inconvenienti de la chiesa gallicana. scrive anche il nantio che 
il re di Navarra s' h portato nel suo voto molto catholicamente, et 
che tanto i capi degli Ugonotti qnanto gli altri membri stanno di 
malissima voglia, et quello che piü importa che madama regente, 
dopo havuto Y avviso de la risolntione del re Cath^, gli ha detto che 
non si lasserh. prevenire da S. M** Cath** in mandar presto li prelati 
a Trento, et di piü che Mona. Hl"*** di Ferrara era aspettatissimo et 
desideratissimo da detta madama et da i principali di quella cortc. 

il che sark per avviso de le SS"^ VV. 111™^ di Roma a 26 di 

Luglio 1561. 

Auf die Fahrt des Erzbischofs wm Galatia zum Concü (siehe nr. 22^) scheint 
man in Born grossen Werth gelegt zu haben. Borromeo befahl am 26. Juli Velfino, 
sich dieser Sache anzunehmen, die Absichten des Erzbischofs, wenn er durch Wien 
kommen sollte, zu erforschen und ihn zur Beise nach Born zu bewegen (Steinherz, 
Nuntiaturberichte 1, 287). Die Legaten antworteten hingegen in dieser Frage am 
4. August nach Born nur, sie wollen den gegebenen Weisungen gerne Folge leisten 
„quantunque alcuni yogliano che si vada destro et cautaxnente con lui, non 
mancando chi pensi che questa sia una meza barreria" (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 66 
Orig.). Am 25. August schrieben sie dann weiter: „^eW arcivescovo di Galatia 
non havemo pol piü inteso altro, se non che egli h passato al Moscovita essen- 
dogli stato permesBO dal re di Polonia. ma bene havemo scritto al vescovo di 
Camerino, nuntio in quel regno, che ci scriva fidelmente cio ch* egli ea di certo 
et ci6 che crede de fatti suoi, accioch^ sappiamo come governarci con loi, se 
pur Barä vero che venga al concilio, come ha detto** (ib. fol. 76 Orig.). 

Der von der Schrift Poles (siehe nr. 16*) handelnde Passus des Briefes lautete 
in der Minute ursprüfiglich : „Le questiuncule del cardinal Polo bonae memo- 
riae si fanno transcrivere tuttavia con diligentia et se le manderanno subito 
che siano transcritte** (Conc. 54 Com. Beg). 

Die Nachrichten, welche aus Frankreich nach Born kamen, schienen ebefi 
damals für die Curie nicht ungünstig zu sein; wenigstens das, u>as der NuntUvi 
berichtete (siehe Beilage XVIII). Die Königinmutter suchte stets durch wieder- 
Iwlte Versicherungen ihre guteji Absichten, auch in Bezug auf die bevorstehende 
Prälatenversammlung, zu bekunden, und auch die Verhatidlungen über das grosse 
Beligimisedict im Parlament liatten einen, für die katholische Sculie Oberwiegend 
günstigen Fortgang. Aber von anderer Seite hörte man doch zeitweilig Anderes 
über die Absichten der Begierung; so schrieb der kaiserliche Botschafter Arco aus 
Born am 12. Juli: „scrivono alcuni di Francia ch' alla congregatione de pre- 
lati et vescovi di quel regno se li troveranno inbasciatori delli Protestant!; il 
che qui da da ragionar assai" (Wien Staatsarchiv Bomana; vgl. die Nachrichten 
der Legaten in nr. 24 Anm.). 

Im Grossen und Ganzen war man jedoch in Born vorderhand noch ziemlich 
zuversichtlich. Der Papst äusserte sich allerdings manchmal auch pessimistischer 
über die Lage in Frankreich — so sagte er am 19. Juli zu Arco „che vede che 
quel regno di Francia va a perdersi perche e governato dal re di Navarra, il 
quäle si eonsiglia solamente con Ungnoti pej^giori di Protestantin — aber er 
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glaubte noch, dass es gelingen toerde, die Regierung von vmheüvollen Schritten ab- 
zuhalten. 

Besonders die Klarschriften der Briefe Viterbos vom 10. und 17. Juli, die 
eben am 26. in Born eingetroffen waren (beide sind nicht erhalten), brachten gün- 
stige Nachrichten, so dctss Borromeo neben den Legaten auch an Delfino am selben 
Tage die frohe Botschaft schrieb (Steinherz, l. c. 287), und in einem Briefe an 
den Cardinal von Ferrara, über das baldige Zustandekommen eines katholischen 
Edictes im Parlament berichtend, die besten Hoffnungen aussprach (Beilage XX). 
Besonderen Werth legte man in Rom auf das Verhalten des Königs von Navarra, 
Anton von Bourbon, bei den Verhandlungen im Parlament. Dieser redete zwar 
in Wirklichkeit nicht „molto catholicamente**, sondern sprach ganz verlegen nur 
wenige Worte von tweifelhaftem Siwn (A. de Rüble, Antoine de Bourbon 3, 102), 
aber schon der Umstand, dass die CtUvinisten mit ihm nicht zufrieden waren, 
8€hia% in Rom ein Erfolg (vgl. Bonnet, Lettres de Calvin 2, 413; CaUndar of State 
Papers, Foreign 1561—1562, 181). Diese optimistischen Ansichten der Curie wurden 
aber durch die gleich folgende Entzifferung der von Viterbo eingesandten Beilagen 
sehr erschüttert (siehe Beilage XXI und nr. 27). 



26. 

Die Concüslegaten an Borromeo. Trient, 1561 August 7. 

Die Getreideversorgung für das Concü, 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 68 Orig.; Conc. 150 fol. 103' Mlg. Reg.; hier das 
Postscript, welches im Original fehlt. 

Non havendo con questo ordinario da dir alcuna cosa che 
occorri qua, nfe manco da risponder ad alcuna lettera di V. S™ Rev™* 
et 111™^; havemo gindicato tempo opportuno di dir qnattro parole 
delle provisioni che s' havrieno da far di grani per bisogno del con- 
cilio, et tanto anticipatamente che, volendo N. S*^ ordinär che si fac- 
cianO; sieno fatte et ginnti qni i grani qnando i prelati in grosso 
nnmero ci saranno, acciochfe non s' habhia da cansar disordine qui 
et poca riputatione a S. S^ et a noi^ et a tntto '1 resto delli prelati, 
massimamente Oltramontani, mala sodisfattione. V. S"* 111"** et Rev™* 
haverk intesa dal nuntio di Vinegia la risposta che quel Ser"** do- 
minio gli ha data intorno alle tratte che gli ha richieste in nome di 
lei, et saprk di certo che la medesima risposta sark data dagli 111°^* 
dachi di Ferrara et di Mantova, perchfe ne gli stati loro fe un terzo 
meno la ricolta di quest' anno di quel che fu Y anno passato, con 
pochissimi legiimi et quasi certezza de non haver miglio che 
suor esser nelli detti stati la seconda ricolta. noi per ciö giudicamo 
che le provisioni non si possano far d' altronde che di Romagna et 
della Marca, ove s^ intende esser assai miglior ricolta che in questc 
parti circonvicine, quando cosi sia ci pareria che V. S"*" 111™* et 
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Rev™* dovesse trattar col thesoriero generale di S. B°® — il quäl in- 
tendemo esser persona intelligente et discreta — che delli danari 
della Camera facesse comprar mille rubbia di grano et lo mandasse 
qua, facendolo vender a quel prezzo che fosse honorevole per S. S'^ 
et per commodo del conciliO; senza voleme gnadagnar an sol baiocco; 
et quando la camera di presente non si trovasse cosi in modo di far 
qnesta incetta^ il predetto thesoriero potrebbe trattar con nno o piu 
mercatanti che V havessero da far essi con nno honesto gnadagno^ 
di modo che '1 grano s' havesse da vender sempre ad un medesimo 
prezzo et non potesse crescersi^ anzi se havesse a diminair, dimi- 
nnisse con alcana poca perdita di S. S^ ma con molta gloria et ripu- 
tatione di lei. brievemente havemo voluto dir il nostro parer a 
V. S"* 111"* et Rev™» in materia tale, della qnale non sappiamo piü 
che tanto per metterlo in consideratione di lei^ a fine che ne dia 
quella parte che le parerk a N. S" da nostra parte, rimettendoci in 

tutto et per tutto a quanto per lei costi si risolverk. di Trento 

il 7 di Agosto del 61. 

Quando fossero cavati i denari di quei miUe rubia se ne po- 
trebbono comperare altretanti, et cosi senza danno della camera si 
terrebbe fomito questo luogo di grano, perchfe sempre si tomerebbono 
i denari a rimborsarsi ad essa camera. si h voluto aggiungere questo 
poco qui per maggiore dichiaratione della proposta nostra, non essen- 
dosi nella lettera detto a suflicienza. 



Die Beschaffung von Lehensmitteln für das Concü war eine Frage, welche in 
Inefit besondere Schioierigkeiten verursachte. Das hkine im Etschthcile eingeengte 
Gebiet war auch bei den strengsten Ausfuhrverboten an sich nicht fähig, einen so be- 
deutenden Zuwachs an Bevölkerung zu ernähren; man war also auf die Einfuhr von 
Äusu}ärts angewiesen, und bei dieser Gelegenheit zeigte sich die ganze Schwerfällig- 
keit der damaligen Wirthschaftspolitik der italienischen Kleinstaaten, welche durch 
Ausfuhrverbote den Preis des Brotes für die eigene städtische Bevölkerung niedrig 
zu halten suchten (vgl. dazu W. Naude, Die Getreidehandelspolitik der europäischen 
Staaten vom 13. bis zum 18. Jahrhundert, Acta Borussica 1896; ü. Benigni, Die 
Getreidehandelspolitik der Päpste, Berlin 1896; und Naudis Antwort darauf in 
dem Schmoller' sehen Jahrlmch XXIII, 1899). Darum war es schwer, für Trient 
genügend Getreide zu erhalten, und der Curie sowie den Concilslegaten verursachte 
die Frage grosse Sorgen. Ich habe aus der umfangreichen Correspondenz, welche 
zwischen Rom und Trient über diese Angelegenheit geführt wurde, nur das obige 
Stück gewählt und will hier über den weiteren Verlauf der Sache Einiges kurz 
envähnen. 

Wohl durch die früheren Erfahrungen belehrt, hatte man so in Rom wie in 
Trient schon sehr bald die Frage der Getreidebeschaffung für das Concil in das 
Auge gefasst, und Borromeo correspondirte darüber schon im Aprü 1561 mit dem 
Commissario des Concils, Bischof von Cava. Man hoffte damals noch von den 
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umliegenden Staaten eine genügende „tratta'*, d. i. eine Ausfuhrbewilligung zu er- 
langen, und im Juli wandte sich Borromeo an die Nachbarn der Concilsstadt, 
Venedig, Ferrara, Mantua und Mailand. Aber bald kamen meistentheüs ab- 
schlägige Antworten; nur der Mailänder Statthalter und der Herzog von Mantua 
erboten sich zu einigen, aber nicht genügenden Concessionen. Der Papst versuchte 
es dann nochmals bei den Venetianem, indem er ihnen eine Ausfuhrbewilligung 
aus seinen Staaten als Aequivalent in Aussicht stellte; dber attch das schlugen die 
vorsichtigen Väter der Lagunenstadt aus. Pius IV. wurde somit gezwungen, auf 
den Vorschlag einzugehen, welchen die Legaten in dem obigen Briefe gemacht haben. 
Auf Kosten der päpstlichen Kammer wurden im Herbst 1561 in der Umgebung 
von Macerata 1000 Ladungen Getreide angekauft und auf dem weiten Schiffswege 
van Ancona über Chioggia und durch den Po und Mincio nach Eiva am Garda- 
see verfrachtet, nicht ohne vielfache Plackereien seitens der venetianischen Zoll- 
behörden und der Herren von Arco, welche einen Durchfuhrzoll beanspruchten. 
Im Jänner 1562 kamen dann die ersten Ladungen nadi Trient, wo sie durch den 
Depositario zu einem festgesetzten Preise verkauft wurden. Dieser Vorrath reichte 
bis zum Herbst des Jahres 1562. Dann gelang es den Legaten, die Erlaubniss 
zum Einkaufe einer grösseren Menge von Cerealien von Albrecht V. von Baiem zu 
erwirken, und das ganze Jahr 1563 lebte das Concil von dem auf den Märkten in 
Wasserburg angekauften Getreide. Auf diese Weise wurde die sonst unvermeid- 
liche Theuerung in Trient femgehalten, und nur die päpstliche Kammer büsste bei 
dem Getreidegeschäfte einige Tausend Scudi ein, worüber die besten Ncuihrichten 
in dem bei nr. 21 angeführten „Libro deUe spese*^ zu finden sind. 



37. 

Barromeo an die Cancüslegaten, Bofn, 1561 August 2 (ric, 0), 

Die Abfertigung der Prälaten nach Trient wird vom Papst fortgesetzt ; 
Nachrichten aus Frankreich. 

Mailand Bibl Ambros. J 139 inf fol 107 Orig. „ric. il 9«* ; Ärch. Vat. Conc. 50 
fol. 36 ' Gen. Eeg. und Conc. 54 fol 17' Com. Eeg. ; in den Allg. Reg. Conc. 150 
fol. 103 ist schon der 8. August als das Einlaufsdatum des Briefes be- 
zeichnet. 

N. S*"® seguita tnttavia in far chiamar ogni di alcuni di 

questi prelati^ et intima di bocca sua ad ogn' uno che senza dila- 
tione o impedimento si prepari d' inviarsi costä con le prime acque; 
nfe admette scusa di persona^ et il medesimo ordine va con brevi o 
con lettere a gli absenti. 

Di Francia; oltre quelle ch' io scrissi ultimamente il nuntio per 
Bue lettere di 17 ci awisa che s' era dato fine a la consulta in par- 
lamento et che di 138 voti 102 erano stati per noi; di che il popolo 
di Parigi et tntti li buoni sentivano incredibile allegrezza. di poi per 
altre sue di 22 ci assicura che nelF assemblea di vescovi non si trat- 
terä altro che quelle che contiene V editto del rC; et che di ciö ne h 
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assicurato Ini da le parole de la regina che piü volte le ha dette, 
et ultimamente da una lettera di man propria di detta regina scritta 
a N. S^ et d^ un altra del re in simil materia; et aggiunge che ha 
conosciuta una baona et salda intentione nei vescovi comparsi a 
queir hora per detta assemblea et il medesimo ne li procoratori 
degli absenti. et circa a qnest' ultimo editto, conclnso come di sopra 
con tanto honore et satisfattione de catholici^ gli pareva che la pnbli- 
catione s' andasse differendo; ma non sapeva la causa, il che tutto sara 
per avvißo de le SS"« VV. 111°^^ di Roma il 2 d'Agosto 1561. 

In dem nicht abgedruckten Theile des Briefes wird nur die Angelegenheit 
der Geldprovision und die Äbsendung des bei nr. 22* erwähnten Breve für den 
Erzhischof von Mains „che non s^ h mandato prima, perchö Bi era giudicato che 
non bisognasse'' erwähnt. Beigelegt war auch ein Begrüssungsbreve für den am 
11. Juli in Trient angelangten portugiesischen Bischof von Leiria. 

Die Nachrichten, toelche man an der Curie über den religiösen Zustand von 
Frankreich hatte, waren in Wirklichkeit nicht so günstig, wie sie in dem obigen Be- 
richt erscheinen (siehe Beilage XX. XXI). Man suchte, so lange es möglich war, gute 
Miene zum bösen Spiel zu machen und geberdete sich gegenüber den ConcHsUgaten 
optimistischer, als man eigentlich war. Das Gleiche that auch der noch in der 
Heimat weilende Cardinallegat Ferrara in seinen Briefen an die Legaten. Am 
9. August schrieben ihm dieselben: „La lettera di V. S'*» 111™* et Rcv"»» delli 3 
ci ha portato grandissimo contento, essendo in ogni parte piena di buone nuove 
delle cose di Francia; le quali si vede ch'6 la mano di Dio quella che le ri- 
volge et pian piano le ritoma su 1 dritto camino, per non lasciare perdere 

quel regno tanto grande et tanto principale nel christianesimo. a noi 

dispiaceva tanto quella voce eparsa che in quel convento di Francia doveseero 
essere admessi Calvino et quegli altri scelerati, che — havendone hora V. S'*» 
111"» et Rev"** assicurati del contrario — le confessiamo haverla havuta per 
gratissima et desideratissima noyella, havendoci giä da noi fra noi stessi figu- 
rato quanto di male haveseero potuto fare con le loro diaboliche dottrine in 
un populo commosBO et declinante come quello, ee fossero stati uditi in qualche 
maniera et fomentati, come per awentura si haverebbe anco potuto ragione- 
volmente dubitare.*" Sie dankten ihm tceiter für die MittJhcilung des Edictes vom 
11. Juli und erwähnten zum Schlüsse: „A noi importerebbe assai et alla causa 
publica per che siamo qui V essere avvertiti di quel che i vescovi di Francia 
in quel loro convento risolvessero di volere trattare qui in particolare, non 
potendo noi darci a credere che siano per trattare solamente delle cose della 
fede; ch6 se altro non ci fosse, noi non ci daremmo un pensiero al mondo de 
i casi loro. ma perchS secondo le domande che hanno altre volte fatte si pu6 
discorrere che habbiano simil mente da toccare qui de i loro gravami, et in- 
Stare sopra qualche loro petitione stravaganti, le quali sarebbe bene che sa- 
pessimo prima per potere pensare alle risposte et risolverle maturamente, 
vogliamo pregare V. S'^» 111™» et Rev™» che per servitio di N. S™ et della sede 
apostolica, et per fare gratia a noi che le siamo servitori, si contenti di met- 
tere ogni sua diligeuza per sapere questo loro concerto, et farloci intendere 
subito per quel modo che a lei parerä migliore, piü presto et piü sicuro" 
(Condlslegaten an Ferrara 1561, August 9; Arch. Vat Conc. 150 fol. 104' AUg. B/eg.). 
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Wir sehen^ wie wenig die Legaten eigentlich seitens der Curie in das diplo- 
nMtisehe Getriebe eingeweiht wurden und une man ihnen aus liom nur das Noth- 
wendigste mitzutheilen pflegte. Aber auch sie hatten wieder von Trient aus wenig 
zu berichten. In ihrer Antwort an Borromeo vom 11. August haben sie nur den 
Empfang des obigen Briefes bestätigen können (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 70 Orig.), 
und au€h im folgenden Briefe vom 14. August (ibid. fol. 72 Orig.) berichteten sie 
war, dass Hosius gestern in Brixen angelangt sei und übermorgen in Trient seinen 
Einzug halten wolle. 

Sosius hatte Wien scJwn am 29. Juli verlassen, obzwar der Kaiser für die 
Absendung seiner Gesandten und Bischöfe zum Concil noch keinen Termin fest- 
gesetzt hatte (sielte Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 290). Am 16. August war er 
aber noch in St. Michael und schrieb von dort an den Cardinal Rodolfo Pia 
von Carpi, er wolle dort verbleiben, bis seine Wohnung in Trient vorbereitet sei: 
„yisam est autem hie proptcrea subsistere, ut de ratione quoque ingressus mei 
Rcv™** et 111»'» DD. legatis consilia caperem ; per quos spero mihi fore licitum, 
ut absque pompa ingrediar, sicut Vienna quoque sum egressus** (Arch. Vat. 
Bibl. Borghese I. 163—169 fol. 350 Cop. des 17. Jahrhunderts). Am 20. August 
zog er wirklich in Trient seinem eigenem WunscJie gemäss im geschlossenen Wagen 
ohne feierlichen Empfang ein (Theiner, Acta 1, 669; Eichhorn, Der ernüändische 
Bischof und Cardinal Stanislaus Hosius 2, 36). 



28. 

Barromeo an Mantua, Rom, 1561 Ätigust 20, 

Dem Bischof (xrechetto ivird die regelmässige Subvention bewilligt; er 
soll zuvor nach Rom kommen, und zwar über Ancona, um dem Papst 
zu begegnen. Sendung der Prälaten und des Cardinais Sinumetta zum 
Concü. 

Mailand Bibl. Ämbros. J 139 inf fol. 115 Orig. „ric. il 26**; Arch. Vat 
Conc. 50 fol. 41 Gen. Reg. und Conc. 54 fol. 20 Com. Reg.; in beiden fälsch- 
lich als ein Communebrief bezeichnet. 

N. S"* ha inteso quel che V. S"* III"* et Rev"» scrive al S' car- 
dinale Gonzaga sopra il particnlare del vescovo QrechettO; et si 6 
contentato che per il tempo che stark al concilio si dia a lui ancora 
la provisione ordinaria che si dk a gli altri vescovi poveri. et perch^. 
S. S** haverk anche caro che venghi a Roma prima che vada a 
Trento, S. S** dice che V. S^** 111"** puö dargli per subventione del 
yiaggio quel che a lei parerk honesto, et lo fark advertire che venga 
per la via d' Ancona, perchi — se altro non avviene — S. B°® & 
risoluta di mettersi in Camino per quella volta fra 15 giorni; et tra- 
tanto inyierk inanzi per costk li prelati che sono qui ; a li qnali tutti 
ha gik fatto — come le scrissi ultimamente — V ultima admonitione 
di bocca propria^ et a gli altri d'Italia ha mandati brevi espressi. 
et dopo loro S. S^ manderk Mons. Rev°*^ Simoneta ben informato de 
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la mente sua et di quanto occorre. il che sark per avviso di V. S^ 
111"»* et de li Rev»» suoi collegi.i) di Roma a li 20 d'Agosto 1561. 

Borromeo hatte auch am 16. August an die Legaten kurz geschrieben. Aus 
diesem Briefe ist nur die wiederholte Versicherung hervorzuheben: „Di Francia 
havemo tuttavia — Dio laudato — buone nuove et S. S*^ h come secura che 
quella M^ non sl discosterä da '1 obedientia sua et di santa cbiesa, et che man- 
derä li suoi ambasciatori et prelati al concilio'' (Mailand Bibl. Anibros. J 139 
inf, fol. 113 Orig.). In Wirklichkeit war jedoch diese Zuversicht des Papstes durch 
die Vorgänge in Frcmkreich wenig gerechtfertigt; denn eben damals war die Begie- 
rung entschlossen, aus der Prälatenversammlung in Poissy ein toahres NcUional' 
concü zu schaffen und einen Beligionsvergleich für Frankreich auszuarbeiten (siehe 
Beilage XXII). Aber in Rom hatte man noch keine authentischen Nachrichten 
darüber, denn die betreffenden Depeschen des NuntiM sind in Turin aufgehalten 
worden. 

Der im Briefe erwähnte Bischof Grechetto war Dionysius Zannettini, der 
Abstammung nach ein Grieche, Bischof von Milopotamos, der aber schon seit 1555 
auf sein Bisthum resignirt hatte. Er war in stetem Streit mit seinem Nachfolger 
und in ewigen Geldverlegenheiten und belästigte auch später noch oft Mantua und 
Borromeo mit seiner Bettelei. Diesmal bat er Mantua, ihm in Rom eine Unter- 
Stützimg zur Reise nach Rom und Trient zu erwirken, und der Cardinal that es 
durch Vermittlung seines Neffen, Cardinal Gonzaga, obzwar er selbst bemerkte, 
„ch*egli [Grechetto] ö un hometto di poco valore" (Mantua an Gonzaga am 
7. August; Wien Hofbibliothek 6517 fol. 82' Min.). 

Von einer grossen Herbstreise des Papstes im Kirchenstaate wurde im Vaiican 
seit langem gesprochen, und Arco berichtete schon am 14. Juni darüber nach Wien. 
Zuerst wurde dieselbe bis nach Bologna projectirt, und man sagte, der Papst woüe 
eine Zusammenkunft mit dem Cardinal -von Mantua abhalten. Am 26. Juli schrieb 
Arco: „L' andata di S. S^ a Bologna si tiene quasi per certa; ansi si dice di 
piü che li il cardinal di Mantua venir4 ad aboccarsi con S. S^" (Wien Staats- 
archiv Romana). Aber um die Mitte August fuit man die Reise nur mehr bis 
nach Perugia ausdehnen wollen und sagte, es geschehe dies auf Ra^ Mantuas, 
welcher eine Annäherung des Papstes an Trient, mit Rücksicht auf die Freiheit 
des Concils, äbgeraihen haben soll (Sichel, Zur Geschichte des ConcHs von Trient 
209). Ob die Absicht einer Zusammenkunft mit Mantua wirklich bestand, können 
wir nicht entscheiden; in unserer Correspondenz findet sich darOber keine Erwäh- 
nung. Sicher war jedoch die Absicht des Papstes, mit dem Herzog von Florenz 
zusammenzukommen. Aber zu Anfang September liess Cosimo L durch den Car- 
dinal Camerlengo, Ascanio Sforza di Santa Fiore, absagen und meinte, es wäre 
besser, wenn nur sein neuer Botschafter in Rom, Awerardo Serristori, dem Papst 
in Perugia begegnen würde. Pius IV. begnügte sich damit und antwortetCy er habe 
eine persönliche Zusammenkunft mit dem Herzog überhaupt nur deswegen gewünscht, 
um vor der Welt zu zeigen, dass sie einig seien (Cardinal Camerlengo an den 
Herzog Cosimo I; Bracciano 1561 September 11; Florenz Staatsarchiv Arch. Me- 
diceo filza 3727 Orig.). Auch die Reise nach Perugia unterblieb dann, da der 
spanische Gesandte Vargas die Meinung vertrat, dass es nicht angezeigt wäre, deti 

*) Folgt Einiges über die Geldprovision; siehe nr. 21. 



Nr. 28: 1661 Angust 20. 73 

Verdacht politischer Umtriebe in Italien zu erwecken (Papiers d*itat du cardinal 
de Granveüe 6, 337; Calendar of State Papers, Foreign 1561—1562, 317), 

Seit langer Zeit sc?hon sprach der Papst vom Absenden der in Born weilen- 
den Legaten und Prälaten nach Trient. Denn auf das Drängen der Legaten a'us 
Trient im April waren nur drei Bischöfe von der Curie dcihin abgesagt worden, 
und kein weiterer Nachschub ist ihnen gefolgt. Aber auch nach dem Anlangen der 
Zustimmung aus Spanien beeilte sich der Papst keineswegs, die in seiner Umgebung 
iceilenden Bischöfe sofort abzusenden, obgleich er es den Legaten wiederholt in Aus- 
sicht stellte (siehe nr. 25, 27) und in einzelnen Audienzen die Bischöfe über ihr Ver- 
halten am Concü zu instruiren suchte. Es schien ihm wohl unnütz, viel Geld für 
SiAhventionen in Trient auszugeben, bevor durch das Erscheinen von Prälaten aus 
anderen Ländern die ConcHsverhandlungen unmittelbar in AtASsicht toaren. Er 
wollte vor Allem die Ankunft der spanischen Bischöfe dbicarten und schickte sich 
zur Absendung immer an, sobald neue Nachrichten über die Abreise derselben nach 
Rom kamen. So schrieb Arco am 26. Juli: ^Pontifex ab eo quod instituerat, ut 
episcopi post primas Augusti roensis pluvias hinc discederent, repente mutato 
consilio, eis ad se accitis edixit, ut post decimam diem Tridentum versus iter 
suscipiant. — Causa mutati consilii ea potuit esse, ut preveniat episcopos 
Hispanos, quos fama est cum Hispanica classe brevi traiecturos** u/nd in der 
italienischen Depesche vom gleichen Tage: „Fra dieci giorni partiranno di Roma 
il piü de vescovi per andare a Trento; et il cardinal Puteo et Simoneta parti- 
ranno alle prime acque d^Agosto** (Wien Staatsarchiv Bomana). Als jedoch 
wieder andere Nachrichten kamen, dass nämlich die Spanier vor dem Octöber nicht 
in Trient sein können, liess man die römischen Prälaten noch in Buhe, so dass 
Arco am 16. August berichten konnte: „Hactenus nuUus episcopus hinc discessit 
Tridentum versus, sicut pontifex decreverat, et ignoratur qua re subsisterint ; 
creditnr tamen illos discessuros in dies, sed nulla extant adbuc apud me 
discesBus indicia** (Bomana). Dafür versäumte der Papst nicht, die Besendung 
aus anderen Ländern durch die Nuntien betreiben zu lassen, und war selbst, be- 
sonders in Baiien, in dieser Bichtung tfiätig. An alle Bischöfe der Halbinsel er- 
gingen damals seine Breven, vom 1. August datirt, von folgendem Wortlaute: 
„Vcnerabilis frater, salutem et apostolicam benedictionem. sublatis iam Dei 
beniguitate et pio regum studio ac nostra solicitudine difficultatibus quibus- 
dam, quae indicti a nobis concilii celebrationem ad boc tempus retardarunt, 
monendos esse duximus Italiae episcopos, qui nondum Tridentum profecti sunt, 
ne officio fungi tam debito diutius difFerant, praesertim cum jam illuc ex re- 
motissimo Portugalliae regno episcopi venerint, aliarum vero nationum prae- 
lati eodem haud dubie propediem sint ituri. quare fratemitatem tuam districte 
monemus, ut bis acceptis litteris, excusationibus omissis et alia admonitione 
non expectata, continuo te ad iter compares, et cum primum calores aestivi 
remiserint, sub huius scilicet mcnsis exitum, prompto, ut decet, animo iter in- 
grediens, Tridentum pcrvenire matures, supemi favoris auxilio una cum cae- 
teris fratribus Dei bonori et universalis ecciesiae paci operam impensurus. ita 
ergo officium tnum explere studeas, ut pium tuum ac vero sacerdote dignum 
animnm aeterno iudici tam necessario ecciesiae tempore probes, et ab eo pro 
fideli ministerio tuo aeternum accipere praemium merearis. datum Romae 
apud S. Petrum die etc." (Arch. Vat. Epistolae Pii IV. liber II fol 188 Min.), 
Aehfüiche Breven wurden am 3. August an die Bischöfe von Sicilien, Sardinien, 
Corsica und Dalmatien gesendet (ibid. fol, 169 Min.) und am 9. August an die 
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Erzbischöfe von Cypem und Greta (ibid. fol. 165 Min.). Die Nuntien hei den 
einzelnen italienischen Fürsten wurden instruirt, die Abreise der dortigen Prälaten 
zu beschleunigen (Borromeo an den Bischof von Genf am 8. August; Nwnz. di Sa- 
voja 165 fol. 20 Beg.; und an den Bischof von Fano am 2. August; Num. di Ve- 
nezia 2 fol. 10 Beg.). An den Herzog Cosimo von Florenz schrieb der Papst selbst 
am 6. August, er möge seine Prälaten rasch nach Trient senden: „et ci piacia 
che mandi un orator buo con auttoritä et ordine da lei di tenerli ben disposti 
et ben uniti al servitio di Dio et di questa santa sede. et quanto prima lo 
farä gli n'haveremo maggior obligo, accio gli altri piglino animo et essempio 
da lei, poicb^ yedemo che ognuno guarda in viso a V altro** (Florenz, Staats- 
archiv Mediceo filza 3715 Orig.). 

« 

39. 

Borromeo an die Goncilslegaten, Rom, 1561 August 30. 

Delfino soll über seine Verhandlungen mit Sturm und Zanchi und über 
alle ähnlicJien Fälle an die Legaten berichten; dieselben mögen ihm 
dann weitere Weisungen ertheüen, — Subventionen für die Bischöfe 
von Caorle und Brugnato. 

Mailand Bibl Ambros. J 139 inf. fol. 119 Orig. „ric. il 6 di Settembre" ; 
Arch. Vat. äonc. 50 fol. 42' Gen. Beg. uv^ Conc. 54 fol. 21 Com. Reg. 

— II vescovo Delfino ci scrive nltimamente che ha mandato 
un' huomo suo a posta in Argentina a risponder al Sturmio et al 
Zanco in conformitk di quello che gli scrissi io, che fa secondo il 
parere de le SS"'' VV. Hl"*', et perchfe N. S" mi ha fatto scrivergli 
in nome suo, che scriva a le SS"^ VV. 111"^ quanto ritrarrk da costoro 
et quanto per V advenire gli occorrera avvisare in simili materie 
d* heresiarchi, et che similmente esseguisca sempre quel che da loro 
gli sara ordinato, S. S^ haverk caro che VV. SS"® 111™® si piglino 
quest' altro carico di dar al detto vescovo secondo le occorrenze 
norma et risolutione di quanto haverk da fare in tali casi; sende 
ben certa S. B"® che per la loro integritk et prudenza si conforme- 

ranno sempre a quello che lei potesse commettere. di Roma 

a 30 d'Agosto 1561. 

Quando sark giunto costk il vescovo Caprulense ch 'era suffra- 
ganeo di Piacenza, le SS"® VV. 111™® gli faranno donare cinquanta 
scudi d' oro per subventione de le spese fatte per viaggio, et poi gli 
constitueranno una provisione ordinaria di 25 scudi d'oro al mese, 
come si fa agli altri; et faranno similmente che la medesima pro- 
visione di 25 scudi si paghi al vescovo Brugnatense quando sark 
giunto costk. 

Der nicht toiedergegebene Anfang des Briefes handelt nur über die Getreide- 
anschaffung für Trient (siehe nr. 26). Auch der vorhergehende Brief Borromeos 
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an die Legaten wm 23. Attgust enthalt nichts Enoähnenswerthes, sondern nur eine 
neuerliche Versiclierungf dass die Prälaten an der Curie zur Abreise gerüstet werden^ 
und dass dem Erzbischof von Genua eine Subvention ausgesetzt wird (Mailand 
Bibl. Ambr. J 139 inf. fol. 117 Orig. „ric. il 29"). 

NcKh Erhalt des Auftrages vom 19. JuU (siehe nr. 16) sandte Delfino 
seinen Auditor Cachius an Sturm und Zanchi mit einer gewandt verfassten In- 
struction. Borromeo wusste davon schon am 23. August und schrieb damals dem 
Nuntius: „Quanto al Sturmio et al Zancbo io haverei creduto che V. S'^* ha- 
vesse potuto negotiare eon loro con Icttere senza suspetto, et che non potesse 
errare havendo la norma in mano, et da noi et da li Rev^ legati. tuttavia 
staremo a vedere quel che far& il suo auditore'' (Arch. Vat. Nwne. di Germania 10 
fol. ISO Reg.). Wenige Tage nachher erhielt man in Bom auch die Instructionj 
welche Delfino Cachius ertheilt hatte (gedruckt bei Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 
279)y und fand, dass den Häretikern durch dieselbe fast zu viel Ziworkommenheit 
gezeigt wurde. Borromeo schrieb es also am 30. August an Delfino und wies ihn 
an, für die Zukunft in edlen ähnlichen Fällen auch bei den ConcHslegaten Wei- 
sungen einzuholen (Steinherz, l. c.^2B0). Durch diese Behandlung wurde auch 
wahrscheinlich die bisherige strenge Geheimhaltung der Verhandlimgen nicht mehr 
durchfuhrbar. Wenigstens schrieb am 11. September der Bischof von Modern an 
Cardinal Morone aus Trient: „per hora non si fa altro ma si aspetta che in- 
dirizzo pigliarä V offerta fatta dal Sturmio e dal Zanchi a Mona. Delfino" (Arch. 
Vat. Conc. 42 fol. 136 Orig.). 

Von Delfino haben die Legaten Anfangs September auch die Nachricht er- 
TMlten, dass der Kaiser bald nach Prag zu reisen gedenke, wohin ihm der König 
von Böhmen erst später folgen soll. Dies erregte, wahrscheinlich besonders bei 
Hosius, Befürchtungen, Maximilian könnte wieder Pfauser oder einen anderen 
protestantischen Prediger aufnehmen, und diese Bedenken bewogen die Legaten zu 
dem merkwürdigen Briefe an den Kaiser vom 9. September, in welchem sie ihm 
die Sorge um die Erhaltwng Maximilians bei dem katholischen Glauben an das 
Herz legten (gedruckt bei Sickel, Zur Geschichte des Condls 215). Ferdinand L 
war über die Behandlung dieser Frage in öffentlichen Schreiben jedenfalls nicht 
sehr erbaut und antwortete ihnen am 8, October in einem höflichen Briefe, worin 
er seine Bestrebungen um den katholischen Glauben hervorhob, aber seinen Sohn 
mit keinem Wort erwähnte (Mantua Archivio Gonzaga, busta 1938 Orig.; Arch. 
Vat. Conc. 150 fol. 127 Allg. Reg. mit dem Vermerk „ric. il 21 d' Ottobre"). 1 

Das obige ScJ^reiben Borromeos beanttoorteten die Legaten mit einem Briefe 
vom 8. September, in welchem sie nichts Anderes zu berichten hatten „se non che 
stiamo in grande aspettatione dell' esito di quella assemblea di Francia" 
(Arch. Vat, Conc. 60 fol. 78 Orig.). In derselben Lage war man aber auch in 
Bom, man erwartete mit Sorge weitere Nachrichten aus Frankreich. Nach 
den Berichten über die Beruftmg der Reformirten zu dem Beligionsgespräch und 
über die Gefangennahme des päpstlichen Couriers in Turin (siehe Beilage XXV) 
stiegen die Befürchtungen, und die am 5. September nach Bom angelangte Er- 
öffnungsrede des Grosskanzlers Hospital vermehrte sie noch (siehe Le Plat 4, 721). 
Der Fapst sah jedoch ein, dass jetzt irgendwelche Drohungen der französischen 
Regierung gegenüber wenig nützen würden^ und war gezwungen, die weitere Ent- 
wicklung abzuwarten. Als das einzige Gegenmittel schien ihm nur die raschere 
Verfolgung des ailgemeinen Condls, und in dieser Stimmung eröffnete er am 
23. August Arco^ dass er ununderruflich entschlossen sei, das Cancü zu eröffnen, 
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aucft wenn sich der Kaütr aut Rücklicht auf die Proteatanttn daran nicht gleich 
betiieiligen könnte, und toenn auch die Lage in Deutschland eine Verlegung de$- 
Kelben aus Trient verlangen würde (Sickel, l. c. 213). Dieter EntScMuat umr etiM 
damals nicht so leichten Herzens zu fassen, denn die Gerüchte über die Versamm- 
lung der leitenden protestantisehen Kreise bei der Ijeipiiger Hocheetl haben in diesen 
Tagen in Bom die Furcht vor einer feindlichen Initiative seitens der deutschen 
Reformirten erhöht. Der Papst erklärte aber im Consistorium vom 34. August, 
dasx alle Bischöfe twn Italien in acht Tagen rtack Trient gehen sollen, und be- 
kräftigte es dadurch, dass er endlich einige fon seinen Curialprätaten lum ConcÜ 
schickte. Am 5. September kunnte schon Area berichten: ,Gi4 aleani vescovi 
eono partiti di Koma per Trento, alcuni altri partiranno ancora presto; in loco 
dil cardioal Puteo si ragiona che San demente andarä per Icgato a Trento* 
(Roniana). Indem sich Pius IV. auf diese Schritte berief, suchte er die Franzosen 
zur Concilsbesehickung zu drängen und dadurch die drohenden Verhandlungen in 
Poissg unmöglich zu machen: **•«« Gespräche mit dem französischen Botschafter 
drehten sieh nun immer um dieses Thema (siehe Le Plat 4, 718, 7S0, 724). 
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Drackleguitg der Schrift Poles; Castelvetro möge sieh der römisdien In- 
quisition stellen, der Bischof von Brescia soll nach IVient zurückkehre». 
Die Antwort auf einige wichtige Fragen Mantaas bringt Simonetta. — 
lieber das Verhaltniss zu Philipp II. mrd später berichtet werden. 

Mailand Bibl. Ambro». J 139 inf fol. 153 Orig. „ric. il 2(5"; die Naehtdirifl 
eigenhändig. Arch. Val. Conc. 50 fol. 45 Gen. Reg. und Oonc. 49 fol. 13' 
Part. Reg. beide ohne die Nachschrift, am Schlüsse gdcürtt. 

In risposta de le nltime [ettere di V. S™ 111"" le dirö che N. S"' 

rcsta satiBfatto che si stampi il lihro del cardinale Polo di hona 

memoria; ma ee ne dirk prima una parola a Mons. 111°"* Morone, accio- 

che 81 eappi se lui per aorte havesae qualchc cosa d'avvertirvi aopra. 

Qnanto al Caetelvetro queati Rev""' SS'' aopra 1' inquisitione 

hanno risoluto che la causa aua non si vegga altrove che qui; per 

il che S. S** dice che V. S"^'* 111"* puö esshortar detto Castelvetro a 

venir a Borna, pei'chfe sc sttrk innocente sark non solamente abaolnto 

ma abbracciato et gratiato, et quando anco foaae incorso in qnalche 

errore, se gli haverii compaasione et ai accetteri. da lui una retratta- 

tione aecreta, con dargli tutte le aatisfattioni che saranno possibili. 

ii jjjm» py^ aasicurarlo in nome di N. S" che tntto cii gh 

ervato infallibilmente. 

il vescovo di Breacia non ^ tornato a Trento adesso che 
piü che fare in Breaciana, V. S™ lU'" potrk richiamarlo, 
i di tali qnalitk che la presenza aua puö esaer di aervitio et 
nto a le coae del ooncilio. 
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A le due lunghe lettere che V. S"* Dl™* mi scrive sopra i dubii 
ne quali la desidera il parer di N. S"^®, le dico che S. S** depo haver 
visto et discorso diligentemente il tutto, si fe riserbata quando man- 
derä il Rev"" Simonetta — che sark presto — a far intendere a V. S'** 
111™» la mente sua, perchfe con S. S™ Rev"* communicherk largamente 
tutto quel che gli occorrerk in qnesti et altri propositi. — — di 
Roma a li 20 di Settembre 1561. 

lo mi riservo a scriver a V. S"* 111"* piü comodamente in 
risposta di qnanto la mi scrive in la sua seconda lettra circa il par- 
ticolar del re Cath*^. 

Die ParticukLTCorrespondem Borromeos mit Mantua war in diesen Tagen 
reger als die Communecorrespondenz, welche besonders in den Herhstmonaten fast 
ganz versiegt; an Mantwi schrieb man über die wichtigsten Fragen von öffent- 
lichem Interesse, an die anderen Legaten nur selten. Seripando schrieb darum 
am 15. September an Borromeo: „lo non scrivo a V. S«*» 111"»» con lettere parti- 
colari per non attediarla, et ancor per non haver cosa alcana da scriverle di 
piü di quelle che ella intende per le lettere communi che scrive Mona. 111"»" di 
Mantua, mio signore; dal quäle si usa tanta prudentia et sollecitudine in quäl 
si voglia affare, che a me non lascia una minima particella di fatica** (Neapel 
Bihl. Naz. XIII. Aa 55 fol. 93 Min,). 

Schon in der Zeit, wo die eigentlichen Concilsfragen noch immer durch die 
Verhandlungen mit den Mächten im Hintergrunde gehalten wurden, bekümmerte sich 
Maniua im Voraus um solche, die baid nach der wirklichen Eröffnung hervortreten 
kcwnten. Die betreffenden Briefe an Borromeo «iiwi wns leider nicht erhalten, aber die 
oben erwähnten „dubii" finden sich in einem Sammelband aus dem Staatssecretariat 
Pitis IV. auf einem Zettel, welcher zu der Minute der späteren Instruction für 
Simonetta (nr. 42^) beigelegt ist. Sie befassen sich mit den drei Hauptfragen, in 
welchen der erste Concüspräsident die währe Meinung des Papstes wissen wollte: 

„11 primo dubio ö, che materia si deve cominciar a trattare di presente. 

„II secondo, se si risolve che sia continuation o indittion nova, et quello 
devono fare caso che ne i bei principi si movesse sopra questa cosa. 

„II terzo come si hanno a govemare se Oltramontani domandassero, prima 
che si parlassi d* altro, che si trattassi della potestÄ de! papa sopra il concilio, 
nö volessero risolutamente passar piü avanti prima che si parlasse di questo" 
(Arch. Vat Var. Pol. 116 fol. 347 gleichzeitige Copie). 

Lodovico Castelvetro, ein damals berühmter Literat aus Modena, befand sich 
schon im Jahre 1560 in Untersuchung bei der römischen Inquisition wegen cüin- 
licher Ursachen wie früher der Cardinal Morone und andere Mitglieder des Mode- 
neser Kreises. Aus Furcht vor mächtigen Feinden floh er im Winter 1560 atis 
Born nach Chiavenna und bemühte sich von dort aus lange, seine Sache vor das 
Condl zu bringen. Diese Bemühungen blieben aber ohne Erfolg, die römische In- 
quisition überliess seinen Process dem Condl nicht, und Cael^lvetro starb 1571 in 
Chiavenna, ohne dass seine Anklage erledigt worden wäre (siehe L. Muratori, Vita 
di Lodovico Castelvetro. Modena 1724, 18ff.). 

Ueber die Drucklegung des Schriftchens von Reginald Pole siehe nr. 32. 

Wie den Bischof von Brescia, so ermahnte damals die Curie auch alle an- 
deren italieniscJ^en Prälaten eifrig zur Theünahme am Condl. Am 5. September 
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schrieb Borromeo an Mantua, dass nur auf seine besondere Bitte dem Bisd^of von 
Pavia erlaubt wird, einige Zeit vom Concü fermuhleiben, aber dass derselbe wenig- 
stens seinen Weihbischof dorthin senden soll, „il che non ö poca gratia, conside- 
rando il desiderio che S. B°« ha che ognuno senza admission di scusa o eccet- 
tion di persona venga a far il debito suo al concilio, come sa V. S'*» lU«»»; 
in gratia della quäle ^ anco condesceea a conceder qnesta dilatione" (Mai- 
land Bibl. Ambros. J 139 inf fol. 123 Orig. mit dem Vermerk „ric. V 8"). 

Die in der Nachschrift versprochene Ausführung über die spanischen Fragen 
folgt als nr. 33. Borromeo berichtete an die Legaten sonst nur wenig Ober die 
politiscJien Vorgänge bei den verschiedenen Höfen, da er gleich im Frühjahr den 
einzelnen Nuntien aufgetragen hatte, direct an dieselben zu schreiben. Bisher ge- 
schah dies aber regelmässig nur aus Deutschland von Hosius, Delfino und Com- 
mendone, und erst Ende August haben die Legaten auch von den anderen Ländern 
gründliche Berichte erhalten. So kam ihnen am 25. August ein Brief des Nuntius 
in Florenz, Bischof von Treviso, vom 14. August zu, in welchem der Nuntius über 
seine Bemühungen um die Concilsbeschickung aus Toscana berichtete (Arch. Vat. 
Conc. 150 fol. 110 Allg. Reg.; ib. fol. 113 eine nur Höflichkeiten enthaltende Ant- 
wort der Legaten vom 27. August). Am 14. September erhielten die Legaten wiederum 
einen langen Bericht des Nuntiw in der Schweiz vom 31. August (Beilage XXVII) 
und am 20. September einen die Ereignisse der letzten Tage resumirenden Brief des 
französischen Nuntius vom 8. September (Beilage XXVUI). 

31. 

Die Condlslegaten an Borromeo, Trient, 1561 September 27, 

Ankunft des ersten spanischen Prälaten, Bischof von Vieh. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 80 Orig.; Conc. 150 fol. 125 Ällg. Reg.; grösstentheils 
gedruckt in Epistolae Pogiani 2, 338. 

Con qaesto spaccio potemo dar per gratia di Dio questa buona 
nuova alla S*^ di N. S'^ et a V. Dl"»» et Rev"» S™ ch' fe giunto qua 
un prelato Spagninolo, il cui nome & Acisdo Moya de Contreras, 
vescovo di Vieh nel regno di Catalogna. questi non ha portata 
altra lettera che quella che' 1 re Cath*'^ scrisse allai^ ordinandogli che 
subito s' incaminasse per questa volta et venisse per terra diritta- 
mente qua senza fermarsi in luogo niuno^ come dalla copia che ne 
sark qui alligata, potrk V. 111™* et Rev"** S^* vedere; et dice che, 
essendogli prefisso dal re il termine della partita fra li 15 et 20 del 
mese d'Agosto, parti alli 20, non havendosi potuto ispedir prima; 
chfe se prima havesse potuto, Y havrebbe fatto volentieri, cosi per 
ubidir per S. M** di cui fe suddito, come per venir a servir in questa 
causa a N. S"*®, alla cui S** dice esser devotissimo servidore. da noi 
h stato raccolto allegramente et di quella maniera che V. Dl"* et 
Rev™* S"* puö pensare, havendo veramente sentito gran contento 
della venuta sua per molte cagioni che ci sono; nh mancheremo nel 

^ente di trattarlo in guisa che havera da contentarsi et da lo* 
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darsi di noi. et per dir quel che piü oltre havemo cavato dallai^ 
egli fa prima che fosse vescovo, inquisitore nel regno di Catalogna, 
et gik sette o otto anni gli fii dato dslV imperatore Carlo Qainto di 
gloriosa memoria quel vescovado che vale da sei in sette mila scudi 
d' entrata; et da quel tempo in qua v' k stato sempre a far la sua 
residenza. 6 grande di persona, d' assai buon aspetto, d' etk di cin- 
quantasei in cinquant' otto anni, et d' honesta creanza et pratica con- 
Teniente. dal suo vescovado ch' h vicin di Barzelona una picciola 
giomata; dice d' haver per quel poco tratto di Spagna ch' h passato 
nel venir in qua, trovati quattro vescovi Spagniuoli che di commis- 
sione del re stavano preparati per venir, nh altro aspettavano per 
incaminarsi che 1' ordine di S. M^; il quäl ordine mostra di non 
sapere perchfe sia stato dato allui con termine cosi prefisso et non a 
gli altri. d'altri prelati di Spagna dice non saper nulla, ma che 
discorrendo cosi da se sopra il numero delli prelati di Spagna et 
lasciando i vecchi et gli indisposti, 6 d' opinione che ne possano 
commodamente venir al concilio fin a vinticinque et anco trenta, se 
sarä loro commendato che vengano. di quella parte di Francia poi 
d' onde h passato dice che da Narbona in fuori, la quäl h catholica, 
non ha trovato luogo che non sia luterano, et se n' 6 avisto alle risa 
et beffe che si facevano di lui quando faceva segno di riverenza a 
qualche imagine de santi o voleva udir la messa. et essendo questo 
quanto havemo da dir a V. 111"** et Rev"* S^ le baciamo le mani. 
di Trento il 27 di Settembre del 61. 



Während der Monate August und September waren rite Verhandlungen der 
Legaten mit der Curie in Stocken gerathen, da Frankreich die Aufmerksamkeit 
der Curie ganz in Anspruch nahm und auch die ConcHsheschickung hatte in dieser 
Zeit keine u^eiteren Fortschritte gemacht. Die Legaten schrieben zwar an Borromeo 
am 11., 14., 18., 25. August und 8. September (Arch, Vat. Conc. 60 fol 70—79 
Orig.), aber alle diese Schreiben behandelten nur Geldangelegenheiten und Getreide- 
anschaffungen; denn über Anderes hatte man eben nichts zu berichten. Die Legaten 
erwarteten also schon mit Ungeduld, dass dieser uner^ickliche Zustand aufhöre 
und ein lebhafterer Concilsbesuch zu Stande komme; sie schildern diese peinliclie 
Ijage in Trient am besten in ihrem Schreiben an den Schweizer Nuntius vom 
15. September (Beilage XXVII). Unter diesen Umständen war das Erscheinen des 
ersten spanischen Prälaten in Trient am 26. September ein sehr erfreuliches tmd 
unerwartetes Ereigniss. Denn noch am 14. September schrieb Mantua an den Ge- 
sandten seines Hauses in Spanien, er habe noch keine Nachricht über die Abreise 
der spanischen Prälaten utid er verlangte eine Liste derselben mit genauen In- 
formatianen über die Einzelnen (Wien Hof bibliothek 6518 fol. 26 Reg.). 

König Philipp IL hatte sich auch nach der Annahme der Concilsbulk im 
Juni 1561 k^ncswegs sonderlich beeilt, die Absendung seiner Prälaten nach Trient 
zu betreiben. Er luit überhaupt seine Zustimmutig nur unter dem Drucke der 
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französischen Ereignisse gegeben utid begnügte sich vorderhand, seinen Bischöfen 
anzuordnen „de se tenir incontinent prestz et en ordre pour j aller, encoires 
qu^ilz ne partiront jusques apres ces chaleurs'* (Philipp IL an Margaretha von 
Parma, Gachard^ Correspondence de Margueritte 1, 491). In demselben Sinne ant- 
wortete er dem neuen Nuntius, Bischof von Terracina, im Juli (Brown-Bentinck, 
Venetian Papers 7, 318) u/nd hatte am Ende dieses Monates noch nicht einmal die 
Liste der zum Concil bestimmten Bischöfe festgestellt (Calendar of State Papers, 
Foreign 1561—1562, 214). Darum durfte man eine grössere Anzahl von Spaniern 
vor den Herbstmonaten in Trient nicht erwarten, und Ärco schrieb auch von Born 
am 2. August ^qui dicono che li vescovi di Spagna si ritrovarano a Trento per 
tutto Ottobre** (Wien Staatsarchiv Bomana). Erst auf wiederholtes Drängen des 
Nuntius entschloss sich der König, einige von den Bischöfen vorauszusenden. 
Darum schrieb er dem oben angeführten Bischof von Vieh, und neben ihm auch 
dem Erwählten von Lerida, Antonio Agostino, am 21. Juli „avemos acordado que 
desde luego partan algunos de los dichos prelados y entre ellos ob havemos 
elegido y senalado a vos** ; der Bischof sollte sich darum sogleich unter Mitnethme 
von einigen Theologen und Canonisten nach Trient begeben (Wien Staatsarchiv 
Romana; gleichzeitige Copie an König Maximilian aus Bom gesandt). Aehnliche 
Briefe richtete Philipp JL auch an die Bischöfe im Neapolitanischen, aber sein 
Botschafter in Bom hielt dieselben zurück, worüber sich der Papst am 30. August 
heftig beklagte (Sickel, Zur Geschichte des Concils 214). Erst im September nahm 
der König dann die endgütige Wahl der anderen vor, und am 17. September konnte 
der Nuntius Terracina berichten, dass nur die altersschwachen Greise und die in 
den Staatsämtem unentbehrlichen Prälaten in Spanien bleiben sollen; die uhrigen 
werden eben vom König zur Abreise aufgefordert (Wien Staatsarchiv Bomana, 
gleichzeitige Copie; vgl. auch Brown-Bentinck, Venetian Papers 7, 322; Gachard, 
Correspondence de Margueritte 1, 518). Mit der Absendung eines spanischen Bot- 
schafters zum Concil hatte es jedocii grössere Schwierigkeiten, und dieselbe verzögerte 
sich noch eine lange Zeit (vgl. Beilage XXJX). 

33. 

Borromeo an Mantua, Rom, 1561 September 27. 

Subventionen für den Bischof von Arbe und den Erzbischof von Naxos; 
Präcedenzstreit des letd^en mit dem Erzbischof von Braga. Druck- 
legung der Schrift Poles. 

Maüand Bihl Ambros. J 139 inf. fol 163 Orig. ^rie. il 3 Ottobre«; Ardt. 
Vat. Conc. 50 fol 46 Gen. Beg. und Conc. 49 fol. 13 Part. Beg. 

lo ho fatto r officio che V. S"* 111"** mi ha ricordato per il 
vescovo d' Arbi, et N. S^^ si contenta ch' ella gli facci dare 25 scudi il 
mese per subventione, cominciando al principio d' Ottobre prossimo et 
continuando per il tempo ch' egli stark a Trento, come si fa agli altri. 

L' arcivescovo di Naxo quando partl di Roma hebbe dnecento 
scudi d'oro; cento per aiuto di costk del viaggio, et cento altri per 
supplimento d' una provisione di quaranta scudi al mese che io veden- 
dolo bisognoso gli procurai et gli promisi di far mantenere per il 
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tempo che stark al concilio. adesso egli mi dimanda cento altri scadi 
a conto di tal supplimento^ et perch' egli ha havuto da V. S"* 111"* 
venti Bcndi ogni mese (onde il supplemento che ha d' haver da noi 
non ha da essere piü che di 20 altri^ et per ci6 li cento scadi sopra- 
detti hanno a bastargli per cinque mesi^ et io so che non sono quattro 
ch' egli e in Trento) snpplico V. S'* 111™* a farlo di ciö capace et 
dirgli che come noi non gli mancheremo del promesso, cosi Ini si 
voglia acquetare al dovere; et quando egli haverk finiti li cinque mesi 
sopradetti^ V. S"* 111™* potrk air hora dargli la provisione ordinaria 
di 25 il mese come agli altri et di piü qnindeci altri il mese per 
r angnmento sino a quaranta^ anticipandogli tre o quattro mesi — 
secondo che a lei parerk — et non lasciandolo per buon rispetto 
saper a gli altri; si come io per il medesimo rispetto rispondo al 
predetto arcivescovo con una semplice lettera credentiale in lei che 
sark qui alligata, accio queste lettere pecuniarie non si possano veder 
da piü persone. 

Ho veduto quanto ha scritto V. S^ Dl"* al suo agente sopra la 
differenza che fe nata tra il detto arcivescovo di Naxo et il Braca- 
rense, et ho riferito tutto a N. S'®; il quäle ha voluto communicarlo 
con alcuni di questi SS" prattichi^ et perch^ il punto h di qualche 
importante consideratione^ la S^ S. non si h risoluta ancora a decider 
il dubio, ma si risolverk presto, et io ne darö subito avviso a la 
S'** V. Hl™*; la quäle tra tanto potrk con la solita sua destrezza et 
prudenza teuer mano che non segua disordine o inconvenienti tra 
detti arcivescovi, et anco accommodarli se potrk. 

Ho similmente parlato con Mons. 111™** Morone del libro del 
Cardinal Polo, et ambidue insieme con N. S^®. S. S** — persistendo 
tuttavia in voler che 4 Hbro si stampi — ha detto che si potrk starapar 
qui in Roma, dove si b drizzata una stampa bella, grave, et corretta 
quanto si possa desiderare; et prima che si venghi a V effetto, se gli 
fark anche dare una revisione dal maestro sacri palatii et da altri 
intelligenti. perö se a V. S''" III™* in questo mezo occorrerk di mostrar 
il detto libro o di darne fuori copie, sark advertita di non Io lassar 
stampar altrove, dovendosi al sicuro stampar qui in Roma et ben 
presto. — — di Roma a 27 di Settembre 1561. 

Der PasstM über die Provisionsangelegenheiten (siehe nr. 10) ist hier aus- 
nahmsweise aufgenommen, um ein Beispiel der verwickelten Fragen zu geben, welche 
oft bei der Sübventionsprcuds entstanden sind. 

Der Erzbischof von Naxos, Sehastiano Leccavela, gerieth eben damals in 
einen Vorrangsstreit mit dem portugiesischen ErzUschof von Braga. In den früheren 
Sessionen des Coneüs galt die Eegel, dass die einzelnen Gruppen der stimmberech- 

dvsta, Das Concil von Trient. I. 6 
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tigten Theünehmer nach dem Älter ihrer Promotion scLSsen; nun verlangte aber der 
Erzhischof von Braga, angeblich auf den ausdrücklichen Wunsch seines Bom- 
capitels, es möge ihm auch vor den älteren Erzbischofen der Vorrang eingeräumt 
werden, da er das Primat von Spanien und Portugal habe. Naxos, welcher die 
Würde eines Erzbischofs früher erlangt hatte, bestritt die Forderung Bragas und 
der Cardinal von Mantua sollte als Präsident die Entscheidung treffen. Er uxtndte 
sich nach Rom um Roth und schrieb am 10. September an seinen dortigen Agenten 
Bemardino Pia, er möge das Gutachten des päpstlichen Ceremonienmeisters Fran- 
cesco Firmano einholen wid ihn ersuchen, die Sache gelegentlich auch vor dem Papst 
U7id Borromeo zu erwähnen „facendomi intender poi quello che S. S*^ et S. S*^*» 
111™* ne baveranno detto, acciochö saputo questo sappiamo anco tuttavia noi 
legati piüi sicuramente come haverci in questo et negli altri Bimili casi a gover- 
nare" (Wien Hof bibliothek 6518fol.23' Min.). Baraufhin erfolgte die obige Weisung; 
aber bevor der Papst noch zu einer definitiven Entscheidung schreiten konnte, wurde 
die Sache auf gütlichem Wege ausgetragen; der Cardinal Morone haU in einem 
privaten Schreiben Naxos zur Nachgiebigkeit ermahnt, und dieser gab nach (Baluze- 
Mansi, Miscellanea 4, 195; Theiner, Acta 1, 669; Paleotti, Acta ed. Mendham IS). 
In Rom wusste man schon am 18. October von dieser Lösung (siehe nr. 35). 

Bie Schrift Reginald Poles über die Concilien haben die Legaten aus Rom 
am i. AugtASt erhalten (nr. 25), und Seripando machte sich gleich mit dem gelehrtm 
Bischof Aegidio Foscarari von Modena daran, sie durchzusehen. Schon am 
4. August schrieb er an Morone, er halte für gerathen, das Schriftchen als Gegen- 
gewicht zu dem Sendschreiben von Bullinger (siehe nr. !&*) mit einer Vorrede über 
das Leben von Pole dn^ken zu lassen, und empfahl zu dem Zwecke die neu er- 
richtete päpstliche Offizin Paolo Manuzios in Rom (Neapel BibL Naz. XIIL Aa 56 
fol. 114 Min.). In einem späteren, ebenfalls an Morone gerichteten Briefe vom 
14. August meinte er weiter, man könnte noch eine andere Schrift Poles über die 
Kirchenreform hinzufügen, welche ebenfalls in dialogischer Form verfasst sei; da 
er selbst jedoch nur ein Fragment derselben besass (er führt das Incipit und Ex- 
plicit an: „Saepe mihi cogitanti de ecclesiae reformatione — ad quam in Om- 
nibus suis scriptis Moysen spectaf*) und nicht sicher war, ob dieselbe überhaupt 
beendet wurde, bat er Morone, sie unter seinen Papieren zu suchen (Arch. Vat. 
Conc. 42 fol. 128 Crig.). Bieser fand sie jedoch nicht (Morone an Seripando am 
23. August; Neapel Bibl. Naz. XIIL Aa 57 fol. 116 Orig.), und so begnügte man 
sich mit dem Concilstractat, dessen Herausgabe — und zwar mit Schölten von 
Seripando und einer Vorrede der Concilslegaten — auch der Bischof von Modena 
wärmstens befürwortete. Berselbe hob besonders hervor, dass die Protestanten die 
in dem Tractat beschriebene Concilsform loben, so dass Urnen die Herausgabe des 
Buches seitens der Concilsleitung auch diese Waffe aus der Hand ujinden würde 
(Modena an Morone, Trient am 11. September; Arch. Vat. Conc. 42 fol. 136 Orig.). 
Unterdessen hatte aber auch Mantua desicegen an Borromeo geschrieben, und dieser 
erklärte, dass der Papst mit dem Drucke einverstanden sei, zuvor jedoch darüber 
auch die Meinung Morones hören ivolle (nr. 30). Als der letztere gleichfalls die 
Sache befürwortete, wurde der Brück in Rom beschlossen, natürlich aber nicht ohne 
vorhergehende Durchsicht seitens der Censurbehörde. Bas Werk sollte die erste 
Puhlication der neuen päpstlichen Bruckerei büden, über welche ich hier einige 
Worte einschalten loill. 

Gleich am Anfange des Pontificates Pius IV. wurde an der Curie beschlossen, 
einen literarischen Vorstoss gegen den Protestantismus zu versucJien und mit katho- 



Nr. 32: 1561 September 27. 83 

liaehen Werken hervorzutreten; die Sache stand wohl im Zusammenhang mit 
der Indexangelegenheit und gründete sich auf ähnlicJie Enoägwngen, wie sie Seri- 
pando in einem Briefe vom 22. September 1561 an den Cardinal Marcantonio da 
Mula (Amulio) ausgesprochen hat: „bisogna a certo non dar maggior campo alla 
BoUecitudine degl* adversarii di quel che sin qua se li ^ dato; ma dirö con- 
fidentemente con lei una parola, che coloro che saviamente condennomo tanti 
libri, doverebbeno haver la fatiga di dame se non altrettanti almeno una parte 
di tanto buoni, che non potessero nocere a persona*^ (Neapel BibL Naz. XIII. 
Aa 56 fol. 107 Min.). 

Man hielt also Umschau nach fähigen Druckern^ und schon im Jahre 1560 
wurde mit dem berOhmten Venezianer Paolo Manuzio verhandelt; aber man fand 
zuerst sein Angebot zu theuer. Als die Congregation jedoch im Februar 1561 die 
Sache von Netiem berieth, schlug Seripando Manuzio wieder vor und übernahm es, 
seine Bedingungen zu übermitteln (Aldo Manuzio, Lettere volgari di diversi nobi- 
lissimi huomini 3, 62; Epistolae Pogiani 1, 328). Einen Monat später legte er dem 
Papste ein neues Angebot Manuzios vor, %oelches angenommen tourde. Seripando 
sollte Paolo auffordern, nach Rom zu kommen (Borromeo an Seripando am 
12. April Arch. Vat. Conc. 50 fol. 9 Gen. Reg.). Der Papst bewilligte Manuzio 
für die Uebersiedelungskosten 300 Scudi u/nd versprach die angebotenen Bedingungen 
einzuhalten (Borromeo an Seripando am 7. Mai ibid. fol. 15'). Manuzio trat also 
darauf hin, nachdem er seine Geschäfte in Venedig abgeschlossen hatte, am 7. Juni 
die Reise nach Rom an, stiess aber an der Curie auf vielfache Hindemisse. Der 
Papst hatte die Angelegenheit der Druckerei einer Commission von drei Cardinäkn, 
Amulio, Morone und Trani, zugewiesen, aber sein Schatzmeister machte wegen der 
Geldgebahrung grosse Scfimerigkeiten, so dass Manuzio von ihm sagen konnte 
„citius clavam e manu Herculis" (Manuzio an Seripando am 15. Juli; Neapel 
Bibl. Naz. XIIL Aa 57 fol. 5 Orig.). Seripando tröstete iÄn mit den Worten: 
„a Roma cosi succede: i principii sogliono essere alle volte duri, poi se molli- 
ficano, et restano all' ultimo affinati" (Seripando an Manuzio am 28. Juli ib. 
XIII Aa 60 fol 22' Min.). 

Eine andere Schwierigkeit bestand darin, dass für den Druck keine fertigen 
Werke bereit standen. Erst am 10. September fragten Moräne und Amulio bei 
den Legaten MantiM und Seripando an, womit man anfangen sollte. Der letztere 
antujortete zwar „io per me credevo che quando si chiamo M. Paulo, fusse 
qualche parte de i libri che si dovevano stampare talmente a ordine, che 
subito si potesse metter mano alPopera, et che giÄ a questo tempo ne fusse 
qualch*uno in luce; ma poich^ si ricerca qua parere, bisogna prima ch'io 
scriva altro parlar con questi miei SS*^* et di commune consentimento rispon- 
dere**, hielt aber vorderhand neben der Schrift Poles einen guten Bibeldruck für 
das Gerathenste, da von Seiten der Ketzer schon 25—30 Bibelausgaben veranstaltet 
worden wären und von Rom aus noch gar nichts (Seripando an Amulio am 
23. SepUmber ib. XIII Aa 55 fol. 107 Min.). In einem folgenden Briefe vom 
29. September empfahl er nochmals einen einfachen Neudruck des Bibeltextes, als 
Gegensatz zu den protestantischen Ausgaben, loelche mit vielen Glossen versehen 
waren (ib. fol. 88 Min.). Aber Paolo Manuzio toollte sich nicht ohne Weiteres auf 
dieses gefährliche Gebiet wagen, da der blosse Text der heü. Schrift zu manchen 
Fragen Anktss gab, und Seripando musste ihm darin beistimmen, da er selbst 
erwog, dass viele Stellen der Vulgata mit dm älteren Patres nicht übereinstimmen. 
Er meinte zwar, man könnte einen Ausweg finden, indem man dem Drucke ein 

6* 
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Breve vorauasenden würde, mit der Erklärung, dass die Texte der Kirchenväter 
durch die neue Ausgäbe nicht verworfen werden, aber auch er hielt für rcUhaamer, 
mit anderen Werken anzufangen; zu diesem Zwecke empfahl er die Briefe, wdche 
Hosius über die Coneilien in Köln veröffentlichen wollte, in Rom drucken zu lassen 
(Seripando an Ämülio am 23. October ib. fol. 109 Min.). In Rom dachte man 
damals auch schon an eine Neubearbeitung der Werke von Cyprian und Hiero- 
nymus (siehe Latini Latinii Lucubrationes 2, 69; Epistolae Pogiani 1, 332 ff, 2, 
273ff.) blieb aber vor Allem bei der kleinen Schrift Poles. Am 25. November über- 
sandte Manuzio an Seripando schon den Entwurf einer Vorrede, wo er das Leben 
Poles schilderte und zugleich auch die Entstehung der römischen Druckerei er- 
wähnte (ib. XIII. Aa 57 fol. 8 Orig.). Seripando sandte ihm einige Correeturen 
zu der Lebensgeschichte des englischen Cardindls, rieth aber, die Geschichte seiner 
Druckerei für ein grösseres Werk aufzusparen (Seripando an Manuzio am 11. De- 
cember ib. 9 Min.). 

So erschien das Werk Poles in Rom als die erste Frucht der neuen An- 
stalt,^) aber es umrde bald darnach auch in Venedig bei Giordano Ziletti aufgelegt, 
loas bei der Curie ein unliebsames Aufsehen erregte, so dass man sich an die 
Signoria wandte, um ein Verbot dagegen zu erwirken (Morone an den Nuntius in 
Venedig am 19. Juni 1562, Archivio Storico Lombardo II Serie, Anno XX, 115). 



33. 

Borromeo an Mantua, Rom, 1561 October 2. 

Verhandlur^en mit dem Grafen Brocardo Persico und die Wiederherstel- 
lung des guten Einvernehmens jstvischen der Gurie und Philipp II. 

Mailand Bibl Ambros. F 188 inf. fol. 1 Orig. ganz eigenhändig von Bor- 
romeo „ric. il di 8"; fehlt in den römiscJhen Registern. 

lo non scrissi a V. S"* Hi"* in risposta della sna sopra V espe- 
ditione del conte Brocardo; hora le dirö che la difficulta che si havea 
nelle domande sue non era per rispetto delle cause che V. S"* Dl"* 
scrive, anzi nasceva dalla mala sodisfattione c' haveva S. S^ di vedersi 
poco aiutato dal re Cath^® nelle cose pabliche del concilio, come 
V. S"*** Ill°* ha potuto vedere. nel che certo io non so escusarlo se 
non con bnttar tutta la colpa a i ministri suoi^ perch^ chiara cosa e 
che in S. M*^ non potria esser miglior voluntk di quella ch' fe. a questa 
aggiungendosi poi le mali nove che vengono ogni di di Francia per 
conto della religione, hanno dato cagion di maggior ramarico a S. S**, 
parendo in un certo modo che se le cose del concilio non fussero 
andate cosi lente per le difficultk fatte in Spagna, forsi non si faria 
hora il concilio nationale in Francia — chfe cosi si puo chiamare. 
hör lodato Iddio queste difficultk sono levate, havendo S. M** dato 

>) „De Concilio über Reginaldi Poli cardinalis. Roma 1562 apud Paulum 
Manutium, Aldi filium.'* 
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ordine nltimamente perch^ li suoi prelati venghinO; come gik ne sono 
partiti cinque di Spagna con alcuni teologhi, et si dovea partir ira 
poco an' ambasciatore per il medesimo concilio. onde mi par veder 
levata affato ogni altra ombra di queste contentioni che erano nate con 
qaesta occasione^ come gik si vede che '1 conte Brocardo partirk fra 
sei giorni con espeditione assai a sodisfattione di S. M^; oltre la 
quäle veggo poi tanto desiderio in N. S™ d' ogni grandezza del re 
Cath^ e tanto schietta volontk verso quella M**, che con V arrivo 
d' esso conte in corte mi assicuro che ogni ramarico passato sark con- 
vertito in dolcezza. e certo non havendo N. S'® altro desiderio al 
mondo ch' esser aiutato in qaesta impresa tanto necessaria alla re- 
publica christiana del concilio, non so perchfe non le debbi esser dato 
ogni Sorte di sodisfattione. quanto a ricompensa o mercede che sia 
per far S. M** al conte Fedrico, non havendone S. S*^ mai fatto in- 
stanza, si lascia anche al arbitrio di S. M^ di farla in quelle modo che 
li piacC; senza haver niuna di quelle considerationi che a V. S"* Hl"* 
erano persuase; di maniera che V. S"* 111"* pu6 star sicura che da 
questo capo non h nata n^ puo nascer difficultk nei negotii di S. M^. 
con che facendo fine io e '1 conte mio fratello basciamo le mani a 
V. S^ Dl"* pregondoli ogni contento. da Roma il 2 Ottobre 1561. 

Während des ganzen Sommers 1561 war die Curie in lebhaften Verhand- 
lungen mit dem spanischen Hofe begriffen. Der Bischof von Terracina war seit 
seiner Rückkehr nach Spanien eifrig bemüht^ Philipp IL in der Angelegenheit der 
Concüsbeschickimg zu einer freundlicheren Haltung zu bestimmen und suchte beson- 
ders den Einfluss der wichtigsten Bathgeber, Hemando de ValdeSy Erzbischof von 
Sevilla, und Bemardo de Fresneda, Beichtvater Philipps IL, welche den Absichten 
der Curie eifrig entgegenarbeiteten, zu brechen. Es kam zwischen denselben und 
dem Nuntius zu ganz bedenklichen Auseinandersetzungefi (siehe Brown-Bentinck, 
Venetian Papers 7, 317; Turba, Venetianische Depeschen 3, 194). 

Neben der Concilsangelegenheit war die Frage der Gaieerenverleihung beson- 
ders schwierig. Philipp LI. entschloss sich zwar endlich, diese päpstliche Bewilli- 
gung grundsätzlich anzunehmen und auf die früheren Gnaden vorderhand zu ver- 
zichten, eiber er verlangte weit günstigere Bedingungen (siehe Beilage XIV). Der 
Betrag sollte zur Erhaltung einer Flotte von 60 und nicht bloss 50 Galcren aus- 
reichen und nicht nur auf fünf sondern auf zehn Jahre beunlligt werden. Bei dem 
Eintreiben der Gelder sollten keine päpstlichen Revisionsorgane mitwirken und bei 
der Verwendung der Flotte keine beschränkenden Bedingungen zu Gunsten des 
Kirchenstaates gelten. Als Anfang der zehn Jahre sollte schon das Jahr 1560 an- 
gesetzt werden und Pius IV. sollte sich auch verpflichten, die Erlaubniss zum Ver- 
kauf beträchtiger Kirchengüter bald zu ertheilen. 

Terracina selbst konnte diese bedeutenden Zugeständnisse nicht machen. 
Darum entschloss man sich im Juli, den Cremoneser Grafen Brocardo Persico nach 
Rom abzusenden, und zwar mit einer geheimen Instruction, welche, von Ruy Gomez 
aufgesetzt, nur vom König selbst gesehen wurde (Brown-Bentinck, l. c. 7, 319). 
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Philipp IL war an einer raschen Erledigung seiner Forderungen sehr viel gelegen^ 
und er meinte, ein Scheitern derselben „seria mala burla, estando el negocio tan 
adelante y siendo tan necessario** (Philipp II. an Granvella am 6. October, 
Papiers d*J^tat 6, 377). Der König hatte aber zwei mächtige HandJiaben, um den 
Papst gefügig zu machen, nämlich die ConcÜsbeschickung und die Frage der Be- 
Schenkung seiner Nepoien, über welche seit dem Anfärbe des Pontificates Pius' IV, 
verhandelt wurde, 

Brocardo kam am 24. August in Mom an, wurde aber Anfangs nicht be- 
sonders freudig empfangen. Der Papst zürnte Spanien wegen der geringen Theü- 
nähme am Concü, was wiederum vom Kaiser als Vorwand für sein Zögern und 
von den Franzosen ods Vorwand für das Nationalconcil benützt wurde, und wollte 
auch die Fragen seiner Nepoten nicht mit den Vergebungen des spanischen Kirchen- 
gutes gemeinsam verhandeln „acci6 non para che vendi li beni delli prelati di 
Spagna, li quali — per quanto si dice — si dogliono assai di questa concessione^ 
(Arco am 30. August, Wien Staatsarchiv Eomana). Erst in der zweiten Hälfte 
des Monates September kamen aus Spanien Nachrichten über ernste Schritte des 
Königs in der Frage der Beschickung des Concils, und Borromeo konnte am 
20. September an Delfino nach Wien berichten: „Per lettere di 5 di questo bavemo 
de la Corte di Spagna che a quel tempo s* erano giä messi in viaggio per 
Trento cinque di quei prelati et gli altri stavano in partire" (Arch. Vat. Nunz. 
di Germ, 10 fol. 183 Reg.; vgl. Steinherz, l. c. 320). Damals gestaltete sich auch 
die Verhandlung mit Brocardo über die Galeeren besser. Aus einem Briefe des 
Cardinal Morone an den Herzog Alba vom 2. October (Beilage XXX) erfahren 
wir, welche Concessionen der Papst mit ihm vereinbart Ihotte, und dass auch wegen 
der Schenkungen an Federigo Borromeo und die anderen Nepoten eine Annäherung 
erzielt wurde. Denn trotz der anfänglichen Weigerung des Papstes wurde dieser 
Punkt im Zusammenhange mit den anderen behandelt und er war nicht ohne Be- 
deutung, wenn ihm auch nicht das entscheidende Gewicht beigelegt wurde, wie es 
der Cardinal von Mantua in seinem Briefe an Borromeo vorausgesetzt zu haben 
scJieint Die endgütige Expedition Brocardos verzögerte sich aber dann noch mehrere 
Tage in Folge von neuen politischen Ereignissen (siehe nr. 35 und Beilage XXXV). 



34. 

Die Concüslegaten an Borromeo. Trient, 1561 October 16. 

Empfang des Schreibens vom 8. ; Nachrichten aus Spanien und Frank- 
reich; Bedenken wegen der Haltung der französisclien Regierung. An- 
Jcunfi von Prälaten in Trient; Doctor Lindanus. 
Arch. Vat. Conc. 60 fol 82 Orig.; fehlt im Allg. Beg. 

Le buone nuove che V. 111"* et Rev™* S"^** ci ha date et di Francia 
et di Spagna colla sua lettera di 8 del presente ci han tanto allegrati et 
consolati quanto ella puö per sfe stessa imaginarsi; perchfe con tutto 
che di Spagna fossimo sicurissirai di veder alla fine quel che vedemo 
— sapendo di quanta bonta et religione sia piena la catolica mente 
di quel re — con gran fatica potevamo pensar nonchfe prometterd 
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cosa buona dalla banda di Francia fra tanti romori et tnmtilti^ et 
quasi desperatione d' ogni buon successo. ma questo h effetto della 
man di Dio che, mossa a pietk della chiesa sua^ non yuole che resti 
infruttuosa la diligente et pia BoUicitudine che la S^ di N. S*^ ne 
tiene, coUa quäle et con V. Dl™* S"* humilmente ce ne congratulamo. 
vero fe che quel che intendemo haver attentati i Francesi nel fatto 
delle annate, non ci lascia goder perfettamente della consolatione, 
non sapendo perciö che giudicio farci dell' animo con che sieno per 
venir qua quei prelati; tuttavia spereremo nell' aiuto di Dio. 

Sono yenuti da alcuni d\ in qua molti prelati et quasi tutti 
accompagnati da lettere di V. 111™* et Rev™* S"*; li quali da noi sono 
stati ricevuti della maniera che conveniva, et similmente saranno 
trattati et accarezzati neir avenire, et per loro meriti et per le racco- 
mandationi che hanno portate. 

II dottor Lindano ci ha scritto quanto V. 111"* et Rev"» S*^ 
vederk per la copia della lettera sua, che sark qui alligata. noi non 
sappiamo in cio farci di meglio che di rimetterlo alla benignitk di 
N. S^ per mezo di V. 111™* et Rev"* S"*, che sa come si ha da trattar 

un huomo tale in ogni tempo et ispetialmente in questo. di 

Trento il 16 d' Ottobre del 61. 

Ätis dem erwähnten Briefe Borromeos an die Legaten vom 8. October ist 
nur die folgende Stelle hervorzuheben: „Havemo inteso che molt' altri vescovi 
Spagnuoli si sono messi in camino, et che la regente di Francia voleva ancor 
essa deputare li oratori et prelati suoi, per inyiarli tanto in tempo a la volta 
di Trento che non fossero prevenuti da i Spagnuoli. onde anche per questo 
S. S^ Bollicita con ogni instanza questi di Roma et gli altri d* Italia a venir 
ancor essi quanto prima costä,, et Mons. Ill*"** Simoneta partirä di qnesf altra 
settimana senza fallo" (Mailand Bibl. Ämbros. J 139 inf. fol. 185 Orig. „ric. il 14"). 

Die Legaten verbreiteten die^ erfreulichen Nachrichten gleich in Trient, so 
dass der Theologe Fraru^esco Torres am 17. October nach Rom an Protonotario 
GuUelmo Sirleto schreiben konnte: „Circa il concilio li Rev"* legati stanno con 
mediocre speranza per la nuoya mandata dal Rev™<> fiorromeo che il re et la 
regina di Francia hanno commendato a tutti li vescovi che vengano prestis- 
simo« (Bibl Vatic. 6189 fol 67 Orig.; vgl Baluze-Mansi, Mise. 4, 195). Aber 
in Wirklichkeit war das Vertrauen der Legaten auf die Versprechungen Frankreichs 
nicht gross und Gleiches galt auch in Rom. Denn noch niemals war PiiAS IV. mit 
dem Verhalten der französischen Regierung so unzufrieden wie damals. In seinem 
ganzen Verhältnisse zu Frar^reich trat eben in diesen Tagen eine bedeutsame 
Wendung ein. Schon am 19. September war der Secretär des französischen Nun- 
tius mit wichtigen Schriftstücken Viterbos (Beilage XXIX) in Rom angekommen 
und verbreitete öffentlich „che le cose della religione di Francia passano male"* 
(Arco am 20. September; Romana). Der Papst legte aber vorderhand auf diese 
Nachrichten noch kein entscheidendes Gewicht und ertoartete vor Allem einen neuen 
Botschafter des Königs von Navarra, welcher damals als „arbitro della religione" 
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in Frankreich galt. Fran^ois d4 Peyru89e, seignetir d'Escars, kam am 24. Septem- 
ber in Born an ttnd brachte eine demüthigende Alternative: der Papst möge sich 
entweder mittelst einer besonderen Botschaft bei dem spanischen König für die 
Bestitution von Navarra einsetzen, oder Anton von Bourbon toird sich der refor- 
mirten Partei ganz hingeben und ihre Macht in Frankreich zur Herrschaft bringen. 
Escars sollte über dasselbe auch in Venedig verhandeln und sprach Ober den In- 
halt seiner Sendung mit Absicht recht laut, um vor der ganzen Welt die Bechte 
seines Herrn zum Ausdruck zu bringen, welchen die Intervention des heü. Stuhles 
einen grossen moralischen Halt geben sollte. Umsonst bemühten sich aber die spani- 
schen Gesandten Vargas und Brocardo mit den spanisch gesinnten Cardinölen, 
den Papst von dem Eingehen auf diese Werbung abzuhalten. Pius IV. war in 
den ersten Octobertagen entschlossen, an dem Hauptgedanken der Legation Ferraras 
festzuhalten, den König von Navarra um jeden Preis zu gewinnen und mit den 
französischen Wirren durch geschickte Diplomatie ohne eine Intervention Spaniens 
fertig zu werden; einer seiner Nepoten, Fabrizio Sorbelloni, sollte zu Philipp IL 
gehen, um sich für die Wünsche des Navarresen einzusetzen (vgl. dazu besonders 
die Depeschen von Vargas in Papiers d'tltat du Cardinal Granvella 6, 342 ff. und 
Legazioni di Averardo Serristori ed. G. Canestrini, Firenze 1853, 384ff.). Bald 
erfolgte jedoch ein Umschlag. Am 5. October trafen neue Depeschen des französi- 
schen NuMtius, Bischof von Viterbo, vom 20. September ein, und ihre Wirkung 
war eine bedeutende. Viterbo erwähnte zwar die französischen Versprechungen einer 
baldigen Setidung von Prälaten nach Trient, aber er meinte zugleich, man wolle 
dazu den Bischof Montluc von Valence mit anderen Oppositionsmännem bestimmen 
und, wenn möglich, au<h die Genfer Häresiarchen mitnehmen. Er schilderte auch 
den bedenklichen Verlauf des Beligionsgespra^hes von Poissy, die Neigung der 
leitenden Kreise fiJyr ein Interim, den ungünstigen Empfang Ferraras, welcher, am 
19. September in Saint- Germain angelangt, einem heftigen Widerstände gegen seine 
Facultäten begegnete.^) Stärker noch als dies alles vnrkte aber in Bom die Nach- 
richt über die endgütige Annahme und Publication des grossen Edictes von Orleans 
vom 31. Jänner, welches nach vielem Drängen der Begierung vom Pariser Parla- 
mente am 12. September registrirt wurde (Bübk, Antoine de Bourbon 3, 153). Diese 
Verordnung, welche auch die Concilslegaten in dem obigen Schreiben berühren, be- 
deutete den Todesstoss für die Bechte des Papstthums in Frankreich, indem sie aUe 
Eingriffe in die Besetzung der gallicanischen Kirchenwürden abschaffte und die Sen- 
dung von Annaten und anderen Geldern nach Bom verbot (vgl. Beilage XXVIII). 
Der Papst war besonders über das Letzte höchst erbittert. Er hatte schon 
im Mai dem Präsidenten Ferrier mit einer gänzlichen Abschaffung des Concordates 
von 1515 gedroht und hatte noch unlängst, am 27. September, den französischen 
Botschafter als einen Ketzer angefahren, als derselbe einen Nachlass der Annaten 
und Präventionen wenigstens für die Minderjährigkeit Karl IX. verlangte (Papiers 
d'J^tat 6, 372; Sickel, Zur Geschichte des ConcHs 225). Das unerwartete Vor- 
gehen der französischen Begierung, welcJte alle bisherigen Versidherungen der 
Königinmutter Lungen strafte, und zwar eben in dem Momente, als der neue 
Legat, Cardinal von Ferrara, seine vermittelnde Thätigkeit eröffnen sollte, änderte 



*) Von den Berichten Viterbos vom 10.— 20. September, welche wahrschein- 
lich gemeinsam abgesandt wurden, ist nur ein kurzer Estratto in Modena erhalten; 
weitere Erujähmmgen daraus in dem Briefe Borromeos an Ferrara vom 6. October, 
Arch. Vat. Nunz. di Germ. 4 foh 111 Beg. 
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also plötzlich die Stellung Pius IV. zu der französischen Krone. Er entschloss 
sichf die bisherige Nachsicht fallen zu lassen und auf die diplomatische Geicinnung 
des Königs von Navarra zu verzichten. Ehen in diesen Tagen lief in Rom auch 
ein Brief von Cosimo L ein, in welchem der Herzog vor eitler Sendung nach Spa- 
nien zu Gunsten des Navarresen warnte und die Meinung äusserte, dieselbe sei 
nur auf eine Verfeindung des heil. Stuhles mit Philipp II. berechnet. Cosimo 
hielt eine Intervention nur dann für angezeigt, wenn zuvor Phüipp II. seine Zu- 
stimmung zu derselben ertheüt hätte und der König von Navarra seine katJwli- 
schen Absichten durch Thaten bezeugt hdben würde (Cosimo I. an Pius IV. Poggio 
1561 September 30; Florenz Staatsarchiv^ Arch. Med. 327 Heg.; eine für die Augen 
Phüipps II. bestimmte Copie des Briefes auch im Arch. Med. 4895). Der Gedatvke, 
sich nun enger als bisher an Spanien anzuschliessen und mit seiner Hilfe in Frank- 
reich gegen die verdächtige Begierung kräftig einzuschreiten, welcher Plan von 
Viterbo befürwortet tourde und an der Curie unter den Cardinälen bereits viele 
AnJiänger hatte (siehe Beilage XXXV*"), gewann endlich auch bei dem Papste an 
Boden. Das Concil konnte dabei die nothwendigen Anathemata besorgen und seine 
endliche Eröffnung sollte eifriger betrieben ujerden. Schon am 6. October über- 
raschte der Papst den bisher zuversichtlicf^n Escars mit der Nachricht, dass er 
keine Schritte für den König von Navarra unternehmen wolle, und noch am selben 
Tage trug er diese Entscheidung den versammelten Cardinälen vor, welchen er auch 
bekanntgab, dass das Concil durch die beschleunigte Absendung von Simonetta 
rasch in Gang gebracht werden soll (Papiers d'Atat 6, 383). Die spanische Partei 
schien ganz gesiegt zu ?Mben. Aber wie immer, stellten sich wieder neue Bedenken 
ein. In den nächsten Tagen erwog der Papst doch, dass ein jäher Bruch mit dem 
französischen Hofe ohne ein vorhergehendes Einvernehmen mit Spanien nicht an- 
gezeigt wäre, und ging darum auf neue Verhandlimgefi mit Escars ein, besonders 
als derselbe heilig betheuerte, dass die Absichten seines Herrn, bei dem günstigen 
Ausgange der Sache die katholischen Interessen wirksam zu fördern, ganz ernst 
seien (vgl Beilage XXXIII. XXXIV). Das Endergebniss war, dass Pius IV. 
doch versprach, vorderhand an den Nuntius in Spanien zu schreiben, durch 
Brocardo die Sache Nararras zu empfehlen und Philipp II. zu ersuchen, er möge 
einen päpstlichen Gesandten in dieser Angelegenheit empfangen. Derselbe, Fabrizio 
Serbellone, sollte, mit den nöthigen Credenzschreiben versehen, jedoch vorderhand 
nur bis nach Avignon reisen, dort auf die Antwort aus Spanien warten und, wenn 
dieselbe günstig wäre, rasch die Reise fortsetzen. Der Papst wälzte so die Verant- 
wortung, das Anerbieten Bourbons ausgeschlagen zu haben, auf Philipp IL ab. 
Das Abkommen sollte aber geheim gehalten werden; Vargas gegenüber behauptete 
man, d4iss Escars rundweg abgewiesen wurde, wogegen dem König von Navarra 
einstweilen vorgespiegelt werden sollte, dass Fabrizio schon einen unbedingten Auf- 
trag habe, nach Spanien zu gehen, und in Avignon nur durch Krankheit auf- 
gehalten werde. Mit dieser Erledigung reiste Escars am 14. October von Rom ah, 
in der festen üeberzeugung, seine Aufgabe erfolgreich durchgeführt zu haben. Wie 
wenig warm sich jedoch in Wirklichkeit Pius IV. für seinen Herrn in Spanien 
einsetzte, sehen wir aus den Instructionen für Brocardo (Beilage XXXV). Pius IV. 
war nach den letzten Ereignissen schon fast ganz entschlossen, mit Hilfe von 
Spanien gegen die fraiizösisclie Regierung feindlich aufzutreten, und suchte nur 
Zeit zu gewinnen. 

Bis ist bezeichnend, wie wenig van allen diesen, für das Verhalten von 
Frankreich so entscheidenden Ereignissen den Concilslegaten mitgetJieilt wurde. 
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Man begnügte sich damit, ihnen das problematische Versprechen der Concils- 
beschickung seitens der dortigen Regierung anztikündigen; im üebrigen waren die 
Legaten auf Mitthdlungen von privaten Freunden angewiesen. So erhielt Seri- 
pando vom Cardinal Amulio einige Nachrichten über die Verhandlungen mit 
Escars (Seripando an Amulio am 23. October; Neapel Bibl. Naz. XIIl. Aa 55 
fol. 109 Min). 

Die Betheiligung am Concil nahm seit Ende in stärkerem Masse eu, hattpt- 
sächlich von Seiten der römischen Prälaten. Man zahlte im Laufe von October 
schon gegen 40 derselben in der ConcHsstadt (Baluze-Mansi, Mise. 4, 195; über 
die „dies adventus** vgl. Sickel, Rom. Ber. 1, 21). Von den Reoommandaitums- 
schreiben an die Legaten, mit welchen Borromeo dieselben regelmässig versah, ist 
eine Anzahl in der Mailänder Originalsammlung erhcUten; so von dem Monate 
September für die Bischöfe von Viviers, Limisso, Calvi, Sutri, Tivoli, Segni, Ber- 
tinoro, Montalcino, Leccia, Grosseto, Cava, Budoa, Müopotamo, Castro und Santa 
Agaifia; vom October für den PatriarcJien von Jerusalem, die Erzbischöfe von 
Sorrento und Rossano, die Bischöfe von Contersano, Albegna und Nocera. Die 
meisten Briefe sind gleichlautend, empfehlen den Ueberbringer der Gunst der Le- 
gaten und weisen ihm die regelmässige Subvention an (vgl. nr. 10). 

Auch ausserhalb der Curie weilende italienische Prälaten wurden damals von 
Rom aus, besonders nach der Wendung in Frankreich, zur Reise nach Trient ge- 
drängt. Am 8. October schrieb deswegen Borromeo an die Nuntien von Venedig und 
Savoyen (Arch. Vat. Nunz. di Venezia 2 fol. 17 Reg.; Nunz. di Savoja 165 fol. 25 
Reg.). Dem Papste lag es vor Allem daran, dass am Concil auch bei einem grossen 
Besuch von Seiten der Franzosen und Spanier das italienische Element Oberhand 
beJMlte. Ar CO schrieb am 18. October darüber, man sage an der Curie „chMl piü 
delli yescovi di Spagna, per vedersi levar tnnto delle sue cntrate, venghino 
non molto bene aniinati verso S. S**, et d* altra parte s' intende che li Fran- 
cesi minaciano di venirci in gran numero, aciö non si faccia un concilio come 
fu quello passato di Trento. contra tutti questi S. S^ prepara di mandare 
quauti vescovi ha in Italia, et quando 11 bisogno lo ricerchi vuole che li car- 
dinali ch' hanno vescovati li risegnino, aciochö s' accreschi il nnmero de sei 
et habi tanti voti di piü** (Wien Staatsarchiv Romana). 

Doctor Lindanus hat, nachdem er das ausweichende Schreiben der Legaten 
vom 28. Juli erhalten hatte (siehe nr. 23), nicht sogleich geantwortet. Denn eben 
damals wurde er zum Bischof des neuen Bisthums von Roermond bestimmt und 
gab wahrscheinlich die Idee des Concilsbesuches ganz auf Die Einkünfte der neuen 
niederländischen Bisthümer bestanden aber vorderhand nur aus königliclien Pen- 
sionen, an deren Auszahlung noch nicht gedacht wurde, und Lindanus konnte nicht 
einmal das Geld für die Confirmation auftreiben. Deswegen wäre ihm eine päpst- 
liche Gratisexpedition der Bestätigungsbulle sehr tvillkommen gewesen, und er wollte 
darum die Berufung nach Trient nicht einfach abweisen. Als der Nuntius Com- 
mendone also voieder tiach Brüssel kam, theüte er ihm seine Wünsche mit und bat 
um seine Intervention bei dem Papste (Commendone an Mantua, Brüssel, 1561 
October 2; Rom Bibl. Barberini LXII. 58 fol. 118 Registercopie). An die Legaten 
aber schrieb er am 3. October einen ausweichenden Brief (siehe Steinherz, Nun- 
tiaturberichte 1, 273), in u^lchem er seine Bitte wiederholte und behauptete, er 
wolle gerne nach Trient kommen, wenn es ihm die materiellen Verhältnisse er- 
lauben. Die Legaten überliessen die Entscheidung dem Papste, und Mantua gab 
dies auch Commendone bekannt (Mantua an Commendone am 20. October; Arch. 
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Vat. Lettere dei Principi 22 fol. 148 Orig.). In Bom wollte man sich aber auch 
nicht entschliessenf und Borromeo antwortete den ConcüslegcUen am 25. October: 
„N. S" ha veduto volentieri la lettera del dottor Lindano che le SS«^'« VV. Dl«"« 
hanno mandato, ma non sa come meglio risolversi circa quello che lui di- 
manda et esse ricordano che rimettersi absolutamente al giudicio et voler 
loro; per6 dice che se le SS^'^ VV. 111™« giudicano esser opportuna la presentia 
sua in concilio, lo chiamino et gli diano quel che lor pare honesto et con- 
veniente, ch^ S. S^ resteri senz' altro ben satisfatta di quanto esse faranno" 
(Mailand Bibl Ämbros. J 139 inf. fol 201 Orig. „ric. il 1 di Novembre**). lieber 
den weiteren Verlauf fehlen uns Nachrichten, sicher ist jedoch, dcuts Lindanus nach 
Trient nicht gekommen ist (vgl. Epistolae Pogiani 2, 252). 

35. 

Borromeo an Mantiia. Rom, 1561 October 18. 

Austheüung von Almosen in Trient; Provisionen und ihre Geheim- 
haltung. Der Papst in Civitavecchia. — Die Abreise von Simonetia 
bevorstehend; Befriedigung über die Nachgiebigkeit des Erzbischofs von 
Naxos. 

Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. 187 Orig. „ric. il 25" ; Ärch. Vat. 
Conc. 50 fol. 49" Gen. Beg. und Conc. 49 fol. 15 Part, Beg. 

N. S'® si contenta che V. S"*^ 111*"* facci distribuire in nome suo 
per elemosina tanti denari^ quanti solevano far distribuire gli altri 
pontifici passati in simil tempo di concilio, chfe non sapendo S. S** 
quanto sia il bisogno, ne volendo lei specificargli altro, crede di non 
errare govemandosi secondo il solito de suoi predecessori. 

Si contenta anco che V. S"* 111™* facci dar al vescovo di Marsica 
la Provision ordinaria di 25 scudi il mese per il tempo che stark costii, 
et similmente al vescovo di Noli; et di piü al arcivescovo di Sor- 
rento et ali vescovi di Montefeltro, d'Albenga, di Massa, d'Acque, 
et a Mons. Cafarello, vescovo di Fundi, che sono in viaggio, et simil- 
mente al arcivescovo di Zara. 

De la secretezza de le provisioni io gik ne haveva scritto a 
V. S'* Hl"* et da la banda nostra se ne tien quella cura che con- 
viene. ma perchfe a lei tocca la distributione, S. S*^ dice che facci 
ogn' opera perchfe il tutto passi secretamente. 

S. S^ andö avanti hieri a Civitavecchia a pigliar un poco d' aria 
et tutti stiamo Dio laudato bene. di Roma a 18 d' Ottobre 1561. 

Mons. Rev™® Simonetta partirk fra pochi giorni et per lui S. S^ 
fark poi intender a V. S"** 111*" et a gli altri SS" legati molte cose 
de la mente sua; et lui ancora porterk Tuno et T altro indice de libri. 

N. S'® fe restato molto satisfatto del obedientia del arcivescovo 
di Naxo, et dice che V. S"* 111°** ne lo ringratii in nome suo. 
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Wegen der Geheimhaltung der Proviaionen wurde van Borromeo schon am 
S. October an Mantua eine vertrauliche chiffririe Instruction gesandt: „ Adesso io 
scrivo in lettere a parte*) a V. S''* 111"»» quel che N. S'« si contenta che ella 
faccia dar per suventione de prelati bisognosi che vengono costi, essendo 
espediente tener la cosa piü secreta che si pu6 per ogni rispetto; et se ben 
S. S** non ha da render conto ad altri che a Dio di questa carit4 et pia in- 
tentione sua, ha per6 voluto che ne averta V. Ill™» S'^% acci6 lei nel distribuir 
le dette suventioni usi della solita sua circonspettione et la facci similmente 
usar di chi riceve i danari, accio la cosa passi con qaella maggior secretezza 
che sari possibile" (Mailand Bibl Ämbros. J 139 inf. fol. 183 Chiffre mit dem 
Dechiffrat von der Hand Camülo Olivos). 

Der die Chiffre begleitende Brief Borromeos vom 8. October handelte neben 
einigen Provisionsanweisungen nur über das Exemptionsbreve für die Concits- 
beamien (siehe nr. 20) und enthielt die Versicherung, dass der Papst keinem der 
toscaniscJien Bischöfe erlauben werde, vom Concil fernzubleiben (Orig. tb. fol. 181). 
Gleichfalls von geringer Wichtigkeit ist auch das folgende Schreiben Borromeos 
an Mantua vom 11. October, wonach dem Nuntius in Venedig, Hippohßo Capilupi, 
Bischof von Fano, die Erlaubniss ertheilt unrd, seinen Gönner Mantua auf einige 
Tage zu besuchen (Orig. ib. fol. 191 „ric. il 17"). 

Nach den aufregenden Verhandlungen mit Escars in der ersten Hälfte von 
October ist der Papst, der seine Fahrt nach Perugia aufgegeben Jwtte, am 16. Octo- 
ber zur Erholung nach Civitatecchia abgereist. Aber die Staatsgeschäfte folgen 
ihm auch dorthin. Es war nöthig gewesen, vor der Abreise die Verhandlungen 
mit Brocardo endlich abzuschliessen, und da zeigten sich in dem letzten Augen- 
blicke grosse Schwierigkeiten. Arco berichtet, dass Brocardo vor seiner Abreise aus 
Born um die Mitte October vom Papste eine schriftliche Ausfertigung aller Zuge- 
ständnisse in der Galeerenfrage verlangte, und dabei soll sich herausgestellt haben, 
dass Pius IV. nicht so viel halten wollte, als er früher versprochen hatte. Er 
wollte wohl 60 Galeeren bewilligen, aher nur auf fünf Jähre, vom Jänner 1561 
angefangen, und mit der Bedingung, dass der König andere 80 aus eigenen Mit- 
teln ausrüste; auch wollte er kein schriftliches Versprechen betreffs des Verkaufes 
von Kircliengütei-n ausfolgen. Brocardo, welcJier bereits Anderes nach Spanien 
berichtet hatte, war darüber sehr aufgeregt und folgte dem Papste nach Civita- 
vecchia (Arco, Depesche vom 18. October; Wien Staatsarchiv Romana). Dort 
einigte man sich wirklich, und der Graf reiste am 19. October ab, mit einigen In- 
structionen, die als nr. XXXV, XXXV "''' folgen. Dieselben sind für die Kennt- 
niss der damaligen Absichten von Pius IV. sefir wichtig, denn Brocardo erhielt 
auch in der Concilsangelegenheit und in den Fragen der französischen Politik 
umfassende Aufträge. Der Papst bat den sjmnischen König um baldige Ernen- 
nung seines Gesandten zum Concil, sowie um eine rasche Besendung aus seinen 
italienischen Provinzen, aher nicht ohne dabei durchblicken zu lassen, dass ihm 
selbst ein gar zu zahlreicher Besuch von Seiten der eigentlichen Spanier und eine 
lange Dauer der Verhandlimgen nicht erwünscht wären. In den politischen 
Fragen benützte er Brocardo dazu, um zu erfahren, wie weit die eigentlichen Ab- 
sichten Philipps IL gegen Frankreich gehen würden, und ob er geneigt wäre, auch 
auf die römische Kaiserkrone zu aspiriren. 

lieber die Affaire des Erzbischofs vofi Naxos siehe nr. 32. 



*) Das Dechiffrat hat fälschlich „aperte". 
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36. 

Borromeo an Manttm. Rom^ 1561 November 5. 

Auszahlung von Almosen und Provisionen; Vorrangsstreit der regu- 
lirten Chorherren mit den Benedictinern. Nachrichten aus Frankreich; 
spanische Prälaten auf der Reise eum Concü; Niquet wird erwartet, 

Mailand Bibl. Ämbros. J 139 inf. fol 209 Orig, „ric. il 12" ; Arch. Vat 
Conc. 50 fol. 52 Gen. Beg. und Conc. 49 fol. 17 Part. Btg. 

10 ho riferito a N. S'^ quanto mi scrive V. S™* 111°** nel parti- 
cnlare de le limosine; et poichfe a lei non h parso di risolversi da 
8^^ S. S^ dice che in sao nome facci dispensare ogni mese cinquanta 
scndi almanco et quel di piü che a lei parerk. 

Desidera anche S. S*^ che per V avvenire V. S"* 111"* dispensi 
lei medesima le provisioni ordinarie che si danno a quei vescovi 
bisognosi, et che le^) dia loro per dui, tre, o quattro mesi a la volta 
et di man sua propria senza che thesoriere o altri lo sappino. il che 
sark per levar a maligni quanto piü si pu6 ogni occasione d' inter- 
pretar in mal senso quest' altra elemosiua. 

Non ho per ancora potuto parlar con N. S^® sopra la differenza 
che h tra li canonici regnlari et li monaci di San Benedetto^ per la 
venuta del S' principe di Fiorenza et per le capelle et altri impedi- 
menti che sono occorsi; ma non manchero di farlo et gli ne darö 
poi avviso con le prime. 

11 vescovo Brngnatense mi sark raccomandato nel particulare 
che V. S™ Hl™* mi commanda, purchfe specifichi la somma che vuol 
testare et in ogn' altra cosa che possa a suo beneficio. 

Per r ultime lettere di Francia havemo avviso che quella con- 
gregatione de vescovi in Poysi era finita et che i prelati stavano 
sol formare i canoni per mandarli poi a la censura di N. S**^; et di 
piü che qnella M^ haveva deputato per suo oratore al concilio Mons. 
di Candale^ et stava sul depntar li vescovi; i quali non sariano in 
molta frequentia et non eccederiano il numero di 12. 

II vescovo Santa Croce similmente con V avviso che ci dk del 
arrivo suo a quella corte, scrive che ha fatto un pezzo di viaggio in 
compagnia de i vescovi d'Astorga et di Lione Spagnoli, i quali sc 
ne vengono^) al concilio^ et che da loro ha inteso che alcuni altri 
prelati di Spagna s' erano messi in Camino pur per Trento; et fa 
conto che questi dui per tutto il di 16 d' Ottobre siano giunti a Lione. 



>) Orig. hat „la". 

') Orig* hat „vengano". 
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Da Mona. 111°^® di Ferrara non havemo per ancora lettera aicuna, 
ma aspettamo d' hora in hora Nichetto che S. S'* 111™* doveva espedir 
a li 26 con molti particolari di tutto quel che occorre. il che tutto 
sark per avviso. di Koma a 5 di Novembre 1561. 

Ho poi parlato con N. S™ sopra la differenza dei canonici re- 
gnlari et dei monaci di San Benedetto, et S. S'^ dice che consulterk 
la cosa et deciderk poi quel che le parerk conveniente; ma tratanto 
haverk caro che V. S. Dl™* gli scriva distesamente il parer suo et 
quel che si h osservato da gli altri concilii. 

Auch mm 25. October liegt ein Brief Borromeos an Mantua vor. Derselbe 
beschäftigt sich nur mit Unterstützungen für einige Prälaten und schliesst mit der 
Nachrichty dass der Erstgeborene des Herzogs Cosimo I. von Florenz in Rom er- 
wartet wird (Mailand Bibl. Ämbros. J 139 inf fol. 199 Orig. „ric. il 1 Novembre**). 
Dieser Prinz, Francesco de Medici, welcher sich eben damals zur Beise nach Spa- 
nien rüstete, ist ivirklich am 1. November in Rom eingetroffen und wurde vom 
Papste, der schon am 21. October von Civitavecchia zurückgekehrt war, mit grossen 
Ehren empfangen (Arco am 1. November; Wien Staatsarchiv Romana). 

Der Streit zwischen den Benedictinermönchen und den regulirten Chorherren 
um die Sitzordnung in Trient wird auch später noch öfters in unserer Correspon- 
dem erwähnt (vgl. Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 203), Mantua schrieb darüber 
am 27. October an Borromeo (sein Brief ist nicht erhalten) und icandte sidi zu- 
gleich an seinen Neffen, den Cardincd Gonzaga, mit der Bitte „che V. S^ 111"» 
come viceprotettor delli canonici regolari si concertasse con Mona. II1™<* Mo- 
rone, protettor de monaci di San Benedetto, et an giorno di compagnia nel 
concistorio ne prcgassero S. S^, et vedessero di far ch' ella comettesse ad alcuu 
cardinale, che s' informasse et riferiresse somariamente le ragioni dell* una et 
altra parte a S. B"«" (Wien Hofbibliothek 6518 fol. 66 Reg.). So geschah es aueJi, 
tind der Papst übertrug die Sache den Cardinälen Saraceni und San demente 
zur Begutachtung. Diese waren bald geneigt, zu Gunsten der Benedictinermönche 
zu entscheiden, aber einem neuerliclien Rathe Mantuas folgend, schlug Borromeo 
am 29. November den Modus vor, dass immer ein Mönch und ein Chorherr alt- 
wechselnd sitzen sollten. Aber atich dieser Vorschlag drang nicht durch und der 
Streit zog sich bis in das Jahr 1562 hin. 

Die Nachrichten, welche seit der Mitte October aus Frankreich kamen, waren 
immer noch wenig erfreulich. Man erfuhr von den Anstrengungen der dortigen 
Regierung um ein selbständiges Compromiss zioischen der römiscJien und der re- 
formirten Sacramentenlehre, und die pessimistischen Berichte Viterbos verfehlten 
ihre Wirkung gewiss auch nicht. Der Papst wurde stets mehr und mehr zu einem 
M^echsel seiner bisherigen Haltung gedrängt und äusse^'te sich oft heftig gegen die 
Regierung der Königin Katharina von Medici. Im Consistorium vom 24. October 
tliat er dies in einer besonders scharfen Weise und befahl den französischen Car- 
dinälen Bourdaisiere und Salviati geradezu, es nach Frankreich zu schreiben (Acta 
Consistorialia des Cardinais von Neapel, Alphonso Caraffa; Rom Bibl. Barberini 
XXXVI. 11 fol. 2 Cop.; Sickel, Zur Geschichte des Concils 226). Der spanücJte 
Gesandte Vargas feierte nun seine Triumphe; die Nachricht über die drohende 
Antwort, welche Philipp IL dem französischen UrUerhäfidler Jacques d'Auzance 
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am Anfang October ertheüt hatte (siehe Beilage XXXII), gelangte eben damals 
nach Eom und bestärkte den Papst in dem Gedanken, eine Liga mit Spanien ab- 
zuschliessen (Papiers d'^tat du cardinal de Granvella 6, 398). In dieser Stim- 
mung wurdest auch die günstigeren Nachrichten aus Frankreich misstrauisch auf- 
genommen. In den ersten Novembertagen kam nämlich nach Born die erste Nach- 
richt Ober die Auflösimg der Prälatenversammlung von Poissy am 17. October, und 
am 4. November berichtete der französische Botschafter, der königlichen Instruction 
vom 24. October folgend, über die Entscheidung seines Herrn, eine AmaM von 
Priüaten sowie auch den Botschafter Henry du Foix, comte de Candale, nach 
Trient zu senden, sobald die Spanier eingetroffen sein werden. Der Botschafter 
berichtete auch iiher das gegen die Hugenotten am 18. October erlassene B>estitutions- 
edict, aber seine Miitheüungen verloren viel an Werth dadurch, dass er zugleich 
neue Bitte um Getvährung des Laienkelches vorbrachte (Le Plat 4, 727 ff.). So 
schwebte man im Vatican in einer peinlichen üngewissJieit, welche dadurch erhöht 
wurde, dass man von dem Cardinal von Ferrara überhaupt noch keinen Bericht 
erJialten hatte. Ferrara vermied jede vorhergeJ^nde briefliche MittJieüung und ver- 
sprach nun schon seit einem Mofiat, einen gründlichen Situationsbericht durch den 
Abt Niquet zu übersenden. Der letztere befand sich eiber damals erst auf der Reise 
nach Rom (siehe Beilage XXXVII). 

Als die Zahl der zum Condl bestimmten französischen Prälaten toird im 
obigen Briefe 12 angeführt; der französische König sprach in Wirklichkeit von 
25 Bischöfen (Le Plat 4, 727). Später wurden deren auch 26 aufgezaidt. 

Prospero d/i Sar^ Croce, Bischof von Chisamo, der seit December 1560 die 
Nuntiatur in Portugal versehen Jiatte, war schon im Mai 1561 zum Nachfolger 
des Bischofs von Viterbo an dem französischen Hof bestimvit; aber seine Reise 
verzögerte sich so, dass er erst am 16. October in Paris anlangte. In seinem ersten 
Berichte von diesem Tage erwähnt er wirklich das Zusammentreffen mit den Bischöfen 
von Astorga und Leon (Arch. Vat. Bibl. Pia 133 fol. 1 Cop. des 17. Jahrhunderts; 
gedruckt in dem seltenen Buche von Aymon: Actes ecclesiastiques et civils de tous 
les synodes nationaux des eglises re formies de France 1, 3). 

Gleichzeitig mit den obigen Schreiben Borromeos trafen auch in Trient Mit- 
theüungen des Ntmtitis in Portugal vom 18. September ein. Bologna berichtete über 
die Abreise des portugiesiscJien Coticüsgesandten Fernando Martinez de Mascareynas, 
welcher in Begleitung der Bischöfe von Egidanha und Portalegre nach Trient 
ging (Arch. Vat. Conc. 150 fol. 131 Reg.), lieber die Em&nnung dieses Gesandten 
hatte der König von Portugal schon am 22. August an den Erzbischof von Braga 
geschrieben (Wien Staatsarchiv Romana; eine von Arco nach Wien gesandte Copie), 
Empfehlungsschreiben des Cardinais von Portugal für ifm und die anderen Lega- 
tionsmitglieder an Hosius vom September 1561 gedruckt bei Cyprianus, Tabula- 
rium 186. 

37. 

Borromeo an Mantua. Rom, 1561 November 8, 

Niquet noch nicht erschienen; die Verhandlungen mit Vergerio sind 
abzubrechen. Abreise des Prinzen von Florenz bevorsteliend, 

Mailand Bibl Ambros. J 139 inf fol 211 Orig. „ric. il 15"; ArcJi. Vat 
Conc. 50 fol 53' Gen. Heg, uml Conc. 49 fol 18 Part. Reg. 
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L'abbate Nichetto non fe ancor comparso nfe di Francia o di 
Spagna havemo poi havuto altra nnova. il nuntio Delfino ci scrive, 
d' haver avvisata la S"^* V. 111™* de la risposta che ha havuta dal 
Vergerio; et perchfe N. S"^® me gli fa scriver hoggi che questa prattica 
del tutto si tronchi et non se ne parli piü, vedendosi non solo Y osti- 
natione ma V impudenza del huomo^ ho volnto dame awiso a la 
gria y luma acciö possa conformarsi con la mente di S. S**. il S*^ 
principe di Fiorenza h ancora qui, ma partirk fra quattro giomi. — 
— di Roma a 8 di Novembre 1561. 



Mit dem obigen Briefe ging noch ein ztoeites Schreiben vom selben Datum 
ab, in tcelchem der Vorschlag genehmigt wurde, an Stelle des erkrankten Cofidls- 
notars Ganimede Pamphilio seinen Sohn Cinthio anzustellen (Ar eh. Vat. Conc. 49 
fol. 18 Part. Heg.; das Orig. fehlt). 

lieber die Sendung Niquets siehe die Beilage XXXVII. 

Die VerJmndlungen mit Vergerio waren in der Zwischenzeit weiter gegangen. 
Nach dem Empfang dei' eritschiedetien Weisung der Legaten vom 26. Juli (siehe 
nr. 22") hatte Delfino am 6. August an Vergerio einen Boten abgesandt mit der 
Mittheilung, dass jetzt noch nicht die richtige Zeit wäre, die Sache seines Geleites 
zu betreiben (Hubert, Vergerios publicistische TMtigkeit 183). Er liess aber dabei 
die Afhdeutnng fallen, dass auch der Kaiser seine Anwesenheit in Trient für tcün- 
scftenswerUi halte. Der Bote traf Vergerio erst am 3. September, als derselbe längst 
nicht mehr mit Ernst an seine Concilsreise dachte, da er unterdessen bereits seine 
Verhandlungen mit Delfino in einer höhnenden Flugschrift der Oeffentlichkcit 
preisgegeben hatte (Steinfierz, Nuntiaturberichte 1, 292). Die Gedanken Vergerios 
watidten sich damals eher dem Eeligionsgespräch in Poissy zu, an dem er sich gerne 
betheiligt hätte; aber der Umstand ^ dass nun angeblich auch der Kaiser seine Reise 
zum Concil wünschte, schien ihm bedeutsam genug, dass er nochmals bei seinem 
Herrn Cfiristoph von Würtemberg und dem Pfalzgrafen Wolfgang von Zweibrücken 
Bath einholte, was für eine Antwort nun dem Nuntius zu geben wäre (Kausler 
und Schott, Bibl. des lit. Vereines in Stuttgart CXXIV, 288). lieber Anrathen der- 
selben verlangte er also neben einem Geleitsbrief der Legaten auch einen solchen 
von dem Papst und dem Kaiser (Sixt, P. P. Vergerio 677). 

Delfino, welcher schon im August von seinem hinterlistigen Benehmen in- 
formirt war, erhielt diese Antwort ettca Mitte October und sandte sie am 20, nach 
Rom und nach Trient; dabei vergass er aber nicht, Über die Ausfälle, welche Ver- 
gerio eben damals in einer neuen Schrift gegen Hosius gerichtet hatte, zu berichten 
(Pallavicino XV, 10, 14 nach einem nicht aufzufindenden Briefe Delfinos vom 
20. October; ob es sich um die scharf gegen Hosius sich wendende Schrift „Com- 
paration tra 7 concilio Basiliense e il Tridentino"^ handelte, ist fraglich, da die- 
selbe erst zum 21. October 1561 datirt ist). In Rom eyxtschied man sich daraufhin, 
die Verluindlungen mit Vergerio einfach abzubrechen. Borromeo schrieb am 8. No- 
vember an Delfino darüber: „Sopra le lettere et discgni di quel tristo etc. non 
aceade far piü fundamento alcuno ne peusiero, et S. S** dice che non se ne 
parli mai piu, commendando il modo che havete teuuto in dar conto a Mons. 
lUmo (ji Mantova" (Arch. Vat. Nunz. di Germania 10 fol. 185; siehe Steinherz, 
l. c. 335). 
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Bei dem Cardinal van Mantua haben die Mittheüungen Delfinos aber einen 
ganz anderen Erfolg gehabt. In einem Schreiben an den Nu/ntius tmd einem wahr- 
scheinlich am 6. November (Posttag) abgesandten Briefe an Borromeo äusserte er 
die Ansicht, dass es wohl nicht rathsam toärCf nur Vergerios Ankwnft zum Condl 
SU betreiben, dass man aber versuchen könnte, ihn gemeinsam mit Sturm und 
Zanchi dorthin zu bringen. MavUua hoffte, man wwrde so im Stande sein, ein 
Religionsgespräch einzuleiten, welches der dogmatischen Einigung und der Concils- 
beschickung seitens der Protestanten den Weg ebnen vmrde — eine Idee, welche 
auch die Rathgeber des Kaisers oft befürwortet haben (siehe Steinherz, l c. 300). 
Im Bom war man jedoch nicht so optimistisch und wies Mantuas Vorschlag im 
nächsten Schreiben rundweg ab (siehe nr. 38). 

38. 

Borromeo an Mantua, Rom, 1561 November 15, 

Gemeinschaftliche Berufung von Vergerio und Geflossen, sowie das 
Religionsgesprä^h abgelehnt. Die Lage in Frankreich und Savoyen 
erlaubt keine Verzögerung des Concils; dasselbe ist gleich nach dem 
Fintreffen von Simonetta in Angriff zu nehmen. Niquet gestern an- 
gelangt, seine Nachrichten; Ernennung von Älta,emps zum Concils- 
legaten; Publication des Jubiläums. CriveUo Nuntius in Spanien; 
Provisionsangelegenheiten. 

Mailand Bibl Anibros. J 139 iixf. fol. 241 Orig. „ric. il 22 di Novembre", 
wo jedoch das Tagesdatum fehlt; dasselbe ergänzt aiM Ar eh. Vat. Conc. 50 
fol. 54' Gen. Eeg. und Conc. 49 fol. 18' Part. Reg. Aus dem letzteren 
theilweise gedruckt bei Steinherz, Ntmtiaturberichte 1, 334. 

N. S^^ ha visto quel che V. S"* 111"* mi ha scritto in materia 
di qnel tristo et compagni; et quello ancora ch' ella ha risposto al 
nuntio Delfino; et come ha landata la risolutione presa circa il non 
far venire il detto tristo solo, cosi non pu6 satisfarsi del inclinatione 
che V. S'"* 111™* mostra di farlo venire accompagnato da quegli altri 
dui^ conciosiachfe essi non siano di lui manco impii et ribaldi et 
chh si possa credere che tutti caminino a nna strada^ di smaccare 
per quanto potranno con la lor rabbia et ostinatione la lenitä et 
piacevolezza con la quäle il con eil io et le SS"* VV. 111™® procedereb- 
beno seco; et per qnesta via gratiiicarsi et incarirsi a li principi da 
quali essi dipendono — si come le sark scritto piü largamente da 
Mons. m™® nostro Gonzaga, col quäle S. S*^ ne ha parlato a lungo. 
se haveranno alcuna scintilla di buon zelo che li muova a desiderar 
di venire a questo santo concilio et di sottomettersi a quello^ S. S** 
dice che doverk bastar loro il salvocondutto che hanno per vigor de 
la boUa^ tanto piü con la sicurezza che tutto il mondo ha de la bona 
et cortese natura de la S"* V. 111™*. et in caso che venissero, S. S^ 

änsta. Das Concil von Trient. I. 7 
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Yorrebbe certamente che s' nsasse loro ogni humanitk et amorevolezza; 
ma se V animo loro k solamente di dispntare con certissima risoln- 
tione di non resipiscere ma solo di acquistar gloria et fama appresso 
li lor principi, non solo non havemo a procurar che vengano, ma 
havemo a desiderar che non vengano^ se ben non li potemo vietare^ 
havendo S. S^ gik dato il salvocondntto generale. 

K^ a S. S^ giova la speranza che col mezo di costoro si potesse 
concludere un colloquio, mediante il quäle si potesse poi sperare di 
far con venire li heretici con noi a la celebratione del concilio: perchfe 
principalmente non siamo sicari che V auttoritk di costoro basti a 
promovere una cosa tale, et poi — quando ben bastasse — a S. S** 
non piace questo modo di coUoquiare, poich^ da tntti i coUoquii 
passati non s'& cavato fratto alcuno^ nh noi havemo a tenerci piü 
valent' huomini di quel che siano stati gli altri che hanno govemata 
questa barca, se ben V. S™ Hl"* ne la saa Icttera che parlava di 
questo prudentemente discorreva^ che per cavarne frutto bisognava 
teuer modi diversi da quelli che aFhora fumo tenuti et non gio- 
vorno, conciosiach^ a giuditio di S. S^ non per mal govemo de 
ministri ma per la iniquitk et ostinatione degli awersarii, la quäle h 
sempre la medesima, si restö al' hora di far frutto. s' aggiunge che 
il venir hora a colloquio sarebbe un dare al concilio una lunghissima 
prorogationC; dove noi havemo bisogno di far presto^ essendo non 
solamente la Francia in quel manifeste pericolo che si sa^ ma la 
Savoia et il Piemonte in assai peggiore stato che non si crede, cres- 
cendo ogni giomo le heresie ne i tristi et scemando la devotione 
ne i buoni. al che non si pu6 riparare nh metter mano senza la 
buona et santa determinatione del concilio; dal quäle in questi tempi 
si sinistri non riceveremo poco frutto se potremo conservar i buoni 
et confirmar i dubbiosi^ reservando poi a la voluntk di Dio se vorrk 
inspirar i tristi^ o dar a noi altri taute forze che si possa rimetterli 
a lor mal grado ne la buona via. 

Et se pur ne li principi di Germania sark questo desiderio di 
colloquio, et che per farlo si habbi a tolerar che il concilio si diffe- 
risca, non ha S. S*^ a moversi a persuasione di tre si infami et sce- 
lerate persone come son costoro, ma ad aspettare che 1' imperatore a 
requisitione de li detti principi lo ricerchi, sapendo che S. M** non 
lo ricercherk senza gran causa, con questo proposito adunque di far 
presto, sapendo maxime che tuttavia arriva qualche prelato di Spagna 
et che di Francia di 26 che ne hanno eletti ne vengono sei di pre- 
sente, S. S** fark partir posdimane senza manco il Rev"*^ cardinale 
Simonetta, con animo che a 1* arrivo suo si cominci a far facende, 
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A come per altre mie ho gik scritto a la S'** V. Hl™*, et perchfe a 
S. S™ Rev™* N. S'® ha declarato Y animo buo largamente, mi rimet- 
terö in molte cose et sopra tntto in questa del coUoquio a la saa 
relatione. 

Hieri — qnando a Dio piacque — comparse Nichetto; il qnale 
non ci ha portato per il vero cosa d'haver molta n& allegrezza n^ 
speranza, vedendosi tnttavia le cose di qnel regno di Francia pie- 
gare a la cattiva strada, se ben dicono et promettono di non partirsi 
mai da Tobedientia di questa santa sede. quel che ha in qualche 
parte mitigato il dispiacere di S. S^; 6 stata Telettione de li prelati 
per il concilio et il precetto fatto a sei di lorO; che sono Paris, 
Lizieux, Auranches, Chaalon, le Mans, la Vaur, di partirsi il di dopo 
San Martine per venir a Trento, dando a gli altri 20 tempo sin'a 
Marzo. T ambasciatore Mons. di Candale partirebbe Ini ancora ex- 
pedite che havesse alcnne sue facende. 

E parso a N. S^^, poichfe il Rev™® Puteo non ha potuto venir 
a TrentOy di crear per ogni modo il qninto legato, et cosi nel' ultimo 
concistoro publicö TDl™® S*^ cardinale d'Altaemps; il qnale per esser 
nepote di S. S^, gi*ato a la nation Germana, et gratissimo et con- 
giontissimo a casa Madmccia, non poträ se non esser di giovamento 
al detto concilio et sark obsequentissimo a la S"* V. 111™*. 

S. S>^ nel detto ultimo concistorio ordinö ancora di publicar un 
jubileo con digiuni et supplicationi per pregar Dio che indrizzi il 
buon progresso dv questo santo concilio, et S. B*^^ con una solen- 
nissima processione anderä a piedi scalza sin'a la Madonna del 
Populo. 

In luogo del vescovo di Terracina che se ne morse, N. S" 
manda nuntio in Spagna Mons. vescovo Crivello, persona di molta 
destrezza et probitk, et altrettanto confidente al re Cath*** per essergli 
vassallo et servitore di lungo tempo, quanto 6 a S. B°® et a noi 
altri. il che dico acciö V. S™ 111™* sappia di potersene servire 
in tutte le occasioni. egli partirä fra cinque o sei giomi per 
le poste. 

Tomo a ricordar a V. S"* 111'"* la secretezza di quelle benedette 
provisioni de prelati et che se gli diano da lei propria et in modo 
che non possano dar scandalo, perchi) tuttavia si sente che questa 
cosa h penetrata et male interpretata tra li adversarii nostri. et tra 
gli altri le piacerk metter li vescovi di Minori, di Troia, di Catan- 
zano et d'Alife. so che V. S"* 111™* 6 prudentissima, per6 senza piü 
resto baciandole le mani humilmente. — — di Roma a [15] di No- 
vembre 1561, 
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Ueher die Verhandlungen mit Vergerio, welcher hier nur tUs „tristo" be- 
zeichnet wird, siehe nr. 37. 

Die Angabe, daaa neben Frankreich auch Savoyen und Piemont durch die 
Reformation gefährdet seien, vjar nicht unbegründet. Eben damals war man in Rom 
um diese I Ander sehr besorgt. Am 5. Juni 1561 hatte der Herzog Emanud Fili- 
bert mit den Waldensem^ die er mehrere Monate hindurch in den Alpenthälem 
bekämpft hatte, einen Vertrag geschlossen, welcher detiselben einige locaie Religions- 
freifieit gestattete. In Rom war man davon sehr wenig erbaut, und Borromeo 
schrieb am 12. Juni an den Nuntius in Savoyen, Fran^ois de Bachaud, Bischof von 
Genf: „si vede in sostanza che ^ come dire uno Interim, kavendo S. Altezza con- 
sentito che quelli huomini possino vivere a lor modo circa la rcligione. la quäl 
cofla quanto meno s' aspettava da un principe tale, tanto piii V. S~ doverä 
dolersene con S. Altezza.** Zugleich theilte er ihm mit, dass es nun nöthig er- 
scheine, die gefährdete Provinz eifriger durch geeignete Prediger zu bearbeiten, und 
der Papst wolle sogar den grössten Theil der Kosten dafür tragen. Der bekanfUe 
Grossinquisitor Michele Ghislieri, Cardinal von Alessandria und später Pius V., 
erhielt die oberste Leitung des Unternehmens (Arch. Vat. Nunz. di Savoja 165 
fol. 15 Reg. ; vgl. Raynaldus 1561 nr. 106). Das grösste Gewicht legte man damals 
auf die Predigten der Jesuiten und der Herzog wollte auch den berühmten Alfonso 
Salmeron dafür gewinnen. Aber Borromeo antwortete dem Xuntius am 26. Sep- 
tember, dass Salmeron von Neapel nach Rom berufen worden sei „per supplir a 
i biaop;ni de la Compagnia in luogo del padro Laynez generale che and6 in 
Francia con Mons. 111™** di Ferrara, et perch^ N. S«^« ^ restato capace che la 
presenza sua i molto necessaria in Roma, si per il buon governo di questo 
collegio et si ancora per üna continua corrispondenza che ha da tutti gli altri 
luoghi d* Italia et fuori; oltre che puö 8crvir anche ue le cose del concilio de 
le quali e informatissimo. per questo non 6 parso a S. S^ di levarlo di qua, 
mnssime ch^ lui medcsimo offerisce di mandar un padre de la medesima Com- 
pagnia, che potra esser grato et supplir come lui a S. Altezza" (ib. fol. 24 Reg.). 
Die Tätigkeit der Prediger scheint wirklich bald einigen Erfolg gehabt zu haben, 
denn die Avmsi di Roma schrieben schon zum 1. December 1561 „che nel Piemonte 
il S«" duca continuava in far predicare in diversi luoghi et di far riformar li 
preti disviati; et si trovava gran frutto, per qucl che scrivc il nontio" (Bei- 
lagen zu den Berichten von Aren; Wien Staatsarchiv Romana). Man kennt die 
grosse Rolle, welche Antonio Possevino in den Gegenden gespielt hat. 

Die grösste Gefahr für Piemont waren die festen Plätze, welche nach den 
Bestimmungen des Friedens von Cateau- Cambr6sis in den Händen der Franzosen 
geblieben waren, vor allem Turin und Chieri (vgl. A. de Ruble, Le Traiti de 
(UUeau-Cambresis. Paris 1889, S. 50ff.). Dieselben wurden zu Ausgangspunkten' 
der calvinist ischen Propaganda, welche hei den französiscJien Regierungsorganen 
nur auf einen geringen Widerstand stiess. Der Herzog Emanuel Filibert, welcher 
die Rückgabe der Festungen schon lange auf anderen Wegen betrieben hatte, be- 
nützte diesen Umstand und sandte einen Secretär nach Rom, um die Unterstützung 
des Papstes zu erlangen. Arco schrieb über diese Sendung am 15. November: 
„Si ragiona cli' il detto duca diinanda consiglio et aiuto a S. S** circa le cose 
di'lla rcligione, pcrche gli in Turino et Chieri predicano publicamente contra 
cjitolici, si come si fa in Ginevra" (Wien Staatsarchiv Romann). Pius IV. 
richtete daraufhin ein ermahnendes Breve an Imhert de la Piatiere, seigneur de 
Bordillon, französischen Statthalter in Turin (Breve vom 13. November; Arch. 
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Vai. Epistolae Pix IV. Lib. IL 221 Min.) und verhandtlU auch durch seinen Nun- 
tius am französischen Hofe über die Angelegenheit. 

Die Hoffnung, dass der kranke Cardinal Puteo seine Legation in Trient 
di)ch werde übernehmen können, wurde im Laufe des JaJires 1561 immer geringer. 
Am 15, Juni hatte zwar noch sein Vertrauensmann, Michael Tomaso Tassaquetiv 
aus Rom an Seripando geschrieben, Puteo hoffe sich im September zum Concil be- 
geben zu können (Neapel Btbl. Naz. XIII. Aa 59 fol. 154 Orig), aber am 18. Octo- 
ber gab Puteo selbst im Briefe an Hosius diese Möglichkeit ganz auf; das Klima 
von Trient war für seine erschütterte Gesundheit zu rauh (Cpprianus, Tabuln- 
rium 193). An seine Stelle war also ein neuer Legat zu ernennen und man dachte, 
es würde dies ein guter Canonist, etwa der Cardinal von San demente sein. Die 
Wahl von Marcus von Hohenembs, in Rom nur Altaemps genannt, erregte dartim 
ein allgemeines Aufsehen. Denn dieser Schwestersohn Pius IV. war zwar schan 
am 26. Februar 1561 zum Cardinal erJioben, aber er war so wenig Geistlicher 
und seine Unbildung war so bekannt, dass er als „der bäpstlichen heiligkait legat 
ainer, so erst das ratter unser lateinisch petten lemf* bezeichnet wurde (Sickel, 
Zur Geschichte des Concils 235; Römische Berichte 1, 51. lieber Marcus vgl. 
J. Bergmann, Denkschriften der k. Akademie der Wissenschaften 10, 11). Man 
sagte in Rom, die Ernennung von Altaemps wäre der Eifersucht der Brüder Bor- 
romeo zuzuschreiben, welche ihn vom Papst fem halten wollten; Pius IV. begrün- 
dete sie wieder mit dem deutschen Ursprung des Cardinais und mit seinen Be- 
ziehungen zu der Schweiz. Aber diese Gründe überzeugten nicht einmal das fügsame 
Cardinalscollegium, als sie der Papst im Consistorium vom 10. November vor- 
brachte. Dei' Cardinal von Neapel, Alf&nso Caraffa, berichtet über die Sache wie 
folgt: f,[Pontifex dixit] Marcum cardinalem Empsium, absentcm Constantiensis 
episcopatus causa, ceteris de concilio legatis sibi coUegam adjungendum videri, 
propter usnm Germanicanim rerum et clientelas et vicissitudines, quas habuit 
cum illa gente; quibus oinnibus pollicebatur — preter cetera presidia, que in 
aliis principibus Tridentino concilio posaita essent — fore etiam illum con- 
ventnm multo munitissimum. qua de re, ut de superioribus, patres sententias 
rogavit. cetera omnes summa consensione comprobarunt, Kmpsii cardinalis 
legatio quibusdam, presertim diaconibus, minus probari visa est; qui nt de re 
minime populari illud solemne servaverunt, ut id ad iuditium pontificis referrent, 
suamque nullam interponerent sententiam. sie igitur legatus ille factus est" 
(Acta Cowtistorialia; Rom Bihl. Barberini XXXVI. 11, fol. 3 verderbte Copi^ des 
17. Jahrhunderts; siehe auch Paleotti, Acta ed. Mendham 16). Ausserhalb Roms 
hatte diese Ernennung in den katholutchen Kreisen ebenfalls Verstimmung hervor- 
gerufen und bei den Protestanten wiederum neue Befürchtungen, dass durch sie 
der kriegerische Charakter des Concils gezeigt werden solle (Imna an Philipp II 
am 8. December; Documentos ineditos 98, 262; Vergerio an den Herzog von Wür- 
temberg am 5. December; Kausler und Schott 309). 

Im selben Consistorium vom 10. November wurde auch die rasche Inangriff- 
nahme des Concils und die sofortige Absendung Simonettas nach Trient beschlossen. 
Die Consistorialacten des Vicekanzlers sagen zu diesem Tag „fuit conclusum, ut 
Rev. Simoneta infra biduum discederet Tridentum versus" (Rom Bibl. Barberini 
XXXVI 16 fol. 120 Copie). 

Die Indulgenzbulle für den glücklichen Fortgang des Concils wurde am 
14. November publicirt und ist gedruckt bei Le Plat 4, 735; die feierliche Pro- 
cession zu Santa Maria del Popolo wurde auf den 23. November bestimmt. 
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lieber die Sendung Niquets siehe die Beilage XXXVII. 

Von dem am 15. Octoher erfolgiefh Tod des Bischofs wm Terracina hatte 
man schon am 1. November Nachrichten in Eom (Arco am 1. November; Wien 
Staatsarchiv Bomana). Als Candidat der nun erledigten spanischen Nuntiatur 
trat atich der Erzbischof von Otranto auf und bat den Cardinal von Maniua, 
für ihn in Eom ein Wort einzulegen. Dieser hatte wohl einige Bedenken und 
meinte „che non havendo 1* arcivescovo ünita la cosa della sua imputatione, noD 
mi pareria cha s* havesse da procurar ch' egii andasse in quel regno, oye la 
inquisitione ö tanto rigorosa et quello arcivescovo di Siviglia cosi terribile, 
che ha fin voluto dar imputatione al papa medeBimo"; aber schliesslich schrieb 
er doch in der Sache nach Eom (Mantua an den Cardinal Gomaga Trient, 1561 
November 6; Wien Hof bibliothek 6518 fol. 73' Eeg.). Seine Empfehlung ist jedoch 
ohne Erfolg geblieben, und die Nuntiatur erhielt Alessandro Crivello, Bischof von 
Cariati Derselbe war ein Mailänder und alter Vertrauter des Hauses Borromeo. 



39. 

Borromeo an Mantua. Born, 1561 November 19. 

Empfang der Briefe vom 10.; spanische Prälaten in Trietit: das 
Concil ist gleich nach der Ankunft von Simonetta zu eröffnen. Die 
in Avignon veröffentlichte Eröffnungsrede; Briefe an Antonio Agostino, 
die spanischen Prälaten und den Herzog von Florenz; Provision des 
Promotors, 

Mailand Bibl Ambros. J 139 inf fol. 237 Orig. „ric. il 25'*; Ärch. Vat. 
Conc. 50 fol. 58' Gen. Beg. und Conc. 49 fol. 20' Part. Beg. 

Risponderö con questa sola a due lettere di V. S"* 111™* di 10 
del presente; et prima h stato a N. S'® di grandissima satisfattione 
r arrivata di quei tre prelati Spagnuoli, non solo per V auttoritk che 
per se stessi portano al concilio, ma ancora perchfe V essempio loro 
gioverk assai in far muovere gli altri et particularmente quei di 
Francia. piaccia a Dio che '1 Ser™^ re Cath*^ habbi hormai eletto 
il suo ambasciatore^ ch^ ancor questo saria di grandissimo giova- 
mento; ma non per ciö si resterk di far facende, anzi arrivato che 
sia il S' cardinale Simonetta — il quäle partirk dimattina et doverk 
esser costk poco dopo Sant' Andrea — non si doverk piü perdere 
oncia di tempo, si come da S. S™ Rev™* la S™ V. 111™ intenderk 
poi a pieno. et cosi il concilio venirk pur a far progresso, almeno 
in quel modo che si potrk^ se non si pu6 nel modo che si vor- 
rebbe. 

Si scriverk al vicelegato d'Avignone per intender che oratione 
sia quella; ma ex nunc V. S"* Ill°* puö credere che sia qualche co- 
saccia publicata da quelli Ugonotti, come ogni di si vede qualche 
cosa simile. 
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Si scriverk similmente a Mons. Antonio Angnstino nel modo 
che V. S™ 111°' ricorda, et sark con le prime; et a gli istessi vescovi 
Spagnuoli S. S*^ scriverk brevi amorevoli. tra tanto so che V. S"* 
111"^ non mancherk di trattenerli con ogni cortese dimostratione. 

La lettera che V. S^* 111"" ha scritto al S^ duca di Fiorenza 
^ parsa a N. S'^ pmdentissima^ et tanto maggiormentC; qnanto chj^ 
S. S*^ gik si trova haver fatto instanza a S. Ecc** che mandi presto 
il sno ambasciatore costk; talch^ si pu6 credere che non mancherk. 
il S** principe sno figlinolo parti hieri. 

Quanto al promotore N. S'° fh pregato ad accrescergli li cinque 
scnti il mese di provisione^ con dir che non ne haveva piü che 20; 
pero se ne ha 30 come V. S™ Ill°* dice, non accaderk fargli accresci- 
mento alcnno. di Roma a 19 di Novembre 1561. 



Von den drei apanischen Prälaten, nämlich dem Erzhischof von Granada 
und den Bischöfen van Calahorra und Oviedo, tvusste man in Itom schon am 
15. November, dass sie am 5. November Mailand passirt hatten (Arco am 15. No- 
vember; Wien Staatsarchiv Romana). Die beiden ersten trafen in Trient am 10., 
der dritte am 12. November ein. Sie hatten den Weg nicht wie die anderen Spa- 
nier zu Schiffe von Barcelona aus, sondern zu Lande über Frankreich gemacht 
und dies „per ordine del Ser"*° re Cath<^, la cui M^ ha voluto che sieno veduti 
da Francesi yenir al concilio" (Mantua an Commendone am 11. Noveniber; Ärch. 
Vat. Lettere de Principi 22 fol 165 Orig.). 

Gleich nachdem man in Born von ihrer Ankunft Nachricht erJialten hatte, 
dachte man schon daran, sie durch Höflichkeiten zu gewinnen. Der Papst pflegte 
auch sonst immer, wenn ein Prälat seine Ankunft in Trient bei ihm brieflich an- 
gezeigt hatte, ihm durch ein lobendes Breve zu antworten. In diesem Falle zeigte 
er (iber eine so grosse Zuvorkommenheit, dass Mantua sich dagegen aussprach; 
Ober die Sache vourde dann zwischen Rom und Trient eine längere Correspondem 
geführt, die ich hier kurz resumiren will. 

Am 22. November schrieb Borromeo an Mantua, dass die Begrüssungs- 
breven für die drei Spanier bereit liegen, und dass man nur auf die Briefe der- 
selben warte. Aber schon am 26. November sandte er dieselben, ohne die Anzeigen 
abzuwarten, an Mantua db tmd fügte am 29. noch besondere Papstbriefe für die 
oben erwähnten drei, sowie auch für die neuangekommenen Bischöfe von Astorga 
und Auria hinzu. Solche Briefe galten für vertraulicher als die lateinischen Breven. 
Damit gab man sich aber im Vatican noch nicht zufrieden, und Borromeo legte 
am 3. December Mantua noch besonders an das Herz, er möge den Spaniern alle 
möglichen Gefälligkeiten erweisen: „tutte le amorevolezze, cortesie, et humanit4 
che si posBono maggiori, tenendoli in tutto quel che si pu6 satisfatti et con- 
tenti'*. Und am 6. December sandte man noch vier neue Briefe und Breven für die 
neuangekommenen Bischöfe von Leon und Salamanca nach Trient. Aber erst 
in diesen Tagen liefen die Anzeigen der Bischöfe in Rom ein, und der Papst 
enthielt sich nicht, ihnen nochmals zu antworten. Am 10. December sandte Borro- 
meo diese neue Lage von Briefen an Mantua mit der Bemerkung „S. 8^ ha caro 
che V. S'** 111"»* si porti con loro con tanta humanitä et cortesia come intende 
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da ogn*uno, et ezceda ancor i termini derhonorare secondo le qualiti de le 
persone, come verso il vescovo di Salamanca.'* Der letztere war nämlich als 
Vertrauensmann der Curie in Aussicht genommen. 

Aber aUe diese Höflichkeiten des Papstes gelangten nicht an ihre Adresse, 
Mantua hatte die ersten Breven am 3. Decemher erhalten und antwortete gleich 
am nächsten Tage nach Rom, dass er es nicht für gerathen halte, dieselben abzu- 
gehen; es schien ihm nicht schicklich, dass der Papst als erster an die Bischöfe 
schreibe. Darum hielt er auch (die folgenden Schreiben des Papstes zurück wnd 
verlangte andere, welche nur eine einfache Antwort auf die Schreiben der tränier 
wären. Sein Brief kam nach Rom erst nach der letzten Expedition vom 10, No- 
vember, und da in derselben die früheren Breven erwähnt wurden, war man ge- 
ztoungen, am 16. December eine ganze Reihe neuer Briefe zu verfertigen, welche 
von den Legaten endlich am 23. December an die Adressaten ausgefolgt wurden, 
wogegen 14 frühere Breven und Briefe nach Rom zurück wanderten. 

Die Ursache, warum der Papst gerade gegen die Spanier so entgegenkommend 
war, liegt auf der Hand; er fürchtete sich vor ihnen. Die Superiorität des ge- 
lehrten spanischen Clerus über die der Curie anhänglichen Italiener ujar allbe- 
kannt und Margaretha von Parma hat das Verhältniss einmal treffend geschildert 
(Gachard, Correspondance de Marguerite d^Autriche 1, 463). Wir sahen auch be- 
reits, dass es Wunsch des Papstes war, das Concil rasch zu Ende zu führen (Bei- 
lage XXXV), und da war vor Allem die geringe Gefügigkeit der ültramontanen zu 
befürchten, besonders aber die des spanischen Clerus, welcher durch die Galeeren- 
concession aufgebracht war (vgl. nr. 34), Darum suchte die Curie schon früh 
einige aus dem Kreise der Spanier zu gewinnen. Als einen guten Vermittler hiefür 
hatte Mantua den Bischof von Lerida, Antonio Agostino, ausersehen und verlangte 
einen Brief für ihn aus Rom. Borromeo entsprach diesem Wunsche am 22. No- 
vember mittelst eines Briefes an Agostino, der als Beilage XLI abgedruckt ist. 

Simonetta ist wirklich am 20. November von Rom abgereist, mit einer Reihe 
von Schriftstücken versehen, die unten als nr. 42 und 42^ gedruckt sind. 

üeber die im Briefe erwähnte „Oraziotie'* erfahren wir mehr aus einem 
Schreiben des Erzbischofs von Zara vom 17. November (Baluze-Mansi, Miscellanea 
4, 199). Der Vicelegat von Avignon hatte dem durchreisenden Erzbischof von Gra- 
nada erzählt, dass das Concil schon eröffnet sei, und zeigte ihm auch eine gedruckte 
Eröffnungsrede; daraufhin umndten sich die Legaten nach Rom um Auskunft. 
Mantua berichtete darüber am 11. November auch an Commendone und fügte 
hinzu „onde V. S''» pu6 veder che mondo 6 questo e con ehi havemo da fare. 
bella cosa saria veder quel che hanno detto in quella oratione et per noi non 
si mancher^ di far ogni diligenza per haverne una copia** (Arch. Vat. Lettere 
di Principi 22 fol 155 Orig.). 

Der Herzog Cosimo I. von Florenz hatte in den letzten Oetobertagen an 
Mantua wegen der Sendung eines Botschafters nach Trient geschrieben, und dieser 
antwortete ihm am 10. November: „Quanto a quel ch* ella mi dice deir ambascia- 
tor 8U0 ch* essa penserebbe d' inviar qua quando cosi paresse a noi legati, 
le rispondo in nome anco di questi Rev"** colleghi miei che a noi parebbe che 
V. Ecc" dovesse sopra cio intendere V animo di N. S". perch^ se S. S** haver4 
caro che 1' Ecc" V. sia la prima a romper questo ghiaccio fra i principi in 
mandar qua il suo ambasciatore, la B"« S. glielo far& sopra liberamente; quando 
anco altramente le paia, fari parimente che V. Ecc* sapia la volnntA sua; et 
cosi ella non potr4 far altro che servigio et honore di N. S" (Florenz Arch, 
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Mediceo 3727 Orig.). Bald hernach hatte aber der Tapst seibat darüber ent- 
schieden und schrieb an den Herzog eigenhändig: „La pregbiamo a mandare al 
concilio tutti H suoi prelati con un bono oratore cbe li tenghi bene uniti al 
servitio di Dio et di questa santa sede, poicbö se ba da aprire de presente et 
lo farenamo fruttuoso piacendo a Dio" (Pius IV. an Cosimo I. Mom, 1561 No- 
vember 17; Florenz Arch. Mediceo 3715 Autograph). Die Absendung des Floren- 
tiner Gesandten verzögerte sich jedoch bis zum März 1562. 

Der Promotor Crian Battisia CasteUo, welchem im obigen Briefe die ver- 
langte Erhöhung seines Gehaltes abgeschlagen wurde, erreichte doch später seine Ab- 
sicht. Am 10. December schrieb Borromeo an Mantua, dass die Provision des 
Promotors der früheren Entscheidung entgegen auf 35 Scudi erhöht werden solle 
(Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf fol. 267 Orig. „ric. il 17"). 



39 •. 

Borrameo an die GoncUslegaten, Rotn, 1561 November 19. 

Präcedenzstreiiigkeiten zwischen den Erzbischöfen von Braga und 
Granada und zwischen den Generalen der Bciielorden; Anliegen des 
Cardinal Madruzzo. 

Mailand Bibl. Ambros. J. 139 inf fol. 239 Orig. „ric. il 25**; Arch, Vat. 
Conc. 50 fol. 59' Gen. Reg. und Conc. 54 fol. 23' Part. Reg. 

N. S^« ha lette le due lettere de le SS»^*^ VV. 111"»« et Rev°»^ 
di 10 del presente, et quanto a la precedentia de li dui prelati di 
Praga et Granata S. S** fark studiare et consultarc il caso, per risol- 
versene poi col parere et giudicio de periti. et se ben fin hora in- 
elina a favor di quel di Praga, desidera perö che le SS"° VV. 111°'*^ 
irattenghino la cosa in maniera che tra tanto non si possa havcr 
odore di quest' animo di S. S**, ma s' aspetti il giudicio re integra, 
et si tenga la mano che non nasca alcun disordine. 

Quanto a V altni differentia de li generali de mendicanti S. S*^ 
dice che si servi la forma et modo che si serv6 V altra volta ncl 
medesimo concilio Tridentino, et che non solamente in questa occor- 
renza ma in tutte Y altre per V advenire le SS"® VV. Ul^^ si gover- 
nino con V essempio de le cose passate in detto concilio, et quando 
non ci fusse essempio di quello, habbino la mira a gli altri concilii 
passati, per conformarsi con loro. 

N. S'** ha vista la nota data da Mons. 111™° Madruccio, et quanto 
meno S. S™ Hl™* mostra di diraandare, tanto maggiormente S. S** 
haverk cura di far che '1 detto signore non senta danno de le com- 
moditk che fa a questo santo concilio. il che sark la fin di questa. 
— — di Roma a 19 di Novembre 1561. 

Con questa mando alcuni transunti del jubileo etc. 
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Von den erwähnten zwei Briefen der Legaten vom 10. November ist nur 
derjenige erhalten, welcher das Anliegen des Cardinal Madrtuszo befürwortet. Darin 
wird geschildert, welchen Schaden der Cardinal als Landesherr von Trient erleide, 
indem er jede Gewinn bringende Ausfuhr atts seinem Gebiet zu Gunsten des Concils 
verboten habe und darum auch noch eine Anzahl von Aufsichtsorganen bezahlen 
müsse. Die Klagen über ungenügende Vorsorge von Lebensmitteln von seiner Seite 
seien unbegründet, und nur der schlechten Ernte zuzuschreiben. In dem Schreiben 
wird auch die erhöhte Ausgabe für die vermehrte Zahl der Stadtwachen in Trient 
betont, ohne dass die Legaten direct eine Vergüttmg von Seiten des Papstes an- 
sprechen (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 84 Orig). Sie hofften, dass der Papst eine solche 
von selbst leisten werde. Dies geschah jedoch nicht, und sie waren später ge- 
zwungen, eine ausdrückliche Bitte vorzubringen (siehe nr. 52). 

Der Streit zioischen den Generalen der Bettelorden bezog sich auf die Präce- 
denz am Concü. Wir sehen es aus dem Briefe des dem Dominicanerorden ange- 
hörenden Bischof von Modena, Aegidio Foscarari vom 11. December 1561, in 
welchem er den Cardinal Morone ersucht, sich in Bom der Beizte des Ordens 
anzunehmen (Arch. Vat. Conc. 42 fol. 166 Orig.). 

Schwieriger als diese Frage war aber der Präcedenzstreit zwischen den Erz- 
bischöfen von Braga und Granada, welcher fast zwei Monate in der Legaten- 
correspondenz erscheint, und dessen Verlauf ich hier gleich im Zusammenhang 
kurz erledigen will. Wir haben gesehen, wie Braga, auf den Primat von Portugal 
und Spanien sich stützend, den Vorrang vor allen, auch der Promotion nach 
älteren, Erzbischöfen verlangte (nr. 32). Der Erzbischof von Naxos ist ihm ge- 
wichen, aber nicht so der energische Peter Guerrero von Granada, welcher im 
Vereine mit allen Spaniern Braga überhaupt den Primat über Spanien absprach 
und denselben für das Erzbisthum von Toledo vindicirte. Es war dies eine alte 
Streitfrage, die schon unter Honorius III. vor das päpstliche Forum gelangt war, 
ohne eine Entscheidung zu finden. Der Streit fing gleich nach dem Anlangen 
Granadas in Trient an, und die Legaten fanden keinen anderen Ausweg, als den 
beiden Bivalen zu befehlen, sich solange von öffentlichen Functionen fernzuhalten, 
bis eine rechtliche Entscheidung getroffen sei (Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 201; 
Paleotti, Acta ed. Mendham 19). Unterdessen schrieben sie nach Bom um Instruc- 
tionen. Im Vaticanwar man zuerst geneigt, zu Gunsten von Braga zu entscheiden; 
aber der spanische Gesandte Vargas, welcher schon am 21. November über den Faü 
informirt war (Papiers d*^tat du cardinal de Granvelle 6, 428), bestand darauf, 
dass man zuvor auch die spanischen Crründe höre. So vertagte der Papst am 
29. November die Entscheidung für einige Tage. Die Ijcgaten bemühten sich unter- 
dessen in Trient, einen friedlichen Ausgleich herbeizuführen und schlugen vor, dass 
die eine Partei vorderhand sich füge, wenn auch u/nter Vorbehalt der eigenen 
Bechte in Protestform, und Hessen die beiderseitigen Gründe durch den Promotor 
aufzeichnen. Hier zeigte sich, dass der Primat von Braga selbst in Portugal nuM 
durchgängig anerkannt wurde; die Bischöfe von Coimbra und Leiria bezeugten 
dies. Dadurch umrde man auch in Rom zweifelhaft, und Borromeo schrieb am 
6. December den Legaten, dass die Entscheidung noch weiter vertagt werden müsse. 
Der Erzbischof von Braga hatte aber unterdessen auch an den Botschafter seines 
Königs in Bom geschrieben, und dieser nahm sich der Sache mit grossen Eifer an. 
Er und Vargas baten um neue Fristerstreckungen und beide brachten Beweise vor, 
so dass man in Bom am liebsten gesehen hätte, wenn dem Papst die Entscheidung 
überhaupt durch einen Vergleich erspart worden wäre. Die Legaten verhandelten 
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darüber durch den Bischof von Modena mit Braga, aber dieser behauptete, die 
Sache wäre wegen der Intervention des Botschafters nicht mehr in seinen Händen 
und er müsse nun eine förmliche Entscheidung verlangen. Da versiu^hten die Le- 
gaten einen anderen Ausweg und schlugen ihn Borromeo in einem Briefe vom 
22. December vor. Es sollte durch ein allgemeines Breve angeordnet werden, dass 
die Prälaten bei öffentlichen Functionen nur nach ihrem Promotionsalter zu sitzen 
haben, und dass Primate ebensowenig als bei den frühd'en Concüien berücksichtigt 
ujerden sollen. Die Legaten hofften dadurch den Frieden zu erreichen, da ihnen 
Braga versprochen hatte, sich nicht nur einem solchen Befehle zu fügen, sondern 
auch an den portugiesischen Gesandten nach Rom in dem Sinne schreiben zu 
icoüen (Legaten an Borromeo Trient, 1561 December 22; Arch. Vat Conc. 60 
fol. 98 Orig.). In Rom ergriff man mit Freuden diesen Ausweg, und am 31. De- 
cember schrieb Borromeo den Legaten, dass er trotzdem der portugiesische Gesandte 
von diesetn Modus toenig erfreut sei, das verlangte Breve schon expedirt habe. 
Dieses zum 31. December 1561 datirte Breve (gedruckt Le Plat 4, 755) war an 
die LegcUen gerichtet und befahl, dass innerhalb der drei Gruppen, der Patri- 
archen, Erzbischöfe und Bischöfe, immer nur nach dem Alter der Promotion ge- 
sessen werden solle, ohne auf die eventuellen Primate Rücksicht zu nehmen. Der 
J^rzbischof von Braga begnügte sich wirklich mit dieser Lösung, verlangte aber 
noch eine Versicherung, dass dadurch seinen Rechten kein Eintrag geschehe, was 
ihm von den Legaten in der ersten Generalcongregaiion am 15. Jänner 1562 auch 
zugestanden wurde (Theiner, Acta 1, 674). Ausserdem hatte Braga im ähnlichen 
Sinne auch nach Rom geschrieben, worauf der Papst am 10. Jänner ein beson- 
deres Breve an ihn richtete, worin erklärt wurde, dass durch die neue Sitzordnung 
seinen Ansprüchen auf den Primat von Spanien und Portugal kein Eintrag ge- 
schehe (gleichzeitige Copie des Breve; Mailand Bibl. Ambros. J 140 inf. fol. 15). 
Die Legaten standen aber vorderhand davon ab, dem Erzbischof das Breve zu über- 
geben, da er sich auch ohne dasselbe zufrieden gestellt hatte (siehe nr. 60). 



40. 

Barromeo an die Concüslegaten. Rom, 1561 November 19—26, 

Uebersendung der bisher zurücUgehaltenen Bullen für die vom Herzog 
von Cleve in Duisburg geplante Universität. 

Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf fol. 228 Orig. „ric. il 3 Dicembre" ; Arch, 
Vat. Conc. 50 fol. 62 Gen. Beg, und Conc. 54 fol. 25 Com. Beg., beide 
zum 26. November datirt. 

Perchfe so che le SS"® VV. 111"*® sono informate d' un studio 
che'l S** duca di Cleves vuol erigere in Duitberga, castello de lo 
stato saO; et de la retentione che fu fatta de le bolle di detta eret- 
tione per informationi che se ne havevano dal cardinal Granvela et 
dal vescovo Commendone, questa sark per dir loro che dopo detta 
retentione il prefato S^ duca ha di nuovo scritto et fatto gagliardo 
ofBcio con N. S'^®, perchfe si contenti relassargli dette bolle, et conce- 
dergli liberamente V essecutione di quella gratia. onde desiderando 
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S. S*^ di dar ogni satisfattione che possa al predetto S", et giudi- 
cando esser bene di trovar via di conservarselo in qnesti tempi tanto 
calamitosi^ ha prima voluto commnnicar tutto il negotio con qaesti 
Rev"* sopra Y inquisitione, et a la fine si fe risoluto mandargli le dette 
bolle per mano di Mons. Commendone che 6 Ik vicino; ma pero con 
certe conditioni — che ha fatto esprimer in un breve espedito sopra 
ciö, le qnali salvano et la conscientia di S. S** et V auttoritk di questa 
Santa sede — dando appresso ordine al Commendone che in con- 
formitk facci tutti quei buoni officii che per la prudenza et destrezza 
sua sapra fare, tanto circa il mostrar V importanza de la gratia, 
quanto circa il persaadere quel S'® a conservar lo stato suo libero 
d' heresie, et a dimostrarsi lui principe veramente catholico et nimico 
d* heretici. 

Hora perchfe S. S^ non resta compitamente satisfatta di questa 
risolutione se non la vede approbata dal maturo giudicio de le SS"*^ 
VV. 111™*^, per questo mi ha commesso che mandi in man loro tutto 
lo spaccio che si e fatto al Commendone, et insieme copia di tutto 
quel che si scrive ad esso Commendone, et di piü de la lettera del 
duca di Cleves et di quello che il Commendone haveva scritto et 
avvertito sopra ciö prima, et similraente del breve che S. S*^ scrive 
hora al prefato S*" duca, nel quäle s' includeno *) tutte le conditioni 
che — come ho detto di sopra — salvano la S*^ S. et concedono 
la erettione del detto studio, le SS"^' VV. 111"^ saranno dunque con- 
tente far sopra tutto matura consideratione, et se approberanno V or- 
dine gili dato, manderanno subito per huomo a posta il suo spaccio 
al detto Commendone; il quäle — per loro avviso — hebbe ordine 
di qua sin' a li 25 del passato di andar in Lorena, a intimar la bolla 
a quel S^*^ come principe d* imperio et invitarlo al concilio, et di 
venirsene poi a la diritta costk a Trento et quivi fermarsi, finchö da 
Roma gli fasse mandato nuovo ordine di quel che havesse da fare. 
per il che V huomo de le SS"*' VV. Ill°® non lo potrh. smarire et lo 
troverk al sicuro o in Loreno o piü in qua per la via di Trento. 
raa se le SS"*^ VV. 111"*' haveranno qualche cosa rilevante che le 
persuada in contrario, in tal caso potranno ritener il dispaccio et 
avvisame S. B"*', la quäl risolverk poi quel che sia meglio, overo, 
non essende cosa di molta importanza ma solo per avvertimento del 
Commendone, esse potranno insieme con mandargli lo spaccio scri- 
vergli tutta la mente loro, per ch' egli ha commissione — come 
vederanno — di esseguire gli ordini loro come quelli di N. S"^. 

') Orig. 
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Con qnesta le SS"® VV. 111™* haveranno alcuni transnnti del 

jubileo che S. S*^ ha concednto ultimamente. di Roma a 19 di 

Novembre 1561. ritenuta sin a li 22, et li transunti sono stati man- 
dati prima. 

Der Brief ist nichts wie man aus der Nachschrift schliessen möchte, bis 
zum 22. in Rom behalten worden; er ist, wie auch der Einlaufsvermerk zeigt, erst 
am 26. November nach Trient abgegangen, welches Datum dann von den Minuten 
in die Register überging. Mit ihm ging neben dem ganzen Paquet der unten zu 
erwähnenden Schriftstücke Ober die Unit?ersitätsangelegenh€it auch ein Brief Bor- 
romeos an Mantua vom 26. November, aus weldhem blos die folgende Stelle Er- 
wähnung verdient: „N. S'*' ha animo di mandar presto costä il S' cardinal 
d'Altaempe; ma ee ben tardasse alquanto, non per questo S. S*^ vuole che si 
ritardi la messa di spirito santo, arrivato che sia il Rev"*° Simonetta, et suc- 
cessive il far de le facende. et a qnesto effetto S. S'^ solicita da ogni banda 
li vescovi et di questi che son qui perdonerä a pochi" (Mailand Bibl. Ämbros. 
J 139 inf. fol. 251 Orig. „ric. il 3 Dicembre"). Zugleich wurde auch das scJion 
lange in Aussicht gestellte Exe^nptionsbreve für die Concilstheilnehmer mitgesendet 
(Breve vom 25. November; Arch. Vat. Arm. XLII. 16 fol. 303 Min.; vgl. Theiner, 
Acta 1, 672). 

Der Herzog Willtelm von Cleve hatte schon seit Langem den Plan der Er- 
richtung einer Landesuniversität in Duisburg gefasst und liess bereits im Jahre 
1556 darüber in Rom verhandeln (siehe M. Lossen, Briefe von Andreas Masius 
229 ff.). Aber unter Paul IV. kamen die Verhandlungen nicht zum Abschluss, und 
erst Pius IV. hat im März 1560 die Gründung der Universität grundsätzlich ge- 
billigt. Die Eocpedition der Bullen und die Verhandlungen über Dotirung der 
Anstalt aus dem Kirchengut zogen sich jedoch durch das ganze Jahr hin, und 
erst am Anfange des Jahres 1561 lagen die Bullen in Rom bereit. Gerade damals 
liefen jedoch neue Briefe von Granvella, Ilosius, den Löwener Theologen und den 
Kölner Jesuiten ein, welche alle im Clevischen weilenden Professoren der Häresie 
beschuldigten, Duisburg besonders als eine Zufluchtsstätte ausgewiesener hetzerischer 
Lehrer bezeichneten und vor einer Errichtung der Universität daselbst warnten. 
Die betreffenden Bullen waren damals schon expedirt worden, und der 'clevische 
Agent Georg Gogreoe hatte sie bereits nach Deutschlafhd gesandt. Man war 'in 
Rom in einer grossen Verlegenheit; aber mit Rücksicht auf die drohende Gefahr 
entschied sich Pius IV. die Bullen zurückzunehmen, er liess Gogreve verhaften 
und auf seine (Gogreves) Kosten die Bullen von Antwerpen nach Rom zurück- 
bringen. Um den Herzog von Cleve damit zu versöhnen, richtete er zugleich an 
ihn ein Breve, in welchem er ihm die Suspension der Bullen „quoad tarn gravis 
injecta saspicio plane purgata atquc sublata sit" bekannt gab, aber im Uebrigen 
sein Vertrauen zu der katholischen Gesinnung des Herzogs versicherte und den- 
selben bat, die Sache keineswegs als eine Beleidigung aufzufassen (Breve vom 
19. März 1561; Arch. Vat. Ep. Pii IV. Liber IL 72 Min.). Bevor dieses Breve, 
welches Ober Wien gesandt wurde (Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 234; dasselbe 
ist also nicht rückdatirt worden, wie Lossen, l. c. 338 meint), nach Cleve getarnte, 
halte der Herzog bereits genaue Nachricht von dem Vorfall, und sein Rath Andreas 
Masius beklagte sich darüher bitter bei dem päpstlichen Nuntius Commendone, 
als dieser in den letzten Apriltagen in Cleve weilte (Miscellanea di Storia Ital. 6, 
120; Losseti, l. c. 332). Trotzdem beeilte sich der Herzog keineswegs, das päpst- 
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liehe Breve eu beantworten, sondern ivoUte euerst die Wirkung der Klagen, ujeidhe 
Mcisius hei Morone und anderen hohen Persönlichkeiten in Born vorgebracht 
hatte, abwarten. Aber schliesslich rieth Masitts selbst zu einer directen Beant- 
wortung des päpstlichen Breve, und so richtete der Herzog am 14. September einen 
gewandten Brief an Pius IV., in welchem er ausführte, dass die Erzählungen 
über die in Duisburg angeblich weilenden ketzerischen Lehrer jeder Bichtigkeit 
entbehren und nur von Verleumdern ausgegangen sein müssen. Er habe überhaupt 
noch gar nicht daran gedacht, sich um die Beschaffung von Lehrkräften zu be- 
kümmern, da man noch nicht wissen könne, wie viele Jahre die wirkliche Errich- 
tung der Anstcdt, auch nach der eventuellen Bewilligung von Seiten des Papstes, 
in Anspruch nehmen ivürde, denn es sei noch nicht einmal die fmamielle Seite 
der Gründung geregelt. Dabei betheuerte er aber, nur gute und sittenstrenge Ka- 
tholiken als Professoren berufen zu wollen, und erst zum Schlüsse beschwerte er 
sich über die Weise, in welcher mit seinem Procurator verfahren wurde; es sei nicht 
nothig gewesen, den bereits abgesandten Bullen in einer so auffcdligen Art nach- 
zujagen, da er sie ja auch gutwillig zurückgestellt hätte. Darum setze er voraus, 
. dass dies ohne Wissen des Papstes geschehen sei, und sei Ober die Sache so be- 
ruhigt, dass er es Seiner Heiligkeit ganz Überlasse, ob das bereits gewährte Privileg 
wegen unbegründeter Verleumdungen noch weiter vorenthalten werden solle (Herzog 
von Cleve an IHus IV. Jülich, 1561 September 14; Arch. Vat Arm. LXIV 11 fol. 38 
Orig.; Conc. 150 fol. 142 AUg. Beg.; nach der Minute gedruckt bei Lacomblet, 
Archiv 5, 201 ff.; die Vorarbeiten von Masius zu diesem Briefe bei Lossen 335 ff.). 

Der Papst war durch dieses Schreiben in eine grosse Verlegenheit versetzt; 
denn nur ungern hätte er den für die Erhaltung des Katholicismus in Nord- 
deutschland so wichtigen Fürsten unbefriedigt gelassen. Anfang November trafen 
zudefn noch Briefe von Commendone vom 19. October in Born ein (in Trient waren 
sie sc?u>n vor dem 4. November), in welchen die grosse Gefahr geschildert wurde, 
toelche in den Gebieten am Niederrhein drohte, und zwar besonders dadurch, dass 
sich die dortigen Studenten, fremde Universitäten besuchend, ketzerische Lehren 
aneigneten und in der Heimat dann Aemter und Würden erlangten. Commendone, 
von Jesuiten informirt, schilderte zugleich, wie sehr die clevischen Schulen in 
Düsseldorf und Duisburg von Ketzern überschwemmt seien, und schlug die Er- 
richtung einer neuen katholischen Universität unter dem neuemannten gelehrten 
Bischof Johannes Mahusius in Deventer vor (Commendone an Borromeo Brüssel, 
1561 October 19; Bom Bibl. Barberini LXII. 58 fol. 121 Begistercopie; Auszug 
atis dem Briefe Arch. Vat. Conc. 150 fol. 144 AUg. Beg.). Aber in Bom wollte 
man den Herzog von Cleve doch nicht so beleidigen; der Papst meinte, dass man 
mit der nöthigen Vorsicht die Sache doch in Duisburg werde durchführen können, 
wenn man dem Herzog die Vertreibung von Monheim und anderen verdächtigen 
Lehrern, sowie die Leistung desselben Immatriculationseides, wie er in Löwen ein- 
geführt war, zur Bedingung der Bewilligung machen würde. Der Papst berieih 
die Sache in der Inquisitionscongregation und richtete an den Herzog ein Breve, 
in tvelchem er wieder der Ueberzeugung von der katholischen Gesinnung desselben 
Ausdruck gab, die Angelegenheit des Procurator Gogreve mit wenigen Worten über- 
ging und die Uebergabe der Bullen unter den berührten Bedingungen in Aussicht 
stellte. Er vergass dabei auch nicht, den Herzog zur baldigen Absendung eines 
Gesandten zum Concil zu ermahnen (Breve vom 16. November; Arch. Vat. Conc. 150 
fol. 140 AUg. Beg.). Die ganze Sache sollte durch die Hände des noch am Nieder- 
rhein tceilenden Nuntius Commendone gehen, für Vielehen darum auch ein Be- 
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glaübigungshreve tmd eine Instrttction attagestellt wurde (Beglaubigungsbreue vom 
15. November; Ambro». J 139 inf. fol. 224, eine von Borromeo an die Legaten ge- 
sandte Copie; l^ruction vom 19. — 26. November Beilage XLI). Dabei tcollte man 
aber auch die Meinung der Legaten hören und sandte deswegen die betreffenden 
Schriftstücke am 26. November nach Trient zwr Begutachtung. 

In Born scheint man vorausgesetzt zu haben, dass die Legaten keine Schune- 
rigkeiten machen werden; aber darin täuschte man sieh. Denn noch vor der An- 
kunft von Simonetta, welcher die Grunde des Papstes mündlich noch naher darlegen 
soUte, haben die Legaten über die Sache Baih gehalten und fanden so starke Be- 
denken, dass sie in einem Briefe an Borromeo — vom 4. oder 6. December — die 
Absicht bekanntgaben, die Bullen an Commendone nicht abzusenden. 

Dieser Brief der Legaten ist uns nicht erhalten; ctber aus späteren Aeusse- 
rungen (siehe Beilage XLV) können wir die Motive, welche die Legaten bestimmt 
haben, leicht errathen. Es war wieder der ketzerische Ruf, in dem die Schulen 
von Duisburg und Düsseldorf standen, und vor Allem der Leiter der letzteren 
Johannes Monheim (siehe über ihn Allg. D. Biogr. 22, 167). Dieser auch am Hofe 
in Cleüe einflussreiche Theologe hatte eben im Jahre 1560 durch seinen Katechismus 
die Vertheidigung der calvinistischen Lehren aufgenommen, und die Kölner Jesuiten 
publicirten gegen ihn noch im selben Jähre eine „Censura errorum catechismi 
Joannis MoDhemii. Coloniae löGO**, welche auch den Jjegaten in die Hände ge- 
kommen war. Hosius vor Allen unrd wohl in der Sache das grosse Wort geführt 
haben; er hatte ja schon früher wegen Monheim nach Rom geschrieben (Epistolae 
PogianiS, 189; Lossen 334). Von diesen Bedenken geleitet, hielten es die Legaten 
für unstatthaft, die Errichtungsbullen nach Cleve zu übersenden. Weiteres darüber 
nr. 48. 

41. 

Borromeo an Mantua. Rom, 1561 November 29. 

A. Verweis auf den beigelegten ostensiblen Brief. Schlechte Na^ihrichten 
über die Haltung Frankreichs; die Eröffnung des Concils soll trotzdem 
Iceinen Verzug erleiden. — Chiffre: Der Papst missbiUigt das Ver- 
hauen des Gardinais von Ferrara. 

B. Verbot des von den Spaniern verlangten Tragens der Mozzetta. 

A. Mailand Bibl Ambros. J 139 inf. fol. 257 Orig. „ric. il 6 Dicembre" ; 
fol. 258 die Originalchiffre ohne Auflösung; sie wurde mit Hilfe der an- 
deren Stücke dechiffrirt. Arch. Vat. Conc. 50 fol. 67 Gen. lieg, und Conc. 49 
fol. 24 Part, lieg.; in beiden fehlt die Chiffre. 

B. Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf fol 255 Orig. „ric. il 6 Dicembre**; 
Arch. Vat. Conc. 50 fol. 68' und Conc. 49 fol. 25' PaH. Beg. 

A. 

Quanto al portar de capuccini V. S^ II1°* intenderk quel che 
gli ne scrivo per una lettera a parte; il che si b fatto acciö la possa 
mostrar bisognando *) 

') Präcedenzstreitigkeiten, Papstbriefe fü/r die spanischen Bischöfe, Provisionen 
und Empfehlung des Bischof von Sarzana, Simone Pasqua; vgl. nr. 39, 39^. 
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Hoggi havemo lettere da Mons. El"** di Ferrara di 16, le quali 
non ci portano allegrezza alcuna. si continuava a predicar a lor 
modO; senza speranza di poter levar questo et mille altri trasgressi, 
et li sei prelati et Y ambasciatore che dovevano gik esser in viaggio 
per il concilio; haveano differita la partita sin dopo Natale, scusan- 
dosi che bisognava che si rifacessero un poco de le molte spese fatte 
a Poysi; ma Dio sa quid lateat sotto qnesta moratoria, poich^ di 
Fiandra ci scrive il nuntio Commendone che a li Protestanti era 
stato scritto da chi pu6 in Francia che, se ben li prelati erano stati 
deputati, non per questo partirebbono. pur staremo a vedere; et con 
tutto ciö Vy. SS"'' 111™« sanno che a V arrivo del Rev"*> cardinale 
Simonetta haveranno a far facende, et chi non vuol venire suo danno. 
— — di Roma a 29 di Novembre 1561. 

[ChiiFre.] N. S^^ b restato non meno meravigliato che offeso, 
che Mons. 111™** Ferrara si h lassato indurre a desinare et ad aacol- 
tare una predica eretica con la regina di Navarra, cosa che Dio sa 
se non havera scandalizati buoni catholici et fatto csultare i nostri 
avversarii et dato materia di ragionare a tutto '1 mondo. et se ben 
detta regina andö poi lei ancora a desinare et a una predica catho- 
lica col detto legato, non per questo pare a N. S""^ che ci sia honor 
nostro et ne stk in somma con fastidio. V. S™ 111"* tenga perö la 
cosa in s^. 

B. 

Havendo N. S^° inteso quel che V. S"^'* 111™* scrive sopra il portar 
del capuccino di quei SS" prelati Spagnuoli, se ben S. S** vorrebbe 
compiacerli in ogni cosa et non dar lor causa d' alcuna discontentezza^ 
nondimeno essendo certificata che al tempo che V altra volta era 
congregato il concilio pur in Trento li medesimi prelati si conten- 
torno di lasciar V uso del detto capuccino per le buone ragioni che 
ar hora gli furono dette, non puö se non desiderare che anche adesso 
facciano il medesimo, essendo S. S^ osservantissima degli usi antichi 
et di quelli maxime che sono si ragionevoli come fe questo. perchfe, 
oltre che a Roma et in tutta Italia — dove essi sono al presente — 
s' usi cosi, sarebbe cosa poco conveniente a vedere portar da lor il 
capuccino et non dagli altri vescovi. nfe obsta il dir che li frati 
vescovi lo portino, perchfe in loro non h honoris causa, ma piü presto 
in segno de la religione, oltre che non portano il rochetto. so che 
V. S*"** 111"* con queste ragioni, con la prudenza et auttoritk sua et 
CO '1 voler di S. S^ li acquietera facilmente; perö non dirö altro, se 
non che lei puö ben assicurarli che S. S*^ per V amor che porta a 
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qnella nobilissima natione, desidera di far lor altro honore che qnesto; 
di Roma a 29 di Novembre 1561. 

Ueher das Verhalten des Cardinah wm Ferrara in Frankreich siehe Bei- 
lage XXXIX. 

Die in Ä. erwähnten Nachrichten Commendones finden sich in seinen Briefen 
an Borromeo und Mantua aus Brüssel vom 9. November 156L In diesen wird be- 
sonders die am Niedei'ländischen Hofe verbreitete Nachricht hervorgehoben, der 
König von Navarra habe die befreundeten Beformirten über den Beschluss der 
französischen Begierung, das Concil zu beschicken, mit der Versicherung getröstet, 
dass dieser Beschluss nicht zur Ausfuhrung gelangen werde (Born Bibl Barberini 
LXIL 58 fol. 140', 142' Begistercopie). 

Die spanischen Prälaten machten sich in Trient gleich na^ih ihrer Ankunft 
avLch durch ihre äussere Erscheinung bemerkbar. Der Erzbischof von Zara schrieb 
Über sie am 17. November: „vanno rasi con certe loro mozzette et rocchetti per- 
petui e pasei grayissimi, che paiono (dentro non so) ma fuori tanti Santi 
Atanasii" (Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 199). Aber das Tragen der kurzen Cappa, 
gewöhnlich Mozzetta genannt, war in Italien bei den Bischöfen nur innerhalb ihrer 
eigenen Diöcesen in Gebrauch, und wenngleich der Brauch in Spanien anders u>ar, 
schien es den Legaten bedenklich, den Spaniern solche äusserliche Kennzeichen 
anstandslos zu gewahren. Denn die italienischen Prälaten waren damit nicht zu- 
frieden und trugen jetzt stets ostentativ die Bochetten, welche sonst nur bei fest- 
lichen Gelegenheiten üblich waren (Baluze-Mansi, l. c. 4, 200). Mantua fragte 
deswegen in Born an und erhielt den oben mitgetheilten, abweisenden Bescheid, der 
in einem besonderen Briefe enthalten war, damit er ihn den Prälaien vorweisen 
könne. Die an und für sich unbedeutende Frage war aber damit nicht erledigt, 
unr werden ihren weiteren Verlauf sehen. Sie hatte als die erste Manifestation 
der spanischen ünabhängigkeitsgelüste einige Bedeutung. 

42. 

Pius IV, an die Concüslegaten, 

Rom, 1561 November 19 (ric. Decemher 9). 

Beglaubigungsschreiben für Simonetta, auf dessen mündliche Informa- 
tionen verwiesen wird. 

Eigenhändige Nachschrift: Aufforderungen und Versprechen des Papstes, 
beireffend die Förderung, Bestätigung und Durchführung des Concüs, 

Mailand Bibl. Ambras. J 139 inf, fol. 233 Orig. ohne Dorsualvermerk utid 
den sonst üblichen i^berschriebenen Papstnamen; die Nachschrift eigen- 
händig; Arch. Vat. Conc. 150 fol. 146' AUg. Beg. mit dem Vermerk „rice- 
Yuta dal S*^ cardinale Simoneta martedi 9 Dicembre 1561''; Arch. Vat. 
Conc. 50 fol. 60' und Conc. 54 fol. 24 Com. Beg. beide zum 20. November 
datirt. Die Nachschrift gedruckt im Somario von Musoiti bei Döllinger, 
Berichte und Tagebikher 2, 4; Pallavicino, Storia del Concüio di Trenio 
XV. 12, 2. 

Dilecti filii; salutem et apostolicam benedictionem, parendoci 
di haver data assai commoditk a tatti li prelati di potersi trasferire 

datta. Dm ConoU Ton Trient. I. 8 
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a Trento, et che Iioramai sia tempo di dar principio a gli atti con- 
ciliari^ non ei 6 parso di differir piü V espeditione del cardinale Si- 
monetta. il quäle se ne viene hora costk et insieme co '1 cardinale 
d'Altaemps supplirk al numero di cinque legati, secondo che da prin- 
cipio fu nostra intentione di fare. et perchfe havemo scoperto tutto 
r intrinseco del cor nostro al predetto cardinale Simonetta, et lo man- 
diamo tanto ben informato et instrutto d' ogni cosa che non ci occorre 
dir altro che rimetterci absolutamente a lui, ci basterk farvi sapere 
in sostanza che la mira nostra h di far nn concilio fruttnoso per 
servitio di Dio et beneficio di christiani. et a qnesto esshortiamo 
voi ancora ad haver V occhio sempre, come semo certi che haverete. 
cosi per fin di qnesta pregamo Christo N. S^® che vi conservi. 

Datum Romae 19 Novembris 1561. 

Noi non faremmo molte parole, perchä volemmo fare fatti. hora 
mai havemmo aspettato assai tutti li principi^ perö non k piü da 
differir et k col nome de Dio daprire quanto prima el concilio et da 
procedere inanti con ogni celerita, reassumendo el concilio Triden- 
tino; quale noi non refutiammo in parte alcuna divina o positiva 
che sii, et intendemmo che si facci un bon concilio da gentilhomo, 
da bono papa et da bon christianO; havendo sempre avanti a li 
occhii el servitio de Dio^ da la fede et religione nostra catholica, et 
benefficio universale de christiani, et ancho Ihonore di questa santa 
sede, et nostro et vostro; et fe el fine nostro de finire questo concilio, 
confirmarlo et exeguirlo. et con questo desyderaressimmo lunione de 
tutti li boni catholici et perpetua pace tra christiani, accio potessimmo 
meglio servire a Dio et voltare tutte le forze hostre contra infideli; 
il che potendo fare moreremmo sempre allegramente et volentieri. 

Die Sendung des vierten Concilslegaten, welche man schon seit Monaten in 
Aussicht gestellt hatte, wwrde um die Mitte November endgiltig beschlossen (siehe 
nr. 39). Bisher hatte der Papst mit Vir aus mehreren Gründen gezögert, unttr 
anderen auch deswegen, weil Simonetta in Born als Datario wichtige Dienste 
leistete; dieses Amt übernahm jetzt Francesco Alciati, ebenfalls wie Simonetta ein 
Jjandsmann von Pius IV. Die letzten Nachrichten aus Frankreich und die An- 
kunft der Spanier in Trient beschleunigten dann die Abreise des Cardinais. 

Nach dem Willen des Papstes sollte man gleich am Tage seiner Ankunft 
in Trient mit den Concihverhandlungen anfangen. Borromeo schineb darüber am 
22. November an den Bischof von Fafio, Nuntitts in Venedig: „II S^ cardinal 
Simoneta parti avanti hieri, et gionto che sia a Trento si celebrarä la messa 
de ]o spirito santo, et subito di poi senza perdita nessuna di tempo si atten- 
derÄ a far facende et a proseguir il concilio«; (Arch. Vat. Nunz. di Venezia 2 
fol. 23' Reg.). 

Von Bom reiste Simonetta am 20. November in Begleitung seines Bruders 
Julius, Bischof von Pesaro, Hugo Boncompagni, Bischof von Viesti (später 
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Gregor XIII.) und Bariolomeo Sirigo, Bischof von CastelUmeta ah ur^ langte am 
9. December in Trient an. Äehnlich wie Hosius zog er im Wagen ohne offideüen 
Empfang ein und stieg hei Mantua ah, da seine eigene Wohnung noch nicht fertig- 
gestellt war. Gleich am Tage seiner Ankunft wurde den hei dem ersten Legaten 
versammelten Prälaten das ohenstehende Schreiben des Papstes vorgelesen, und alle 
80 Prälaten, die damals in Trient waren, freuten sich, dass schon die Zeit des 
Müssigganges und des Wartens vorüber sei (Baluze-Mansi, MisceUanea 4, 204). 
Auch von Wundem, glaubte man, sei die Einfahrt hegleitet gewesen. Ganz bestimmt 
behauptete Angelo Massarelli, dass ein vom Westen nach Osten sich bewegender 
Comet fast vor dem Wagen des Cardinais Simonetta niedergefallen sei (Bischof 
von Modena an Morone am 11. December; Arch. Vat. Conc. 42 fol. 166 Orig.; 
Bischof von Viviers an den Cardinal Alessandro Famese am 11. December; Arch. 
Vat. Carte Farnes. HL). Eine weniger wufiderbare Erklärung dieser Natur- 
erscheinungen gctb hingegen Gabriel Paleotti (Acta ed. Mendham 20). 



42 •. 

Pius IV. an Mantua. Rom, 1561 November 20 (ric. December 9). 

Zweites eigenhändiges Beglaubigungsschreiben für Simonetta. Verlass 
des Papstes auf Mantua. 

Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf. fol. 245 Orig. ganz Autograph, „ric. il 
9 Dicembre'* ; Arch. Vat. Conc. 50 fol. 62 Gen. Reg. imd Conc. 49 fol. 21' 
Part. Reg. 

Pins papa IUI. 

Dilectissime fili; salntem et apostolicam benedictionem. anchora 
che per altre nostre habbiammo scritto a sufficientia a tutti tre, non 
dimancho ne fe parso conveniente di nostra mano scrivere a quella, 
come a capo di tntto questo negocio; qaatro parole. noi reposiammo 
sopra di lei et sopra el suo valore et virtü^ che farä de manera che 
tntte le cose passaranno bene et con honore; nel che non solamente 
haverk li altri legati obsequenti^ ma nostro nepote et Mons. Simoneta 
presente exhibitore obsequentissimi. ch& cos\ li havemmo ordinatO; 
oltra che di sua volontk et natura li sono propensissimi et lobe- 
diranno di core. Monsignorel noi potemmo dire di V. S"* „in te 
omnis domus inclinata recnmbit". la faccia lei chö da la sua virtü et 
bontk aspettiammo ogni bene. el resto lo intendark da Mons. Simoneta 
presente exhibitore, al quäle dark plena fede. Dio N. S'*° la conservi 
et le doni quanto desydera. di Roma 20 di Novembre 1561. 

Du/rch dieses Schreiben hat Pius IV. die Ausnahmsstellung, welche der Car- 
dinal von Mantua als der erste und rangsälteste unter den Legaten einnahm, noch 
besonders zum Ausdruck bringen wollen. Vergleiche dazu die Ausführungen von 
Sichel, Römische Berichte 1, 51. Der im Briefe erwähnU päpstliche Nepote ist 
der Cardinal Marcus Sittich von Altaemps. 

8» 
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Neben diesem Papsthriefe brachte Simonetta dem Cardinal von Mantua 
auch einen Begleitbrief von Borromeo mit, der vom 19. November datirt ist, und 
aus welchem nur die folgende Stelle hervorgehoben eu werden verdierU: „Si come 
per altre mie scrisßi a V. S«^*» 111"» che Mona. 111™«» di Simoneta con la venuta 
sua a Trento haveria portata la resolutione di tutti li dubii sopra i quali essa 
mi haveva scritto prima, cosl le dico hora che S. S'** 111"*» ne ha havuta par- 
ticular instruttione et potri rißolverla d'ogni cosa" (Mailand Bibl. Ämbros. J 139 
inf. fol. 235 Orig.), Diese ^dubii*^ situl in nr. 30 abgedruckt; die erwähnte In- 
struction Simoneitas folgt als nr. 42K 

Instruction für den Cardinal Lodovico Simonetta als Cancüslegaten 
in Trient. Rom, [1561 November 19^20], 

Arch. Vat. Varia Pol. 116 fol. 347 Minute mit Correcturen von der Hand 
des Geheimsecretär Tolomeo Galli und dem Vermerk ^Instruttione data 
al cardinale Simonetta per il concilio; quäl parti a li 20 di Novem- 
bre 1561«*. 

N. S" sin dal primo giomo del sno pontificato non ha havuto 
cosa alcuna piü *) a core che la celebratione d' un santo oecumenico 
concilio, mediante il quale si potes&ero levar gli abusi et extingner 
r heresic; che a poco a poco hanno hormai occupato una gran parte 
de la chiesa di Dio, con estremo dolore et pericolo di tutti i buoni. 
et perö S. S** — come ognuno sa — non ha perdonato a sorte alcuna 
d' officio, per disponere i principi christiani *) et quelli ancora che 
Bono heretici, scismatici; et alienati da la chiesa catholica Romana; 
chfe volessero assistere con loro ambasciatori. il che essendosi dopo 
] molte difficultk ottenuto in parte et havendo percio la S^ S. publi- 

cata la bolla et fattala intimare a tutti i prelati, acciö si convocas- 
sero a Trento per la detta celebratione,^) pensö S. S*^ che a Y eshor- 
tatione fatta con la detta bolla fusse conveniente di aggiongere 
ancora V essempio efFeltuale, mandando per i primi i suoi legati et 
gli altri officiali del concilio nel detto luogo di Trento. onde vi 
mandö gik tanti mesi sono li Rev™* et 111™* SS" cardinali di Mantua, 
Seripando et Varmiense, persone di quella dottrina, probita et espe- 



^) Im Concept stand zuerst: nmostrava et apertamente declarava che nis- 
Buna cosa gli era piü — ". 

") Hier folgt getilgt: „senza i quali il concilio non potrebbe haver buon 
progresso", und darüber nochmals getilgt „senza i quali non si deve tcntare una 
cosa tanto importante^^ 

') Baeu ist auf dem Rande bemerkt, doch durchgestrichen: „et dovemo far 
mentione di tantc spese et disagi di S. S^^ et de' ministri suoi". 
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rienza che tutto il mondo sa, et perchfe iP) S' cardinale Simonetta 
haverk d' andar lui ancora di presente^ dove insieme co 4 S"" cardi- 
nale d'AItaemps faranno il numero di cinque legati, S. S** si fe com- 
piacciuta di conferir seco copiosamente V animo et intention sna in 
qaesto negotio conciliare^ dandogli tatti gli advertimenti che ha giu- 
dicato esser espedienti per il servitio di Dio et di qaesta santissima 
causa 8ua; acciö S. S""** Rev°** gionta che sia conferisca poi il tutto 
con 11 Rev"^* suoi colleghi; et tutti insieme attendano con la debita 
diligenza al buon progresso di detto concilio. 

Et primiermente S. S*' h di parere che a V arrivo del predetto 
S*^ cardinale Simonetta senza altra interposition di tempo si canti la 
messa dello spirito santo^ et con quei prelati che alhora si troveranno 
presenti — poichä ognuno ha havuto tempo assai a venire — si 
cominci a far delle facende^ et che principalmente s' attenda a dar 
perfettione a quel poco che resta in raateria de dogmi et in parti- 
culare a li sacramenti; s\ perch6 questi sono di maggiore importanza, 
et si ancora perchä la riforma de gli abusi gik 6 in buona parte 
fatta, o almeno si digrossata, che facilmente se gli puo dar per- 
fettione.*) 

S. S** crede di haver parlato si chiaro nela boUa che non 
doverk nascere dubbio o difficultk se sia continuatione o pur nuova 
indittione. nondimenO; quando nascesse sopra di questo qualche 
contrarietk, il predetto S*^ cardinale doverk dichiarar libera- et aperta- 
mente che h continuatione^ etiam con mostrar se bisognerk il breve 
che porta a questo effetto, et che S. S^ ha per bnoni, validi et santi 
li decreti fatti nel concilio Tridentino sotto Paulo HI. et Julio III. 
di Santa memoria, et che in conto alcuno non si debba rivocarli in 
disputa, ma seguitar al resto, stände quelli fermi et saldi. 

Se occorresse che fusse posto a campo di trattare della potestk 
et auttorita del papa sopra il concilio, li Rev"** legati hanno da im- 
pedire con ogni miglior via che non si tocchi questa corda, perche 
sarebbe un voler subvertire tutto 1' ordine laudabile et santo de con- 
cilii passati; et introdurre una nuova forma ne la chiesa di Dio, 
essende maxime questo non un concilio nuovo ma una continuatione 
del altro, il quäle senza alcuna replica admisse la supcrioritk di 
S. B"*'; onde non si pu6 piü rivocarla in dubbio. oltrechfe, essende 
la chiesa come un corpo, non pu6 reggersi n6 vivere senza un capo 



*) Erste Fassung: „oltre al Rev"»° et 111™« cardinale crAltaemps ha d* an- 
dare il -«. 

') Folgt getilgt: »ogni volta che si vuole". 
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da chi ha a esser governata et commandata in tntte le sue attioni, 
o siano conciliari o d' altra qualitä. et pero non solo non b licito 
tentar una cosa tale^ ma se ben N. S^ volesse spontaneamente spo- 
gliarsi del auttoritk sua et privarsi della potestii che ha sopra il 
concilio^ non lo potrebbe fare, conciosiachfe nissuna cessione si pao 
fare in man d' altri che d' un superiore, et S. B"® — essendo vicario 
di Dio in terra — non ha in questo mondo superior' alcuno. ma 
qnando per la malvagitk de tempi fasse entrata — che non si crede 
— tanta durezza in quei prelati^ che non volessero passar piü avanti 
senza prima trattar di questo articolo, in tal caso, per evitar V occa- 
sion de scandali; li Rev"^ legati doveranno suspendere il concilio et 
avvisar d' ogni cosa S. S** per corriero espresso. la quäle ordinera 
poi il modo che s' haverk a teuere circa al partirsi di Trento, et tras- 
ferire in altro luogo o dissolver del tutto quel convento. 

II resto basterk che il predetto S^ cardinale Simonetta V habbi 
inteso di bocca di S. S**. la quäle in somma vuol proceder in questo 
negotio in quel miglior modo che possa un buon gentilhuomO; un 
buon Christiane et un buon papa, et non mancar in conto alcuno a 
quel che spetta a Y officio suo, per far questo concilio veramente 
fruttuoso in servitio di Dio et beneficio di tutti christiani; come S. S*^ 
ha detto et replicato piü volte al predetto S' cardinale, ne la cui pru- 
denza S. B°® confida ogni cosa et si rimette. 

Die Instruction zeigt die Absichten, toelche PiiM IV, hei der Behandlung 
der Concüsangelegenh^t geleite haben, und die er iheüuceise schon einen Monat 
zuvor bei der Sendung von Brocardo angedeutet hatte (Beilage XXXV; vgl. auch 
das üriheü von Arco bei Sichel, Zur Geschichte des Concils von Trient 222). Bas 
Goncü sollte von keiner langen Dauer sein, sich fast ausschliesslich mit den Dogmen 
beschäftigen und vor Allem nicht an die Frage der Superiorität des Papstes riü^ren. 
Im letzteren Falle war Pius IV. entschlossen, selbst eine Auflösung desselben vor- 
zmiehmen, oder das Concü durch die Translation nach Italien den ultramontanen 
Einflüssen zu entziehen. 

Die Eventualität einer Translation wwrde in Rom nie aus dem Auge ge- 
lassen (siehe nr. 3). Besonders als im Sommer die Berichte Delfinos über eine ge- 
fährliche Bewegung unter den Protestanten in Rom beunruhigend wirkten (vgl. 
Steinherz, Nimtiaturberichte 1, 2S3), beschäftigte sich der Papst öfters mit dem 
Gedanken, das Concil von Trient in eine weniger unsichere Stadt zu verlegen (vgl 
Sickel, l. c. 209, 212; Le Plat 4, 708). Aus diesen Befürchtungen, sowie auch unter 
dem Einflüsse des obenerwähnten Gesichtspunktes, entstand das an die Concilslegaten 
gerichtete Breve vom 21. September, welches ihnen gestattete, das Concü im Be- 
darfsfälle nach eigenem Gutachten in eine andere Stadt zu transferiren (das Breve 
gedruckt bei Le Plat 4, 721). Da der Sendung des Breves nach Trient in der 
Correspondenz nirgends gedacht wird, kann man annehmen, dass es durch Simo- 
netta dorthin gebracht tourde, ebenso wie die Bulle vom 21. September, durch 
welche bestimmt wurde, dass im Todesfälle des Papstes das Wahlrecht des Nach- 
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folgers nur den Cardinäkn und nicht dem Concü zustehe (Die Bulle hei Le Plat 
4, 7JS2). 

Bemerkenswerlh ist die Entschiedenheit, mit welcher Pius IV. in der In- 
struction das Concil als eine Contitiuation bezeichnet. Es entsprach dies seinen 
Verpflichtungen gegenüber Spanien, welche er in einem geheimen, an Philipp IL 
gerichteten Breve eingegangen war (siehe Beilage XIIII). Dieses Breve vom 17. Juii 
(gedruckt hei Sichel, Komische Berichte 2, 107) ist es auch, welches Simonetta an- 
vertraut wurde, damit sich die Legaten dessen im äussersten Nothfalle bedienen 
hönnen. 

Der Widerwille gegen jede Vornähme von Eeformverhandlungen am Goncü 
führte damals auch dazu, dass in Rom seihst die von Pius IV. gleich in den ersten 
Tagen des Jaf^res 1560 angekündigte Reform der Curie wieder in Angriff genommen 
wurde. Im Consistorium vom 19. November versprach der Papst eine Commission 
von Cardinälen zu ernennen, welche jede Woche am Donnerstag unter seiner Lei- 
tung den Gang des Concils verfolgen sowie die Reformen berathen würde. Die 
bevorstehende Errichtung einer solchen ständigen Commission für die Concilsange- 
legenheit, welcher auch alle eingelaufenen Schriftstücke vorzulegen wären, wurde 
schon im Juli den einzelnen Nuntien angezeigt (Steinherz, Nuntiaturherichte 1, 
287; Beilage XXI); nun sollte sie ins Lehen treten. Am 11. December wurden in 
dieselbe alle Theologen u/nd Canonisten des Collegiums sowie die Capita ordinum 
berufen, wnd der Papst selbst sollte aUwöchentlich den Vorsitz führen. Als erster 
Reformartikel wurde der Entwurf einer BuUe über das Conclave vorgelegt, die 
Reform des Datariats, der Camera apostolica, der Pönitentiaria und der Can- 
cellaria sollten folgen. Der Papst zeigte überhaupt einen grossen Eifer und for- 
derte in derselben Sitzung vom 11. December die Cardinäle auf „che volessino 
liberamente dire il parer loro circa il modo di governar et della giusticia, sl 
sua come de nepoti, non havendo rispetto a dirlo; et se pur alcuno voleva 
haver rispetto, lo pregava che scriveese una polisa senza sottoscritione, che gli 
bastava; perch^ sapendo diffetto alcnno de snoi, gli voleva severissimamente 
caetigare" (Arco am 13. December; Wien Staatsarchiv Romana). Aber die grossen 
Sitzungen der Commission vor dem Papste bewährten sich nicht und darum über- 
gab Pius IV. im Consistorium vom 17. December den weiteren Vorsitz dem Decan 
des Coüegium und behielt sich nur vor, das bereits beschlossene immer im vollen 
Consistorium vorzulegen. So ging man dann aiM:h mrklich mit den Reformver- 
handlungen vor und arbeitete im Verlaufe des Concils verschiedene Bullefi aus. 
Dass aber diese Congregationen, ide ursprünglich Ijeahsichtigt wurde, regelmässig 
auch über den Verlauf des Concils verhandelt hätten, finde ich nirgends bestätigt. 
Es ist im Gegentlieil anzunehmen, dass die Conciliar correspondenz, wenigstens die 
ioichtigere, nur im Staatssecretariat verhandelt wurde (zum Obigen vgl. Sickel, Zur 
Geschichte des Concils 242; Consistorialctcteth des Cardinal von Neapel Bibl. Bar- 
herini XXXVI. 11 fol. 5, 10; Consistorialacten des Cardinal Vicecancellarius ib. 
XXXVL 16 fol. 125). 

43. 

Borromeo an Mantua. Rom, 1561 Decetnber 3 (ric. 9). 

Empfang des Briefes vom 24. November; Vergerio; Vertveis auf die 
Schreiben des Cardinal Gonza^a. Hoffnung eitler baldigen Eröffnung 
des Concils; bevorstehende Abreise von Altaemps, Vollmachten des pol- 
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flucti Abtes sind äbsuicciseH; die Bulle Pauls III. über die Frocu- 
ratoren teird erneuert; Briefe des Commissario. 

Mailand BM. Ämbros. J 139 inf. fol. 263 Orig. „ric. il »"; JrcÄ. VaL 
Conc. 50 fol 69 Gm. Heg. und Conc. 49 fol. 26 Part. Reg. 

Dopo la mia di 29 ho ricevnta la atia di 36 del passato, et 
poichä qnaato al Vergerio et a I' altre cose de le quali V. S'* III"" 
mi ha fatto parlar dal ?>' cardinale suo nipote, io ho rUposto a S. S™ 
m™ quanto occorre, mi basterk rimettermene a quello che S. S™ 111°" 
gli ne Bcriveri.. 

Hormai Mona. Rev"" Simonetta deve esser paasato Bologna et 
a r arrivo di queeta %atk facilmente gionto costk. ondc N. S'° spe- 
rerk d' intendere presto che si aia dato principio a le facende. cosi 
S. S*^ ha intimata la partita a Mons. Ill"" d'Ättaemps; il qnale par- 
tirJv fra pochi gionii. 

Qaanto a 1' abbate Polono S. S** non vuole che b' admetta di 
poter comparere in concilio a nome di quelli per i quali ha portata 
procara; li quali hanno a venir lor medeBimi, se vogliono haver voti. 
et per questo effetto S, S* ha ordinato che si rinovi la bolla che fa 
gik fatta da Paulo III. di sauta memoria, vero h che S. S*^ non si 
lega perö le maiii di non poter far gratia a uno et a au' altro; ma 
lo fark bene a pochi et per cause urgentiBsime — come dir a gli 
elettori et altri principi ecclesiastici, li quali laaciarebbeno in troppo 
pericolo i loro stati se partissero. perö se occorrerk che questi tali 
mandino procuratori, V. S^ Hl"" non dari lor repulsa, ma senza riaol- 
verli potrk pigliar tempo si Bcriver qua et aepettar rispoeta. et queato 
medeaimo si pn6 fare nel particnlare del arcivescovo Gnesnense, per 
esser lai aignore di molta portata et che merita qualche rispetto, per 
il beneBcio che fa a la religione con la preeentia sna in quel regno. 

GiJi V. S™ lU"" haveräi ricevuta la bolla del jubileo et fattala 
puhlicare. perö nfe di questo, nh de le provisioni ehe si danno a 
prelati, diri piü altro a V. S'* III™. '). — — Mohb. commisario del 
concilio mi scrive alcune cose a le quali risponderö poi con le prime. 
il che sai^ fin di questa. di Roma a 3 Dicembre 1561. 

Was Mantua in der Angelegenheit von Vergerio (siehe nr. 37) nodt <m 
jeeehrieben haben mag, können loir nicht ersehen, da auch seine Cor- 
vtit dem Cardinal Francesco Gomaga nicht erhalten ist. 
Cardinal Marcus von Mtaemps, leelcher von Pius IV. jüngst zum 
neHslegaten für 7W«nf bestimmt wurde, befand sich iuf Zeit seiner Er- 

räcedemstreit zwischen Braga und Granada; Fapstbriefe für die Spanier; 
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nennung nicht in Born, sondern in seinem neuertoorhenen Bisthum Constanz (siehe 
Steinherz, NuntitUurherichte 1, 307; J. G. Mayer, Das Concil von Trient «nd die 
Gegenreformation in der Schweiz 87). Von dort zimickkehrend passirte er am 
14. November Trient und eilte nach Rom (Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 200). 
Um ihm diese Beise zu ersparen, schrieb ihm Pius IV., er solle gleich in Trient 
bleiben; aber der Brief traf Ältaemps schon so nahe an Bom, dass er nicht mehr 
umkehren wollte und am 22. November vor dem Papst erschien (Ärco am 22. No- 
vember; Wien Staatsarchiv Bomana). Am 17. December wurde ihm dann im Con- 
sistorium das Legatenkreuz ertheilt, aber erst nach einigen Wochen brach er nach 
Trient auf (Sickel, Zur Geschichte des ConcHs 242). 

Der König von Polen, Sigismund Ätsgust, ?uitte die ConcHsbtdle ohne 
Weigerung angenommen, aber bei der Beschickung des ConeHs, u>elche der päpst- 
liche Nuntius, Bischof von Camerino, betrieb, ergaben sich grosse Schwierigkeiten. 
Es war in Polen nicht leicht, die wenigen Bischöfe von ihren Sprengein für eine 
lange Zeit zu entfernen, und der König brauchte ihre Stimmen auch bei den Land- 
tagsberathungen. Darum wollte man sie für die erste Zeit durch die Entsendung 
von einigen infulirten Äebten ersetzen (Theiner, Monumenta Poloniae 2, 638, 664), 
Am 25. Juni 1561 schrieb Camerino an die Concilslegaten aus Krakau über das 
Ergebniss seiner Bemühungen bei der Generalsynode des polnischen Clerus in 
Warschau im März 1561 wie folgt: ^In questo sinodo si h trattato di mandare 
li prelati al concilio, et par che in questo regno sono pochi et di questi alcuni 
BODO impediti per infirmitÄ et vecchiezza. Cracovia ha il peso del govemo 
Bopra di s^ et sarebbe errore a levarlo; Tarcivescovo primato farebbe gran- 
dissimo danno se partisse di qui, per V auttoritä che ha, et tutto il sinodo ha 
supplicato a S. S^ che non lo sforzi, talmente che ho havuta gran difficoltä 
a fare eleggere due, ci6 e Vladislavia et Premisilia, prelati dotti et di buono 
essempio. et perehö nel concilio di Constanza furono tre et io almeno volevo 
tanti, mi allegano che ci sarä il Rev'"^ Varmiense et che adesso non era bene 
spogliare de prelati il regno, essendo li vescovi di anttoritä et atti con la 
presenza a giovare. per questo oltra li sopradetti mi risolvei a dimandare 
deir abbati di mitra, dei quali ne otteni due. et questi verranno presto, perchS 
son restato d* accordo con S. M^ che ritenghi li vescovi per le comitie, dove 
sono necessarii per la religione et per le cose del stato essendo li primi voti 
del senato, et acci6 ogn' uno veda che S. M^ desidera il concilio, mandi adesso 
questi abbati. li quali giä sariano in viaggio, se non fosse stato un falso 
romore che U concilio era sospeso per qualche mese, et con dificolt^ ho potuto 
togliere questa calunnia, perch^ S. M*^ ^ in Lituania a preparare la guerra et 
doppo il sinodo io me ne sto in Cracovia, et saria cosa lunga da narrare la 
causa, sarä ambasciatore del re il vcscovo di Vladislavia et un secolare, quäle 
si eleggerä nelle comitie in loco del palatino di Cracovia, che ^ morto. et se 
bene saranno un poco tardetti al venire, ö molto meglio che venglino mandati 
dal re et senato — ch'6 comprend^re tutto il regno — che da S. M** sola, 
ma quando io vedessi che andassero le comitie tanto in longo che fosse so- 
verchio, o per la guerra non si facessero, non mancher6 di soUicitare la M^ 
del re; ma saria con mio gran dispiacere, che non fossero mandati da tutto il 
senato" {Arch. Vat. Conc. 150 fol. 71 Allg. Beg.). 

Aber auch die Abreise der zwei Aebte ging nicht so rasch vor sich, wie 
Camerino meinte. Erst im October begab sich der eine von ihnen, Stanislaus 
Fal^ncki, Abt von Sütejöw, auf die Beise und traf in Trient am 12. November 
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ein. Um die Ähsendung des anderen hemMe sich Camerino noch im December 
vergebens (Theiner, l. c. 674), ufid die Sendung der Bischöfe und des Botschafters 
zog sich noch ein Jahr hin. 

Der polnist^ Abt trat in Trient sehr anspruchsvoll auf als ^procurator 
daodecim abbatum, seque pro illis omnibus jus habere ferendac sententiae vole- 
bat" (Consistorialacten des Cardimü von Neapel; Rom Bibl. Barberini XXXVI. 
11 fol. 7; vgl. Baluze-Mansi, Miscellanea 4^ 199). Ättsserdem überbrachte er auch die 
von Camerino unterstützte Bitte des Erzbisehof von Gnesen^ welcher ihn zu seinem 
Weihbischof und zugleich Procurator am Concil ernannt wünschte (Theiner, l. c. 
670). Die Legaten legten diese Sache dem Papst vor, welcher den obenstehenden 
Entscheid fällte. Im Consistorium vom 5. December brachte Pias IV. die Frage 
der Procuratoren wiederum zur Sprache und entschied sich für die Erneuerung 
der Bulle Pauls IIL, welche den Procuratoren das decisive Votum abgesprochen 
hatte (Bulle vom 31. December 1561; Le Plat 4, 753). 

üeber die Ängelegenfteit des Commissario siehe nr. 45. 

u. 

Die Concilslegaten an Borrotneo. Trient, 1561 December 11, 

Mit Rücksicht auf das in Aussicht gestellte Eintreffen der kaiserlichen 
Gesandten und auf andere Umstände entscheiden sie sich, das Concü 
erst am 15. Jänner 1562 zu eröffnen. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 90 Orig.; Conc. 150 fol. 150 Ällg. Peg.; gedruckt bei 
Morandiy Monum. di varia letteratura 2, 300. 

Havendo noi per lettere di Mons. Delfino intesa la risolutione 
che ha presa V imperatore; di mandar li suoi ambasciatori al con- 
cilio et di voler che sieno qui per li 15 di Gennaro, ci siamo pari- 
mente risoluti di rispondergli subito nella maniera che V. Ill"* et 
Rev™* S^ vedera per la copia della lettera che ne sarJi qui alligata^ 
differendo Y aprir del concilio fin a quel tempo. noi con tutto che 
sapessimo che la voluntk di N. S**^ fosse che V aprissimo adesso senza 
piü indugiare^ considerando nondimeno che a rcstringcrci quanto piü 
fosse stato possibile per ubidir alla S^ S. non havressimo potuto 
aprir lo piü tosto che '1 primo d\ delF anno — convenendoci proveder 
di molte coae necessarie a quell' effetto, per le quali (come si scrisse 
poco fa a V. S^** 111"* et Rev"*) s^ era mandato il depositario a 
Vinegia — havemo giudicato che Taspettar quindici giorni appresso 
non possa quanto alla cosa in sfe esser di nociemento alcuno^ ma 
quanto alla riputatione che sia per importar assaissimo che 4 concilio 
s' apra et si cominci colla assistenza de gli ambasciatori della M^ 
Ges.; la quäle — poichfc ha promesso di mandarli et di farli esser 
qui alli 15 del mese che viene — ci rendemo sicuri che, vedendo 
il rispetto che s' ha alla dignitä sua et che li si da quel tempo 



Nr. 44: 1561 December 11. 123 

# 

appunto ch^ ella s' ha prefisso da s^ stessa; non mancherk della pro- 
messa sua, et che — havendo Y ambasciatore di Francia a quella corte 
detto a S. M** (per quello che ha scritto il Delfino) che 'I re suo 
manderebbe ambasciatore et prelati al concilio qnalhora vedesse 
S. M** mandarvi li suoi — sark cagione che i Francesi siinilmentc 
ci verranno. siamo adunque venuti in questa risolutione parte per 
necessitkj non havendo ancora le cose che bisognano, et parte per 
obligar tanto piü V imperatore a mandar gli ambasciatori suoi al 
giomo predettO; non senza speranza che a tal tempo similmente 
coir essempio di S. M*^ ci si possano ritrovar i Francesi, che mostrano 
anch' essi di non poter venir fin dopo le feste di Natale. tratanto 
arriveranno anco gli altri prelati Spagninoli che s' intende esser in 
viaggio, et per aventnra V ambasciatore del re Cath®% gik designato 
per gli avisi che s' hanno di Ik; si che il principio del concilio sark 
piü universale et conseqnentemente di maggiore speranza. noi vor- 
remmo sempre conformarci com' h debito nostro col voler di S. B"°, 
ma se tal hora ce ne discostamo alqnanto, pu6 et deve esser certis- 
sima che non k se non a fine di farle maggior servigio, come pen- 
samo d' haverle fatto adesso. per6 se questa nostra risolutione sark 
approbata et piacerk a S. B"°, pregamo V. 111™* et Rev™* S"* che col 
darcene subito aviso ci voglia consolare; se anco sark altramente, le 
voglia snpplicar in nome nostro che ci perdoni V errore, che have- 
remo fatto per far bene. di Trento il di 11 di Decembre de 61. 

Am selben Tag schrieben die Legaten an Borromeo noch einen zweiten Brief, 
in tcelchem sie über die Ankunft von Simonetta berichten, für den von ihm ge- 
brachten Papstbrief danken und die eben erfolgte Ankunft der spaniscften Bischöfe 
von Tortosa u/nd Barcelona melden (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 88 Orig.). 

Mit dem Tage der Eröffnung hohen sie sich schon früher beschäftigt und 
rnts nr. 40 ersehen wir, dass Mantuu am 4. December Borromeo direct ersucht hat, 
ihnen einen bestimmten Termin vorzuschlagen. In der Nacht vom 8. — 9. December 
kam aber nach Trient ein Brief Delfinos, welcher sie zu der obenstehenden selb- 
ständigen Efitscheidung bewog. 

Nach der erfolgten Zustimmung des spanischen Königs liess auch Ferdi- 
nand 1. jeden grundsätzlichen Einwand gegen die Concilsbeschickung fallen wnd 
versprach ausdrücklich, seine Gesandten und die Bischöfe aus den Erbländem 
nach Trient senden zu wollen. Die Beschickung von Seiten der Beichsprälaten 
blieb natürlich auch dann noch von einer Verständigung mit den Protestanten auf 
dem Reichstage abhängig. Aber mit der Ausführung des ersten Versprechens hatte 
es bedeutende Schwierigkeiten. Ferdinand I. befürchtete, dass seine Bevollmäch- 
tigten vorzeitig in Trient erscheinen und dort vielleicht auch vereinsamt bleiben 
könnt&^, und seine massgebenden Bäthe, welche zum grössten Theü noch skeptischer 
waren, riethen förmlich von der sofortigen Concilsbeschickung ah; auch in der Wahl 
der Gesandten ergäben sich vielfache Schwierigkeiten (Sickel, Zur Geschichte des 
ConcHs 228; Steinherz, Nu^tiaturberichte 1, 340). Darum vermied es der Kaiser, 
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dem Nuntius trotz seines Drängens irgendwelchen festen Termin der Ähsendung 
anzugeben und wiederholte nur die unbestimmte Behauptung, dass die Seinigen 
noch vor den Spaniern in Trient sein würden. 

Erst im Monate November trat ein Umschwung ein. Die Nachrichten über 
das Eintreffen der Spanier in Trient und über die Sendung Simonett<is aus Rom 
kamen nach Wien fast gleichzeitig mit einem Briefe der Königin Katharina von 
Medici vom 1. November, worin über die letzten Zugeständnisse der französischen 
Regierung und die in Aussicht genommene ConcHsbeschickung aus Frankreich be- 
richtet wurde (La Ferricre, Lettres 1, 246; Steinherz, l. c. 326). Alle diese Mo- 
mente mahnten also zu einer bestimmten Aeusserung und in den letzten November- 
tagen fiel endlich auch am kaiserlichen Hofe das erlösende Wort. Ferdinand I. 
versprach Delfino, dctss sich seine Gesandten bis zum 15. Jänner 1562 in Trient 
einfinden werden. Freudig berichtete der Nuntius über diese Errungenschaß in 
einem Briefe vom 1. December den Concilslegaten (Arch. Vat. Conc. 150 fol. 149' 
Allg. Reg.; vgl. Steinherz, l. c. 387). 

Kurz vor der Ankunft Simonettas eingetroffen, verursachte diese Nachricht 
eine freudige Erregung in Trient; die Legaten theilten den Brief Ddfinos gleich 
allen anwesenden Prälaten mit und antworteten dem Nuntius am 9. December, 
dass sie sich auf seine Mittheilungen hin entschieden hätten, mit der Eröffnung 
des ConcHs bis zum 15. Jänner zu warten. Sie fügten hinzu: „V. S«^» per tanto 
farä sapere questa nostra deliberatione alla M^ S., acciocfaS veda che per noi 
si tiene di lei quel conto, che si richiede al grado che Dio le ha dato di primo- 
genito della chiesa" (Arch. Vat, Conc. 150 fol. 149' Allg. Reg.; Morandi 2, 300). 

Ein anderer Grund, warum die Legaten die Eröffnung nicht gleich nach 
dem Eintreffen von Simonetta vornehmen konnten, war rein äusserlicher Natur; 
es fehlte an Prunkgewändem zur Eröffnungsfeier. Aus dem Rechnungsbuche des 
ConcHs sehen wir, dass zwar bereits im März 1561 durch den Depositario Fran- 
cesco Manelli in Venedig um 1064 Scudi Seide, Brocat, Wachs und Aehnlidies 
eingekauft wurde (Libro delle Spese; Rom Bibl. Vallic. L. 40 fol. 12), aber jetzt 
zeigte sich noch die Nothwendigkeit, einiges nachzuschaffen, besonders neue Pluviale 
für die Legaten. Manelli wurde also am 7. December nochmals nach Venedig ab- 
gesendet (Baluze-Mansi, MisceUanea 4, 203; das Originalpatent der Legaten für 
Manelli, an die venezianischen Zollbehörden gerichtet, vom 5. December in Arch. 
Vat. Conc. 134 f. 13). Aus dem Rechnungsbucfie (fol. 111) entnehmen toir dann,' 
dass er fuxch der Rückkehr am 29. December über setnc Ausgaben eine Gesammt- 
rechnung in der Höhe von 492^li Scudi vorgelegt hat. Die Legaten berichteten, 
wie atis dem obigen Schreiben ersichtlicJi, schon früher nach Rom über seine Sen- 
dung in einem nicht mehr erhaltenen Briefe. 

Gleich nach der Ankunft von Simonetta beriethen die Legaten auch über 
die Materie, welche iiiach der Eröffnung an erster Stelle in Angriff genommen 
werden sollte, und sie fanden es am rathsamsten, mit dem Index der verbotenen 
Bücher anzufangen, um durch eine unmittelbare Fortsetzung der Sacramentenlehre, 
die Frage der Continuation oder Indiction nicht gleich am Anfange aufzuwerfen. 
Simonetta, welcher, wie atis nr. 35 ersichtlich, die beiden Indices aus Rom mit- 
gebracht hatte, referirte über diese Berathung am 11. December an Borromeo. Aus 
seinem Berichte besitzen wir nur folgenden kurzen Auszug: „Si era pensato di 
non andare apreeso per principio al]a materia de sagramenti, per non offender 
Thedeschi et Francesi a quali paresse continuatione, ma prender la materia 
deirindice nuova, perci6 ch6 la materia de sagramenti era gik cominciata et 
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interotta nelli precedenti concilii** (Modena Steuiisarchiv „Ooncüio di Trento*^ 
Heft y, Simoneta'* ; Estraito). Aus späteren Äeusserungen (siehe nr. 47, 51) ersehen 
wir, dass Sivumetta damals auch die VerJiandlung von einigen, mit dem Index in 
Zusammenhang stehenden Reformen in Vorschlag brachte und den Papst um ein 
Breve bat, welcJies die Indexbehandlung dem Concü übertrug. 



45. 

Sorromeo an Mantua. Born, 1561 December 6 (ric. 13). 

Das Tragen der Mozzetta mrd einer neuerlichen Erwägung unter- 
zogen; Bedenken gegen die Eintheüung der Quartiere in Trient nach 
Nationen, Ernennung des spanischen ConcHsgesandten; Commendone; 
Pravisionsangelegenheiten. 

Mailand Bibl Ämbros. J 139 inf. fol 264 Orig. „ric. il 13« ; Arch. Vat. 
Conc. 50 fol. 71 Gen. Reg. und Conc. 49 fol. 27 Com. Reg, 

— Quanto al particulare de capuccini non dispiace a S. S^ il 
ricordo di V. S'* Hl"* che ogn' uno li porti, j)oichfe li vescovi in con- 
cilio sono quasi come in officio et magistrato; ma con le prime le 
scrivero ancora piü determinatamente qnello che s' haverk da fare 
circa ciö^ perchfe se ne parlerk con li sudetti Rev™^ cardinali [de la 
signatura]. et tratanto la S^ S. dice, che V. S"* 111"* non prohibisca 
a li prelati Spagnoli il portarli. 

II commiBsario generale mi scrisse nltimamente di certo ordine 
che ha fatto^ che gli alloggiamenti siano distribuiti secondo le nationi, 
et che r arcivescovo di Naxo havea ricusato di cedere una certa 
habitatione ch' egli tiene et k molto commoda per persona di piü 
portata che non h Ini; onde dimandava il parere di N. S'^ sopra cio 
per sapersi govemar meglio. S. S*^ mi fa scrivergli adesso ch' egli si 
govemi secondo il volere di V. S"* LI"*; ma la S** S. le mette perö 
in considerationC; se h bene che le nationi stieno unite tra loro in 
laogo dove tal adunanza puö dar occasione di conventicnle secrete 
et di molti altri inconvenienti^ et in luogo dove non 6 necessaria 
qaesta unione in altro che nel seryitio di Dio^ et lei in ci6 si gover- 
nerä poi come a la pmdenza sua parerk^ ch^ S. B°® haverk ogni cosa 
per ben fatto. et quanto a 1' arcivescovo di Naxo S. S** non dubita 
che V. S™ Hl"* lo disponerk a cedere quando ne sia bisogno et che 
lui lo fark volentieri senz' altra replica. 

Havemo lettere di Spagna di 17 del passatO; per le quali semo 
awisati che quella M^^ non haveva fatta elettione d' ambasiatore per 
il conciliO; per carestia di personaggio sufficiente et atto a sostener 
le fatiche et incommodi; onde si risolveva a servirsi in ci6 di uno 
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dei ministri che ha in Italia, et che questo tale sarebbe a Trento piü 
presto che altri non pensava. 

Scrivo a Mons. Commendone la qui alligata con ordine che si 
fermi a Trento et che intravenga a la celebratione del concilio, et 
so che per la cognitione che ha de le cose di Germania et per le 
altre buone qualitä sue non potrk esser se non di giovamento. V. S™ 
111°** potrk trattener la lettera sin ch' egli arriverk in cotesta cittk; 
per dove passerk di certo, cht cosi gli havemo gik scritto che faccia.*) 
di Roma a li 6 di Decembre 1561. 

N. S^ dice che V. S^* 111"** facci pagare sessanta scudi d' oro 
al mese a Mons. Paleotto anditore di rota, cominciando dal di che 
arriverk a Trento. et similmente la provisione ordinaria di 25 scadi 
al mese al vescovo di Millepotamo giovine^ al vescovo di Juvenazzo 
et al MintumO; vescovo d'Ugento^ et di piü 15 scudi al mese al 
dottor Francesco Torres, cominciando dal di che giunse a Trento, et 
continnando come a gli altri per il tempo che stark costk per servitio 
del concilio. 

Zu dem vorliegenden Briefe ist zu bemerken, dass derselbe nach der Angabe 
der Legaten (nr. 46) erst am 14. December Früh in Trient eingelaufen sein soll. 

Vom gleichen Tage — 6. December — liegt auch ein Brief Borromeos an 
Simonetta vor. Diese erste Weisung an den neuen Legaten ist nur ein kurzes Be- 
gleitschreiben für zwei Empfehlungsbriefe an die Bischöfe von Segovia und Leon, 
mit welchen der Cardinal „buoni officii" machen sollte; sonst wird Simonetta darin 
— atu^ für die Zukunft — nur auf die gemeinsamen, an Mantua gerichteten Pro- 
poste verwiesen (Ärch. Vat. Conc. 51 fol. 1 Part. Reg.). 

Mit dem zahlreicheren Erscheinen der Prälaien in Trient stellte sich daselbst 
bald eine förmliche Wohnimgsnoth ein. In einem folgenden Briefe schrieb Bor- 
romeo darüber: n^i^n scritto di costä che la difficuItA de Y alloggiare si fa 
ogiii di maggiore, et che tal prelato occupa casa per 30 persone, dove gli 
basteria havenie per cinque o sei; il che caasa poi incommoditÄ a quelli che 
hanno grossa famiglia, et potria parturir confusione et col tempo scandalo. 
per6 N. S'» dice che V. S'*» 111"»» o da s^ sola, o con intervento degli altri 111™* 
legati, sia contenta metterci la mano et provedere come a lei parer4, accio le 
cose passino quietamente et con buon ordine, poichS a S. S** par cosa che 
s' habbi totalmente da lasciare a la dispositione de le SS^« VV. lU"«" (Borromeo 
an Mantua Rom, 1561 December 10; Mailand Bibl. Ämbros. J 139 inf. fol. 269 
Orig. „ric. il IT** ; dieser Brief enthält sonst nichts erwähnenswerihes). Die Legaten 
suchten aber schon früher dem Nothstand durch eine zweckmassige Ordnung ent- 
gegenzuarbeiten und wollten die Quartiere nach Nationen eintheHen. Schon in 
ihrer Umgebung erweckte diese Massregel jedoch Bedenken und der Erzbischof von 
Zara schrieb am 16. November darüber: „Qui si ragiona di divider la terra in 
quarticri e distribuire gli alloggiamente per nazioni. la quäl cosa siccome 
non so vedere con quäl fine si disegni, perche sarä piutosto disunire, che altro, 
cosi poträ esser di gran disturbo a molti" (Bdluze-Mansi, Miscdlanea 4, 200). 

*) Briefe an die spanischen Prälaten; Präcedenzstreitigkeiten; siehe nr. 39, 39^. 
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Erst als man auch van Born die Legaten auf die bedenkliche Seite des Planes 
aufmerksam gemacht hatte, Hessen sie ihn fallen. 

In dem enmhnten Brief Borromeos an Commendone vom 6. December wird 
dem Nuntius aufgetragen, bei der Bückkehr aus Deutschland in Trient zu halten 
und am Concü theilzunehmen. Den eventuellen Schlussbericht itber seine Beise 
könne er an den Papst mittelst Briefen und Chiffren erstatten, soll aber auf jeden 
Fall seine Ankunft in Trient anzeigen „acci6 S. S*^ sappia quando potersi valer 
di lui in quel che occorrerä" (Arch. Vat. Leitete de Prindpi 22 fol. 158 Orig. 
„ric. Trento G di Marzo 1562"). 

Der in der Nachschrift genannte Auditor der Bota, Gabriel Paleotti, später 
Cardinal, spielte eine grosse Bolle am Concil als canonistischer Bathgeber der 
Legaten und hat sich auch für die Geschichte desselben durch seine Aufzeichnungen 
ein unschätzbares Verdienst erworben (über ihn besonders S. Merkle, Cardinal 
Gabriel Paleottis litterarischer Nachlass. Böm. Quartalschrift 11, 1897). Er brachte 
nach Jnen< auch ein besonderes Empfehlungsschreiben Borromeos an Mantua vom 
30. November 1561 (Mailand Bibl. Ambros. J 139 inf fol. 260 Orig. „ric. il 24 Di- 
cembre"). Ein namhafter Theologe und Vertrauensmann von Hosius und Seri- 
pando war auch der erwähnte Francesco Torres, welcher mit den beiden Cardi- 
naien schon seit längerem in Correspondenz stand. 

Die Ernennung eines Botscliafters beim Concil verursachte Philipp IL grosse 
Schwierigkeiten. Der päpstliche Nimtius drängte ^n stets dazu, konnte aber noch 
im September kein bestimmtes Versprechen erhalten (Brown -Bentinck, Venetian 
Papers 7, 322). Der König wurde durch die geringe Anzahl der zu schunerigen 
Aufgäben geeigneten Diplomaten, sowie auch durch die Parteiungen am Hofe in 
der Wahl behindert (siehe Beilage XXX). Es wurden verschiedene Personen in 
Betracht gezogen. Der Herzog von Alba u)ünschte die Wähl des Präsidenten 
Figueroa, Chrafen von Oropesa, wogegen Buy Gomez den Grafen von Monterey 
begünstigte. Im October entschied man sich für den ersten und am 8. November 
wusste man aiAch in Born schon davon (Sickel, Zur Geschichte des Concüs 232; 
Papiers d^^tat du cardinal de Granvelle 6, 428). Aber Anfangs December kam 
eine andere Nachricht; Oropesa hat den Antrag abgelehnt und der König war 
wieder genöthigt, die definitive Ernennung zu verschieben (Arco am 8. December; 
Wien Staatsarchiv Bomana). Der Papst war damals überhaupt in grosser ün- 
geunssheit wegen der Entwicklung der Dinge in Spanien, da er über den Verlauf 
der Sendung von Brocardo noch keine Nachrichten hatte, als er am 8. December 
genöthigt war, den fieuen Nuntius Crivello nach Spanien zu schicken (siehe die 
Instruction desselben Beilage XLIII). 

46. 

Die Concüslegaten an Borromeo. Trient, 1561 JDecemher 15. 

Verhandlungen mit den panischen Prälaten wegen des Tragens der 
Moezetta; Freude über die von Seite des Papstes erfolgte Bewiüigung 
desselben. 

Arch. Vat, Conc. 60 fol. 92 Orig. die wahrscheinlich auf einem freien Zettel 
beigefügte Nachschrift fehlt; Conc. 150 fol. 152 Allg. Beg. daraus die 
Nachschrift entnommen; gedruckt bei Morandi, Monum. di varia lettera- 
iura 2, 303. 
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Sabbato sera I' arcivescovo di Granata et il vescovo di Sala- 
manca ci mandarono a parlar per frate Camillo da Pavia, theologo 
Domenicano^ pregandoci quanto fosse possibile di pregar al mondo 
non solamente in nome di lor dne ma di tutti gli altri prelati Spa- 
gniuoli; li quali di ci6 hayeyano ragionato insieme; che ci volessimo 
contentar di far loro gratia^ che potessero portar il capnccino; con 
assicurarci che qnesta loro instanza non era per voler con qnesta 
singolaritk apparer da piü de gli altri^ ma perch^ era V habito loro 
tanto proprio (portandolo come fanno del continno in Ispagna) che 
non s' havrieno mai saputo accommodar ad andar senza; concludendo 
che cosi per qnestO; come anco per non far cosa che fosse contra il 
voler nostrO; chiedevano questo in piacer et gratia^ promettendoci 
che nian altra ne haveressimo potuto far loro giamai piü grata n^ 
piü disiderata di qnesta. noi, che per la lettera havuta sei giomi 
sono da V. 111"* et Rev™* S"* havevamo inteso che N. S" non voleva 
che alcun di loro lo portasse, et non Y havevamo voluto dir loro 
sperando di far destramente ufficio — quando per noi stessi et quando 
per mezo di Mons. d' Ilerda — che V havessero tntti da lasciare, 
non sapevamo risolverci alla risposta; et mentre eravamo in questo 
pensiero la domenica mattina, eccoli comparir la lettera di V. 111"** 
et Rev™* S"* di 6, nella quäl dice che S. S*^ per le ragioni scrittesi 
di qui r altro d\ si contenta che alli prelati Spagniuoli non si pro- 
hibisca per noi il portar del capuccino^ et che inclina anco a lasciar 
che tutti gli altri il portino qui, essendoci quasi come in officio et 
magistrato. questa lettera a noi h stata di tanto contento, che nel 
leggerla havemo levate le mani al cielo, ringratiando la divina bontk 
— da cui la riconoscemo — che ce V havesse mandata cosi a tempo. 
et certo ci levö d' un gran pensiero, vedendo questi Spagniuoli 
'premer tanto in questa cosa, che non s' havria potuta negar loro 
senza offenderli gravemente, et a doverli ofiFender per cosa che a noi 
importava cosi poco, ci pareva molto duro, essendo natione cos\ 
honorata et noi tanto servidori al Ser™® re loro. ne baciamo adun- 
que a S. B°® humilmente il piede et a V. 111"* et Rev"* S"* le mani. 
di Trento il 15 di Dicembre del 61. 

Siamo stati hoggi insieme et habbiamo risoluto di mandare per 
il medesimo frate Camillo a dire alli detti Granata et Salamanca, che 
ci contentiamo ch' essi et li altri prelati Spagniuoli possino portare il 
capuccino, per sodisfare in quelle che possiamo a queUa honorata na- 
tione, confidandoci che la S*^ di N. S" non sia per haverlo se non a 
bene. V. S"* 111"* hora habbia a cuore che siamo risoluti quanto a gli 
altri d' altra natione, poich^ S. B°® inclinava che andassero tutti eguali. 
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Die LegcUen hciben vor Eintreffen der Entscheidung aus Born keine Schritte 
gethan, um die besondere Tracht der Spanier zu verbieten. Sie waren eher geneigt, 
dieselbe unter gewissen Bedingungen zu dulden, und aus nr, 45 sehen loir, dass 
Mantua — wahrscheinlich am S7. November (Posttag) — den Vorschlag befür- 
wortet hat, das Tragen der Mozzetta allgemein zu machen und auch auf andere 
Nationen auszudehnen, mit der Begründung, dass sie am Concil ebenso im Amte 
seien wie in ihren IHöcesen. Darum war den Legaten die am 6. December nach 
Trient gelangte abschlägige Entscheidung der ersten Anfrage (nr. 41) sehr peif^ 
lieh. Sie unterliessen es, dieselbe gleich zu ptibliciren, und suchten durch ihren Ver- 
trauensmann Antonio Agostino, Bischof von Leridu (Her da; vgl. Beilage XLI) 
die Spanier langsam vorzubereiten. Der Erfolg war aber nur die directe Bitte der 
Spanier um die Beunlligung. 



47. 

Die Concüslegaten an Borromeo. Trient^ 1561 December 18. 

Neue Vorschläge, betreffend die Bestimmung der ersten Verhandlungs- 
gegenstär^e. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 94 Orig.; fehlt im Allg. Beg. 

Dopo Tarrivo del cardinale Simonetta havemo tra noi trattato^ 
essendo aperto il concilio che cosa si dovesse proporre; et perchfe, 
se subito si fasse posta la mano a i sacramenti che restano da ispe- 
dirsi; havemo dnbitato di dare occasione a Francesi e Tedeschi (quali 
desideravano che qnesta fusse inditione) di ricusare di voler venire, 
con pretendere che il seguitare quello resta sia dechiaratione che 
qnesta sia prosecutione, per lo che si era pensato alla riformatione 
deir indice dei libri, come cosa solecitata da molti e d' importanza, 
per non essere osservata essendoci la scommunicatione. et in questo 
caso ci pareva lasciare campo aperto ad ogninno di pensare ciö che 
volesse. ma in questo nasceva una difficoltade, che non apparendo 
essere di volontk di N. S", parrebbe che qua si volesse rivedere le 
cose trattate in Roma con saputa o almeno tolerantia di S. B*"^. ma 
a questo era facile il provedere, mandandosi un breve hortatorio 
cerca questo negotio; e tra tanto si sarebbe visto chi fusse comparso, 
di poi secondo il bisogno si passarebbe innanzi. poi pensandoci 
meglio et considerando, che dannandosi gli autori delli libri insieme 
si dannano le loro hcresie, et in questo modo si preclude loro la via 
di comparire, vedendosi data la sententia contro, nfe stk bene che in 
concilio si faccia un decreto per modo di provisione, per ciö si b 
ragionato, subito aperto che fusse il concilio nella prima congre- 
gatione ricercare il parere delli prelati, quello gli pare piü ispediente, 
o il proseguire gli articoli che restano da ispedirsi, overo proporre 

Snttft, Das Concil ron Trient. I. 9 
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nuove materie; essendo noi piü che chiari che tatti accetteranno la 
prosecutione, et in tal modo non sark che si possa dire contro N. S**, 
essendo questa la determinatione del concilio. insieme anche parerk 
sia data gran libertade alli prelati di elegere quello gli pare^ e pnr 
sark niente^ perch^ presso i legati soll resterk la facoltk di proporre 
et in effetto loro soli proporranno qnello che piü gli piacerk, nfe si 
consentirk che alcnn' altro proponga aicuna cosa, si come per lo pas- 
sato si h usato. et di qnesto tntto ci k parso dare aviso^ acciö S. S^ 
si possa risolvere di quello le pare si habbia da fare; che noi in 
qnesto et in ogni altra cosa non siamo per passare innanzi senza il 
parere suo^ eccetto quando non ci fusse tempo et per necessitade ci 
convenisse prendere qualche partito; il che speramo non sia per 
occorrere. di Trento nel 18 di Dicembre del 61. 

Schon am 11. December haben die Legaten den Index als den ersten eur Ver- 
handlung gelangenden Gegenstand durch Simonetta in Rom vorschlagen lassen 
(nr. 44). Aber bevor noch eine Antwort darauf eingetroffen war, kamen sie schon 
auf die oben erwogenen Schwierigkeiten und änderten ü^ren eigenen Vorschlag. 

48. 

Borromeo an die Concüslegaten, Eom, 1561 December 14 (ric. 21), 

In der Angelegenheit der Duisburger Universität tvird auf die Er- 
klärungen von Simonetta verwiesen. Falls die Legaten auch diese un- 
genügend finden, mögen sie selbst ein Mittel vorscldagen, um den 
Hersog von Cleve zu beschwichtigen, 

Mailand Bibl. Ämbros. J 139 in f. fol. 277 Orig. „ric. il 21«; Arch, Vat. 
Conc. 50 fol. 79' Gen, Eeg. und Conc. 54 fol. 26' Com. Beg.; gedruckt bei 
[Morandi] Mon. di varia letteratura 2, 302. 

lo ho riferito a N. S"^ tutto quello che le SS"^ W. 111"^ et 
Rev™® mi hanno scritto sopra il particulare del dispaccio che io ha- 
veva lor mandato per il S*" duca di Cleves. et se ben S. S** deferisce 
assai al buon giudicio loro, considerando nondimeno che quando have- 
ranno inteso tutte le cause che mossero la S^ S. a conceder questa 
gratia — si come le potranno intendere da Mons. 111"° Simonetta, quäl 
h informatissimo di tal negotio et a quest' hora sark arrivato — 
potranno facilmente cambiar opinione, la S*^ S. non ha voluto che 
con questa io scriva lor altro, se non che siano contente parlarne 
CO '1 predetto 111°° Simonetta, et se poi non si risolveranno a mandar 
il detto dispaccio, S. S*^ non replicherk piü altro. tratanto io non 
lascerö di metter in consideratione a le SS"® W. 111™® da V una 
parte Y avviso che quel S'*^ ha gik havuto da i suoi agenti de Y espe- 



Nr. 48— 49: 1561 December 14—15. 131 

ditione fatta et mandata, et da Faltra quäl partito sia manco male: 
conservar qnel poco di buono che resta in detto S"^® col obligarselo, 
essasperarlo afiFatto col negargli qnel che gia se gli & concesso, et 
che in ogni modo sark preso da lui de facto in contempto di questa 
Santa sede. le ragioni che lor dicono non potrebbono veramente 
esser migliori; ma vediamo se quelle che dirk Mons. 111™® Simonetta 
non saranno per aventura equivalenti, et poi risolvano quel che a lor 

parerk, chfe S. S*^ Y haverk per ben fatto. di Roma a 14 di 

Dicembre [1561]. 

Se le SS"® VV. 111™% dopo che haveranno parlato con Mons. 
111"** Simonetta, risolveranno pure che lo spaccio al duca di Cleves 
non si habbi a mandare, S. S^ dice che quanto a lei non sa che 
modo si potrk trovare per trattener quel principe, et che per6 aspet- 
terk che da le SS"® VV. 111™® gli sia proposto qualche buon modo, 
se a loro ne sovviene alcuno; maxime sapendo gik il duca che la 
gratia h espedita et che si h mandata. 

Der Ueberhringer des Schreibens war ein Secretär Delfinos, welcher die 
Bullen betreffend das Prager Erzbisthum für Anton Brus von Müglitz nach Wien 
zu bringen hatte und Rom am 15. December verliess (vgl. Steinherz, Nuntiaturberichte 
If 330). Borromeo meldete seine Äbsendung schon mit der Ordinaripost vom 13. 
in einem Briefe an Manitut, in dem er nur den Empfang seiner Briefe vom 4. und 
6. December bestätigte tmd die eingehende Beantwortung derselben versprach (Mai- 
land Bibl. Ambros. J 139 inf. fol 171 Orig. „ric. il 20''). 

Wie sich die Legaten in der Angelegenheit der Universität von Duisburg 
geäussert haben, wurde bei nr. 40 ausgeführt. Da ihre Antwort aber noch vor der 
Ankunft von Simonetta erfolgt war, hoffte Borromeo, dass eine seitens dieses Car- 
dinais erfolgte eingehende Schilderimg der Umstände, die zur Concession geführt 
Jiaben, ihre Ansicht noch ätvdem werde. Er richtete also aucJh an Simonetta am 
14. December ein Schreiben, worin er die Angelegenheit in Erinnerung brachte und 
Über den Widerstand der Legaten berichtete: „Hora li predetti 111"* SS'' hano 
fatte alcune difficultä, per le quali dissuadono S. S*^ a mandare innanzi detta 
cspeditione. et perchö S. S** mi fa rispoiider loro quanto V. S'''* 111™» vederä 
per la lettera che sarä commune anche a lei, — — io non ho voluto restar di 
dirc a V. S""'» 111"»* che, sapendo N. S'^" quanto ella e ben instrutta di tutto 
questo fatto, gli 6 parso di non poter far meglio che rimctterBi absolutamente 
a la relation sua. perö lassereoio che lei supplisca in questa parte al bisogno*^ 
(Arch. Vat. Conc. 51 fol. 1 PaH. Reg.). 

49. 

Borromeo an Mantua. Rom^ 1561 December 14—15 (ric. 21). 

A. Ein neuerliches Verbot des Tragens der Mozzetta. 

B. Concilseröffnung am Breikönigstag; Schreiben der Legaten an 
Phüipp IL Gesundheitszustand des Papstes; Verleihung des Erz- 

9» 
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iisthums von Äux; Beisevarhereitungen von JUaemps. — Chiffre: 
Weitere Concüsbeschichung aus Spanien nicht erwünscht. 

C. Einige Äeusserungen des Erzbischofs von Granada. 

Mailand Bibl Ämbros. J 139 inf. fol. 275 (Ä), 282 (B), 279 (G) Orig. 
durchwegs mit dem Vermerk „ricevuta il 21**; Ärch. Vat. Gonc. 50 
fol. 77'— 78' Gen. Beg. und Gonc. 49 fol 29—31' Part. Beg.; in den 
beiden Begistem sind aUe drei Briefe vom 14. December daUrt, die 
Chiffre fehlt dort. 

A. 

Non hier Y altro in una congregation generale che per piü cose 
N. S^ havea chiamato^ parve a S. S^ di trattar ancora la cosa del 
portar de capaccini de li prelati Spagnoli in Trento. S. S*^ istessa 
la propose et raccompagnö con parole tali^ che ogn' nn potea ben 
conoscere V inclination et desiderio ch' ella havea, di compiacer qnella 
nobilissima nation Spagnola di qnesta et di molto maggior gratia. 
farno dette da li cardinali varie sentenze, ma tntte conformi circa il 
negare di consentirci, non parendo honesto nfe che otto o dieci pre- 
lati (se ben son degni d' ogni sorte d' honore et di rispetto) habbino 
a far mntar V habito di cento et forse piü che saranno gli altri, nh 
che li detti otto o diece vestino d' habito difiFerente da detti altri; 
tanto piü che, quando si comportasse qnesto, li Francesi haveriano 
ragione di voler portar essi ancora V habito loro — quäl h d' andar 
in rocchetto come fanno i legati — et saria pur cosa troppo discon- 
yeniente, a veder una tanta diversitk in persone del medesimo 
ordine. 

S' aggionge a tutto questo che, facendo la nation Spagnola piü 
profession di tutte Y altre di voler che questo concilio sia continua- 
tione, come anche vuole S. S**, non tocca a loro il cercar d' innovar 
cosa alcuna, ma debbono seguitar simplicemente tutti i riti et modi 
che furono servati Y altra volta. V. S"* 111"* dunque potrh far loro 
intendere che, se ben S. S*^ era inclinatissima a compiacerli, ha non- 
dimeno risoluto di conformarsi col sacro collegio tutto et con le 
buone ragioni che sono State allegate, perch^ habbino a portar T ha- 
bito degli altri vescovi, et li assicurerk che S. S*^ non manchcrk in 
r altre cose di maggior importanza di dar loro tutte le satisfattioni 
che per lei si potranno. il che sarii la fin di questa. — — di Roma 
a li 14 di Dicembre 1561. 

B. 

Circa la giomata prefissa per aprir il concilio S. S^ la rimet- 
teva nel buon giudicio de le SS"*^ VV. 111™*', purchfe non si tardasse 



Nr. 49: 1561 December 14—16. 133 

molto dopo Tarrivo del Rev"® Simonetta. ma poich^ desiderano 
saper piü particolarmente V animo di S. S^, a lei parrebbe che il 
giomo de V Epiphania — quäl fe anche il di de la coronatione di 
S. S*^ — fasse giomata conveniente a questo eflfetto; maxime per dar 
anche questo tempo a chi ha da venire et a le provisioni che le 
ggrie YY jjime hanno mandato a far a Venetia. 

La lettera che le SS™ VV. 111"« hanno scritto al Ser"*^ re Cath~ 
& piacciuta a la S*^ S. *) 

N. S'® ha una mano un po dogliosa di podagra, ma non h cosa 
che importi; anzi ha gik ordinato che mercordi sia concistorio^ nel 
qnale tra V altre cose si dark V arcivescovato d' Aux al S^ cardinale 
d'Este, per rinuntia del' 111°*° di Ferrara suo zio; quäl si riserva il 
regresso et frutti, che non & poca gratia in Francia, essendo quella 
chiesa tanto insigne et opulenta. il S^ cardinale di Emps si va tut- 
tavia preparando a la partita. di Roma a 15 di Dicembre 1561. 

[Chiffre]: In proposito della lettera che le SS"« VV. Dl"« hanno 
scritto al re Cath®® N. S" dice che crede che dieci Spagniuoli quali 
hora sono in Italia basteranno, et che perö non fe bene di far instanza 
che S. M*^ ne mandi maggior numero. 

C. 

Quanto a li ragionamenti tenuti dal' arcivescovo di Granata con 
quei tre prelati, S. S*^ si sforzerk di credere che sia piü presto stato 
inconsideratamente per modo di ragionare che per altro; ogni volta 
perö^ che non si vegga in lui altro segno di malitia o a effetti o a 
parole. et ancora che a queste cose non occorra far risposta, non- 
dimeno S. S^ dice a V. S^** 111™* che, essendo questa una continua- 
tione del' altro concilio, non accade innovar i titoli et il modo et la 
forma di quel che s' ha a trattare, ma lasciare che si stia nel rito 
gik incominciato; maxime havendo gli istessi prelati Spagnuoli et il 
lor re fatto tanta instanza et rumore perche si continuasse. 1' altre 
parti di detti ragionamenti non hanno che fare co '1 negotio che di 
presente si tratta, essendo troppo indubitata la potestk di N. S*"« in 
crear cardinali et altre cose simili; perö non occorre dirne altro, ma 
se il predetto arcivescovo perseverasse in si fatte parole, non si 
haveria gik da negligerle. et per6 V. S"* 111"* si degnerk starci 
advertita et avvisar qua et rimediar di Ik, per sfe stessa et con 1' aiuto 



*) Papstbriefe an die Spanier, Präcedenzstreit zwischen Braga und Granada^ 
Geldsachen; siehe nr. 39^ 39^, 21. 
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deli 111°^^ coUeghi a tutto qnel che bisognasse; maxime hora che sark 
arrivato Mons. Rev™° Simonetta ben informato et instrutto de la 
mente di S. S^, et ben intelligente di tutte queste sorti di negocii. 
di Roma a 15 di Dicembre 1561. 

Alle diese Briefe sind ebenso wie nr. 48 von^ Secretär Delfinos am 21. De- 
cember nach Trient gebracht worden und mit ihnen noch ein vierter vom 14. De- 
cember, in welcliem Borromeo Mantua ersuchte, bei dem Bischof von Brescia cu 
erwirken, dass die Pension von 500 Scudi, welche der Cardinal Comaro von den 
Einkünften des Bisthums Brescia bezog, an einen dienten von Borromeo übertragen 
werde (Mailand Bibl Ambros. J 139 inf fol 273 Orig.). 

Die Angelegenheit des Tragens der Mozzetta umrde vom Papst in dem Con- 
sistorium vom 11. Decemher vorgebracht. Die Consistorialacten des Cardincds von 
Neapel bestätigen wirklich, dass alle Cardinäle gegen die Bewilligung gesprodten 
haben, mit Ausnahme des Cardinals Rodolfo Pio von Carpi (vgl. Paleotti, Acta ed. 
Mendham 19). 

Wegen des Tages der Concilseröffnimg sprach Pius IV. hingegen erst im 
Consistorium vom 17. December, wo audh Altaemps das Legatenkreus erhielt. Er 
fasste seine Meinung dahin, es sollen am Dreikönigstage die Messe des heü. Geistes 
gelesen und die Verhandlungen angefangen werden, schilderte dann den Stand der 
Verhandlungen mit den einzelnen Mächten wegen der Concilsbeschickung und meinte 
„multum eam institutionem legadonibus regum et principum, reliquisque Om- 
nibus, qui in expectatione essent, ad celcritatem profectionis addituram; non 
dubitare vero sc, fore aliquos, quibus Tridentinae actiones, absentibus regum 
legatis, alienae videantur** (Consistorialacten des Cardinais von Neapel; Büd. 
Barberini XXXVI 11 fol 10). Die bald darauf eintreffenden Briefe Delfino's 
(vom 1. December) und der Legaten (nr. 44) machten jedoch eine Aenderu9tg diesen 
Beschlusses nothioendig. 

Der erwähnte Brief der Legaten an Philipp IL ist uns nicht erhalten; er 
scheint ihren Dank für das Erscheinen der ersten spanischen Prälaten efithalten 
zu haben und die Bitte, auch mit der Sendut^ der Anderen nicht zu zögern. Dass 
aber das Letztere nicht im Sinne des Papstes war, zeigt schon die Beilage XXXV. 

Von der Uebertragung des Erzbisihums von Aux, welche der Cardinal von 
Ferrara für seinen Brudersohn Cardinal Luigi d'Este in Frankreich ertcirkt hatte 
und durch Niquet nach Bom überbringen Hess, bei-ichtete auch Arco am 20. De- 
cember (Wien Staatsarchiv Bomana). 

Gleich nach der Ankunft der spanischen Prälaten hörte man in Trient nicht 
selten die in Bom so wenig beliebtefi Gespräche über die lieform der Curie und 
die Competenz des Concils. Der Bischof von Modena schrieb am 22. December 
aus Trient an den Cardinal Marone: „Questi SS""* Spagnuoli fanno una grandc 
instanza di vedere riformata la chiesa et essi vorrebbeno Cßser quelli che la 
riformassero, et non havere una riforma fatta da S. S**; et ho quasi paura che 
non solamente hauremo nemici i scismatici et gli heretici, ma anchora ne 
saranno poco amiei quelli, che ci sono nelle viscere. n6 altra speranza mi si 
rappresenta, se non placare con orationi 1' ira di N. S" Dio, chd cosi gli piaccia 
remirare i bisogni nostri et tranquillar questa gran tempestA** (Arch. Vat. 
Conc. 42 fol. 170 Crig.). Unier den Oppositionsmännem, welcJie sich schon vor 
Beginn der eigentlichen Verhandlungen meldeten, war Peter Guerrero, Erzbischof 
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von Granada, einer der heftigsten^ und Mantua hat wahrscheinlich in den ersten 
Decemhertagen über einige Abführungen von ihm an Borromeo geschrieben^ was 
die obige Weisung veranlasste. 

In der päpstlichen Partei in Trient gab es damals verschiedene Ansichten 
über das dagegen einzuschlagende Verfahren. Der Erzbischof von Zara schrieb 
schon am 14. November nach Rom über ähnliche Gespräche und riet^, man solle 
sich mit der eigenen Beform an der Curie beeüen, um die Sache dadurch zu er- 
ledigen (Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 201). Ganz anderer Ansicht war Seri- 
pando. Dieser meinte, der Papst solle der Opposition frei Gehör schenken und 
sie dadurch entwaffnen. Am 1. December schrieb er darüber an seinen Freund im 
Collegium, Cardinal ÄmtUiOj einen langen Brief. Seiner Freude Über den gemeldeten 
Anfang der Beform an der Curie (nr. 4!^) Ausdr%ick gebend, entschuldigte er sich, 
keine diesbezüglichen Bathschläge ertheüen zu können, da er von den Expediiions- 
behörden nichts verstehe; seine allgemeinen Ansichten führt er aber in folgender 
Weise aus: „pure non voglio lasciare di dire un certo mio basso concetto, paren- 
domi esseme debitore alla servitüi cbe devo a S. S^ et alla santa sede aposto- 
lica. questi prelati che sono gionti ultimamente da paesi lontani, non hanno 
altro in bocca cbe la riforma, et apertamente dicono ehe questo coneilio sarä 
cosa ridicola, se non far4 altro, cbe determinare de i sacramenti della cbiesa 
et simil cose, cbe loro banno per cbiare et cbe dagli beretici non saranno piü 
credute dopo il coneilio, di quel cbe boggidi si credono. dicono cbe 1 punto 
stk a una buona riforma et massime di quelle cose, cbe escono indiferentemente 
da gli officii di Roma, senza saputa di S. B^«, in danno grave del regimento 
delle cbiese particulari, et in licentia di far male troppo intolerabile. vogliono, 
per dirlo in una parola, far credere, cbe ogni mancamento di buon governo 
nascbi da questo, donde se tagliano le braccia a cbi yuol ben governare et 
castigare i delinguenti. et questo bumore non solo corre di \k da i monti — 
per quanto io bo potuto scoprire — ma ancor di qua. non bo mancato, n6 
mancarö di mostrarli cbe in qualcbe parte assai s* ingannano, ma anfivedo 
cbe qui potrebbeno nascere grandi fastidii sopra a questi bumori et piü questa 
volta cbe mai; percb^ ognun dice a piena bocca cbe, quando questo coneilio 
non babbi un buon fine, seguirä la ruina dal tutto, et ciascuno provederä a i 
casi suoi; come dicono baver T essempio di Francia. quando fusse a proposito 
— il cbe dico con molto timore et riverentia — cbe N. S"» cercasse di voler 
udire di qua tutto quel cbe dicono o cbe vorrebbeno i prelati per il buon 
governo delle loro cbiese et per restringere dove paresse giusto et bonesto 
gl' officii di Roma, io crederei cbe fusse per dare a tutti gran satisfattione; 
percb^ per questa via si sfogarebbeno, et restarebbeno contenti di quanto alla 
giomata S. S'* provedesse, et se torrebbeno le confusioni et le querele cbe potes- 
sero moversi qua; dove si ticn di certo che siano molte spie, per avisare 
gli adversarii di quanto si dice et quanto si fa. se questo, che io ricordo con 
molto rispetto, non dispiacerä a V. S*^» 111™% la supplico cbe in nessun modo 
faccia mention di me; percbä io rispondo a quel che lei mi ricerca, del che 
non essendo ricercato da altri, non me par conveniente d' intromettermeci, 
bench^ se Mons. 111*"" Simonetta me ne darä qualcbe occasione, non mancher6 
d'esplicarli forse meglio con parolc questo mio concetto, di quel che ho fatto 
in questa lettera. et in tutte le cose che possono portar fastidio, per quanto 
a Dio benedetto piacerä di farmele antivedere, non mancherö di communicarle 
a questi miei SS" 111™» legati o a V. S'«' 111™*, tcnendo di certo di doverc in 



136 Nr. 49—60: 1661 December 14—16—22. 

questo servire Mons. 111™» Boromei. al quäle io non uso scrivere particular- 
mente di queste cose, per compassione che ho alle sue infinite occupationi, et 
perchS 80, che da Mons. Ill"<* di Mantua non si manca d' ogni diligentia et 
solecitudine** (Seripando an Amulio Trientj 1561 December 1; Neapel Bibl Naz. 
XIII. Äa 55 fol. 190 Min.). 

50. 

Die Concilslegaten an Borromeo, Trient, 1561 December 22. 

A. Bedenken gegen das neuerliche Verbot des Mozssettatra^ens; der 
Papst möge die Sache nochmals in Erwägung ziehen. 

B. Angelegenheit der Duisburger Universität. 

C. Gute Gesinnung des Erzbischofs von Granada. 

Ärch. Vat. Canc. 60 fol 96 (Ä), 100 (C) Orig.; Conc. 150 fol. 154 (C), 155 (Ä) 
Allg. Eeg.; B. nur im Conc. 150 fol. 153' erhalten^ fehlt in der Samm- 
lung der Originale; alle drei gedruckt hei [Morandi] Mon. di varia leite- 
raiura 2, 305—8. 

A. 

Havemo visto per la lettera di V. 111"** et Rev"** S"* di 15 qnel 
ch' ella scrive essersi trattato et concluso nella congregatione generale 
intomo al portar di questi prelati Spagniuoli il capuccino; et come 
che ei sia parso un poco strano^ che in una cosa di s\ poco momento 
— la quäl non porta seco nh giurisdittione nh preminenza alcuna, et 
coUa qnale si gratifica incredibilmente una natione di tanta impor- 
tanza a tempi d' hoggi in questa nostra negotiatione del concilio — 
si sia trovato cosi gran contrastO; non haveressimo perö mancato 
d' ubidir subito et essequir quanto fe parso a S. B"® coUa detta con- 
gregatione di risolverC; se la cosa fosse stata integra in man nostra. 
ma V. 111"* et Rev™* S™ ha da saper che tosto che ricevemmo 
quella lettera sua Y altro d\ — nella quäle ci diceva che a N. S"^ 
non era dispiaciuto il ricordo nostro di conceder a tutti i prelati 
del concilio il capuccino, perchfe fossero tutti conformi, ma che 
voleva prima parlame coi Rev™* et 111™* cardinali, ordinandoci tra- 
tanto che a gli Spagniuoli nol dovessimo prohibire — noi tenemmo 
per certo che S. S** liberamente lo concedesse loro, et con grandissima 
nostra sodisfattione — parendoci che quella lettera fosse stata man- 
data da Dio in quel punto che haveyamo da risponder alla richiesta 
che di ciö ci havevano fatta — mandammo loro a dire che lo por- 
tassero liberamente a piacar loro; di che fecero tante feste infra di 
loro che con parole non si potrebbe esprimere, et sono venuti hieri 
poi tutti in capella, dove per questa cagione non v' erano mai com- 
parsi se non due. hora a voler levar loro il detto capuccino, il quäle 
fe stato prima tolerato loro et poi concesso, siamo sicuri che si farh 
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loro la maggior inginria che sia possibile imaginarsi^ et che piü tosto 
che metterlo giü^ faranno qualche grande stravaganza^ parendo loro 
d' esser vituperati et tenuti da meno assai che il vescovo di Coimbra; 
il qnale non solo porta il capuccino come frate, ma il rocchetto per 
gratia speciale dalla sede apostolica. oltra di ci6 ci va non poco della 
nostra riputatione^ ch& ^oggi concediamo loro una cosa et domani 
la rivochiamo; et quello che piü importa k, che nol possiamo fare 
senza mostrar che ci6 sia di commissione di S. B"% la qnale nelle 
lettere che scrive loro fa ofiFerte da promettersene gratie assai mag- 
giori che non h qnesta. onde se irriteranno grandemente^ cosa 
che noi non giudicamo dover esser pnnto a proposito di qaesto 
negotio nostro^ come pu6 meglio considerar chi meglio di noi intende. 
V. 111"** S''* ci fark gratia di dir tntte queste cose da parte nostra a 
S. B"*^; la quäle se, intese che le haverä, vorrk poi che esseqniamo 
qnel che gik ci h stato scritto, puö esser certa che lo faremo con 
ogni maniera d' ubidienza. con che facciamo fine. — — di Trento 
il 22 di Dicembre del 61. 

B. 

Ricevntasi per noi hieri la lettera di V. S™ 111™* et Rev"**, et 
intesosi quel tanto che d' ordine di N. S™ ci ha replicato nella cosa del 
dnca di Cleves^ siamo stati hoggi insieme et io Simoneta ho esposto 
tutto qnello che mi occorreva, come informato a pieno et del negotio 
et della mente di S. B"°; il che fe parso a noi tutti benissimo consi- 
derato et prudentissimamente discorso. quel che havemo da dire per 
adesso in questo proposito fe che, havendo noi avviso che '1 vescovo 
Commendone — a cui si deve mandare lo spaccio — fe partito da 
Brusselles per venirsene in qua, ma che ha d' andar prima per com- 
missione di S. B"® nel ducato di Lorena ch' fe fuori del Camino ordi- 
nario di qui a Fiandra, non havemo voluto arrischiare il detto spaccio 
alla Ventura et a pericolo di perdersi quando non V incontrassero per 
via, come potrebbe facilmente avvenire, ma ci siamo risoluti d' aspettare 
qua il detto Commendone. co '1 quäle ragioneremo, et se ragionatovi 
con lui non ci occorrera cosa piü grave, manderemo di lungo lo 
spaccio predetto o per lui o per altri, come giudicheremo insieme 
con lui che sia il meglio; altramente lo rimandcremo a V. S"* Hl"**, 
con dirle le ragioni che a ciö ci haveranno mossi. tratanto non ci 
pare di tacerle che noi non siamo mai stati d' opinione, che al duca 
s' habbia da negare per niun conto la gratia che se gli h concessa; 
ma s\ bene che sia bene a diferire 1' uso con diversi pretesti, che 
nel fine di quella lettera nostra si toccano. alla quäle V. S*"** 111"* si 
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degnerk per nostra sodisfattione di dare di nuovo un' occhiata; cht 
si chiarirk meglio et potrk meglio chiarire S. B"® della nostra opinione. 
di Trento alli 22 di Decembre 1561. 

C. 

Di quelle cose che disse a qnei prelati arcivescovo di Granata 
non solo siamo del parer di N. S" che le dicesse senza malitia et 
piü tosto per modo di ragionar come si fa talhora, ma siamo sicnri 
che tiene bonissimo animo verso di S. S*^ et di cotesta santa sede; 
havendo non solamente il vescovo di Cremona, ch' k sno domestico 
et confidente, cavato quel che V. III™* S™ haverk inteso costi dal 
barone Sfondrato suo fratello, a cni V ha scritto diffasamente^ ma io 
Simoneta ragionato con lui, et trovatolo acerrimo defensor dell' autoritk 
di S. B"® et tntto dato in somma alla opinione et dottrina di San 
Thomaso. si che di lui si puö star coli' animo qnieto per giudicio 
nostro et anco sperar bene di tutti gli altri, coi qaali esso h di gran- 
dissimo credito, et promettercene ogni servigio; et ispetialmente per 
questa gratia che s' h loro fatta di portar il capnccino qui come 
fanno in Ispagna^ la quäle tengono in tanto, che non se ne havria 
potuto far loro alcuna maggiore, nh della quale andassero piü con- 
tenti. di Trento il 22 di Decembre del 61. 

Ausser diesen drei Briefen ist am 22. December noch ein viertes Legaten- 
schreiben an Borromeo abgegangen, welches den Präcedemstreü von Braga und 
Granada beliandelt (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 98 Orig,; vgl. nr. 39"). Ausserdem 
sind in C. einige Stellen ausgelassen: über die Papstbriefe für die Spanier (siehe 
nr. 39), über den durch das lange Ausbleiben des Depositario in Venedig verur- 
sachten Geldmangel und über die Bitte des Bischofs von Barcelona, in der Zeit 
seiner Abwesenheit seine Diöcese durch den Vicar rechtsgiltig visitiren lassen zu 
dürfen. 

Die Nachricht von dem päpstlichen Verbote des Moszettatragens (nr. 41) 
drang in diesen Tagen auch in Privatbriefen nach Trient, und es versetzte die 
italienischen Prälaten in Verwunderung, dass dieser Auftrag von den Legaten 
nicht sogleich ausgeführt wurde (siehe Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 206). 

Commendone hat am 15. November in Brüssel die Befehle Borromeos vom 
25. October erJialten und meldete sich gleich bereit^ nach Lothringen zu gehen (vgl. 
Beilage XL). Er wollte über Trier, Frankfurt, Bamberg, Eichstadt und Augs- 
burg nach Italien zu/rückTcehren, um, dem Vorschlage des Cardinais von Augsburg 
folgend, die einzelnen deutschen Bischöfe noch einmal zum Concüsbesuch aufzu- 
fordern. Darum verlangte er, dass man ihm die weiteren Weisungen gleich nach 
Augsburg dirigiren möge. Zu Anfang December verabschiedete er sich in Brüssel 
und wusste noch im letzten Augenblick nach Rom zu berichten, dass der Herzog 
i^n Braunschweig und der Erzbischof von Bremen ihre Vertreter zum Concil 
senden xoerden. Gleiches wollen der Kurfürst %^on Sachsen, der Erzbischof von 
Magdelmrg und melleicht auch der Kurfürst von Brandenburg thun; von einem 
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Secretär des Bischofs von Osnäbrikk habe er dies in Erfahrung gebracht. Am 
8. December verliess er Brüssel (Berichte Commendones an Borromeo und deren 
Duplicate an Mantwi aus Brüssel von 16., 26. November und 8. December; Born 
Bibl Barberini LXII. 58 fol 148' ff.J. 

Der in C. erwähnte Bischof von Cremona war Nicolaus Sfondrato, der 
^tere Gregor XIV. 

61. 

Borromeo an die Concüslegaten, Rom, 1561 December 20 (ric. 27). 

Auf schuh der Concilseröffnung ; Wahl der zuerst vorzunehmenden Gegen- 
stände. Commendone; Gesundheitszustand des Papstes. 

Maüand Bibl. Ämbros. J 139 inf fol 289 Orig. „ric. il 27«; Arch. Vat. 
Conc. 50 fol. 81 Gen. Eeg. und Conc. 54 fol. ^7' Com. Beg. Zum 29. De- 
cember gedruckt bei [Morandi], Monumenii di varia letteratura 2, 313. 

E stata grata a N. S'® la risolutione che le SS"« VV. Hl"»« et 
Rev™® hanno presa di diflterir le facende del concilio sino a mezo 
Genaro per honorar con questa dilatione gli ambasciatori Cesarei, 
tanto piü che da la Epifania — termine giä prefisso da S. S*^ — 
sin' a quel tempo non fe molta diflferenza; et la S*^ S. dice che se 
detti ambasciatori tardassero qualche di piü^ o se altri di qualche 
gran principe fossero in termine di esser costk presto, esse possono 
in tal caso pigliar anche qualche altra dilationcella, per far loro questa 
dimostration di cortesia. ma S. B"« intende pero che ciö si facci 
senza tirar molto in longo le facende et nel resto si rimette al maturo 
giudicio de le SS"® VV. 111"«; et cosi anche quanto a le cose che si 
hanno a trattar prima o poi, se ben S. B"« inclina anch' essa a V in- 
dice de libri prohibiti, come Mons. Hl™« Simonetta scrive che esse 
pensavano di fare. ^) 

II vescovo Commendone ci scrive che al principio di questo 
doveva partir di Bruscelles verso Lorena, dove va a invitar quel S*"« 
come principe d' imperio, et che di Ik piglierä poi la strada di Tre- 
viri, de la Franconia et de la Baviera, et se ne venirk a Trento; et 
ricorda che si facci capo al maestro di poste d'Augusta se occorre 
dargli nuovo ordine. di che se ben voglio credere che non haverk 
mancato di avvisare anche le SS"« VV. Hl™«, mi k parso nondimeno 
di farlo lor sapere, per rispetto del dispaccio di Cleves, se occorrerk 
che quelle risolvino di mandarlo. 

N. S™ da hiermattina in qua ha un piede un pö doglioso di 
podagra, ma speramo in Dio che non sark cosa di momento. et nel 
resto stk bene. di Roma a 20 di Dicembre 1561. 



') Präcedenzstreit zwischen Braga und Granada; sielie «r. 5P". 
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Am selben Tage erging auch an MantiM eine besondere Weisung, welche 
neben der Wiederholung des Obenstehenden Folgendes enthält: Borromeo lobt swar 
die in nr. 44 erwähnte Sendung des Depositario nach Venedig, bemerkt aber, viele 
arme Prälaten in Trient hätten sich beklagt, dass für die Legaten Gewänder an- 
geschafft toerden, während für sie nichts geschehe. Darum, meint Borromeo, wäre 
es nöthig ^dar loro in questa parte qualche satisfattione che a S. S*^ non costasse, 
giä ch6 la borsa di S. B°« non ^ posaibile che regga a tanta spesa", und er 
schlägt vor, man möge aus den reichen lombardischen und venetianischen Kirchen 
einige PluviaU entlehnen, um sie bei den Sessionen den armen Bischöfen leihen 
zu können. Weiters erwähnt er die bevorstehende, etwas verzögerte Entscheidung 
über die Kirche von Aux und die baldige Bücksendung Niquets nach Frankreich. 
Der Brief schliesst mit den Worten: „Quello che V. S**» III"» ha scritto in cifra 
sopra le cose di Francia, 6 conforme a la mente di N. S" come se ne vederi 
ben presto V cffetto. II cominciar a far facende dal indice de libri prohibiti 
et da un qualche capo di riforma che habbia conformit4 con quello, non 
dispiace a N. S"» per le cause che Mons. 111"« Simonetta adduce. et per tal 
eiFetto se le manda il breve che ha dimandato sopra cio" (Mailand Bibl. Ambros. 
J 139 inf. fol. 1 Orig. fälschlich zum Jahre 1560 datirt; vgl. Sickel, Bömische Be- 
richte 1, 50). Ein ztoeites an Mantua gerichtetes Schreiben vom 20. December 
handelt nur von neuerlichen Betteleien des Griechen Dionysius Zannettini, Bischofs 
von Milopotamos (siehe nr. 28), welcher Borromeo um Hufe wegen seiner angeblich 
durch Andere verursachten Schuldenlast bat und IHus IV. ein Werk „Difensio 
sanctae sedis apostolicae" dedicirt hatte. Borromeo ersucht Mantua, sich der 
Sache anzunehmen, Grecchetto aber im Namen des Papstes höchstens 100 Scudi 
auszuzahlen (Orig. ibidem fol. 285; beiliegend ein Brief Grecchettos an Borromeo 
aus Tiient vom 1. December 1561; vgl. nr. 59). 

Auch an Simonetta schrieb damals Borromeo einen Brief, aus welchem je- 
doch nur Folgendes hervorzuheben ist: „Piace anche a S. S** che si cominci da 
r indice de libri prohibiti per le ragioni che V. S'** 111"»» adduce*, et per tale 
effetto se le manda con questa il breve che ha ricordato. dal che ella puo 
ben conoscere quanto S. S** deferisce al suo giudicio." 

„II Commendone — come scrivo a le SS'*« VV. 111™" in commune — non 
sarä cosi presto in Trento, havendo d' andar in Loreno et poi venir per la 
Franconia et Baviera, visitando quei prelati et principi che saranno per strada. 
per6 in caso che eile havessero concluso di aspettar lui per risolvere quel che 
si havera da fare del dispaccio del duca di Cleves, V. S^*» 111™* che 6 parti- 
colarmente informata di tutto quel fatto, poträ, pigliarsi particolar cura di 
trovar via che in questo mezo si dia qualche satisfatione a quel principe" 
(Arch. Vat. Conc. 51 fol. 2 Part. Reg.). Der Papst hat also die Entscheidung der 
Legaten in der Duisburger Angelegenheit (siehe nr. 50 B) vorausgeahnt. 

lieber Commendone siehe nr. 50. 

An Delfino wurde ebenfalls am 20. December von Rom aus geschrieben und 
ihm die Zustimmung des Papstes zu dem Entschlüsse der Legaten, sowie die 
Freude über die kaiserliche Entscheidung bekannt gegeben (Arch. Vat. Nunz. di 
Germ. 10 fol. 191 Reg.). Dem Papste war die Nachricht von dem baldigen Ein- 
treffen der l'aiserlichen Gesandteti in Trient, welche auch durch ein von Area über- 
reichtes Sclireihen Ferdinande L vom 30. November bestätigt wurde, sehr will- 
kommen. Er benützte sie gleich dazu, um auf die französische Regierung einen 
Druck ausüben zu können (Sickel 251). 
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52. 

Die Concüslegaten an Borromeo. Trient, 1561 Deceinher 28, 

Beschluss einer eingehenden Berichterstattung über die Cancüsverhand- 
langen; Bitte um die Geheimhaltung der eventuellen Vorschläge. Geld- 
angelegenheiten. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 104 Orig.; Conc. 150 fol 157 Allg. Reg. Gedruckt 
hei [Morandijj Monumenti di varia letteratura 2, 312. 

A noi non pare bene hora massimamente che s' avicinerk il 
tempo delle faccende di dover far qui cosa che non si communichi 
con V. lU"^ et Rev™* S"^ et per mezo suo colla S** di N. S^^; perö 
hoggi ci siamo congregati et havemo deliberato insieme^ che se servi 
da hora innanzi qnesto ordine infallibilmente, de dar conto a V. S"*** 
LI™* et Rev°* in commnne di mano in mano di ciö che qui occorrera 
per noi da trattarsi, et col primo spaccio comincieremo piacendo a 
Dio a dirgliene qnalche cosa. 

Et perch^ gindicamo a voler che lo cose passino bene che sia 
molto necessaria la secretezza^ pregamo V. 111™* et Rev™* S"* che 
quel che le scriveremo di qui si degni di far che passi a cognitione 
di manco persone che sia possibile, perchfe noi faremo il medesirao 
di quel che dallei sark scritto qua a noi^ et anco di quel che fra noi 
tratteremo. 

Non lasciando di dirle che ogni ricordo che piacerk a V. S"*** 
111™* et Rev™* overo a N. S"^ per mezo suo di darci, sark da noi 
accettato con quella riverenza che conviene, venendoci dal capo 
et signor nostro che tutti ci ha da regolare, et tutti V havemo da 
servir et ubidire; ma se accaderk che noi scriviamo di qui alcuna 
cosa, la quäle sia da communicar o proponer in concistoro o con- 
gregatione, supplicamo ben humilmente S. B"® che ci faccia gratia 
di proporla come cosa sua et non come cosa che venga da noi, 
a fine che non paia che noi vogliamo consigliare chi sa et intende 
piü di noi. 

V. 111™* et Rev™* S™ haverk qui alligata una lettera del depo- 
sitario intorno alle nostre provisioni, per Ic quali vederk che hieri 
et non prima havemrao la paga del raese di Novembre et parte di 
noi quella di Dicembre. onde si chiarirk che quello che le scri- 
vemmo a questi giomi, fu la pura et mera veritk. havemo voluto 
certificarla di questo per nostra giustificatione et le baciamo le mani. 
di Trento il 28 di Decembre del 61. 
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Dctö Schreiben ist erst am nächsten Posttag — Montag am 29. December 
— abgegangen (vgl. nr. 54). Auf die in demselben erwähnten Beschlösse beziehen 
sich die Ausführungen Musottis (DöUingerf Ungedruckte Berichte und Tagebücher 
2, 4). Die gemeinsame Correspondem der Concilslegaten mit der Curie wurde in 
der Folgezeit wirklich viel lebhafter^ und fortan weit weniger durch den Particular- 
briefwechsel Mantuas sub&tituirt 

lieber neuerlichen Geldmangel haben die Legaten in den letzten MoncUen 
tviederholt geklagt, da sich die Auszahlung üvrer Monatsgelder verzögerte (vgl, 
nr. 21). Besonders Hosius, dessen finanzielle VerMltnisse schon von Wien her zer- 
rüttet waren, war dadurch unangenehm betroffen. Seine Briefe beschäftigten sich 
in diesen Tagen vornehmlich mit Geldfrageti (Borromeo an Hosius am 27. De- 
cetnber bei Cyprianus^ Tabularium 207; derselbe Brief im Ar eh. Vat. Conc. 50 fol. 67 
Gen. Beg.). Aber auch die oben erwähnte, vom Depositario Maneüi in den letzten 
Decembertagen aus Venedig gebrachte Geldsumme reichte nicht aus, um alle Bück- 
stände zu decken, und erst im JaJire 1562 kam die GoncÜscassa in bessere 
Ordnung. 

Vom 28. December liegt noch ein anderes gemeinsames Schreiben an Bor- 
romeo vor. Die Legaten danken für die päpstliche Billigung des Aufschubes bis 
zum 15. Jänner, ohne sich jedoch über die von Rom angeregte evefittielle weitere 
Verschiebung der Eröffnung zu äussern. Weiters rechtfertigen sie durch Präcedenz- 
fälle a^^s den früheren Sessionen den Ankauf der Festgewänder in Venedig, und 
zeigen ihre Bereitwilligkeit, Pluviale für arme Bischöfe aus den umliegenden Klö- 
stern holeti zu lassen; vorderhand habe es jedoch noch keiner von ihnen verlangt. 
Zuletzt bringen sie die scJwn früher hervorgehobenen (siehe nr. 39^) grossen Ab- 
lagen des Cardinais Madruzzo dem Papst wieder in Erinnerung „con aggiunger 
che havendo dallui iuteso, che S. B»« iion vuole che per conto del coueilio stia 
alcuna sorte di guardia in Trcnto, il che a noi non dispiace punto per le ragioni 
forse che S. S*^ prudenteniente discorre, non voleino lasciar di ricordare, che 
pareria pur necessario che alle porte della terra stcese qualche poco di pre- 
sidio, 81 che non fosse in arbitrio di dieci sciaurati di metterci a romore 
inassimainente nel tempo dclle congregationi generali, et anco che *1 numero de 
birri s' accrescesse fin al numero di cinquanta, a fine che dove ^ tanta diversitA 
di gente, la giustitia non potesse esser soverchiata. V. Ill™* et Rev"** S'^* nc 
poträ dir uua parola a S. B»°, che fosse non le dispiaceranuo queste due cose 
et ordinera che a Mons. Ill'»'» Madruccio sia dato aiuto da poterle fare" (Arch. 
Vat. Conc. 60 fol. 102 Orig. ; vgl. Morandi, Monumenti 2, 311). Madruzzo hat 
wahrscheinlich in Born den Gedanken angeregt, Trient während der Concilsdauer 
mit einer päpstlichen Besatzung zu versehen. In Trient hielt man die Sache schon 
allgemein für abgemacht und nannte den päpstlichen Condottiere Ascanü) deüa 
Corgna als den Befehlsluiber (Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 206). Vielfach wurde 
behauptet, der Pajyst wolle die Gelegenheit benutzen, um das Concil durch den 
Kriegslärm zu vereiteln (Sickel 263). In Born zögerte man aber mit dem Entschlüsse, 
und am 20. December schrieb Arco an den Kaiser: „Alcuni ragionano che S. S** 
ha in animo di mettere un numero di soldati alla guardia dil concilio et fare 
come essi dicono un custode. non se ne ha perho di questo sin adesso ccrtczza 
alcuna** (Wieti Staatsarchiv Bomana). Wie oben ersichtlich, hat Pius IV. endlü^ 
doch die Zumuthung abgelehnt. Weiteres darüber bei nr. 57. 
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53. 

Borromeo an die Concüslegaten, Born, 1561 December 27 (ric, Jänner 3), 
Die ersten Verhandlungsgegenstände, sowie das Tragen der Mozeetta. 

Mailand Bibl Ämbros. J 141 inf, fol 152 Orig. „ric. il 3 Genaro 1562" ; 
Arch. Vat Conc. 50 fol. 86 Gen. lieg, und Conc. 54 fol. 28' Com. lUg. 

lo ho riferito a N. S'^ tutto quello che le SS"° VV. ni»"« et 
Rev"® mi scriveno sopra la risolutione che hanno fatta, di proponer 
in una congregatione generale di tatti i prelati quello che si ha da 
trattare depo aperto il concilio, et S. S^ come da principio s' era 
rimessa al parer loro circa il raetter mano a V indice de libri et per 
tal effetto haveva anche fatto espedir il breve, il quäle io haveva in 
pronto da mandarle con questo spaccio^ cosi hora si rimette absoluta- 
mente a quello che esse giudicano espediente et che faranno; essendo 
ben certa la S*^ S. che le SS"® VV. Ill"*' haveranno sempre V occhio 
al servitio di Dio prima et poi al beneficio publice, et anche a le 
cose di questa corte. onde le basta riposar sopra la prudentia et 
integritk loro. 

Ho similmente riferito a N. S'° quel che le SS"« VV. 111"^«^ mi 
hanno scritto per la loro di 15 sopra la concessione fatta a i prelati 
Spagnuoli di portar i capuccini; al che S. S*^ dice che non sa che 
rispondere, fin tanto che esse non rispondino a una mia lettera di 14. 
ne la quäle io le diedi conto de la risolutione che S. B"*® haveva 
presa sopra ciö col voto di tutto il sacro collegio in una congrega- 
tione generale, il che h quanto mi occorre al presente. — — di 
Roma a 27 di Dicembre 1561. 

N. S'^ ha deliberato quanto a le prime cose che si habbino a 
trattare nel aprir del concilio di consigliarsene con alcuni cardinali, 
et ci6 sarä dimane o V altro. perö sc ben S. S** si rimette a le 
ggrio y y lUrae^ fark nondimeno sapor loro piü particularmente Y animo 
suo con le prime lettere; le quali, se vederemo che'l tempo ci stringa, 
manderemo per corriero espresso. 

Et quanto al portar de capuccini S. S**^ dice che, se a le SS" 
VV. Hl™*^ depo la ricevuta de le mie di 14 sark parso a proposito 
di lasciar che li prelati Spagnuoli li portino, sara bene che facciano 
intender a tutti gli altri prelati che possino lor ancora portarli, perche 
a questo modo non si verrä a far torto a nessuno. 

Aus dem heiliegenden Schreiben Borromeos an Mantua vom gleichen Tage 
verdient nur Folgendes hervorgehoben zu werden: „A le due lettere di V. S«^*» 111"* 
di 15 non accade che facci lunga risposta, bastandomi dirle che qaando ci 



I 

no 



144 Nr. 53—54: 1661—1662 December 27— Jänner 3. 

venne avviso di Spagna cbe quella M*^ stava per servirsi d*nn buo ministro 
in Italia per ambasciatore al concilio, cadde a noi ancora in pensiero il me- 
desimo che ö caduto a V. 8'^» 111™» de la persona di Vargas; ma perch^ non 
ei ö pol inteso altro, noi non ci havemo fatto maggior fondamento che tanto, 
et quando eaperemo qualche cosa di piü, non mancherö di dame subito ayyiso 
a la S'»* V. 111"» come lei desidera« (Mailand Bibl Amhros. J 141 inf. fol. 150 
Orig. „TIC. il 3 di Genaro**). Wie aus nr. 45 ersichtlich ist, erfuhr man in Rom zu- 
gleich mit der Nachricht über das Scheitern der Sendung des Grafen van Oropesa 
auchy dass vorderhand ein in Italien weilender Staatsmann Philipp IL nach Trient 
abgehen solle. Es war naheliegend, dass man an den römischen Gesandten Fran- 
cisco Vargas dachte, welcher dem Papste in Rom sehr lästig war, und dessen Ab- 
berufung schon wiederholt verlangt worden ist (siehe Broum-Bentinck, Venetian Papers 
7, 318; Papiers d^J^t de cardinal de Granvelle 6, 337). Ausser Vargas wurde 
in Rom schon damals der Chraf Luna genannt (Arco am 27. December; Romana). 

Auch an Simonetta wurde am 27. December geschrieben. Der ganze Brief 
handelt nur von Geldangelegenheiten, erwähnenswerth ist blos die Nachschrift: 
„Non voglio restare di dire a V. S'^» 111™* che dove voi SS** legati havete sta- 
bilito di aprir il concilio a mezzo il mese futuro, saria forse bene a differir 
tre giorni di piü et cominciare a 18 del detto mese, che h il giomo a punto 
de la Cathedra di S. Pietro et viene in domenica et ö solenne ancor qui in 
Roma, per esser solito in quel giomo farsi capella pontiiicale; onde pareria 
che la cosa fusse da ogni banda ben concertata. V. S*^* 111™» si degneri farci 
sopra consideratione et parendole procurerä che cosi si faccia" (Arch. Vat. 
Conc. 51 fol. 2' Part. Reg.). Den übrigen Legaten wurde der 18. Jänner als Er- 
öffnungstag erst in nr. 55 vorgeschlagen. 

Ueher die scJMn am 20. December angeküfidigte, aber nicht ausgefülirte Ab- 
sendung des Breve für die Indexverhandlung siehe nr. 51. 

54. 

Die Concilslegaten an Borromeo. Triejit, 1562 Jänner 3. 

Entwurf eines Decretes für die erste Session nach der Eröffnung, sotcie 
einer Geschäftsordnung für die Disputationen; Geheimhaltung der Cor- 
respondc^iz; Brief an den Herzog von Cleve. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 108 Orig.; Conc. 150 II. fol. 2 zum 4. Jänner datirt. 

Per lo spaccio ordinario di lunidi passato scrivemmo a V. 111"* 
et Rcv"* S^** (si come a quest' hora ci confidamo che haverli visto) 
che col primo comincieressimo a farle saper quel che ci occorresse 
di trattar in questo principio del concilio, con ferma deliberatione 
di tenerla ragguagliata poi del tutto di tempo in tempo, non inten- 
dendo noi (tutto che N. S"^® a noi se ne rimetta) di far cosa che 
S. S^^ non la sappia. hora havemo fatta una forma del decreto che 
a noi pare di dover publicar nella prima sessione dopo V apertione 
del concilio, et similmente d' alcune leggi o provisioni (che si vogliano 
chiamare) che tenemo esser necessarie per fuggir le lunghezze, le 
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contese et gli scandali che tal hora soglion vedersi nelle dispute 
delli theologi minori per diverse cagioni et accidenti; le quali havemo 
giudicato che sia bene d' antiveder et occorrer loro il piü che sia 
possibile. V una et V altra mandamo qui alligata a V. 111"' et Rev™* 
S"* a fine che le mostri a S. S^ et ce le rimandi poi o come stanno, 
racconcie nel modo che al bnon giudicio di S. B"^ sarä parso che 
habbiano da stare ; a cui se sodisfaranno V haveremo per cos\ buon 
augurio che spereremo di poter coir aiuto di Dio caminar innanzi et 
proceder nel concilio fmttuosamente. 

Ben pregamo di nuovo V. 111"* et Rev"» S"* che operi per ogni 
modo che si proveda alla secretezza di costi^ acciochfe quelle che noi 
trattamo qui secretissimamente per riputatione et servigio del negotio, 
non s' intenda poi (come s' k fatto delle provisioni che si danno a 
i prelati^ et come si fa il piü delle altre cose) non solo per tutta 
Roma, ma qui et altrove per lettere scritte da diversi; onde noi ne 
habbiamo poscia V odio della maggior parte di questi prelati et si 
crede per conseguente (quel che gik si dice pur troppo) che noi non 
facciamo cosa qui la quäle da Roma non ci venga prescritta. 

Havemo parimente pensato di volere scriver una lettera al S' 
duca di Cleves intomo a quella sua pratica dello studio di Duit- 
berga, per veder destramente di levargli ogni sospitione che havesse 
della voluntk di N. S^ et torre sopra di noi la colpa della tarditk 
di quella gratia. et perchi nh anco questo volemo far senza com- 
municarlo prima con S. B"®, ne mandamo a V. 111™* et Rev"* S"* 
la minuta^ con pregarla che gliela mostri et poi ce la rimandi scri- 
vendocene il voler suo. — — di Trento il 3 di Gennaio del 62. 

Das Schreiben wurde gemeinsam mit nr. 54^ erst am 5. Jänner (Posttag) 
von Trient expedirt. 

Am 1. Jänner berichten die Legaten nur über den Erhalt eines Schreibens 
von Delfino und übersenden eine „copia di una scrittura ch' egli ha mandato a 
noi, mostrando che per mancamento di tempo non ha potuto farla esso copiare" 
(Conc, 60 fol. 106 Orig.). 

In diesen Tagen waren die Legaten auch eifrig beschäftigt, für die Concils- 
verhandlungen vorzuarbeiten. Ihre Berathungen galten vornehmlich den ersten me- 
ritmischen Decreten und der Geschäftsordnung. Ueber die feierliche Eröffnungs- 
formel scheint man erst später verhandelt zu haben. Kurze Aufzeichnung darüber 
unier den Seripandopapieren: „Proposita inter legatos 29. Decembris 1561 [et] 
3. lanuarii 1562. I. Singula singillatim proponautur, et donee de primo fuerit 
concIuBum, ad alterum non fiat transitio. IL Qui theologi, quique canonistae 
sint, quorum opera fidenter et secreto adhibenda nobis sit, quorumque conBiliis 
secreto auditiB utendnm. III. Materia de qua decernendum in prima sessione. 
IV. Dies primae sessionis. V. Ab aperto concilio ad diem primae sessioniB 
congregationes primum habendae minorum theologorum, deinde patrum quot- 
Sosta, Das Concil toq Trient. I. 10 
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quot necessariae fuerint. VI. Modus concipiendi decreta. VII. Leges praefigendae 
theologis minoribuB. Haec proposita fuere in congregatione legatorom a me 
[Seripando] excogitata, praeter sextum et[iam] oinnia bene decisa die 29. Dc- 
cembriß 15G1. de sexto alias agetur. actum est de sexto die 3. Januarii 1562.** 
(Neapel Bibl. Naz. IX. Ä. 48.) Seripando fiel auch die Aufgabe zu, den Entwurf 
zu einem Beeret der ersten Session auszuarbeiten. Auch diese für die ursprüng- 
lichen Pläne der Legaten unchtige Aufzeichnung ist unter seinen Papieren erhalten. 

„Decreti primae futnrae sessionis coneepta forma per Seripandum. 

Sancta Tridentina sjrnodus, in Spiritu sancto iam tertio legitime eongre- 
gata, praesidentibuB in ea etc. intendit, non suis viribus sed super dilectum 
Buum Dominum Jesum Christum innixa, doctrinae puritatcm, fidei integritatem, 
uivini cultus religionem atque observantiam declarare, cum detestatione et 
condemnatione quarumcunque haeresum, schismatum, errorum, et cuiuscunqiie 
etiam nominis, quod se in immeusum extendit et in humana sapientia gloriatur 
et in contumaci arrogantia perseverat, aliaque omnia facere, quorum gratia 
yocata est et non sine magnis laboribus difficultatibusque convenit. et quia 
in hiB contentionibuB et calamitatibus, quibus quiniiuaginta fere annis vexatur 
ecclesia, christiani quoque populi partim dolose et misere seducuntur, partim 
m obscuris gravissimisque difficultatibus incerti dubiique vagautur, nescientes 
quid ut verum amplectantur, quid ut falsum rejiciant, multi ac propemodum 
iinmensi a quibuscunque bominibus doctis pariter atque indoctis, iis quoque 
ad quos nihil tale pertinebat, quique pasci potius quam pascere debuerant, 
flcnpti sunt libri sive tractatus, quorum censurae atque etiam damnatorii in- 
aices a Bacrae theologiae variis collegiis et haeretieae pravitatia inquisitoribus 
in plerisque christiani orbis partibus pie et cum magno religionis zelo confecti 
prodiere, tarn de praefatis libris atque tractatibus, quam de censuris et indici- 
bus, accuratius examen et iudicium sancta synodus, tamquam ea, ad quam 
post S"»"'» 1). N. papam vere et proprie id geiieris iudicia attinent, sibi assumit 
8UO loco ac tempore pronuuciandum; in quo eo potissimum spectabit, ut timo- 
ratis conscientiis, quae excommunicationis formidabiles laqueos et pocnarum 
temporalium cruciatum metuunt, satisfaciat, querelarum quoque, quae ex prae- 
latis indicibus sive censuris ubique fere etiam a viris catholicis ^ piis pro- 
diere, causas omnes, quatenus cum Deo poterit, praecidat, eorum denique ra- 
tionem habeat, qui variis de causis praefatos indices et censuras vel promulgari 
noluerint, vel consuetudine, moribus, et usu non confirmaverunt. 

Verum cum in bis aliisque omnibus procedere non intendat sancta sy- 
nodus nisi non modo iuris, sed aequitatis quoque ordine servato, hortari et 
monere, ac etiam, quatenus opus est, praecipere omnibus Christi fidelibus cogi- 
tavit, prout praesenti decreto hortatur, monet, ac praecipit, ut quicunque quo- 
cunque loco sint, qui ad se vel haec omnia vel eorum aliquid pertinere nove- 
rint, vel per se ipsos vel per suos procuratores, si legitime fuerint impediti, 
comparere debeant et sanctissimo huic atque unico et verissimo ecciesiac 
judicio se ipsos sistere. pollicetur enim omnibus sancta synodus fidem publi- 
cam et firmissimam in veniendo et redeundo securitatem, quam promisionem 
prout decet sancte religioseque servabit, cum omnibus circumstantiis et can- 
tionibus, quas eadem fides publica continebit. Quia vero niliil magis ob oculos 
huius sanctae synodi versatur quam misericordia, dementia, et benignitas Dei 
et Domini Nostri Jesu Christi, qui non veuit ut furaretur, mactaret, et per- 
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deret, placuit ei omnes ad concordiam, unionem, et eam quam rebus omnibus 
Salvator mundi anteposuit veram charitatem et pacem invitare, hac adhibita 
promisione, ut quicunque quocunque tempore durante Bynodo venerint, et sanc- 
tissimo patrum iudicio atque decretis se submiserint, sive fuennt de haeresi 
quacunque ratione suspecti, sive ignorantia, sive deceptione, sive etiam malitia 
in haeresim quamvis gravem et enormem prolapsi fuerint, non excludentes 
etiam ex abundantia pietatis et vebementi quodam salutis omnium desiderio 
neque ubivis gentium inquisitos, neque haeresum quorumcunque proprios auc- 
tores, modo vere et ex intimo corde profectae poenitentiae signa dederint. 
omnes bi certissimi et securissimi sint, se absque aliqua graviore poena, abs- 
que ulla ignominiae aut infamiae nota, tamquam filios carissimos a clementis- 
sima matre excipiendos esse, cum spirituali gaudio et alacritate, cum dulcissimo 
complexu, stola primum et anulo, vitulo saginato, sympbonia et choro, et cum 
hiis esse numerandos qui a sanctissimae matris sinu nunquam recesserunt. quae 
((uidem omnia atque etiam maiora in fide et veritate coram Deo Patre Filio et 
Spiritu sancto sancta synodus redeuntibus pollicetur, et praestaturam se iureju- 
rando confirmat." (Wien HofbiblioÜiek 6017 fol. 21' Cop.) 

In derselben Handschrift ist auch der gleichzeitige (mit obigem Schreiben 
nach Born gesandte) Vorschlag für eine Geschäftsordnimg der nur mit consulta- 
tivem Votum versehenen Theologen erhalten. Er ist nicht ohne Interesse, weshalb 
er hier ebenfalls abgedruckt werden mag. 

„Directio minorum tbeologorum in disputationibus. 

Cum Deo volente eiusque sancto Spiritu buic sanctae Tridentinae synodo 
aspirante multis partibus plures non modo patres, verum etiam sacrae tbeo- 
logiae doctores et divini humanique juris doctrina, vitae quoque ac morum 
sanctimonia insignes ad eam ex diversis orbis terrarum regionibus. confiuxerint, 
visum est etiam, ne tam ingens multitudo in rebus discutiendis atque tractan- 
dis confusionem aliquam ac perturbationcm, aut in decidendis rebus sive pro- 
lixitatem sive obscuritatem pariat, has quasi leges doctoribus sententias con- 
snltivas in minoribus congregationlbus dicentibus praefigei'e. 

Primum longis praefationibus sive exordiis, in quibus nulla est utilitas 
sed tempus tantum dicendo teritur et inanis cuiusdam eloquentiae laus captat, 
ne utantur. 

Sententiam quisque suam loco et tempore, quoad fieri potest et materia 
patitur, breviter, plane et distincte dicat, eamque cum dixcrit sanctae synodi 
iudicio venerenter et ex animo submittat. 

De articulis tantum de scripto proponendis loquantur, extra quos neque 
in eadem neque in alia materia digrediantur aut vagen tur, sed intra illos tam- 
quam cancellos sese sententiasque suas contineant. 

Si quid praeter articulos propositos ad rem et eam quae tractatur ma- 
teriam pertinere alicui videbitur, id ne publice proponat, sed legatis seorsum 
signiiicet, ad quorum officium et auctoritatem apostolicam attinet, de iis quae 
utiliter proponenda sunt, quaeque prüden ter reticenda et in commodiorem locum 
dilFerenda sunt, iudicium facere. 

Nemo circa eos, qui proponendi sunt, articulos alia conquirat, et in me- 
dium afferat, praeter ea, quae ad fidem attinent vel instaurandam, vel decla- 
randam, vel confirmandam, et quae ad baereses refellendas idonea et opportuna 
fuerint. 

10» 
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Profandiores vero, difficilioresque quaestiones tot temporis in scholis 
difiputatas, quarum utramque partem et varias decisiones pie et salva fide tole- 
ravit ecclesia, pro ingeniomm exercitatione et maiori fidei nostrae ezpressione 
et advereus gentium pbilosophos tutela, eas quoque, quas qui haereticiB resi- 
Bterunt latius pertractarunt, neque continere neque astruere debemus, luxta de- 
cretum Banctissimi papae Coelestini. proinde in eiusce generis controversiiB 
tempuB terendnm nulla ratione videtur. 

6. quamobrem caveant omnes, cum locus tempusque dicendi acceperint, 
ad nuiusmodi quaestiones divertere, quae generant lites ac saepe numero pugnas 
verborum et contentiones, plerumque etiam subversionem audientium. 

(• In primis autem nemo audeat eorum Beuten ti am, qui ante se dizerint 
vel in tote vel in parte convitio aliquo prosequi, aut baereticam aut Buspectam 
aut Bcandalosam dicere, sed unusquisque fratrem suum bonore prosequator et 
praeveniat; ai quidem autem talem aliquam de firatre suo conceperit opinionem, 
corripiat eum inter se et ipsum solum, et ea faciat, quae sancti evangelii doc- 
tnna praescribit, salva semper cbaritate et fratrum unitate. nam quod reliquum 
est, legatis praesidentibus curae erit, ne quis igitur, qui in sancta congrega- 
tione doctrinam non attulerit puriBsimam et ab omni suspicione remotam, im- 
punituB abscedat, sed neque eos, qui aliam doctrinam adinvenerunt attulerunt- 
que, baereticoB, ut bactenus a non nulüs factum est, appellet, ne causa ad finem 
nondum perducta sententia ferre videatur. sed expectemus omnes quid de ei» 
haec sancta synoduB, quae de ipsis non desperat, pronuntiaverit. 

8. Ordo vero in dicendo bic videtur conveniens, ut primum locum teneat 
unuB tantum tbeologorum S~' D. N**, secundum unus Caes. M'*« ac simili ratione 
sequantur regum aliorum et principum theologi. de aliis vero, sive scculares 
fuerint sive reguläres, eum quisque locum accipiat, qui sorte ei obvenerit. 

9. Patres bis de rebus monere supervaccaneum esset, qui et in bis et in 
observantia eorum, qui prima huis concilii congregatione et sessione decreta 
sunt de divini cultus observantia vitaeque et morum bonestate, aliorum futuri 
sunt duces atque praeceptores. 

10. Monendi et sub gravissimis poenis et censuris arctandi videntur om- 
nes, cuiuscunque sint gradus et conditionis, ne exempla articulorum qui dispu- 
tantur aut conceptam formam decretorum quae examinantur, transmittant extra 
civitatem Tridentinam, donec confectis rebus et in sessione promulgatis sanctae 
synodi conclusiones et ultimae de quacunque materia decisiones apparere, et 
ubivis gentium in nomine Domini innotescere possint" (Wien Hofhibliothek 
6017 fol 15' Cop.) 

Das oben ertoähnte Schreiben der Legaten an den Herzog von Clece ist 
wahrscheinlich durch die Bemerkung Borronieos (Schreiben an Simoneita vom 
20. December, nr. 51) veranUiSSt worden. Nach Genehmigung durch den Papst wurde 
es am 30. Jänner an dtn Herzog abgesandt (Beilage XL VII). 

Die Goncüslegaten an Borromeo, Trient, 1562 Jänner 4. 

Bedenken wegen der römischen und spanischen Inquisition; Bitte um 
bescMeunigte Expedition der betreffenden Entscheidungen. — Briefe 
des Erzbischofs von Prag. 
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Arch. Vat Chnc. 60 foh 113 Orig., die Nachschrift auf einem Zettel heige- 
heftet. In der Mitte des Contextes wechselt die Schreiberhand. Conc. 150 
IL fol. 3 Allg. Reg. nur soweit der erste Schreiber reicht^ gleichlaufend; 
vorn folgenden nur ein kurzer Auszug. Dürfte auf eine ursprünglich nur 
den Anfang enthaltende Minute zurückgehen. 

La S™ V. Dl™* Rev°** si degnerk scusarci se qnesta volta le siamo 
molesti con tante lettere, perch^ volendo Doi darle conto d' ogni 
co8a non possiamo fare altrimenti. hora in oltre a qnello che per altre 
le habbiamo qaesto medesimo giomo scrittO; ci occorre dirle che 
intomo a quella parte del decreto che le mandamo da publicarsi nella 
prima sessione che si fark^ concemente V interesse de la inquisitione, 
noi habbiamo considerato et ci h venuto in mente^ che ci6 possa dis- 
piacere a questi signori Spagniuoli et a cotesti signori de la inqai- 
sitione di Roma, nondimeno ci h parso necessario farlo in qaesto 
modo per mostrare la molta benignitk et dementia di S. S^; et invi- 
tare tutto '1 mondo a venire liberamente a qaesto santo concilio con- 
gregato da S. B"^^ et a sperare misericordia et perdono da la molta 
bontk saa. La S"* V. 111™* Rev™* si contentark di fare intendere 
qaesto ancora a N. S"^® et avisarci della volontk saa sopra ciö, et*) 
perch^ importeria molto se innanzi li XVIJI del mese non ci fosse 
la resolatione de la mente di S. S**; chfe facilmente non si propo- 
nendo cosi presto a li prelati come essi vorriano depo 1' essersi can- 
tata la messa del Spirito santo^ si crederia che si restasse aspettando 
qaalche cosa da Roma^ il che desideramo di faggire. per6 se a 
V. S™ 111™* Rev™* parerk, ci potrk per corriero a posta avisare de la 
mente di S. B"® a la qaale hamilmente basciamo il piede. — — da 
Trento il di 4 di Genaro nel LXII. 

L' arcivescovo di Praga scrive a li 29 di Dicembre che V im- 
peratore gl' haveva commandato che a li 2 di Genaro dovesse par- 
tire per venire a Trento, et che se bene egli non si traovava in 
ordine, che ad ogni modo partirebbe; cosi scrive al S' cardinale 
Vamiiense. 

Am 5. Jänner gingen noch zwei weitere Briefe der Legaten an Borromeo 
ah. Der eine — vom 4. Jänner datirt — betrifft nur den 72jährigen Bischof von 
Santa Agatha^ Giovanni Beroaldo, der seinen Verwandten AUssandro Beroaldo 
zum Coadjutor mit Nachfolgerecht haben wollte, welcher Wunsch von den Legaten 
unterstützt vmrde (Conc. 60 fol. 111 Orig.). Der andere Brief ist im Allg. Reg. 
auch vom 4., im Orig. jedoch vom 3. Jänner datirt. Die letztere Datirung dürfte 
unrichtig sein^ denn nr. 53 wird dort als gestern angekommen bezeichnet. Das 
Schreiben enthält Danksagungen für das Vertrauen des Papstes und für die letzte 
Entscheidung in der Mozzetta frage. Die Legaten hoffen^ auch das Cardinalscolleg 
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toerde dieselbe in Anbetracht der Lage billigen, da ein Widerruf ganz unmöglich 
sei (ibid. fol 109). 

Der Weisung vom 27. December folgend, scheint Simonetta den 18. Jänner 
als Eröffnungstag vorgeschlagen zu hdben. Wir erfahren auch (Seripando an 
Amulio 1562 Jänner 5; Neapel Bibl. Naz. XIII Aa 55 fol. 117 Min.), dass sich 
Seripando für den 25. Jänner aussprach, „perche concorreno insieme piÄ cose 
de misterio: la scptuagesima, la conversione di San Paulo et il giorno di 
dornen ica**; aber der römische Vorschlag behielt, wie aus Obigem ersichtlich, die 
Oberhand (vgl. Epist, Pogiani 3. 17; Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 208). 

üeber die Bestimmung des Prager Erzbischofs Anton Brus von Müglitz 
zum kaiserlichen Gesandten vgl. Sichel, Zur Geschichte des Concils 229; Steinhers 
1, 340. Als weltlichen Botschafter des Kaisers erwartete man in Trient damals 
noch den Freiherrn Nicolaus von Pollweiler (Die Concilslegaten an den Cardinal 
von Ferrara 1562 Jänner 11; Conc. 150 IL fol. 12 Allg. Reg.). 

55. 

Borromeo an die Concilslegaten. Rom, 1561 Beceniber 31 (ric. Jänner 7). 

Erhalt der Briefe vom 22. December und entsprechende Entscheidun- 
gen. Breve für den Bischof von Barcelhna. Eröffnung des Concils 
am 18. Jänner; Altaemps, Gesundheit des Papstes. 

Mailand, Bibl. Amhros. J 141 inf fol. 153 Orig. „ric. il 7 di Genaro lötö** ; 
Arch. Vat. Conc. 50 fol. 89' Gen. Eeg. und Conc. 54 fol. 29' Com. Beg. 

Risponderö con questa sola a quattro lettere de le SS"^ W. 111™*' 
et Rev"*^ tutte di 22 del presente, le quali socondo il solito sono state 
viste et ben considerate da N. S""*^. ne la cosa de capuccini^ se ben 
a S. S** dava un poco di fastidio che si fasse terminato co '1 parere 
di tutto il sacro coUegio che non s' havesse a portare, nondimeno 
visto il contento che hanno havuto quei prelati Spagnoli di questa 
concessione, et la mala satisfattione che haverebbono di vedersela 
rivocare, S. S*^ si risolve di rimetter la cosa in tutto et per tutto al 
buon giudicio e a la deliberatione de le SS"® VV. Hl"'', ma se qual- 
che prelato o Italiano o d^ altra natione si dolesse de la detta con- 
cessione fatta a li Spagnuoli, S. S*^ dice che le SS"® VV. 111"^ debbano 
rispondere, che cosi a gli altri come a quelli non impediranno di 
portare il detto cappuccinO; et che per tanto ogn' un d' essi in questa 
parte si satisfaccia. 

Circa il negocio di Cleves S. S*^ stark poi aspettando che dope 
r arrivo costk di Mons°^ Commendone le SS"^ W. 111™^ risolvano ma- 
turamente quel che parera lor di fare, se non per il meglio, almeno 
per il manco male. ^) 

*) Präcedenzstreii zwischen Granada und Braga; Expedition des Breve über 
die Sitzordnung (vgl. nr. 39"). 
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Si h ancora fatto V altro breve per il vescovo di BarzelloDa et 
sarJi similmente qni alligato ; et le SS"® VV. 111™® potranno assicurare 
il detto vescovo che qnesto h un minimo segno del molto desiderio, 
che S. S** ha di fargli piacere et beneficio. 

Gih per altre mie le SS"° W. Hl"® haveranno inteso che N. S'® 
si contentava, che V aprir del concilio per aspettar V ambasciatori Ce- 
sarei si differisse sino a mezzo Gennaro, hora essendo che il giomo 
di 18 del detto mese b giomata solennissima^ prima per esser do- 
minica et poi per esser la cathedra di San Pietro, S. S^ ha delibe- 
rato che si elegga quel giomo per principiar le faccende, et cosi a 
le SS"® VV. 111"® piacerk d' exeguire. 

Fra cinque o sei giorni partirk il S®' cardinale d' Altaemps et 
verrk per le poste, in modo che sark a tempo de le prime facende 
che s' haveranno a fare. 

S. S^ per gratia di Dio stk benissimo et hoggi k stata al vespro 
in capella et dimane vi tomerk a la messa. nh havendo altro che agginn- 
gere a la presente, farö fine. Di Roma V ultimo de V anno 1561. 

Ueber die Angelegenheit des Bischofs von Barcellona vgl. nr. 50. 

Aus dem heiliegenden Briefe Borromeos an Mantua vom seihen Datum ist 
Folgendes hercorzuhehefi: „A. N. S™ ^ stato gratissimo d' intendere che V. S'** 111™* 
confermi col suo maturo giudicio 1' opinione che S. S** ha havuta sempre del 
valore et integritili di Mons. Ill'"<> Simoneta. et ha similmente letta con sua in- 
finita consolatione la lettera che V. S'** 111™» le ha scritta in risposta di quella 
che S. S*^ le mando per il prefato 111™° Simoneta, vedendo in essa il core di 
V. S*"'» 111"», et confermando con le parole di lei tutto quello che si ha sempre 
promesso da la sua virtü et bont4 in servitio di Dio et di santa chiesa. per 
il che io la fo certa che S. B"«' stk hora piü che mai con animo riposato, et 
s' assecura, che da la vigilanza et amorevolezza et da questa buöna intelligenza 
loro ogni cosa proceder4 di ben in mcglio" (Mailand, Bihl. Amhros. J 141 inf. 
fol 156 „ric. il 7"). 

Ein an Simonetta am gleichen Tage gerichtetes Schreiben enthält die An- 
kündigung eines Chiffreschlüssels „de la (juale [cifra] si poträ servire secondo le 
occorrenze che le verranno a la giornata" (Arch. Vat. Conc. 51 fol. 8' Part. Reg.). 
Dieser Schlüssel ist uns noch in der Chiffresammlung des Staatssecretariates im 
Original erhalten (Arch. Vat Armad. 44, tom. 7 fol. 317). 

Ueber die Annahme ihrer Vorschläge in der Frage der Sitzordnung u/nd 
des Mozzettatrageyis erfreut^ heantioorten die Concilslegaten den obigen Brief am 
8. Jänner und versichern Borromeo, dass sie sich zur Eröffnung des Concils am 
18. Jänner rüsten^ „si che coli' aiuto et nome di Dio quel giomo s' aprirä senza 
manco et con molta dignitä, perch«^ non ci saranno manco di cento prelati, et 
se e vero quel che s' intende dalla corte di Spagna per lettere di 13 del passato 
che '1 re Cath. mandi 1' ordine al S' marchese di Pescara che intervenga per 
S. M*^ a (juesto aperimento del concilio, aarä con tanto maggior riputatione, et 
mostrerä S. W^ la stima che fa di questo negotio et della sodisfattione di 
S. B"«« (Arch. Vat. Conc. 60 fol. 116 Orig.). 
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56. 

Die Conciklegaten an Borromeo, Trient, 1562 Jänner 12, 

Granada drängt auf die Erklärung der Conünuation; Widerstand der 
Legaten, 

Ärch. Vat Conc. 60 fol, 118 Orig.; Conc. 150 IL fol 9 Allg. Beg., daselbst 
die im Orig. fehlende Nachschrift. — Gedruckt in Epistolae Pogiani 5, 21. 

Pensayamo quasi di non haver da scriver con questo ordi- 
nario alcuna cosa a V. Ill°* et Rev°** S"% ma V arcivescovo di Gra- 
nata ci ha dato materia non par di scriverle ma di scriverle liinga- 
mente. a questi giomi^ cio^ la yigilia deir Epifania^ egli venne 
dopo il vespro a casa di me Seripando^ et mostrando di volermi 
parlar confidentemente cominciö a dirmi che awicinandosi il tempo 
d' aprir il concilio non havria voluto esser colto al panto insieme con 
gli altri prelati della sua natione, et che perciö gli pareva di dover 
anticipar et farmi saper che intendeva che noi altri legati pensa- 
yamo di troyar parole nell' aprir del detto concilio^ per le quali non si 
potesse discemer se fosse indittione 6 prosecutione. et perchfe egli 
s' era troyato in Ispagna et sapeya quanta difficultä fosse stata in 
farla accettar per quella ambiguitk, destderaya et pregaya che senza 
inyogli di parole si dicesse liberamente et apertamente che fosse pro- 
secutione; perchfe ancora che N. S""® hayesse scritto al re Cath. che 
yoleva che cosi fosse et egli hayesse nel consiglio di S. M*^ aiutata 
la intentione di S. B°^^ se non si dichiaraya nelF aprirlo questo punto 
non poteya n^ esso nh gli altri Spagniuoli stame coir animo quieto. 
Gli fu risposto conyenientemente et mostrato che N. fi^ hayeya i de- 
creti di Trento per rati et fermi, et intendeya di proseguir innanzi 
et finir una yolta questo benedetto concilio, ma che era stato neces- 
sario che nella bolla parlasse ambiguamente per non leyar 1' ardir a 
gli altri di yenirci che non hanno i detti decreti per tali; conclu- 
dendo che se la cosa per buono et santo fine era stata sotto questa 
ambiguitk un anno et piii, poteya bene starvi un paio di mesi ancora, 
o tanto che si fosse fatta la prima sessione. et come che molte altre 
cose si dicessero dair un et dair altro di noi in questo soggetto, 
parye che all' ultimo egli restasse assai quieto, essendosi massima- 
mente assicurato dal mio ragionar che si farieno delle congregationi 
et tutto si tratterebbe con saputa di lui et degli altri. tuttayia (sl 
come fe stato poi da alcuni prelati riferito a me Varmiense) ha par- 
lato del medesimo con altri et piü gagliardamente, lasciandosi dire 
che, se prima non si faceya questa dichiaratione, non era per con- 
sentire a cosa niuna. air ultimo yenne hieri da noi ch' erayamo tutti 
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qnattro congregati et insieme con noi Mons. Hl"® Madrnccio, et ripe- 
tendoci con molte parole quel che haveva gik detto^ et isforzandosi 
di mostrarne che le operationi di Dio come era qnesta non si do- 
vevano far copertamente et con queste ambignitk^ le quali davano 
altrni sospetto di fittionC; tocc6 diffusamente quel che intorno alla 
boUa 8* era trattato nel consiglio del re, et come i prelati non vo- 
levano venir, quantunque vi fosse quella lettera di N. S^® a S. M*^ 
che prometteva la prosecutione, se non si dichiarava prima aperta- 
mente per un altra bolla, et che adherendo egii alla mente di S. B"® 
con ferma opinione di trovar qui che s' havesse da prosegnir alla 
libera^ fa in gran parte cagione che '1 consiglio si risolvesse che i 
prelati venissero al concilio^ ancora che allni non mancassero di dire 
in viso: „Et se giunti in Trento non trovate che si voglia proseguir, 
che volete andarvi per havervene da ritornar subito in qua?" in 
somma disse assai et da noi gli fu risposto quel che conveniva; ma 
molto piü ha detto questa mattina a noi due Seripando et Simoneta^ 
ritoccando di nuovo quella difficultk di Spagna, ma assignando altra 
cagione alla risolutione che si prese di mandarli in qua^ et mostrando 
che non lettere di N. S. n6 altra chiarezza sua operö che si man- 
dassero i prelati al concilio^ ma solo il maneggio che 4 re haveva 
con S. S** di quella soventione per le galere; che se ciö non fosse 
stato disse che' 1 consiglio non havria mai consentito che fossero ye- 
nuti, et tanto meno quanto che V imperatore pregava che non si ve- 
nisse a quella dichiaratione della prosecutione, per non mostrar che 
si volesse serrar di fuora la Germania; il che fu cagione che essi 
furono trattenuti di Ik tanti mesi senza lasciarli venire, et per con- 
clusione disse che se non si faceva questa dichiarationC; proteste- 
rebbe come giudicasse convenirsi. noi due, dopo avergli lasciato 
dir ciö che ha voluto, gli havemo risposto che quanto al fatto noi 
siamo d' accordo et non ö fra noi una differenza al mondo, perchö 
essi vogliono la prosecutione, et noi non volemo nfe possiamo voler 
altro che prosecutione, perchfe cosi fe il voler et commandamento di 
N. S"^, come Consta chiaramente non solo per quella lettera scritta 
da S. B"® al re (ch' egli dice haver' veduta et letta) ma per quella 
ancora che scrisse a noi di sua mano per me Simoneta quando 
venni qua, et che si vederebbe con eflfetto alla prima sessione, nella 
qualle si chiarirebbe questo punto da tutto '1 concilio unitamente. 
ma che noi non lo potevamo ni dovevamo far prima di quel tempo, 
per non mostrar di curar poco la salute di tutti coloro ch' erano 
stati da S. S** con modi et diligenze straordinarie et inusitate chia- 
mati et invitati al concilio, tanto heretici quanto catholici, et che a 
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questo ci persoadeva oltra di ciö il pio et santo desiderio delU impe- 
ratore cotanto benemerito della chiesa, a cui non fe honesto che con- 
tradiciamo in cosa dalla quäle puö nascer tanto male et tanto bene 
facendosi et lasciandosi di fare, et di piü che essendo il re Cath. 
nipote di S. M*^ et non men di lei zeloso della salute di tutti, non 
possiamo creder giammai che non si contenti che sia compiaciuta in 
una cosa come questa di pochissimi giorni; et gli havemo posto in- 
nanzi, che se si facesse questo ch' essi Spagniuoli domandano, et ve- 
nissero fratanto i Francesi c' hanno pur promesso di venire, come 
potressimo noi scusarci nfe con loro nfe col mondo di non gli haver 
voluti aspettar per venticinque a trenta giorni ? non fe stato possibile 
mai a sraoverlo, anzi alteratosi fe uscito a dir di quelle cose che 
altre volte si son dette, ciofe che si sk che i vescovi Italiani per lo 
giuramento che hanno non faranno mai se non quel che vorrk N. S^*^, 
al che havemo replicato che non si troverk mai che i vescovi giu- 
rino di dir la bugia uh far contra la conscienza loro, et che questa 
era una delle cose de Luterani ; et tornando sul parlar del protesto, 
gli dicemnlo che se intendeva di voler protestar in nome del regno, 
bisognava che mostrasse la procura, et se in nome di lui gli si ri- 
sponderebbe come fosse conveniente, et tanto piü che noi non cre- 
devamo che tutti gli Spagniuoli che son qui fossero della opinione 
ch'egli si mostrava. a questo egli subito saltö, et intendendo del 
vescovo di Lerida disse che non V havevano per vescovo Spagniuolo, 
a che fu per noi risposto che era vescovo et Spagnuolo et dotto, et 
tanto da bene et virtuoso quanto ne sia o sia stato mai in Ispagna. 
cosi dopo molte cose passate fra noi non senza qualche risentimento 
tal hora ci aquietammo et r^stammo amici, raa egli piü ostinato et 
piü duro che un marmo. noi per tanto non restererao di passar in- 
nanzi nel concilio coir aiuto di Dio, et speramo che ci habbia da 
succeder bene ; et se V arcivescovo nella congregatione generale, che 
faremo giovedi che viene, vorrk dir tutto o parte di quel che ha 
detto privatamente, si lascierk dir a sua posta, et la risolutione sark 
rimessa alla detta congregatione per lo giorno sequente; onde ha- 
vendo la sentenza contra, come credemo per esser V opinione sua 
senz' alcuna sorte di ragione, non haverk da dolersi di noi, ma di 
se stesso che haverk proposta cosa la quäle sark stata reprobata 
dalla maggior parte delli padri del concilio. di tutto questo ha- 
vemo voluto dar conto a V. 111™'' S""* la quäle ci perdonerk se saremo 
stati troppo lunghi ; che volendola informar d' ogni cosa non s^ h 
potuto far di meno. — — di Trento il di 12 di Genaro del LXIL 
V. S*^"" 111""'' faccia gratia che questa lettera non sia vista se non da 
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quelle persone sole che non si puo far di meno; aceiochfe non ne 
sia scritto in qua da qualcheduno qualche cosa et sia eagione di fare 
imbazirire piü questo arcivescovo. 

Uehei' die hier angeführten Verhandlungen des spaniscJien Staatsrathes, so- 
wie über den Brief Pins, IV. an Philipp IL vgl. Beilage X. 

Dass die Haltung Granadas bald in Trient bekannt wurde und Aufsehen 
erregte^ bezeigen die Aufzeichnungen Paleottos (Mendham 21). 

In einem mit derselben Post an Cardinal Morone abgehenden Briefe vom 
12. dankt Mantua für die ihm zugesandten ersten Bogen der Schrift Poles (nr. 32), 
welche Paolo Manuzio „habbia ridotto a bellisäima latinita"; man möge ihm die 
weiteren gleich nach ihrer Fertigstellung durch seinen römischen Agenten senden 
(Arch. Vat. Conc. 42 fol. 172 Ong.). 

Am Tage zuvor — 11. Jänfier — sandten die Legaten allen Prälaten eine 
Ermahnung zu, welche die Lebensweise in Trient und das Verhalten währetid der 
Sitzungen betraf (Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 209). Ihr Schlusspassus hat später 
in Rom Anlass zu Angriffen gegeben. Dieses Schriftstück ist in den Papieren des 
eigentlichen Verfassers, Seripando, erhalten: „Hortatio nomine legatorum ad prae- 
latos missa, per Seripandum concepta. Renovandum quoque decretum primae 
sessionis sacrosancti concilii Tridentini de religiosa vitaet honestate praelato- 
rnm et eorum familiarium, omnium denique, qui durante concilio in hac civi- 
tate commorabuntur, sive hospites fuerint sive indigenae, ßive clerici aive reli- 
giös! sive cives. cui haec duo adjacenda sunt, alternm, ut dum sacra fiunt 
aliaeque ceremoniae celebrantur, summum in toto templo servetur Silentium, 
quin etiam eeremoniarum magister aliique magistri non nisi submissa voce, 
({uae in rem praesentem neeessaria sunt, vel inter se vel cum aliis loquantur, 
et (juae nutibus ac signis significari poterint, absque verbis innuant atc^ue si- 
gniiicent. alterum, ut nulla fiant sumptuosa convivia, sed omnes vel seorsum 
vel coniunctim cibis utantur ([uotidianis et solitis, mensa quoque generali et 
omni ex parte temperata, ut agape potius, quam prisca concilia permiscere, 
videatur, quam oommessatio, refectio potius quam ebrietasfmemores D. N. Je- 
sum Christum in fine cenae sanctissimum eucharistiae sacramentum instituisse, 
ea potius ratione, ut deelararet, (]uales deceat esse christianorum huiusmodi 
cenas, adeo sobrias igitur, ut post eas celebrandas sacramentis inveniantur 
idonei" (Wien, Ilofbibl. 6017 fol. 20'). 



57. 

Borromeo an die Concilslegaten, Rom, 1562 Jänner 7 (ric. 14), 

Briefe der Legateti vom 28. Decemher; fortlaufende Berichterstattung 
und Geheimhaltung derselben. Spanische und kaiserliche Concilsgesandt- 
schaften; eventuelle Verschiebung der Eröffnung, Stadtwache in Trient, 

Mailand, Bibl. Ambros. J 140 inf. fol. 5 Ong. „ric. il 14" ; Arch. Vat. Conc. 
54 fol. 32 Com. Eeg. und Nunz. di Germania 4 fol. ISG Gen. Reg. 

lo ho coramunicato con N. S^^ secondo il solito tutto lo spaccio 
de le SS^"* VV. 111"'^ di 28 del passato, et S. S^ ha presa particular 
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consolatione di veder la lor prontezza et nnione per esseguir in 
questo Santo negotio quel che sara servitio di Dio et di santa chiesa. 
S. S^ hayerä caro che quelle commanichino seco di mano in mano 
le cose di costk, come scrivono di voler fare, et loro possono bene 
assicurarsi che S. S^ haverk sempre quella consideratione che con- 
viene di uon participarle^ o participandole di farle parer sue et non 
suggerite d' altrove. et io, per quel che spetta a me, tenerö ogni 
cosa ne la debita secretezza et talmente che non haveranno d' ha- 
ver sospetto che di qua esca cosa che scrivano. et le ringratio assai 
di questo amorevole ricordo; pregandole a far spesso il medesimo in 
tutte le cose che parerk loro esser maggior servitio di N. S"* o 
loro particular satisfattione ; chfe io non ho altra mira che di ubbi- 
dirle. et per tal eflFetto faro anch' io con loro il medesimo tutte le 
volte che accorrerk, con quella segurtk che esse vogliono, et che 
conviene al desiderio che tengo di servirle in tutte le cose. 

Quanto a V aprir del concilio noi siamo avvisati di Spagna 
che '1 re Cath. ha deputato per suo ambasciatore costk il conte di 
Monte RegiO; ma non si sapeva gik come fusse per poter esser pre- 
sto a Trento; onde si credeva che S. M** haveria commesso al S°* 
marchese di Pescara^ che tratanto andasse ad assister agli atti con- 
ciliari. da Y altra parte il Delfino ci scrive che al parer suo gli am- 
basciatori Cesarei non potranno esser in Trento prima che a li 25, 
overo al fine di Genaro. per questo dunque N. S"' mette loro in 
consideratione, se k bene far qualche altra piccola dilationcella di 
Otto o dieci giomi, per aspettar ditti ambasciatori et mostrar verso 
questi dui si gran principi questo segno di amorevolezza et di ri- 
spetto, o pur se h meglio esseguir la determination gik fatta senza 
tener sospeso ogn' uno con tante moratorie, essendosi aspettato assai 
chi vuol venire, et dato pur troppo saggio del desiderio che si ha 
di far loro ogni honore ; massime chfe col cominciar si aggiongera 
sprone a chi sark in viaggio, o haverk voglia di venire, dove che 
non cominciando ogn' uno si fa piü lento. S. S*^ mette come ho detto 
in consideratione a le SS"^ VV. 111™° questi dui partiti, rimettendo 
al maturo giudicio loro la risolutione, et approbando sin d' adesso 
quello che da loro sark risoluto et exeguito; perchfe, s\ come gli 
pare ben fatto per piü rispetti il non differir piü, cos\ si cura anche 
poco che si diano otto o diece altri giorni di dilatione, se cos\ pa- 
rerk a le SS^^« VV. 111"»«. 

Circa la provisione che le SS""" VV. 111™® ricordano per guar- 
dare quelle porte et accrescer il numero degli essecutori da la giu- 
stitia S. S** dice ch' eile facciano con Mons. 111™^ Madrutio che non 
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81 manchi al bisogno per sicnrezza del luogO; perchfe S. S^ sara 
d' accordo qui con Mons'^ Dl°*® di Trento. — — di Roma a 7 di 
Genaro 1562. 

Seit langem erwartete man in Rom mit Ungeduld Nachrichten aus Spanien; 
am 27. December schrieb Arco, der Papst warte täglich auf einen Courier von dort, 
und man meine, Vargas oder Graf Luna werden zu Concilsgesandten ernannt 
werden (Wien Staatsarchiv Romana). Noch am 29. December beklagte sich Borro- 
meo in einem Briefe an den neuen Nuntius Crivello über den Mangel an Nach- 
richten aus Spanien (Ärch. Vat. Nunz. di Spagna 39 fol. 1). Darum konnte er am 
3. Jänner an Mantua in einem kurzen Briefe nur berichten, man tvisse nichts 
Neues. Vor der Expedition desselben trafen jedoch Nachrichten aus Spanien ein 
und gaben Anlass zu folgender Nachschrift: „Havemo avviso di Spagna per 
lettere de 13 del passato cbe quella M^ ha eletto ambasciatore al concilio il 
conte di Monte Rey, signore — come ci vien scritto — di gran bontA et lette- 
ratura, et versato particularmente ne la scrittura sacra: et perebe pareva cbe 
detto signore non volesse accettare questo carico, o anche percbä non poträ. 
forse mettersi all* ordine cosi presto, era voce per quella corte cbe *1 marcbese 
di Pescara venirebbe a assister costi fin tanto cbe qiiest' altro succedesse; il 
che sari per avviso di V. S"» 111"*. le diro anche di piü che *1 commendatore 
maggiore di Castiglia vien a Roma ambasciatore ordinario in luogo di Vargas; 
il quäle Vargas potrebbe essere che andasse all* imperatore" (Ämbros. J 140 
inf fol. 1 Orig. „ric. il 10";, 

Diese Nachrichten, welche zu gleicher Zeit auch in Trient bekannt vntrden 
(siehe nr. 55), scheinen jedoch nicht officiell gewesen zu sein. Wenigstens behauptet 
dies noch am 10. Jänner Ärco, indem er auch bemerkte, Vargas habe noch keine 
Bestätigung derselben (Romana). 

lieber die Nachrichten Delfmos vgl. Steinherz, Nuntiaturberichte 3, 2. 

Gerüchte über die geringe Sicherheit der Concilsstadt und die Nothwendig- 
keit einer militärischen Sicherung wollten nicht zur Ruhe kommen; der Papst war 
jedoch nicht willens, mehr als eine verstärkte Stadtwache in Trient aufzustellen, 
so dass die diesbezüglichen Befürchtungen am Kaiserhofe ganz unbegründet waren 
(Sickel, Zur Geschichte des Concils 262; Baluze-Mafisi, Miscellanea 4, 208; Stein- 
herz, Nuntiaturberichte 3, 6). 

Alle Particularschreiben, die Borromeo am 7. Jänner nach Trient expedirte, 
sind belanglos. An Mantua schrieb er über Almosen für die Armen und ausser- 
ordentliche Unterstützungen für die Bischöfe von Tivoli und Nola (Ambros. J 140 
inf. fol. 7 „ric. il 15'9. An Sivionetta berichtete er über den GesundJieitszustand 
Pius^ IV. und über seine Freude „d' intender da lei quel che scrive de V unione, 
amorevolezza, et conforme voluntA che 6 tra tutti loro; non gik perch6 ne du- 
bitasse, ma perch6 le giova di veder confermato col testimonio di V. S"* 111™» 
quel che si promette da la lor bontä" (Arch. Vat. Conc. 51 fol. 4 Part. Reg.). 
Seripando wurde in ausgesucht höflichen Worten gebeten, öfters zu schreiben, was 
er bisher aus Schonung selten gethan habe (Arch. Vat. Conc. 49 fol. 132 Part. Reg.). 
Der Brief an Hosius ist gedruckt bei Cyprian, Ta^tUarium 210. 
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58. 

Die Üoncihlegaten an Borromeo. Trient, 1562 Jänner 15. 

Erfolgreiche Verhandlungen mit den Spaniern; die erste Generalcon- 
gregation. Der 18. Jänner als Eröffnungstag beibehalten. 

Arch. Vat. Conc, 60 fol 122 Orig.; Conc. 150 IL fol 14 Allg. Reg. 

CoUa precedente lettera nostra avisammo minutamente V. 111"* 
et Rev"** S"* di quella novitk deir arcivescovo di Granata che ci ha- 
veva posti in tanto travaglio, parendo a noi che fosse per esser non 
solo di scandalo grande ma di mal augurio a questo nostro diside- 
rato principio, o fossesi venuto al protestar, o alF andarsene via di 
qui, come alcun di loro Spagniuoli s' haveva lasciato dire. pero ci 
siamo dati a far tutte quelle sorti d' ufficij che ci havemo potuto 
imaginär che potessero sedar questo romore, et far capaci questi 
Spagniuoli che havevano il torto a voler quel che non era honesto 
di volere, atteso che nella sostanza et veritk della cosa noi non vo- 
levamo nfe intendevamo di far altramente di quel ch' essi domanda- 
vano. et in questo ci siamo valsi delF opera et mezo d' aicuni pre- 
lati buoni destri et prudenti, che ci si sono affaticati assai et con 
molta caritk, fra quali Modena, Brescia et Lerida hanno fatto eccel- 
lentissimamente la parte loro et ne meritano ogni commendatione. 
ora per gli ufficij specialmente di questi tre la cosa cominciö hieri a 
pigliar buon Camino et verso la sera mentre eravamo nel maggior 
travaglio vennero Granata, Vico et Leone a casa di me Seripando, 
et mi dissero ch' erano stati insieme gran pezza tutti loro Spagni- 
uoli, et che dopo molti discorsi erano di commun consenso venuti 
nel parer et voler nostro, pur che concedessimo loro queste quattro 
cose che nella inclusa carta saranno notate. io che non solo aspet- 
tavo ogni altra cosa che questa, ma vedevo ch' eravamo tutti d' un 
volere et ch' essi non domandavano se non quelle ch' era la istessa 
mente di N. S'"^ che noi facessimo, li ringratiai come convenne hono- 
randoli quanto puoti, et dissi che conferirei il tutto co i miei Hl™' 
colleghi, et hoggi si daria loro la risposta. cosi giuntatici insieme 
poco innanzi la congregatione generale che havemo fatta, chiamammo 
in Camera i tre prelati sopradetti, et volendo questi Signori che io 
Seripando — come quello a cui essi prelati havevano fatta V ambasciata 
a nome della natione loro — fossi quello che dessi loro la risposta, mi 
dolsi con loro di primo colpo che, non volendo se non quello istesso 
che noi volemo, havessero tenuta con noi questa maniera, la quäle 
81 come haveva contristato infinitamente et noi et tutti questi padri 
del concilio, cosi non poteva esser che non havesse dato scandalo 
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in ogni luogo ove si ibsse intesa, chfe dovevano pur creder che fosse 
stata scritta in diverse parti da tante persone che sono qui di tanti 
et 81 diversi paesi. poscia li laudai che si fossero rimessi, mostrando 
gran piacer delle domande loro come quelle che si potevano da noi 
conceder non solo facilmente ma con nostra sodisfattione, perch6 
erano corformi air intento di N. S^®. et quanto alla prima dissi che 
neir aprir del concilio non si dirk parola che repugni alla continua- 
tione ; quanto alla seconda che si aprira conforme al tenor della bolla ; 
quanto alla terza che si continuerk quando a noi parerk che ne sia 
tempo, et quanto all' ultima che senza dubbio S. B"® in ogni caso con- 
lirmerk tutti gli atti conciliari di Trento cosi fatti come che si faranno 
da noi. il che fu confirmato da me Simoneta come quello che sapevo 
dalla bocca di lei esser cosi la mente di S. S^. V arcivescovo vedutosi 
conceder cosi prontamente le sue petitioni volle scusarsi della mossa 
che haveva fatta, mostrando di non haver potuto far di meno per- 
chfc haveva una lettera del re Cath. (et disse d' haverla in seno ma 
non r ha mai mostrata) nella quäle S. M** gli commetteva che venisse 
a Trento alla prosecutione del concilio; al che io Seripando risposi 
che S. M'^ haveva commandato bene ma che egli haveva essequito 
male, per ci6 che altro era venir alla prosecutione del concilio et 
altro voler che innanzi tratto si dichiarasse esser prosecutione, et 
che diflferendosi questa dichiaratione per le cagioni che gik gli sono 
State dette, et particolarmente per sodisfar al desiderio deir impe- 
ratore, eravamo sicurissimi che S. M*^ Cath. ne sentirebbe piacere. 
et depo molte altre parole in questo senso ci contentammo — per 
assicurarci che la congregatione passasse piü quietamente — di 
mostrargli le parole che havemo concette da dir domenica nelF apcr- 
tione del concilio (et ne sark copia qui alligata) ; le quali lettesi dal- 
lui furono con molta riverenza lodate et accettate. Questa diraostra- 
tione di chiamarli in camera essendo la sala piena di prelati, quan- 
tunque paresse che portasse riputatione ad essi che noi meritavano, 
non fu da noi fatta senza misterio, perche s' era da noi intcso che 
fra i prelati Italiani n' erano di quelli che havevano havuta cara 
quella meza rebellione de gli Spagniuoli, pensando che tanto piü 
dovessimo haver bisogno d' essi Italiani; et noi volemmo con qucir 
atto chiarirli che gli Spagniuoli stavano ben con noi. la cosa 
adunque si terminö benissimo, che lodata ne sia sempre la bontk 
di Dio. et essendo gik V hora della congregatione andaramo in sala, 
et postici ordinatamente a seder al numero di centodue prelati 
senza noi et Mons. 111™^ Madruccio, et dettesi da me Mfintova alcuno 
poche parole (delle quali si manda copia con questa per servar 
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il costume usato) si seguitö a far nel resto quel ch' k ordinario 
di farsi, et si presero i voti; i quali furono dati tutti cosi conformi 
et cosi allegramente et con tanta quiete, che la gindicammo essere 
stata veramente operatione di Dio. fatto questo con infinita nostra 
contentezza si esequi la cosa di Mons. di Braga; il quäle non ci si 
essendo potuto ritrovar personalmente ha fatto suo procurator il ves- 
covo di Coimbra^ il quale in nome di lui ha accettato reverentemente 
quanto fe piaciuto a N. S""® di commandar intorno alla cosa delle pro- 
cedenze, facendo i suoi protesti, come era honesto et conveniente 
che facesse di nostra concessione. 

Si che essendosi per gratia et bontk di Dio con questa gior- 
nata dato cosi buon et quieto principio a questo santo negotio, ce 
ne allegramo humilmente con S. B"*® et con V. Ill°* et Rev"* S"*, 
sperando che ci habbia da succeder di ben in meglio di giomo in 
giorno a laude et gloria di sua divina M^. a noi non h parso di 
man dar piü in la di domenica prossima V apertione del concilio quan- 
tunque S. B"® ce ne habbia data libera faculta, cosi per le ragioni 
che V. S"* Rev"* et 111™* ci ha scritte nella sua di 7, come perchfe 
non havemo certezza niuna che gli ambasciatori delF imperatore 
sieno per esser qui di dieci giorni ancora; ma ci si troveranno al- 
V altra sessione piacendo a Dio, che sark il terzo ^) giovedi di quare- 
sima. — — di Trento il 15 di Qenaro del LXII. 

Vor der ersten, für den 15. Jänner angesetzten Generalcongregation hielten 
die Legaten eine Vorberathung, über welche uns die folgende Aufzeichnung Seri- 
pandos Aufschluss gibt: „Acta inter legatoa die 14. Januarii 1562. I. Verba vel 
diceuda vel legenda feria quinta in principio congregationis. IL Si forte ali- 
qujs contradiceret, et ea publice proferet, quae Granatensis privatim dicit, an 
sit ei statiin respondendum, vel post sententias ab omnibus dictas, vel omniuo 
tacendum. III. Verba vel dicenda vel legenda in apertione die Dominica. 
IUI. Si intercedat protestatio, quid rcspondendum et agendum. haec tractata 
sunt in congregatione legatorum die 14. Januarii." (Neapel, Bibl. Naz. IX, A. 48.) 

Erst jetzt wurde wahrscheinlich der Wortlaut des Eröffnungsdecreies fest- 
gestellt, und zwar, soweit wir ersehen könnten, ohne jede besondere Einflussnahme 
V071 Born aus. Die erste Fassung des Decretes stammt wieder von Seripando, und 
sie ist darum von Interesse, da sie noch vor der öffentlichen Proposition geändert 
werden musste. „Verba pro apertione concilii concepta per Seripandum. Hodiemo 
die, qui XVII [. est mensis Januarii, anno 1562, cathedrae Romanae beati Petri, 
apostolorum principis consecrato, Tridentinum concilium tertio legitime indic- 
tum et congregatum, sub Pio IUI. pontifice maximo, legitime quoque et con- 
suetis ritibus atque condiciouibus apertum esse declaratur in ecclesia saucti 
patris et episcopi Vigilii, praesidentibus etc. (sie!) oratoribus etc. Madrutio 
cardinali etc. conseutientibus patriarchis etc. archiepiscopis etc. episcopis etc. 



*) Auf Basur, zuerst stand „secondo". 
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abbatibuB etc. prioribus generalibus etc. et consnlentibus sacrae theologiae et 
juris canonici etc. In quo concilio deinceps et debito servato ordine ea trac- 
tabuntnr, quae proponentibus legatis ac praesidentibus, ad borum teinporum 
levandas calamitates, sedandas de religione controversias, cobercendas linguas 
dolosas, depravatorum morum abusus corrigendos, christianorum omnium veram 
atque cbristianam pacem conciliandam, apta et idonea sancto synodo vide- 
buntur" (Wien, Hofhihliothek 6017 fol. 20' Gop.). 

Die in nr. 56 geschilderte schroffe Haltung des Erzbischofs von Granada 
bildete den wichtigsten Gegenstand der Berathimg. Man scheint sich jedoch ent- 
schlossen zu hctben, ihm in der Congregation energisch entgegenzutreten, und Seri- 
pando stellte alle dabei anzuführenden Gründe in einer Aufzeichnung zusammen, 
welche den Titel trägt: „Dicenda ad postulationem Granatensis super prosecu- 
tione concilii". Darin werden alle bekannten Motive angeführt, welche einer so- 
fortigen Erklärung der Continuation entgegenstehen; liervorzuheben ist einerseits, 
dass es noch als recht gut möglich bezeichnet wurde, dass die Protestanten das 
Concil beschicken, und andererseits der Hinweis auf die Gefahr, welche von ihrer 
Seite dem Concil erwachsen könnte. Das Schriftstück schliesst mit den Worten: 
„Haec mens nostra est, de qua ad synodum in prima congregatione referemus, 
cuius deliberationem, ne supra alios sapere velle videamur, sequuturi sumus; 
displiceret antem nobis maximopere, si quae bac de re inter patres controversia 
in ipso accionum nostrarum ingressu oriretur, quem pacificum, tranquillum, 
Deo angelis et bominibus probatum esse vellemus" (Wien, Hofbibliothek 6017 
fol. 19). Daneben suchte man aber durch verschiedene Vertraute die spanischen 
Prälaten zu bearbeiten und die Uneinigkeit derselben auszunützen. Einige von den 
Spaniern nämlich, besonders Peter Gonzales de Mendoza, Bischof von Salamanca, 
und Martino de Cordova y Mendoza, Bischof von Tortosa, waren ärgerer Ansicht 
als Granada und Vieh. Dies zeigte sich bei einer Berathung im Hause Granadas. 
Simonetta schrieb darüber am 15. Jänner an Borromeo: „Si erano aquietati li 
Spagnoli cbe non si mettesse continuatione. dove Tortosa si era inveito contra 
Granada et Vico amottinandosi et yenuto fino a parole ingiuriose. et il — ^) 
adberiva a Spagnoli se fossero stati uniti, nö si poteva rimovere. di questa 
dissensione erano state cagione le lettere di Vargas al vescovo di Vico. Tor- 
tosa et Salamanca, nobilissimi, erano con li legati contro Granata, non potendo 
sopportar per la loro gran nobiltä cbe Granata si facesse capo; et questi due 
contrapesavano alla setta di Vargas" (Modena, Arch. di Stato, Estratto). Das 
Votum, welches Salamanca bei dieser Gelegenheit vorgebracht hatte, ist gedruckt 
bei Döllinger, Berichte und Tagebücher 2, 64. 

Die vier Punkte, welche endlich von Seite der Spanier den Legaten vorgelegt 
wurden, sind im Diarium von Musotti angeführt (Döllinger, l. c. 2, 5; gleichlautend 
auch Arch. Vat. Conc. 150 IL fol 16' Allg. Beg.). Mit Rücksicht auf dieselben 
wurde die obige Eröffnungsformel Seripandos umgearbeitet (Paleotti bei Mend- 
ham 24) und es stimmten ihr dann alle Spanier, denen sie vor der Congregation 
vorgelegt worden war, zu; auf den Wunsch von Lerida hin wurden nur noch zwei 
unbedeutende Aenderungen vorgenommen (Seripando an Amulio, 1562 Februar 28; 
Born, Bibl Barberini XVL 24 fol 546 Cop.). 

Zur endgiltigen Beilegung der Angelegenheit des Erzbischofs von Braga vgl 
nr, 39 o und Theiner, Acta 1, 674. lieber die angebliche Meinungsverschiedenheit 



*) Nicht zu entziffern, 
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wegen der Bestimmung des Eröffntmgstages siehe die tmverbürgten Nachriditen des 
Erzbischofs von Zara hei Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 210. 



59. 

Borromeo an MantiAa. Rofn, 1562 Jänner 10 (ric, 17), 

Unterstützung einiger Prälaten; Nachrichten des Bischofs von Capo- 
distria: Haltung der Spanier und Theuerung in Trient, Pension des 
Cardinais Gornaro. 

Mailand, Bihl, Änibros. J 140 inf, fol. 9 Orig. „ric. il 17"; Arch. Vat. Conc. 
49 fol. 35' Part. Reg. und Nunz. di Germania 4 fol. 188 Gen. Reg. stark 
gekürzt. 

Se il vescovo Qrechetto non puö uscir di fastidio — come V. S™ 
Hl™* scrive — con li cento scudi che N. S^*^ si era contentato donargli 
per tal eflfetto, S. S^ dice, che gli piaccia pigliarsi fatica di vedere 
se puö con qualche cosa piü aiutarlo; et rimette a lei il dargliene 
sin a duecento, et anche tntti i trecento se cosi le parerk. 

Le piacerk anche di far pagare 30 scudi d' oro ogni mese a 
r arcivescovo d* Antibari, cominciando dal di che arriverk costk; et 
trenta altri ogni mese al generale di San Francesco d' osservanti. 

II vescovo di Capo d' Istria con 1' occasione d' avvisarci de V ani- 
mo che ha scoperto in alcnni prelati Spagnuoli, poco sinceri verso 
la sede apostolica et desiderosi d' emendar le attioni del papa, mette 
in consideratione due cose : V una di obviare a questi lor pensieri 
— per non eccitare notabil rumore — con quelli che sono devoti di 
questa sede, 1' altra di far adesso qualche congregatione et proponere 
quel che si ha da fare per scoprir meglio V animo di detti Spagnuoli. 
et di piü il detto vescovo si duole che li prezzi de le robbe siano 
molto alti et che tuttavia crescano. et perchfe scrivemo a lui, che 
per r advenire parli di tutte queste cose con le SS"^ VV. 111™% ho 
voluto advertime lei, acciochfe riconosca il zelo di quel buon prelato 
et nel resto facci sopra le cose che dice quella consideratione che 
le pare. 

Quanto a la pensione de V arcivescovo Comaro, io mi rimetto 
a quel che V. S"""^ Dl™* et Mons. di Brescia vogliono, massime chfe 
anche V arcivescovo Cornaro si contenta di quanto lor piace ; et a 
me restark carico di risarcirlo di quei 200 scudi che se gli levano; 
de quali io V haveva corae assicurato. — — di Roma alli 10 di 
Qenaro 1562. 

lieber die Angelegenheit des Bischofs von Milopotamo, Dionysius ZanetHni, 
genannt Grecchetto, vgl. nr. 51. 
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Der Dominicaner Thomas Stella, Bischof von Capodistriaf war einer der 
getrettesten Anhänger der Curie u/nd ein Vertrauter von Simonetta. 

üeher die auf das Bisthum Brescia gelegte Pension, über tcelche Borromeo 
*M disponiren wünschte, siehe nr. 49, sonne die Briefe des Erzhischofs von Zara 
an Cardinal Luigi Comaro in Baluze-Mansi, Miscellanea 4, 203 ff. 

An die Legaten richtete Borromeo am 10. Jänner zwei kurze Schreiben. In 
dem einen Schreiben erwähnte er den Empfang ihrer Briefe vom 1. Jänner mit- 
sammt den Nachrichten Delfinos und versprach schon für die nächsten Tage die 
Abreise von Altaemps (Ambros. J 140 inf. fol. 11 Orig. „ric. il 17"J. Das zweite 
war ein Begleitschreiben zu dem in nr. 39^ angeführten, an den Erzbischof von 
Braga gerichteten Breie vom 10. Jänner 1562: „per il quäle corne esse vederanno 
da la copia, se gli danno tutte le satisfattioni possibili, et quali a punto V am- 
basciatoT medesiino di Portugallo ha diraandato, se bene da principio si mostro 
mal satisfatto del breve" (ib. fol. 13). 

In einem Particularschreiben an Simonetta vom selben Tage wird ein Papst- 
schreiben an den Bischof von Barcellona als beigeschlossen erwähnt und bemerkt, 
der Papst sei entschlossen, allen Prälaten, welche ihm aus Trient schreibe^i werden, 
huldvoll zu antworten (Arch. Vat. Conc. 51 fol. 4 Part. Beg.). 



60. 

Die Cancilslegaten an Borromeo. Trient, 1562 Jänner 19. 

Beruht Ober die Eröffnungssession; das Breve für Braga wurde nicht 
ausgefolgt. Ankunft des Bischofs von Fünfkirchen. 

Arch. Vat. Conc. 60 fol. 126 Orig.; Conc. 150 IL fol. 18 Allg. Beg. 

Per le precedenti nostre fu V. 111™* et Rev™* S*** a pleno raggua- 

gliata di ciö ch' era passato fin allhora; et per quello che noi cre- 

demo non sark stato senza molta sodisfattione di N. S^^ et di lei^ 

essendo tutto di buone novelle et da essere desiderate. hora per 

gratia di Dio continuändo tuttavia gli avisi buoni et grati, le diciamo 

che hieri aprimmo il concilio con molta solennitk et bella et hono- 

rata frequenza di prelati, essendo la sera innanzi giunto il patriarca 

di Vinegia et alcnni altri che fecero il numero di cento dieci mitre 

computativi gli abbati. vero e che non ci furono gli ambasciatori 

deir imperatore come havressimo sommamente havuto a caro, nfe ha- 

vevamo di loro aviso alcuno; ma ci fu il S"^ duca di Mantova, la 

coi Ecc** oltra V osservanza che porta a cotesta santa sede essendo 

genero et servidor di S. M*^ Ces. viene ad un certo modo ad haver 

supplito per gli ambasciatori suoi. la messa dello spirito santo fu 

cantata da me cardinale di Mantova, et la oratione fu fatta dall' ar- 

civescovo Regino. tutto 4 resto passö per V ordinario et quietissi- 

mamente, et venntosi finalmente alla publicati^one del decreto et al 

pigliar delli voti, tutti lo diedero conforme molto allegramente, eccetto 

11* 
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na 



quattro Spagninoli che domandarono quel che V. Dl"* et Rev™* S 
vederk nel foglio qni incluso. di che noi non facciamo molto caso 
per dir la veritk, ma ci siamo ben maravigliati che V arcivescovo di 
Granata che vide et lesse innanzi la congregatione quelle parole del 
decreto et sommissamente le accettö et lodo et pol in congregatione 
diede il voto suo senza una replica al mondo^ habbia volato nella 
publicatione opponergli; ma molto piü ci siamo maravigliati intendendo 
che r arcivescovo predetto ha havuto a dire che Y ha fatto non tanto 
da s& (havendovi meglio pensato sopra) quanto a snggestione di 
prelati Italiani. si venne poi ad indir la sessione futura per lo gio- 
vedi dopo la seconda domenica di quaresima^ et da tntti fu appro- 
bato et accettato ad una voce, si che tra per tutte queste cose, et 
tra per lo tempo che fu bellissimo et chiarissimo^ la giomata fu 
felice quanto sia possibile a dire et favorita dal cielo et dalla terra; 
onde ce ne allegramo di cuore con S. B"® et con V. 111™* et Rev°* S™ 
pregando la bontk di Dio che a questo santo concilio dia quel suc- 
cesso et fine che sia degno di cosi bei principio. 

II breve all' arcivescovo di Braga non si diede, per alcuni 
rispetti che con un altro spaccio diremo a V. Dl"* et Rev™* S™ ma 
gli mostrammo solamente V ultima parte della lettera di lei^ et quella 
bastö per farlo venir alla processione et sessione come gli altri al 
luogo della sua promotione. 

Hiersera giunse il vescovo delle Cinquechiese, et per esser an- 
dato domesticamente a casa di me Varmiense, non s' h poi curato 
che con lui si facia altra cerimonia; poich^ quando arrivö eravamo 
ancora in duomo alla sessione. ma non si mancherä nel resto di 
trattarlo come conviene. di Trento il 19 di Gennaio del 62. 

Ueher dde Formalitäten der ersten Session siehe Archivio Trentino 3, 20. 
Auch Seripando rühmte in seinem Briefe an Amulio vom 26. Jänner: „F aper- 
tione del concilio fu fatta — tanto solenne, ehe quella che fu fatta la prima 
volta (alla quäle io mi trovai) pu6 a comparation di questa esser numerata tra 
i concilii diocesani piü presto che ecumenici". Dem Widerspruche der Spanier 
legte er damals noch kein besonderes Getcicht hei und meinte: ,,la quäl discordia 
fu di poco momento, perch^ passö con gran quiete. coloro che repugnorono si 
satisfecero con dir il parer loro e la cosa passo per voto de tutto il resto. 
parve che per Suggestion d' alcuni fussero di quella parola malconteuti alcuni 
altri de Spagnuoli dopo il fatto, perch6 mostrorono non intenderla bene non 
facendo differanza tra il proporre et decidere. pure nel proseguire che si fara 
conosceranno di non haver bene inteso la materia; perch^ in publico propor- 
ranno solamente i legati, et non si serrar4 la porta a chi vorrä avvertirci di 
qualche cosa degna di proporre; alla quäl dichiaratione, essendosi particolar- 
mente manifestata a tutti, sono restati quieti". Seripando erhebt Klage über die 
Sondergelüste von vielen Condlstheilnehmem mit den Worten: „Quanto mi dispiace 
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di quel che sin'hora vedo ^, che la maggior parte delle persone che sono qui 
hanno per fine dieegni particolari, et il ben commune V hanno solo in bocca; 
ogn*uno Yorrebbe esser papa alla sua chiesa et distruggere tatto quel che ö 
contrario a questo loro desiderio. perchö quanto al resto, dico alle cose della 
fede, sin* hoggi non si vede che sia per esservi nessuno abbattimento d' impor- 
tanza. ma chi ei rimette in nostro signore Iddio, spera d* ogni cosa buon fine" 
(Rom, Bibl Barberini XVI. 24 fol. 544 Cop.). 

Die vier spanischen Prälaten, welche dem EröffntMgsdecrete nicht beistimmen 
wollten, waren der Erzhischof von Granada und die Bischöfe Franisco Blanco 
von Auria, Andreas Cuesta von Leon und Antonio Corrionero von Almeria; ihre 
Vota gedruckt bei Theiner, Acta i, 676. lieber die vorhergehenden Verhandlungen 
mit Granada wegen „proponentibus legatis" gibt uns die folgende Aufzeichnung 
Seripandos genügende Auskunft: „Acta cum Granatensi die XVI. Januarii LXU. 
Die XVI. Januarii MDLXII venit ad me GranatensiB, multisque verbis decla- 
ravit, displicere sibi verbum unum in cedula apertionis concilii. id autem erat 
,proponentibus legatis'; afferebat autem has rationes: prima, ex eo yerbo im- 
minui dignitatem concilii, cum tollatur patribus proponendi facultas, et ea tota 
ad legatos transferatur. ad haec ego: mirum mihi videri, quod ei bis placuisset, 
nunc displicere (probaverat enim integram cedulam, seorsum legatis tantum 
praesentibus et Madrutio atque Ilerdensi, deinde in congregatione generali 
pridie habita) neque vero ullam concilio afferre indignitatem, si legati pro- 
ponant, tum quia hoc Tridenti perpetuo est observatum, tum quia, ut cedula 
ipsa declarat, ex iis quae legati proponent, illa tractabuntur, quae patribus 
videbuntur. itaque hoc concilii potius augere dignitatem, quam imminuere, si 
quae proponant legati, an tractanda sint patres diiudicent. excusavit ipse suam 
mutabilitatem, dicebatque, probatam quidem a se fuisse bis cedulam illam, 
non quod illud sibi verbum statim auditum non displicuisset, sed ne videretur 
in verbis esse contentiosus, cum rem ipsam, ut legati proponerent, non impro- 
baret. verum, cum vidisset post congregationem Italis quoque quibusdam epi- 
Bcopis stomachum fecisse, decrevisse se aperte sententiam mutare. hie ego ho- 
minem monui, ut videret, an illi Itali episcopi homines essent contentiosi et 
concordiae hostes, vellentque ad pertnrbanda concilii tam pacata initia eins 
abuti antoritate. alia deinde usus est ratione, posse haereticos huius verbi oc- 
casione concilium devitare et contemnere, ac suspicari, nihil a legatis proposi- 
tum iri, nisi quod eorum doctrinae adversaretur; qua ratione, ne scilicet illi 
ansam arriperent non veniendi ad concilium, nos prosecutionem hanc esse con- 
cilii aperte declarandum non esse obstinate semper defenderamus. magnam 
esse harum rerum differentiam ego ostendi; nam prosecutionis nomen aperte 
illos arguit, in praecipuis doctrinae capitibus iam esse iudicatos. quomodo 
igitur animum inducere possent, ut illis se iudicibus sisterent, a quibus iam 
essent multo antea condemnati? nihil autem eis efficere posse, quicunque tan- 
dem illi sint, qui proponant. proponere enim non est decidere neque ullum 
afferre potest propositio pracjudicium. proponuntur enim omnia tamquam pro- 
blemata, quae nuUi partium obesse possunt. cui enim partium praejudicat, qui 
discutiendum ponit an missa sit sacrificium, et ejus generis alia. addidi non 
meliore mente esse adversarios adversus concilium quam legatos, neque mul- 
tum quod ad illos attinet interesse, utri tandem vel proponent vel iudicent, 
legati ne an patres, bis dictis ille cum neque acquiesceret neque repugnaret, 
aperte quinimo discessum parere videretur, obtuli ego ei operam meam ad alios 
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ea de re referre curareque, ut postridie denuo patres vocarentur, et de hoc 
novo post confectam fere rem animi suo scrupulo riirsua rogare sententias. 
negayit id se velle, atque discessit." 

Ganz in gleicher Weise schilderte Seripando den Vorgang später, als die 
Sache auch in Born zur Sprache gekommen war, in einem schon bei nr. 58 ange- 
führten Briefe an Amulio vom 28. Februar. Wir finden in allen diesen Aufzeich- 
nungen weder die Nachricht, dass der ConcHssecretär Massarelli an den Verhand- 
lungen mit Granada theilgenommen, noch dass dem Erzbischof vor dem 15. Jänner 
eine Fassung des Decretes ohne die strittigen Worte vorgelegt worden wäre. Die 
Richtigkeit der Darstellung Paleottis (Mendham 31) ist demnach sehr zu bezweifeln. 



BEILAGEN. 



I. 

SebcLstiano Gtudtieri, Bischof van Viterbo, Nuntius in Frankreich, an 
Borromeo. [FontainehleauJ 1561 März 4. 

Annehme der Condlsbulle; Katharina van Medici und der König van 
Navarra geeinigt. Nachtrag zu dem Beligionsedicte. 

Modena SUMtsarchiv „ Goncüio di Trento'' Heft „ Viterbo IIl. " fol 11 Estratto. 

Di 4 di Marzo. 

Li Francesi inteso che V iraperatore haveva accettato il conci- 
lio V havevano accetto ancho essi, et commessesi a Lorena che fa- 
cesse elettione di prelati che vi hayevano ad andare. 

Le cose tra ia regina et il Navarra erano accordate et aque- 
täte, dicendo lei che il fastidio era piü presto stato tra Navarra et 
Onisa^ et che essa li haveva composti. alla quäle era negli travagli 
stato fatto animo et offerto ainto dal nuntio et dair ambasciatore di 
Spagna, perch^ conservasse la sna dignitk et autoritär et la causa 
della religione con quella congiunta. 

Si era fatta non so che gionta alle lettere del re, le quali toglie- 
vano ^) la interpretatione che le dette lettere a vescovi et V editto 
fossero come uno interim. — — 

Weiterer Inhalt des Estratto : Schwierigkeiten des Processes gegen Louis de 
Bowrhon, Primen von Conde; grosser Einfluss der Brüder Chätillon und des mit 
ihnen verbundenen Connetable Anne de Montmorency bei dem König von Navarra. 
— Dass der Auszug jedoch seine Vorlage nicht ganz erschöpft hat, wird aus Bei- 
lage IV ersichtlich. 

Schon Ende Jänner 1561 tousste man in Frankreich, dass der Kaiser Fer- 
dinand I. der ConcHsbulle keinen grundsätzlichen Widerstand leisten werde, wie 
man es bis?ier vorausgesetzt hatte, sondern dass er mit Rücksicht auf dtn Fürsten- 
tag von Naumburg nur eine zuwartende Stellung einnehmen und höchstens einen 
Aufschub der Eröffnung oder eine Verlegung nach Innsbruck verlangen dürfte. 
Man musste sich also selbständig entscheiden, und die Concilsangelegenheit wurde 
wieder zu einer wichtigen Streitfrage im Staatsrathe. Die katholische Partei, an- 
geführt vom Herzog Franz von Guise und Cardinal Toumon, drängte nun auf 
die sofortige Annahme der Bulle und wwrde vom Nuntius sowie dem spanischen 



*) Richtiger wohl „la quäle toglieva". 
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Botschafter unterstützt; die zu den, Beformirten neigende Hofpartei hingegen, deren 
Haupt Gaspard de Coligny wnd sein Bruder Cardinal Odet de Chdtülon waren, 
arbeitete gegen die Annahme und fand eine Stütze in dem ausserordentlichen Bot- 
schafter der Königin von England^ Earl of Bedford, welcher die Theilnahme 
Frankreichs am Concil um jeden Preis verhindern sollte (Foreign Papers 1560— 
1561, 573 ff.; La Ferriere, Le XVI* sikcU et les Valois 49), 

Katharina von Medici wünschte an und fwr sich da>s rasche Zustande- 
kommen eines allgemeinen ConcilSj auf dem religiöse Fragen besprochen werden 
könnten, aber sie zögerte mit der definitiven Zustimmung zu der in Trient ange- 
sagten Versammlung, hauptsächlich aus Eücksicht auf die Vorgänge in Deutsch- 
land. Ende Febnuir sah sie jedoch, dass die protestantischen Fürsten die Concüs- 
angelegenheit ruhiger hinnehmen, als man es erwartet hatte, sie erhielt auch den 
vom 18. Februar datirten Brief des römischen Botschafters, in welchem die Er- 
nennung der zwei ersten Concilslegaten gemeldet und das Schreiben Ferdinand I. 
an Ptws IV. vom 15. Jänner mitgetheilt wurde (Le Plat 4, 667). 

Man nahm das letztere als eitie unbedingte Zustimmung des Kaisers an und 
hielt die Gelegenheit für gekommen, das Concil durch ein Heraustreten at^ der 
bisJierigen Reserve zu beschleunigen und eventuelle Verschleppungen desselben hini- 
anzuhalten. In den ersten Märztagen wurde also im Staatsrathe die AnneJime der 
Indictionsbulle beschlossen und dem Nuntius Viterbo, sowie dem ausserordentlichen 
Gesandten Pius' IV., Lorenzo Lenzi, Bischof von Fermo, mitgetheilt. Ghantonnay 
schrieb darüber am l). März an Margarethe von Parma: »qu'eu la derni^re 
audience que les nunces ont eu, il leur a estt^ d^clerö express^ment per la reine 
m6re et le duc de Vendosme que Ton acceptoit du coustel de9a le concile sans 
plus disputer de la bulle, et d^liberoit Ton de faire partir les pr^latz subit que 
Ton s^auroit la nomination des legatz; lequelz leur ont est^ d^clar^z par les 
nunces estre les cardiuaulx de Mantua et Puteo, quilz ne fouldroient de se 
trouver au jour de Pasques au lieu de Tassignation conforme k la bulle. Ton 
a mande au cardinal de Lorraine (ju'il ayt k faire choix de prelatz plus ydo- 
nees pour assister au concile, comme celluy qui les cognoit mieulx que autre 
du conseil. et feit ledit seigneur de Vendosme grand feste de ceste resolution 
et acceptation du concile et qu'elle avoit est^ faicte n'y ayant qu'ung cardinal 
en conseil" (Wien Staatsarchiv Belgica Orig.; vgl. Mimoires de Conde 2, 1). Vi- 
terbo hielt also diese Annahme für eine unbedingte und berichtete es in der obigen 
Depesche nach Rom. Die französische Regierung wollte sich aber schliesslich von 
dem gemeinsamen Vorgehen mit Philipp IL und dem Kaiser doch nicht so weit 
entfernen und stellte in der officiellen Note vom 3. März, welclie der Abt Niquet 
nach Rom bringen sollte, die Zustimmung der genannten Fürsten als Bedingung 
für die Theilnahme Frankreichs am Concil auf (die Note zum falschen Datum 
gedruckt bei Le Plat 4, 673). Karl IX. versicherte in Rom, er wolle seine PrakUen 
und Botschafter nach Trient senden „al medesimo tempo che quelli degli altri 
principi cbristiani vi potranno arrivare, et che havranno approvato et havuto 
per grato 1' indittioue et apertura di quello" (Arch. Vat. Bibl. Borghese I. 43, 
fol. 16; eine für die Curie verfasste italienische Uebersetzung der Note mit dem 
richtigen Datum vom 3. März). Dem Nuntius scheint aber diese Note nicht gleich 
mitgetheilt worden zu sein, denn erst nach der Abreise Niquets hat er über die 
Bedingtheit der Zustimmung Nachricht erhalten (vgl. Beilage V). Die französische 
Regierung swndte gleichzeitig auch nach Wien und Madrid längere Noten, in 
welchen sie sich gegen ein Verschleppen der Concilseröffnung verwahrte und selbst 
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mit dem NatiofuUcancil drohte (Paris, Nigociations sous Frangois I. 826; La Fer- 
riere, Lettres de C. de M. 1, 171). 

üeher die damals zwischen Antoine de Bourbon^ König von Navarra, und 
Katharina von Medici herrschenden Irrungen vgl. Ruble, Antoine de Bourbon 3, 
56; Venet. Papers 7, 297. 

Die vom Nuntius enoähnte „gionta*' betraf zwei königliche Erlässe in Be- 
ligionsangelegenheiten : erstens königliche Patente an alle Bischöfe vom 28. Jänner, 
welche die Freilassung aller wegen Glaubenssachen verhafteten Leute sowie eine 
milde Handhabung des Edictes von Eomorantin anordneten, zweitens ein Edict vom 
30. Jänner aus Orleans datirt, wo jeglicher Streit über die Beligion allen Privat- 
personen verboten wurde (Abschriften von beiden als Beilage des obertoähnten 
Schreibens von Chantonnay; Wien Staatsarchiv Belgica; vgl. Mimoires de Condi 
2, 2). Gegen diese Zugeständnisse remonstrirte Viterbo sehr energisch bei der 
Königin (La Ferriere, Lettres 1, 566), und das Pariser Parlament registrirte das 
Edict erst, nachdem am 22. Februar eine Zusatzerklärwng hinzugefügt worden war 
(Mimoires de CondS 2, 273). 

n. 

Giovanni Gampeggi, Bischof von Bologna, Nuntius in Spanien, an 
Borromeo. [Toledo J 1561 März 7. 

Sendung Don Juan d'Ayalas nach Born; Bedenken Spaniens gegen 
die ConcHsbtdle und Entgegnungen Bolognas, Päpstliche Mission nach 
England, 

Ärch. Vat. Varia Polit. 14 fol. 261 Estratto. 

Bologna 7 di Marzo. 

Si mandava dal re a S. S*^ Don Giovanni d' Aiala, acciochfe 
considerasse meglio la bolla del concilio circa quelle parole le quali 
instava il re che si riformassero, non accettandolo fin qui la Spagna ; 
et cosi erano d' accordo li prelati et scientiati del regno. 

La cagione perchfe la Spagna — ceteroqui obedientissima et 
congiuntissima in questo con la volontk del papa — faceva tanta 
resistenza et voleva che fosse chiaro che questa era continuatione, 
era perche nelli decreti di Trento era gik stato risoluto V articolo 
della giuatificatione, secondo il quäle la Spagna si era goveniata et 
perciö brusciato molti devianti da quello. onde se in uno nuovo 
concilio si havesse tornar a trattare la materia et fasse per aven- 
tura decretato il contrario o in qualche cosa alterato, quelli tali ver- 
rebbero ad esser stati brusciati ingiustamente, il che sarebbe un 
scandallo grandissimo et cagione di grandissimi mali. 

L' Aiala veniva anche per le cose di Navarra. 

Moströ il nuntio Bologna li grandi inconvenienti che erano a 
non accettare la bolla et presto: il primo e che se li Protestanti et 
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altri di poco buono animo vedono li legati a Trento aenza la com- 
pagnia et appoggio delli prelati Spagnoli, piglieranno arrogantia et 
insulteranno, non vi essendo il rispetto di S. M*^, che forae e quello 
che li fa star in cervello. il secondo & il scandalo che danno li 
prelati che non fanno conto del giuramento loro. il terzo che in 
questa diversitä essendo necessario che V uno de dui erri, o S. M*^ 
o il papa, r errore del re h un poco di carico di S. M^, dove quello 
del papa fe danno universale della chiesa; veda dunque S. M** che 
Je fe piü da temer questo. si confermava la buona mente di S. S*^ per 
tante demostrationi fatte et tanti espressi segni di amorevolezza ; la 
quäle dopo Dio non haveva in questo tempo altra fiducia nfe altro 
appoggio che di S. M** Cath^, et la quäle dopo il bene universale 
della chiesa non haveva altra cura che li premesse piü che la gran- 
dezza di S. M*^. 

A Don Giovanni d' Aiala si era dato parimente cura di rioor- 
dar quello che pareva al re circa il mandar il nuntio in Inghilterra, 
per invitar questa regina al concilio; il che non poteva piü differir S. S**. 

Die Annahme der Convocationshulle stiess auch in Spanien auf grosse 
Schtmerigkeiten. Wie schon früher der Gesandte Vargas in Born, so legten auch 
jetzt die geistlichen Rathgeher Philipps IL, besonders der Beichtvater Bemardo 
da Fresneda, der Erzhischof von Semlla Fernando de Valdes und Doctor Velasco, 
das grösste Gewicht auf die ausdrückliche Continuation, verwarfen die Butte, welche 
diesen Punkt behutsam umgitig, und verlangten eine Ergänzung derselben (Döllin" 
ger, Beiträge 1, 348; Bietamen del doctor Velasco — sobre la bulla de continua- 
cum in Documentos ineditos 9, 97). Der König ergriff gerne diese Gelegenheit, um 
seine Zustimmung zu dem Condl verweigern und dessen Eröffnung verzögern zu 
können. Er hatte mehrere Gründe dazu. Die ganze Concilsangelegenheit war gegen 
seinen Wunsch rasch vor sich gegangen, die unsichere Lage in Frankreich nach 
dem Tode Franz LL. machte den Aufschub jeder grossen Unternehmung für den 
Augenblick vmnschenswerth. Ausserdem diente die Weigerung auch dazu, um auf 
Pius LV. in anderen Fragen einen Druck ausüben zu können. Denn zwischen Born 
und Spanien gab es damals mehrere Streitfragen und das Verhältniss war seit 
Ende 1560 recht gespannt. Der Papst hatte damals den am spanischen Hofe sehr 
beliebten Nuntius, Bischof von Terracina, abberufen und an seine Stelle Bologna 
gesandt, den man für eine Creatur des Herzogs Cosimo von Florenz hielt und 
sehr kalt empfing (Venet. Paper s 7, 283). Um die Mitte Jänner kam ihm noch 
Philippo Gherio, Bischof von Lschia, nach und brachte eine Bulle, durch welche 
dem König unter lästigen Bedingungen nur die fünfjährige Subvention zur Aus- 
rüstung der Galeeren aus dem spanischen Kirchengute zugestanden, aber die früher 
in AiMsicht gestellte Bewilligung des Verkaufes von grossen Kirchenlehen nun 
entzogen wurde. Zugleich erfuhr man in Madrid von dem öffmtlicJhen Consisto- 
rium, welches Pius LV. dem König von Navarra in der Aula regum ertheilt hatte, 
Philipp IL. befürchtete daher eine Gefälirdung seines Besitzes in Navarra und sah 
auch, dass der Papst in der französischen Politik eine ganz andere Richtung als 
er selbst einschlagen wolle. Die Umtriebe Bourbons, welcher bereits die päpstliche 
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HtUd auaeunüteen stichte, steigerten noch seinen ünmuth (vgl. Ruble, Antoine de 
Bourhon 3, 257). Die Zurücksetzung Spaniens im Präctdenzstreite mit Frankreich, 
sowie die Nichtbeachtung der spanischen Rathschläge betreffs der Einladung der 
Protestanten und der tf^lischen Frage lourden dem Papste auch verargt. Hinzu 
kam noch der umstand^ dass in der Abwesenheit des päpstlich gesinnten Herzogs 
von Alba vom Hofe die Partei von Ruy Gomez und Granvella mehr Geuncht er- 
langte und dem Papste antispanische Umtriebe in It^lienj sowie sein Vorgehen 
gegen die Famese und Caraffa unbehindert zum Vorwurfe machen konnte (Venet. 
Papers 7, 385-'289; Duruy, Le Cardinal Carlo Carafa 280; Th. Müller, Das 
Conclave Pius IV. 267; B. Hilliger, Die Wahl Pius V. 18; Döllitiger, Beiträge 1, 
353; Weis, Papiers d'^tat- de cardinal de Granvelle 6, 254). 

Der König entschloss sich also zu energischen Schritten gegen Pius IV. und 
sandte noch im Februar, ohne es den Nuntien mitzutheilen, einen Courier nach 
Rom, durch den er die Subvention für die Galeeren entschieden abwies, gegen eine 
Mission nach England Einspi^ch erhob, sich der vom Papste verfolgten Caraffa 
annahm und die erwartete Belehnung und Dotirung der Nepoten Pius IV. vor- 
läufig in Schwebe Hess (Briefe des Cardinais Morone an Philippo Gherio vom 10. 
bis 15. März; Arch. Vat. Cofic. 42 fol. 230 Min.). In der Frage der Zustimmung zum 
Concil hielt er noch jede entschiedene Antwort zurück. Umsonst bemühten sich die 
Nuntien den ganzen Februar hindurch um dieselbe. Ihr Eifer wurde durch die 
Nachrichten aus Frankreich angespornt; denn man erfuhr, dctss die Franzosen 
ihre Antwort von der Philipps II. und Ferdinands I. abhängig machen. Darum 
erneuerte Bologna seine Bitten und berichtete am 17. Februar an Borromeo: „Si 
instava al re che accettasse presto la bolla et cosi procurasse che facesse 
r imperatore, per levar T occasione a Francesi del concilio nationale; la quäle 
essi desideravano et cercavano questo colore di esser destituti del concilio 
universale, non accettato dall' imperatore n^ dalla Spagna" (Arch. Vat. Varia 
Pol. 14 fol. 273'— 260 Estratto). Diesen Worten schenkte der König jedoch nur 
geringe Aufmerksamkeit. Er wartete auf bestimmte Nachrichten aus Frankreich, 
wohin er Don Juan Manrique gesandt hatte, um die religiöse Haltung der neuen 
Regierung zu beobachten und zu beeinflussen. Erst nach desscfi Rückkehr wollte 
er einen anderen Unterhändler, Don Juan de Ayala, tiach Rom senden tmd iiber 
das Concü sowie andere Fragen verhandeln. Don Juan Manrique kam in den 
ersten Märztagen zurück, brachte vom französischen Hofe betreffs der Religions- 
fragen viele Versprechu/ngen und auch die Versicherung, das vom Kaiser und 
Philipp II. angenommene Concil zu beschicken (Paris, Negociations 825; Le Plat 
4, 704; Auszug aus der Antwort der franz. Regierung an Don Juan Manrique 
erhalten in Varia Polit. 14 fol. 275). Philipp II. entschied sich daher, von der so- 
fortigen Annahme der Bulle abzusehen, den Fortgang der Dinge in Frankreich 
abzuwarten u/nd bei dem Papste unterdessen eine Aenderung der Bulle zu verlangen. 
In diesem Sinne wurde am 12. März dem Nuntius und den fremden Botschaftern 
geantwortet (Döllinger, Beiträge 1, 355). Don Juan de Ayala wurde mit mehreren 
Instructionen am 13. März abgefertigt. Die wichtigste davon ist gedruckt in „Do- 
a*ment08 iniditos^ 9, 92 und bei Döllinger, Beiträge 1, 358; die von Hinojosa, 
Los despachos de la diplomacia pontifida 116 aus dem Archive der spanischen 
Botschaft in Rom citirte Instruction über die Angelegenheit von Navarra vom 
13. März war mir nicht zugänglich. 

lieber die Sendung eines päpstliclien Vertrauensmannes nach England! siefie 
Beilage XI. 
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III. 

Mantua an Älfonso II., Herzog von Ferrara. Mantua, 1561 März 6. 
Befehle aus Rom wegen des Aufbruches nach Trieni; seine Bedenken, 
Wieti Hofhibliothek 6516 fol 39' Reg. 

Hieri ritornö da Koma Camillo raio secretario et mi riportö in 
somma una grandissiraa instanza che S. S** rai [faceva] eh' io vada 
a Trento, et che vi sia per il giorno di pasqua; mostrandomi che 
quando quäl di io non mi vi trovassi (per esser nella bolla specifi- 
cata per quel giorno la inditione del concilio) la Francia si perde- 
rebbe al sicuro, et non potrebbe tenersi de non far il concilio na- 
tionale, io con tutto questo son per replicare riverentemente a S. B"** 
quel tanto che mi pare degno di gran consideratione per quel parere 
deir imperatore del quäle ho gik mandato copia a V. Ecc"^, conoscendo 
che *1 sodisfare a S. M**^ fe d' una infinita importanza alle cose del 
concilio; et nondimeno non lascierö di andarmi preparando, accio- 
chfe se S. S*^ vorrk pur con tutto ch* io vada, possa servirla nel 
tempo dallei desiderato. et di quel che succederk intorno a questa 
mia andata ne daro aviso a V. Ecc** conforme al debito della servitü 
ch* io tengo. Di Mantua il di 8 di Marzo 1561. 

Nachdem Mantua am Anfang Fehnuir seine grundsätzliche Weigerung^ die 
Legatenwürde anzunehmen^ aufgegeben hatte, sandte er gleich seinen vertrautesten 
Secretäry Camillo Olivo (vgl. über ihn Sichel, Römische Berichte i, 109), nach Born 
„per cosa importantissima*', wie sein Beglaubigungsschreiben vom 6. Februar be- 
sagt (Wien, Hofbibliothek 6516 fol. 25' Eeg.). Camillo sollte die Cardinalscreation 
von Francesco Gonzaga und anderen mantuanischen Parteimännern betreiben und 
Informationen in der Concilsangelegenheit vom Papste einholen. Mantua wollte vor 
der Bückkehr desselben nichts unternehmen und schrieb am 27. Februar an seinen 
Ägetiten in Born, Bartolomeo Pia, „aspetto il ritoruo di Camillo per saper molte 
cose intorno a questa mia andata a Trento" (ib. fol. 33 Beg.). Unterdessen liess 
er sich aber doch in Trient schon eine Wohnung herrichten, so dass der EncäMte 
von Trient, Lodovico Madruzzo, am 25. Februar an Ferdinand 1. berichten konnte, 
„Rev™"™ I). cardinalem Mantuanum nonnullos e suis nunc praemisisse, qui do- 
mum in hac civitate conducto acceperunt, utque ea sibi suaeque familiae de- 
bita supellectile instruatur, incumbunt'* (Wien Staatsarchiv Bomana Orig.). Nur 
die Zahl der Dienerschaft verursachte Mantua Schwierigkeiten, da ihm der päpst- 
liche Commissario in Trient, Giovanni Tomaso di Sanfelice, Bischof von Cava, 
abgerathen hatte, viele mitzunehmen, wogegen in Bom gewünscht wurde, dass er in 
Trient recht stattlich auftrete (Mantua an Cava am 3. März; Hofbibliothek 6516 
fol. 34 Beg.). 

Am 7. März kam endlich Camillo Olivo nach Mantua zurück und brachte 
den Auftrag, der Cardinal möge baldigst nach Trient aufbrechen; die Bücksicht 
auf den Stand der Dinge tn Frankreich zwang den Papst, das Concil wenigstens 
formell am angesagten Ostertermin zu beginnen. Nur kurze Zeit zuvor hatte jedoch 



Beilage m.— IV.: 1661 MXn 8--19. 175 

der päpstliehe Kämmerer Canohto Mantua pctssirt, welcher Wien in der zweiten 
Hälfte Februar verlassen und einen kaiserlichen Vorschlag betreffend die Verschie- 
bung der Concilseröffnung nach Rom zu bringen hatte (Beilage VI). 

Nun wurde der Cardinal imschliissig, ob er die letzten Befehle aus Rom 
ausführen sollte; er meinte „io non so quello che la S** S. risolveri ch' io faccia, 
inteso che haver4 da M. Canobio qnel che ha M*^ del imperatore le manda hora 
a dire" (Schreiben an den mantuanischen Gesandten in Venedig vom 8. März; ib. 
fol. 42 Reg.). Darum wandte er sich am 9. März nochmals an Borromeo, indem 
er eine definitive Entscheidung über die durch das Eingreifen Ferdinands I. ver- 
änderte Angelegenheit verlangte und eine kurze Verschiebung der Concilseröffnung 
befürwortete (vgl. nr. 1). Auch an seinen Brudersohn, Cardinal Francesco Gonzaga, 
schrieb er am 9. März: „Io scrivo al S'" cardinal Borromeo ch' io son in ordine 
per aiidare a servir la S** di N. S"^** in quel che gli 6 piaciuto di commandarmi, 
et che io non aspetto altro che di saper il giorno proprio ch' ella vuole ch' io 
in' incamini, perch^ non mi moverö senza 1' esprcsso commandamento suo. 
V. S''» Rev™* per tanto sara contenta anch' essa di sollicitar il detto Rev'"° Bor- 
romeo che mi spedisca intorno a cio ima stafetta subito, acciochä io non habbia 
da preterire la volonte di S. B"«" (ib. fol. 44 Reg.). 



IV. 

Borromeo an Viterho. Rom, 1561 März 19, 

Empfang der Briefe vom 4. Beschickung des Concils; bevorstehende 
Ernennung eines französischen Gesandten in Rom; Verhandlungen mit 
der Königinmutter; Cardinal Salviati. Rückberufung Viterbos; Breve 
für Chantonnay. 

Neapel Bibl Naz. XI. G 3 fol. 128' Registercopie mit dem Vermerk „con 
mezzo foglio di cifra", welche jedoch fehlt. 

Io scrissi a 7, et a 10 N. S^'*' creö tre altri legati de '1 concilio 
ciofe li Rev"* Seripando, Simonetta et Varmiense. dipoi essendosi 
ricevute le lettere di V. S"* di 4 et inteso da Mons. Rev°^® cardinale 
de la Bordiesera, et da lui quel di piü, che hanno esposto circa V or- 
dine dato in cotesto regno per mandar li prelati et ambasciatori al 
concilio, S. S^ ha laudato et ringratiato humilmente N. S*^® Dio di 
qnesta risolutione et subito fece chiamare il Rev"'° Seripando, com- 
mettendogli che senza alcuna dilatione se ne vada di presente a 
Trento; dove il S^ cardinale di Mantova sark facilmente arrivato a 
quest' hora, et il Rev"^^ Varmiense ha havuto ordine lui ancora di 
andare quanto prima potrii spedirsi da la corte di S. Ces. M'*. voleva 
S. S*^ che Mons. Rev"^° Puteo vi andasse lui ancora, ma per V infer- 
mitk non so se potra farlo cosi presto; ma in ogni caso almeno 
Mons. Rev™° Simonetta vi anderii subito dopo pasqua. intanto S. S** 
non ha ancor mancato di solicitar che li vescovi vadino, havendo 
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di bocca propria nel concistorio di non hier V altro intimato loro che 
chi anderk inanzi pasqua gli fark maggior piacere^ ma che fatte le 
tre feste di pasqua ogn' uno se ne vada senza manco^ et essi han 
risposto che ubidiranno volentieri; di modo che questo benedetto 
negotio ci par condotto a si buon termine che mediante la gratia 
di Dio potenio sperare di vedeme presto V essecutione et il frutto. 

Hora V. S"*, per quanto potrk, ha a tener mano che li prelati 
et ambasciatori che verranno da cotesto regno siano persone — come 
altre volte ho scritto — non sospette, ma di sana dottrina, et il piü 
che si puö intelligenti del negotio che s' haverk a trattare ; et circa 
questo V. S™ ha fatto bene a discordar da quel signore che fe d' al- 
tro parere. 

Quanto al ambasciatore disegnato per Roma V. S^** fece bene 
a non parlarne finchfe Nichetto non fiisse partito; ma crederö che 
dipoi non haverk mancato di far Y officio conforme all' ordine havuto 
sopra di ciö da S. S^. la quale in effetto persiste in questo che se il 
detto ambasciatore e manifestamente macchiato o forte sospetto, 
V. S*"* dica liberaraente che non sark accettato o almeno che non 
sark visto di buon occhio; ma quando fusse liggiermente sospetto, 
S. S^ non vorebbe anco che col far questo risentimento contra di lui 
et in dishonor suo se gli desse causa di farlo peggiore di quello che 
e, tanto piü che stando lui in Roma potrk forse con V essempio degli 
altri lasciar tutto quello che havesse di cattivo, intendendosi pero 
che non sia molto. il che si riraette a la prudenza di V. S"* quale h 
in fatto. 

— E piaciuto a S. S*^ V officio che V. S"""^ fece fare del segre- 
tario del ambasciatore del re Cath. et di queste simili diligenze vi 
lauda et commenda pur assai^ et similmente de le Offerte che in nome 
di S. S^ faceste a la regina. le quali^ quando fasse il bisogno^ si 
metterebbero in effetto et si procurarebbe con ogni poter nostro che 
dagli altri prencipi fusse fatto il medesimo. et di questo V. S™ potrk 
in buona occasione assicurar la M** S. appresso la quale havendo S. S** 
ordinato che il S"^ cardinal Salviati vada a stare, et sapendo che S. S™ 
Rev"* non mancherk, V. S^** potrk dirgli che S. S** non desidera per 
hora altro se non che tenghi in officio madama la regina circa la 
religione. 

L' intelligenza che V. S"* ha col predetto ambasciatore i molto 
a proposito per ogni rispetto; perö seguiterk di tenerla et tarla ogni 
di maggiore. et noi al nuntio che haverk a succedere a V. S"* ordi- 
neremo principalmente che in questo seguiti i suoi vestigi. il quale 
successore verrk per ogni modo costk tanto a tempo che V. S"* potrk 
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tomare prima del caldo; presupponendo che qnesto negocio del con- 
cilio sia finito prima; sicome mi par di comprendere che sark. 

Kon si h mancato in bnona occasione di fare honorato testi- 
monio al ambasciator Vargas de le attioni del soprafatto ambascia- 
tore di Spagna^ in modo che lui gliene doverk far relatione con le 
8ue lettere, tanto piü chfe N. S'® scrive anco un breve al detto am- 
basciatore credentiale nel detto S' Vargas. — — di Roma a 19 di 
Marzo 1561. 

Eine längere Stelle^ welche über die Besetzung des Erzbisthums Arles und 
des Bisthums Cominges handelt, wurde im Texte ausgelassen. Viterho sollte dem- 
nach jiur die grundsätzliche Anerkennung der curialen Bechte durchsetzen, wogegen 
der Papst bereit war, die bezüglichen Vorschläge der Begierimg zu berücksichtigen. 
Dabei unrd dem Nuntius aber immer die Erhaltung des besten Einvernehmens mit 
der Begierung eingeschärft. Borromeo schrieb am 18. März über dieselbe Ange- 
legenheit in gleichem Sinne auch an den Cardinal Fran^ois de Toumon (Neapel 
XL G 3 fol. 130). 

lieber den am 14. in Born eingetroffenen Brief Vüerbos vom 4. März (Bei- 
lage L), sowie über die Beschickung des Concils vgl. nr. 1. 

Die neue Begierung in Frankreich deichte vom Anfang an einen Botschafter- 
wechsel in Bomy wo bisher Filibert Bdbou de la Bourdaisiere, Bischof von An- 
gouleme (am 26. Februar zum Cardinal erhoben), weüte. Man bestimmte für die 
Stelle im Jänner schon Herrn Gilles de Noiailles, abbe de VIsle et de S. Amand, 
Sohn des Präsidenten Andre Guillart du Mortier. Den katholischen Hofkreisen 
waren aber Sohn und Vater wegen Ketzerei und Parteinahme für die Beformirten 
verdächtig. Darum befahl Borromeo dem Nuntius am 18. Februar, mit der Königin 
wegen der Wahl einer anderen Persönlichkeit zu verhandeln (Neapel ib, fol. 121). 
Viterbo that dies am 6. März, erreichte dadurch aber nur, dass man den bisherigen 
römischen Botschafter für den geheimen Urheber der Klage hielt und ihn zur 
Strafe sofort durch Nicolas d*Angennes, seigneur de Bambouillet, provisorisch zu 
entsetzen beschloss (Chantonnay an Margarethe von Parma am 9. März; Wien 
Staatsarchiv Belgica; Le Läboureur, Mhnoires de Castelnau 1, 481). Gleich darauf 
kam jedoch die Nachricht über die Cardinalscreation von Bourdairiere und zeigte 
die Unrichtigkeit des Verdachtes. Gilles de Noaüles wurde dann trotzdem wirklich 
Gesandter in Born. 

Der spanische Botschafter in Frankreich war Thomas Perrenot de Chan- 
tonnay, Bruder des Cardinais Granvella, und eine der Hauptstützen der katholi- 
schen Hofpartei (vgl. über ihn Bevue Hist. 14, 76; Tommaseo, Belations des am- 
bassadeurs Venitiens 2, 89). Der Nuntius bediente sich seiner oft bei dem Vor- 
bringen von Klagen am Hofe. Diesmals handelte es sich darum, Katharina von 
Medici gegenüber dem Könige von Navarra und der reformirten Hofpartei Muth 
einzuflössen und ihr in den Beligionssachen die Hilfe des Papstes und der katho- 
lischen Mächte in Aussicht zu stellen (Chantonnay an Margarethe von Parma am 
6. März, Wien Staatsarchiv Belgica). 
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V. 

Borromeo an Viierbo. Rom, 1561 April 4. 

Französische Gesandte in Rom; Bedingung für die TheHnahme Frank- 
reichs am Concil; Cardinale Armagnac, Salviati und Stroezi; Ver- 
handlungen mit der Königinmutter; Unwahrheit der angeblichen Aeusse- 
rungen des Papstes, Abberufung Viterbos. 

Neapel Bibl Naz. XL G 3 fol. 130' Eegistercopie. 

Arrivö Mona, di Rambogliet et per lui ricevei le lettere di V. S"* 
di 6 di 7 d' 8 et di 9 del passato, havendo ancora ricevute un giorno 
prima quelle di 13 con tutte le cifre annesse. 

N. S^** ha distiytamente inteso tutto quel che occore, et quanto 
al fatto di Mons. di Lilla N. S*"° stk nel proposito che per nostre del 
19 del passato vi fu scritto; et secondo quello vi governerete et di 
qua anderemo cauti che ne il prefato Rambogliet nfe altri possa pene- 
trare da chi S. S*^ sia stata avertita etc. egli bagiö i piedi di S. S** 
privatamente otto di sono, et poi tomö con gran compagnia a fare 
il medesimo officio, vederemo quanto a li negotii quel che vorrk dire, 
et tratanto doverk poi arrivare quell' altro Ferreriis, contro il quäle 
noi anchora andamo agguzzando i nostri ferri per non lasciarci 
soperchiare ne le cose de le annate et preventioni. et se lui resterk 
capace de le buone raggioni di questa santa sede, doverk Mons. di 
Mortiere acquetarsi lui ancora. — — ^) 

Noi dubitiamo che sia pur troppo vera la mutation de lo spaccio 
di Nichetto, perchi non ci han detto di voler mandare liberamente 
li prelati et oratori al concilio, ma solo di mandarli quando li man- 
derk V imperatore. pure N. S""^ ha mostrato di non intendere la con- 
ditione et di pigliar solamente la promessa libera, conforme a quello 
che da voi altri h stato scritto, et con quest' animo S. S** ha inviato 
sei dl sono a Trento il Rev™^ Seripando et attendemo a soUicitar i 
vescovi. 

N. S^*^ ha visto quel che il Rev™^ di Armignach vi ha risposto, 
gli h piaciuta la risolutione fatta da S. S"* 111"*; cosi spera che a 
r arrivo di questa sark poi arrivato a la corte con quella regina. 
speramo similmente che Mons. Rcv™^ Salviati sark a quest' hora a la 
Corte, et che fark quegli officii con madama regente che convengono 
al grado suo et al obligo che ha con Dio et con N. S^''; et il mede- 
simo crederao che fark il S"* cardinal Strozzi, quanto si puö promet- 
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tere da la bontk et pieta sua, conforme a quello che S. S"* Rev°** ha 
scritto nltimamente a S. S^. 

Tntto qnello che V. S"* vorebbe che N. S^® scrivesse a madama 
la regente potrete dirglielo voi stesso a bocca, con mostrar che noi 
ve V habbiamo scritto in cifra; et questo sia detto per sempre. 

N. S'® non ha parlato mai de la maniera che V. S"* dice esser 
stato publicato di Ik circa la voluntk di Francesi nel fatto del con- 
cilio; ma haveressimo troppo che fare se volessimo giustiiicare tutte 
le malignitk de le persone. per6 pagate questi tali con ridervi di loro. 

Questa vostra benedetta licenza non vi si puö dare per adesso 
ancora^ ma chiarita che sia del tutto la posta del concilio V. S"* sark 
Subito consolata. in tanto la prego a confortarsi col buono et grato 
servitio che fa a Dio et al vicario suo. et pure spero che potrk tor- 
nare innanzi ij caldo.*) di Roma a 4 d'Aprile 1561. 

Von den erwähnten Berichten Viterhos sind nur ganz kurze Auszüge aus 
den Briefen vom 7., 8. und 13. März erhalten (Modena^ Staatsarchiv „Concilio di 
Trenio'*, Heft „Viterbo III^ fol. 13— U). Darin wird über die ant Hofe herr- 
schenden Rivalitäten und über den festen Entschluss der Regierung berichtet^ den 
Herrn de Vlsle (LiUa) als Botschafter nach Rom zu senden. In dem Estratto vom 
13, wird erwähnt: „sarebbe Lorena in corte fatto pasqua. fra tanto si scrivesse 
a prelati che stessero in ordine che egli in corte nominarebbe". Der Cardinal 
Karl von Lothringeti hatte nämlich schon Ende Jänner den königlichen Hof wo 
sein Einfiuss schwand, verlassen, um die Fastenzeit in seiner Diöcese Rheims zu 
verbringen (vgl. Guillemin, Le cardinal de Lorraine 206 ff.). 

üeber die Ernennur^ des Herrn von Rambouillet zum provisorischen Bot- 
schafter in Rom vgl. Beilage IV. Seine Instruction vom 7. März gedruckt bei Le 
Plat 4, 695. Der später abgesandte Präsident Ämaud de Ferrier sollte in Rom die 
Zustimmung zu der Abschaffung der Annaten und Präventionen, welche durch das 
grosse Edict von Orleans vom 31. Jänner 1561 in Aussicht gestellt wurde, erwirken, 
denn die Regierung versprach gleich nach der Auflösung der Stände, durch die 
Klagen des Nuntiiis und Tournons bewogen, das Edict nicht eher an das Parla- 
ment zu senden, bevor nicht die Zustimmung der Curie eingetroffen sei. 

üeber die von Niquet überbrachte Note siehe Beilage I. 

Der Cardinal George d'Armagnac war damals im Gefolge der Königin von 
Navarra und wollte sie an den Hof begleiten; die Reise verzögerte sich aber be- 
deutend. Cardinal Lorenzo Strozzi und der eben creirte Bernardo Salviati waren 
zwei Schützlinge der Königinmutter. Letz lerer begab sich in der nächsten Zeit nach 
Rom (Beilage XL). 

Viterbo verlangte damals dringend, vom französischen Hofe abberufen zu 
werden, um seine zerrüttete Gesundheit herzustellen. Von vielen wurde jedoch be- 
hauptet, dass er missgestimmt sei, w«7 er in der letzten Cardinalscreation über- 
gangen worden war. Man fand es jedoch schwierig, einen Nachfolger zu finden, 
und liess ihn darum warten (C?Mntonnay an Margarethe von Parma am 28. März; 
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Wien Staatsarchiv Belgica). Der Cardinal Jppoliio ven Ferrara sandte ihm am 
9. April einen Brief , in dem er ihn aufmunterte, noch einige Zeit in seiner Legation 
auszuharren (Arch. Vat. Bibl. Borghese I. 44 fol. 17 Cop. 17. Jhdt). 

Der obige Brief wurde nicht am 4. April expedirt, sondern ging erst gemein- 
sam mit einem anderen Schreiben Borromeos an Viterbo vom 9. Aprü nach Frank- 
reich ah. In dem letzteren bestätigte der Cardinalnepote den Empfang der Briefe 
vom 20. und 27. März (beide als Estratti in Modena erhalten; handeln nur über 
Personalangelegefiheiten des Hofes) und legte ein Schreiben an den Cardinal von 
Lothringen bei, worin derselbe aufgefordert wurde, sich nach Born zu begeben. Der 
Papst hatte sich schon früher mit diesem Gedanken befasst und dem Cardinal durch 
Viterbo Andeutungen machen lassen; jetzt forderte er tÄn offen auf und legte auch 
Briefe an die Königinmutter und an den Herzog von Guise bei, worin er erklärte, 
er urüfische Lothringen in Rom als Zeugen seiner Thätigkeit zu Gunsten Frank- 
reichs zu sehen. Viterbo selbst oder der ausserordentliche Nuntius, Bischof vonFermo^ 
sollten den Papstbrief persönlich dem in liheims weilenden Cardinal überbringen. 

lieber diese Berufung sprach der Papst später auch mit Area (Siekel, Zur 
Geschichte des Concils 189). Man suchte wahrscheinlich Lothringen aus dem Be- 
reiche des französischen Hofes zu entfernen, da man seinen Einfluss in den Fragen 
d^r Curie und des Concils für ungünstig hielt und ihm Pläne auf eine Patriarchen- 
stellung für ^Frankreich zumuthete (vgl. Döllinger, Beiträge 1, 349). Auch scheint 
es, dass man besonders in der Condlsfrage von Seiten Lothringens grosse Schwie- 
rigkeiten befürchtete. Schon am 27. Jänner schrieb Cardinal Morone an denselben, 
er möge doch von dem Widerstände gegen das allgemeine Concil abstehen und 
dasselbe unterstützen^ wie es seine Pflicht sei (Arch. Vat. Conc. 42 fol. 107 Min,). 
Ausserdem wusste man in Born wohl, dass durch die Entfernung Lothringens vom 
Hofe sowohl dem Könige von Navarra als auch der Königinmutter ein Gefallen 
erwiesen werde; denn die letztere deutete später Chantonnay direct an, sie wünsche 
das Zusammensein von Conde und dem Cardinal an dem Hofe nicht. Diese war 
Lothringen besonders deswegen feindlich gesinnt, da sie ihm stets noch Pläne einer 
Allianz zwischen Maria Stuart und Don Carlos zumuthete (Chantonnay an Mar- 
garethe von Parma am 13. und 27. Mai; Belgica). 

In dem erwähnten Briefe vom 9. wurde an Viterbo noch geschrieben, der 
Papst sei geneigt, dem navarresischen Unterhändler Pietro d* Albret das Bisthum 
von Cominges zu ertheilen, werde aber darüber erst entscheiden, bis er wiederum 
in Bom erscheinen werde (Neapel ib. fol. 132'). lieber diese Sendung schrieb Chan- 
tonnay am 28. März an Margarethe von Parma: „Pedro d' Albret — doit aller 
k Rome pour ambassadeur dudit seigneur de Vendosme et porte lettres de 
commissiou <le grand seurte de la volonte dudit seigneur duc son maitre aux 
choses de la foy et religion avec grandz öftres" (Wien Staatsarchiv Belgica). 
Pius IV., der vor allem den König ron Navarra gewinnen wollte, erwartete die 
Sendung Albrets und legte dem obigen Schreiben an Viterbo auch einen besonders 
gnädigen Brief für Navarra vom 8. A2)ril bei, in welchem er für die von Barn- 
bouillet überbrachten Schreiben des Königs dankte, die Versicherung seiner Er- 
gebenheit entgegennahm und erklärte, er wolle P'rankreich in jeder Hinsicht för- 
derUf „non solo con la presta essecutione del concilio al quäl gi4 havemo 
mandato i nostri legati, ma in qualclie altro modo che per noi si possa''. Weitere 
MittJieilungen werde der Nuntius machen (Wien Staatsarchiv Belgica; gleichzeitige 
Copie von Chantonnay an Margaretha von Parma am l. Mai gesandt; französische 
Uebersetzung bei Euble, Antoine de Bourbon 3, 285). 
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VI. 

Viterbo an Barromeo. [FoniainebleauJ 1561 April 15, 

Coligny] Versuch Ferdinands L, einen Aufschub des Concils zu er- 
halten; Widerstand des Grosskanzlers gegen die Beschickung des Concils, 

Modena Staatsarchiv^ Concilio dt Trento'* Heft, „Viterbo III.'* fol. 32 Estratto. 

Alli 15 di Aprile. 

Solo r ammiraglio haveva vanitk di farsi tenere HugenottO; 
dissimulando tutti gli altri. 

L' imperatore haveva scritto air ambasciatore Catholico che vo- 
lesse fare instantia con la regina di Francia et li signori che il con- 
cilio per beneficio della chiesa si diferisse qualche mese. il qaale 
ufGcio detto ambasciatore non volse fare, persuaso dal nuntio che cio 
sarebbe stato uno affrettare in Francia il nationale. 

Si era partito V ammiraglio di corte; il quäle con li fratelli et 
sorelle tutte infette era cagione della ruina del regno, et haveva 
scandalizzato con fare predicare contra il sacramento santissimo ad 
uscio aperto nella camera del re. 

II cancelliere faceva sempre difficultk nelle cose del concilio, 
dicendo che se Luterani non ci veniuano era superflao. pur la regina 
lo chiari che se il re Cath. mandaria, voleua anche ella mandare 
i suoi. 

In den vorhergehenden Berichten vom 13. 20. 25. 27. März und 3. 5. 9. 
10. April (Modena Staatsarchiv Estratii) hatte Viterbo fast ausschliesslich über 
die Verhältnisse am französischen Hofe berichtet. Eben damals in der Osterzeit 
haben sich die Parteien klar gesondert. Die Ende März vorgenommene unerwartete 
Theilung der Gewalten zwischen der Königinmutter und dem Könige von Navarra 
bewirkte den Änschluss des Connetable an die Guise, so dass die Oppositionspartei 
am Hofe nun alle streng katholischen Elemente umfasste. Dies ist die Zeit der 
Entstehung des sogenannten Triumvirates. In dem anderen Lager wurden die An- 
sichten der Reformirten nur von dem Admiral Gaspard de Coligny offen ver- 
iheidigt, dessen calvinistiscJie Prediger sowohl dem Nuntius als auch dem spani- 
schen Botschafter stets Gelegenheit zu heftigen Klagen bei der Königin boten, 
welcfie die letztere jedoch sowie die anderen Regierungsmitglieder immer mit Aus- 
reden und mit Betheuerungen ihrer gut katholischen Gesinnung beantworteten. 
Viterbo bemerkte darüber schon am 13. März: „dall' amiraglio in fuori quasi tutti 
gli altri ad un certo modo dissimulavano V hugonottoria". 

Der oben ertoähnte Abgang Colignys vom Hofe war nur durch administra- 
tive Massregeln hervorgerufen und von kurzer Dauer (Ruble, Antoine de Bourbon 
5, €9 ff.). 

In der Angelegenheit des allgemeinen Concils war das Benehmen der fran- 
zösischen Begienmg stets ein zweideutiges. In Bom^ soune bei dem Kaiser und 
Philipp IL drängte sie auf ein rasches Zustandekommen desselben und sparte auch 
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mit Andeutungen eines sonst unatmoeichUchen Natümalcancüs nicht (La Fernere, 
Lettres i, 186; Paris, Nigociations 850; Le Plat 4, 700). Jedoch scheinen die 
massgebenden Mitglieder der Regierung durch dieses Drängen nur eine Entschul- 
digung für die stets angestrebte Berufung der Nationalsynode vorbereitet zu haben. 
In dem im April veröffentlichten Patente vom 25. Mars, toorin die GenercUstände 
auf den 1. August verlegt wurden, versprach man schon zum selben Termin eine 
Versammlung von gelehrten Männern, welche die religiösen Streitigkeiten in Er- 
wartung des allgemeinen Concils provisorisch regeln würden (MSmoires de Conde 
2, 281; Venetian Paper s 7, 308; Martin, Histoire de Fratze 9, 79). Unter diesen 
Utnständen wäre der Ende März zu Händen des spanischen Botschafters einge- 
langte Antrag Ferdinands I. betreffs eines Aufschubes des Generalconcils von einer 
sehr bedenklichen Wirkung gewesen. Nach dem Naumburger Fürstentage hatte 
nämlich Ferdinand I. wirklich — trotzdem er es später zu leugnen versuchte (Stein- 
herz, Nuntiaturberichte 1, 229) — den Plan gefasst, eine Verschiebung der Con- 
cüseröffnung zu beicirken. Canobio sollte diesen Wunsch in Rom mittheilen (Bei- 
lage III.) und auch in Frankreich jeder Widerspruch dagegen verhütet werden. 
Ferdinand I. wollte sich in der letzteren Hinsicht seines damals nach Frankreich 
abgesandten atmserordentlichen Botschafters Herrn Nicolaus von PollweUer oder 
in dessen Abwesenheit des spanischen Gesandten bedienen. Er schrieb also dem 
erster en am 17. Februar folgenden Brief: 

„Ferdinandus etc. Carissime et iidele. per le scritture che habbiamo fatto 
dare all' ambasciatore del re Christ'"*» residente nella nostra corte, cosi di quello 
che i principi elettori et altri principi del santo imperio congregati al presente 
a Naumburgo han negociato fin alF hora sopra la celebratione del concilio 
generale, come ancora di (juel che scrivemmo al presente al nostro ambascia- 
tore appresso N. S""« il papa sopra quel che a noi ne pare (delle quali vi have- 
remmo mandato copia, se non fusse per la brevita del tempo), si intender^ costi 
in ehe termine si trovi il negocio della detta celebratione. et percioche im- 
porta non solamentc per mantenere la nostra antiqua cattolica religione, ma 
piili per il ben publico di tutta la christianitÄ che la detta celebratione si di- 
ferisca ancora per qualche poco di tempo, noi ^) vi ricerchiamo et commettiamo 
che si tosto che le presenti pervengono alle vostre mani, voi vi habbiate a 
trovare con la regina madre et gli altri principali personaggi del consiglio di 
stato, demonstrandogli 1' importanza di questo negotio, et che ~ per evitar un 
maggior scandalo che potrebbe av venire cosi al regno di Francia come a gli 
altri regni, provincie et paesi — essi non voglino in alcun modo permettere, 
(juando per Ventura per questa consideratione et poco di dilatione della cele- 
bratione del detto concilio generale si volesse procurare in Francia quella del 
concilio nationale, giä longo tempo divulgato in (quelle parti, che vi si proceda 
in alcnna maniera; anzi avvertirli per tutti i modi possibili d' impedir quello 
seguendo le promesse et sicurezze del Christ"'» re passato et della regina madre 
sopradetta, che non havevauo alcuna intentione di far proceder al concilio na- 
tionale subito ehe il detto generale fusse publicato; sperando che per li ri- 
spetti contenuti uelli sudetti scritti essi si accomoderanno, commandandovi 
ancora uua volta di star air erta, che il concilio nationale sia abolito quando 
pensassino di farlo gir avanti; nel che ci farete servitio gratissimo avvisan- 
doci di quel che vi occorrerä etc. di Vienna a 17 di Febraio del 1561. *• (Arch. 

*) Cop. hat ,.non". 
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V<it. Varia PoUt. 14 fol, 27 Cop. 16. Jhdts.) Bas Schreiben war subsidiär atich 
an Chantonnay adressirt, und dieser erhielt es, da PoUweiler bereits verreist war. 
Chantonnay war durch das Verlangen Ferdinands I. in grosse Verlegenheit ver- 
setzt und schrieb am 28. März an Margarethe von Parma darüber: ^e ne s^avois 
s'il convenoit que je m'employasse en cest affaire, tant plus pour non Bvavoir 
la resolution que s'est prinse entre S. S^ et le roy ; et ainsi je ni*avoiß entrete- 
nant jusqued k veoir si je pouray entendre par quelque voye si cecy seroit 
pour le 8ervice ou d^service de S. M^, mesmes qu'il ne m'a semble convenir 
pour la grande instance que fönt ceulx de par de^ä. pour ledit eoncile g^neral, 
inenassant du national, que je leur deusse faire instance a differir ledit general, 
puisque je a^ay que leurs pr^latz n'arriveront k Trente jusques k la Pente- 
eoBte; et auBsi j'attendray pour non entrer en ceste affaire sans propoz, dissi- 
mulant s^avoir ce que s'est negotii avec Tambassadeur de France qu'est en 
court de l'empereur" (Wien Staatsarchiv Belgica). Aber an den Kaiser selbst 
schrieb Chantonnay ebetifalls am 28. März Folgendes: „Je feis d^livrer k la royne 
möre du roy Tres Chrestien celles que Tambassadeur resident vers V. M** luy 
eacripvoit, en tastant comroe seroit receu l'office que V. M** avoit commande 
estre fait pour difFerer le eoncile generale, je treuvoy que Ton avoit accordc 
et declar^ publiquement qu'au deffault du eoncile generale dedans le mois 
d*Aoust Ton se resolvroit a choisir personnaiges de s^avoir en ce royaulme, 
pour adviser de donner ordre sur Ic fait de la religion jusques a la c616bration 
de eoncile generale, qu'est entierement venir k ce que nous craignons de eon- 
cile nationale; lequel fait V. M** peult tenir pour certain qu'il n'y aura non 
plus d'espoir du g^n^rale vers ceulx de ce royaulme, comme vers ceulx (lui y 
sont les moins affectionnes; car beaucoup aspirent de faire comme ung Icgat 
et patriarche par de^i pour ne plus recourir k Rome sur l'expedition des bene- 
fices et aultres cboses. veli comme petit k petit les choses vont en d6tardence, 
et m'est merveille si maintenant Ton se tient k poinct; car avant que les af- 
faires des par de^ä fussent tant troubles en la religion, Ton vouloit jk serrer les 
pas de ce recours k Rome, pour obvier a la distraction des dcniers de se pays qui 
se transporterent cellc part.'* Die Königinmutter tmd der König von Navarra 
hätten ihn versichert, ohne die Gewissheit, dass das ökumenische Concil bald zusammen- 
trete, seien sie nicht mehr im Stande, ihre Unterthanen in der Beligionsfrage zu 
beherrschen; darum habe er sich entschlossen, den kaiserlichen Auftrag nicht aus- 
zufuhren, um nicht das Natümalconcil, welches viele, und unter ihnen wahrschein- 
lich auch der im Gerüche der Ketzerei stehende französische Gesandte in Wien, 
sehnlichst verlangen, herbeizuführen (Wien Staatsarchiv Belgica, Orig.). Von einer 
Unterredung mit dem Nuntius in dieser Frage erwähnt Chantonnay nichts in 
seinen Briefen. 

Jedenfalls war er aber stets in Gemeinschaft mit demselben eifrig bestrebt, 
die Beschickung des Cancils durch Frankreich rasch zu betreiben, obwohl ohne 
sichtbaren Erfolg. Denn die Begierung wollte trotz des unablässigen Drängens auf 
die Eröffnung keineswegs mit der Beschickung den anderen Höfen vorangehen. 
Ausserdem waren die Beformfreundlichen am Hofe und vor allem der berühmte 
Grosskanzler Michel de V Hospital dagegen, indem sie einem Nationalconcil offen 
den Vorzug gaben. Chantonnay schrieb darüber am 13. April an Margarethe: 
nQuant au eoncile quelque instance que Ton face pour nommer les ambassa- 
deurs et prölatz, qui y devient aller de ce royaulme, il n'y a ancoire riens de 
conclud, et est la responce que quant l'empereur et le roy y embyront, Ton 
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ne ferä pas pis de la part de ce roj Trös Chreetien que de celle des autres 
princes. mais & ce que j'ay entendu ') le chancelier se mocque quant Ton parle 
du concille, estimant qu'il ne se ferä pour ce que les Protestantz n'y compa- 
ristront point, s'il se faise saus eulx il sera inutile; et le tirera Ton k la longue 
pour parvenir plus tost au national. Tescript envoy6 de Tassembl^e des estats 
au Premier d'Aoust le declaire assez" (Wien Staatsarchiv Bügica). 



VII. 

Borromeo an Viterbo. Rom, 1561 Mai 6, 

Verhandlungen mit Ärnaud du Ferrier über die Annaien und Präven- 
tionen, 

Neapel Bihl Naa. XI. G 3 fol. 133 Reg. Gopie. 

II di 6 di Maggio. 

N. S'® ha ascoltato benignamente qnel che il presidente Ferrieri 
et Mons. di Ramboillet gli hanno esposto in nome di queUa M^ in 
materia de le annate et preventioni; et havendo considerato matura- 
mente ogni cosa ha lor risposto a bocca quanto h stato bisogno. hora 
ritomandosene il presidente, S. S"* risponde anco con sue lettere al 
re Christ™® et a la regina madre^ come V. S'** vedrk per le copie. et 
in sostanza S. S^ ha poi detto al prefato presidente che quanto a le 
annate (essende come ogn' uno sa de jure divino loco decime deci- 
marum^ et accettate da una consuetudine di tante centinara d' anni, 
et per sostentatione de la dignitk di quella santa sede et di chi sede 
in essa) non h honesto nh giusto che si levino; ch^ se h lecito a li 
semplici vescovi secondo i sacri canoni di pigliare una annata de li 
beneficii che essi conferiscono ne le loro diocesi^ molto maggiormente 
deve esser lecito al vescovo de la chiesa universale de pigliare una 
si piccola parte di frutti semel tantum de le chiese et monasteri che 
conferisce, come fe questa che piglia. la quäle non fe veramente piü 
che la sesta de frutti perch^ le tasse sono per la terza parte del vero 
valore et V annata si paga pro medietate de la tassa^ et importa forse 
meno che altri non pensa^ essendoci tanti cardinali essenti; li quali 
hanno le miglior pezze di Francia^ et moltissimi a chi S. S^ fa gratia. 
ma oltre tutto questo essende le annate accettate per li concordati 
altre volte fatti col re Francesco di gloriosa memoria et confirmati 
dal concilio Lateranense, non si potria alterarle senza rompere li detti 
concordati. al che N. S^'^ da la banna sua non k per dar causa alcuna, 
ma quando s' havessero a rompere in questO; bisogneria pensare di 

*) Von hier an chiffrvrt. 
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romperli ancora nel resto; et in tal caso il re Christ"*^ perderebbe la 
nominatione de le chiese et monasterii et altre cose che sono di 
molta importantia a la reputatione et grandezza sua. 

Qnanto a le preventioni S. S^ ha risposto che qnesto fe un segno 
de la suprema autoritk sua^ la quäle non deve consentire che si di- 
minnisca. et h ben assai che^ dove in Spagna et in tutte le altre pro- 
vincie li vescovi non hanno piü che quattro mesi di conferire et in 
qnesti qnattro ancora ha luogo la preventione di S. S*', in cotesto 
regno S. B"® si contenti di lasciare a li vescovi tutti li mesi, conten- 
tandosi de la sola preventione. la quäle in poche altre occasioni ha 
luogo che ne le resignationi, et serve solo per un segno (come ho 
detto) de la suprema autoritk di questa santa sede; quo sublato 
omnia funditus everterentur. queste cose tutte et molte altre appresso 
il detto presidente le ha ascoltate con molta attentione, et come ha 
mostrato di restar convinto et satisfatto, cosi ha promesso di espli- 
care a quelle M^ et a lor consiglio, acciö si desista dal tentar piü 
simili novelle, le quali sono di troppo scandalo a chi li sente. S. S^ 
ha ben detto al prefato presidente che quanto agli abusi h pronta da 
la banda sua a provederci, si come V ha gik mostrato con effetti et 
in piü modi; et che gli altri debbano far auch' essi il medesimo da 
la loro, chfe ciö sark il maggior contento che S. S** possa havere, et 
che perö ricordino circa questo quanto gli parerk, chfe S. S*^ fark tutto 
quelle che gli parerk espediente per una buona riforma, non havendo 
veramente desiderio maggiore che di estirpare V heresie et ridurre la 
chiesa di Dio al vero splendore suo. 

Ho voluto che V. S'** intenda il tutto acciö possa replicar quando 
gli ne sark parlato et valersene con quella efficacia ch' el bisogno 
ricerca. et rimettendomi nel resto a la sua prudenza, non sarö piü 
lungo offerendomi a V. S*"* di buon core. di Roma etc. 

Der französische Specialgesandte, Präsident Ämaud du Ferrier (vgl. Bei- 
lage V.)y war schon vor dem 12. April in Rom angekommen, verhandelte mit Pius IV. 
aber erst nach dessen Rückkehr aus Civitavecchia. Unterdessen besprach er die An- 
gelegenheit mit mehreren Cardinälen und verlangte ihre Anwesenheit bei der offi- 
ciellen Audienz, was bei der Curie die Befürchtung erregte, dass er vielleicht einen 
Protest im Schilde führe (Arco am 12. und 26. April; Wien Staatsarchiv Romana). 
Als ihm jedoch Pius IV. in der Audienz am 2. Mai seinen Standpunkt klar ge- 
macht hatte, nöon ha molto replicato ma si e fermato in che S. S** non voglia 
prevenire li ordinarii di quel regno nel conferire li beneficii, se non quando 
fra sei mesi rordinario non provedessc di persona idonea nel beneficio. non si 
sa che cosa S. S** li concederä" (Arco am 3. Mai; Romana). 
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VIII. 

Borromeo an Viterbo. Rom, 1561 Mai 25, 

A. Pedro d'Älbretf Ueberbringer des Briefes; Empfang einiger Schrei- 
ben Viterbos; Concilsbeschickung aus Frankreich; Verhalten Ferdinands L 
Ablehnung eines schrofferen Auftretens gegen die Regierung; Verhand- 
lungen mit d^ Albret. Sendung Terracinas nach Spanien; Nuniienwechseh 
Lob der Bemühungen Chantonnays, Viterbos und der katholischen Hof- 
partei, Chiffre: Vorladung des Bischofs von Valence; Cardinal von 
Lothringen, 

B, Ostensibler Brief, 

Neapd Bibl Naz. XL G 3 fol 134 Beg, Copie. 

A. 

II 25 di Maggio 1561. 

Havendo V. S"* havuto il mio despaccio di 9 d' Aprile io starö 
aspettando d' intendere quel che haverk risoluto in Rens sopra le com- 
messioni che le diede all' hora, et adesso col ritorno del S' Don Pietro, 
eletto di Cominges, le roando con questa il dupplicato di 6 di questo 
dato al presidente Ferrieri; doppo il quäl tempo ho havuto il suo 
dupplicato di 5 per la via di Leone et dipoi le di 10, 15, 22, 26, 27 
et ultimo del passato et del primo et 2 di questo, con tutte le cifre, 
lettere, copie et scritture alligate. 

Gli avisi et tutto il resto fe stato al solito grato a N. S"^ et gra- 
tissimo d' intendere che la regina persista in voler mandare al con- 
cilio li suoi oratori et prelati quando gli altri principi, et tanto piü, 
havendovi poi dichiarato il gran cancelliere che li prelati non saranno 
in molto numero, et che quelli saranno di buona vita et sana dottrina. 

Quanto a la commessione che haveva V ambasciator di Spagna 
dal imperatore di procurare la dilatione etc. N. S^^ conosce che voi 
a buon fine havete impedito che non si faccia tal officio; nondimeno 
quando anche V. S™ non si fusse opposta non sarebbe stato errore. 
perö sara bene che da hora inanzi V. S**** lasci che questi principali 
ministri de SS" faccino quel che vien loro imposto, senza parere di 
volere giudicare le cose loro. ma acciochfe V. S"* sappia quel che 
r imperatore ha risposto ultimamente in scritti al Canobio sopra questo 
particolare di mandare i suoi oratori et prelati, io le mando qui alli- 
gata copia di quel capitolo, n^ restero di dirle che il predetto Ca- 
nobbio con piena satiffattione di S. M^ Ces. a quest' hora deve esser 
in Camino per Prussia et Moscovia, dove N. S^® Io manda ad invitare 
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qnei SS" al concilio, non volendo S. S*^ lassare cosa intentata che 
possa servire a gloria di Dio et salute deiranime; et per tal effetto 
si h anche rinovato 1' ordine al Commendone che vada al re di Dania. 

L' innovationi et insolentie che si fanno costk ne le cose de la 
religione, Dio sa quanto premono a N. S*^® et quanto volentieri S. S** 
vorrebbe potervi riraediare etiam col sangue proprio, non gli parendo 
che bastino quei raodi che V. S"* ricorda, di scrivere, di far officii 
con r ambasciatore, et di farne fare dal re Cath. il che pero si ^ 
fatto et si fark a buona occasione con ogni caldezza. il rigore et la 
querela non piace a S. S**, si perchfe gli pare che basti quello che 
fa V. S*"* et che fanno anco gli altri, et si ancora chfe, havendosi presa 
sin hora la strada de la piacevolezza per confirmare et guadagnarc 
quelli animi, tutto quello che si farebbe per altra via sarebbe a de- 
struttione del gik fatto; et tanto piü hora che S. S** ha voluto com- 
piacere quelle M** di conferire gratiosamente al S' Don Pietro la 
chiesa di Cominges, et anco col concedergli la espeditione gratis, la 
quäle importa piü di 4 mila scudi. sopra questa speditione S. S** scrive 
una lettera al re di Navarra, de la quäle mando similmente copia 
qui alligata a V. S""*, accioch^ veda il tutto et secondi poi gli humori 
con quei modi che conoscera esser servitio di Dio. 

AI S' Don Pietro ha raggionato la S*^ S. a lungo di molte cosc 
in materia de la religione et informatolo di quanto conviene, di modo 
che si puö sperare che fark buon frutto; et ci sark per^ caro d' in- 
tendere quei che V. S"* intenderk et scoprirk. 

II vescovo di Terracina parti venerdi per Spagna dove N. H^^ lo 
rimanda nuntio, et a lui si 6 data larga commessione di fare ogni 
buono officio col re Cath. per mantener in officio cotesti SS"; tenerk 
anco una buona intelligenza con V. S"* per esseguir sempre quanto 
gli sark ricordato, et per tale eflFetto gli havemo data una cifra com- 
mune tra lui et voi. perö V. S"^* potrk teuer buona intelligenza seco, 
che da quella banda si esseguirk tutto. il detto vescovo di Terracina 
porta la risposta che N. S""*" ha fatto al negotiato del S"" Don Giovanni 
d' Ayala et parti colarmente nel fatto del concilio; circa il quäle N. H^*-' 
stk risolutissimo di non volere innovare cosa alcuna, et cosi speramo 
che il re Cath. non fark piü replica et manderk li suoi a Trento. 
Terracina resederk poi in Spagna nuntio perchfe Bologna anderk in 
Portugallo, et Santa Croce venirk in Francia a succedere a V. S"^'* 
et ha havuto ordine di esser a cotesta corte a la piü lunga per tutto 
Agosto, di modo ch' [eljla non si potrk piü dolere di non havere suc- 
cessore. a Fermo si mandano mille scudi per il suo ritorno con com- 
missione che se ne venga a Roma, il che tutto le sark per aviso. 
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La lettera che V ambasciator di S. M^ Cath. ha Bcritta a la 
regina et i bnoni et caldi officii che fa per la religione, sono stati 
gratissimi a N. S'^ et ne lo benedice; et cosi anco commenda et bene- 
dice il marescial di Santo Andrea et il S' duca et gl* altri di casa 
di Guisa et tutti quelli che s* affaticano per la religione. 

Lauda anco S. S*^ il rigore et li gagliardi risentimenti che 
V. S"* fa contro V insolentie d' heretici et il favore che presta a ca- 
tholici, et C081 Y eshorta a segnitar senza rispetto.*) di Roma etc. 

Appartato in cifra. 25 di Maggie. 

Quel che scrivete deV amiraglio et degli altri discoli dispiace 
infinitamente a N. S"^®, nfe gli dispiace il ricordo che date voi di man- 
dare a citare Valenza; ma per poterlo fare fondatamente vorrebbe 
prima che mandaste una informatione quäle fa quella di Sciatteglione; 
et pero sark bene che attendiate a farla formare. il eardinal di Lo- 
reno scrive risolutamente al eardinal di Morone che vuole andare al 
concilio di Trento, et che con quella occasione verrk poi a bacciare 
in piedi di N. S^®. non so quel che haverk risposto a voi, ma ho vo- 
luto dirvi questo per aviso. 

Vi mando con questa la lettera a parte ostensibile come mi ri- 
cercate. 

B. 

Lettera a parte ostensibile. 

Monsignore. io come sincero amico che vi sono non voglio re- 
star di dirvi liberamente che N. S^* da tutte le bände intende che le 
cose de la religione in cotesta corte passano assai peggio di quelle 
che scrivete voi, et si duole che usiate rispetti in cosa che non con- 
viene punto, et che sotto speranza di futuro bene andate palliando 
il mal presente. pero se vi h cara la gratia di S. S**, fate vi prego 
gli officii che tante volte vi ho detti et replicati in nome suo, et ri- 
cordatevi che, quando ben non vi movesse il grado che tenete di 
vescovo et la professione che fate di christiano, vi doverebbe almeno 
movere la consideratione di esser ministro di S. S** et di questa santa 
sede. per amor di Dio date aviso sempre de le cose che seguono 
come seguono appunto, senza curarvi di addolcire le cose piü di quel 
che sono per &h stesse, et accettate questi ricordi dal buon amore 
ch' 10 vi porto. et N. S^^ Dio vi conservi. di Roma etc. 



^> Einige belanglose Personalangelegenheiten. 
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üeber die im Briefe Viterhos vom 15. April enthaltenen Nachrichten betreffs 
der Concüsbeschickung und den Antrag Ferdinands L vgl. Beilage VI. Die Ant- 
wort des Kaisers an Canobio vom 4. Mai bei Sickel, Zur Geschichte des Concils 
194; Sendung Canobios nach Bussland bei Pierling, La Bussie et le Saint- Siege 
1, 362; über Commendone Beilage XII. 

Die erwähnten Berichte Viierbos vom 22. Aprü bis 2. Mai fehlen ims. Wahr- 
scheinlich wurde in denselben sowohl über das den Beformirten günstige Edict von 
FontainehUau vom 19. Aprü (Memoires de Conde 2, 344), als auch über die im 
StaatsrcUhe vom 22. Aprü beschlossene Versammlung von Prälaten und Parlaments^ 
mügliedem ((Jalendar of State Papers, Foreign 1561—1562, 83; La Ferriere, 
iMtres 1, 191) geklagt und der Papst zu einem energischen Einschreiten gegen die 
französische Begierung aufgefordert. Viterbo war damals durch diese Vorgänge 
sehr aufgeregt, da ihm wenige Tage zuvor die Königin und Navarra die besten 
Hoffnungen gemacht hatten und auch ein Edict publieirt worden war, welches alle 
Predigten am Hoflager verbot (Viterbo an Toumon am 27. Aprü, s. unten). Er 
stimmte deshalb ganz mü Chantonnay iiberein, welcher in diesen Tagen wiederholt 
die Königinmutter wegen grosser Toleranz interpellirt und das Apriledict in einem 
Briefe an sie vom 22. April einer scharfen Kritik unterworfen hatte (der Brief 
gedruckt in Memoires de Condi 2, 6; La Ferriere, Lettres 1, 168; Chantonnay an 
Margarethe von Parma am 25. April; Wien Staatsarchiv Belgica). In einem vor- 
wurfsvollen Briefe vom 1. Mai verlangte damals Viterbo in Gemeinschaft mit dem 
Bischof von Fermo von der Königinmutter ein strenges Vorgehen gegen einen 
Genfer Prediger, welcher bei dem Hofe viel Aufsehen erregte (das Schreiben er- 
halten Arch. Vat. Varia Polit. 14 fol. 12). In dieser Stimmung hatte er wohl auch 
in Born vorgeschlagen, gegen den reformfreundlichen Bischof von Valence, Jean 
de MonUuc, dessen Predigten am Hofe bei den Katholücen grosses Aergerniss er- 
regten, inquisitorisch vorzugehen, wie denn auch schon seit dem Jahre 1560 gegen 
den Cardinal Odet de Chätülon ein solcher Process geheim instruirt war. 

In Bom war man jedoch durch diesen Eifer des Nuntius nicht wenig in 
Verlegenheit versetzt. Man hätte daselbst, aus Bücksicht auf die Haltung von Spa- 
nien, besonders in der Concüsfrage eher eine Verzögerung gewünscht (Le Plat 4, 
703; Sichel, l. c. 197), und man war ebensowenig geneigt, die bisherige müde Politik, 
welche auf eine friedliche Gewinnung der massgebenden Facioren zielte, zu ver- 
lassen. Pius IV. verfolgte im Gegentheü immer noch den Gedanken, Antoine de 
Bourbon, König von Navarra, auf die Seite der Katholiken zu bringen; denn da- 
dtMTch glaubte man das Spiel in Frankreich gewonnen zu haben, ohne dass man 
gänzlich auf die anspruchsvollen Cfuise oder eine spanische Intervention in Frank- 
reich angewiejten wäre. Der hauptsächlichste Vertreter dieser Anschauung bei der 
Curie scheint der Cardinal von Ferrara, Ippolito d'Este, gewesen zu sein, ein 
gründlicher Kenner der französischen Verhältnisse und ein ausgesprochener Gegner 
von Spanien (über sein Verhältniss zu Katharina von Medici vgl. B. Hüliger, 
K. V. M. und die Zusammenkunft von Bayonne, Hist. Taschenbuch, 3. Folge 11, 
301). Pius IV. stimmte diesem Plane bei und legte darum auf die Gewinnung Na- 
varras grossen Werth. Dieselbe schien wirklich nicht unwahrscheinlich zu sein, denn 
Antoine de Bourbone zeigte sich, trotz der Freundschaft mit Coligny und Chu- 
tillon, persönlich stets noch als Katholik, und selbst Chantonnay musste bekennen: 
„le moins jusques k ceste heure dois (jii'il est venu en court, il n*a eu nul 
prescheur ny assistö aa sermon que ceulx du roy, et oyt la messe" (Schreibefi 
an Margarethe von Parma vom 5. Aprü; Wien Staatsarchic Belgica). 
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Auch in den Ostertagen hatte er aüe kirchlichen Pflichten erfüllt^ am Ghar- 
samstag communiciert und überhaupt frommes Benehmen eur Schau getragen 
(Chantonnay am 9. April ibid.; vgl. Ä. Heidenhain, Die Unionspolitik Landgraf 
Philipps von Hessen 181). Navarra passte damals schon seine religiöse Üeber- 
Zeugung seinen politischen Plänen an: er hoffte durch die Unterstützung der Curie 
von Philipp IL das Königreich Navarra oder eine Entschädigung dafür zu er- 
langen, wobei er sich jedoch sowohl durch Versprechtmgen an die reformirte Partei, 
als auch durch Verhandlungen mit England und den deutschefi Protestanten den 
nöthigen Rückhalt zu einer Pression zu schaffen suchte. Die Gunst, welche ihm 
IHus IV. seit dem Tode Franz IL. zeigte, wollte £r gegenüber Spanien gründlich 
ausnützen und suchte vor Allem den Papst zu bewegen, sich für ihn direct bei 
Philipp IL einzusetzen. 

Schon in den ersten Märztagen versuchte der französische Gesandte in 
Spanien den ausserordentlichen Nuntius, Füippo Gherio, dazu zu bringen, dem 
Könige ein Memoriale zu überreichen, in welchem derselbe im Namen des Papstes 
aufgefordert wird, Navarra zurückzugeben oder loenigstens die Intervention des 
Papstes anzunehmen; bemerkenswerth ist darin der folgende Passus: „Item perche 
si trova boggi la christianitA in tanto pericolo et confusion per le cose de la 
religioue, et perch^ di questo potrebbono succedere grandi guerre et discordie 
in la christianitä, vorrebbe S. S** pregar, il re Philippe pensi bene sopra la re- 
stitutione sopradetta. Item perch^ 8. S*^ ne '1 concilio generale non potrianno 
mancare di far giustitia et procedere in favore di detta restitutione dcl regne 
di Navarra, vuole S. S»» pregare il detto re Philippe si contenti metterlo in 
mano di S. S*^ insieme con il re di Navarra, accioche lui eome patre generale 
giudichi quelle che sara piü giuste^' („Peliza mandata deir ambasciatere di 
Francia che stä ajjpresse il re Philippe al vesceve d' Ischia" ; Arch. Vat. Varia 
Polit. 14 fol. 260). Der Nuntius scheint die Sache gleich abgelehnt zu haben, aber 
Antoine de Bourbon hoffte doch durch Versprechen und Verhandlungen diese 
Parteinahme des Papstes zu erwirken. Darum sandte er Anfangs Aprü seinen 
Vertcandten Don Pedro d' Albret nach Rom (vgl. Beilage V.) und hoffte, derselbe 
werde dort als ein ständiger Gesandte von Navarra aufgenommen werden, toodurch 
der Papst die königlichen Ansprüche voll anerkennen würde (Chantonnay an Mar- 
garethe von Parma am 9. April). D' Albret verbreitete dies auch gleich tuich seiner 
Ankunft in Rom wnd setzte hinzu, er werde gleich die Investitur von Navarra 
verlangen, welche der Lohn für das katholische Verhalten Bourbons sein sollte 
(Arco am 26. April; Wien Staatsarchiv Romana). Aber sein Eintreffen, u)elches 
man früher getvünscht hatte, kam Pius IV. sehr ungelegen; denn eben damals war 
Ayala in Rom angelangt und brachte sowohl energische Proteste gegen das Na- 
varra ertheilte Consistorium als auch die Bitte vor, dasselbe ganz zu annulliren. 
Damals kam auch die Nachricht, Philipp II. habe einen Unterhändler Bourbons, 
der sich auf die Gunst Pius IV. berief, mit den Worten ähgeiciesen „che nen sa- 
peva ceme papa Pie nen havendo alchiina causa petesse deliberar centra 
quelle che papa (liulio Secende haveva dischiarate" (Arco am 12. April; Ro- 
mana). Der Papst suchte sich also in dieser Lage durch geschicktes Diplomatisiren 
zu helfen. 

In Spanien sollte Terracina einen neuen Revers anbieten, welcher jedes Prä- 
judiz für Philipp IL ausschliessen würde (Copie dieser Versicherung in Arch. Vat. 
Varia Polit. 14 fol. 205), und in Rom liess man verlauten, dass sich der Papst 
vorderJuind jeder Einmischung in die Frage enthaltefi wolle; auch wurde d' Albret 
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nicht aU ein ständiger Botschafter in Rom belassen (Ärco am 10, Mai; Bomana). 
Um demselben jedoch die Gv/nst des Papstes zu beeeigen, vmrde ihm das Bisthum 
Cominges am 9. Mai taxfrei verlielien (Galendar of State Papers, Foreign 108), 
und er sollte im Geheimen seinen Herrn auf eine bessere Gelegenheit vertrösten. 
Zwr Weiterführung der Intrigue und zur Wahrung der bedrohten curialen Inter- 
essen in Frankreich sollte dorthin ein besonderer Legat gesandt werden, und zwar 
der Cardinal von Ferrara. Pedro d^ Albret sollte die Königinmutter auf seine Sen- 
dung vorbereiten (vgl. den Brief Ferraras an Cosimo I. von Florenz vom 3. Juni; 
Beilage XI.). Dieser reiste Ende Mai wirklich von Born ah. lieber die Motive der 
Legation von Ferrara gibt uns die folgende zusammenfassende Aufzeichnung in 
Modena (Staatsarchiv „Concilio di Trento**, Heft ^Nichetto**) AufsMuss, welche 
auf Grund der Papiere von Ippolito d^Este verfasst ist: „11 papa deliberando 
per le turbalentie della Francia et per li contrarii iudicii fatti di haver levato 
le preventioni le aniiate et le dispense mandare eolä an legato, non giudico 
altro piü idoDeo del cardinale di Ferrara, per la prudentia, esperieiitia et in- 
telligentia degli humori di quella natione, et per la autorit4 che havrebbe per 
rispetto della nobiltÄ et grandezza sua; et piü perchö [per] la domestichezza 
con la regina et li grandi, essendo allevato in quella corte, sarebbe bene ve- 
duto et accettato, ch^ forse un altro in quelli tempi per opra degli Hugonotti 
non sarebbe stato accettato. accetto il cardinale et aiuto la cosa et il negotio 
la benevolentia del re di Navarra. segnalatameute il cardinale prevedendo 
molto da lungo dopo la morte di Francesco quanta autorit^ era per havere in 
qnel regno appresso tutte le due parti et quanto potcva giovare in simili ac- 
cidenti, si haveva fatto amicissimo con favorirlo in tutto in Roma, il suo am- 
basciatore, et tatti li suoi occorrenti negotii, hora venendo 1' occasione di 
questa legatione tenne modo che prima che ella fosse publicata il re di Na- 
varra (senza pero essere ricerco dal cardinale n^ sapendo che la prattica ve- 
nisse da lai) lo richiese a questa legatione. il che tomo in proposito per due 
conti: 1' uno per esser senza contradittione accettato, T altro per potere in ogni 
caso et in ogni controversia dire di esser stato chiamato da lui." (Weiteres aus 
dieser QuelU siehe Beilage XXXV IL) 

üeber die Sendung Terracinas nach Spanien siehe nr. 12. Der hier genannte 
Nachfolger Viterbos in der französischen Legation war Prospero di Santa Croce, 
bisheriger Gesandte in Portugal. Diese Ernennung war schon seit Längerem in 
Aussicht genommen, denn bereits vom 10. Mai datiren Empfehlungsschreiben und 
Creditive für ihn an verschiedene Mitglieder der Begierung in Frankreich (Arch. 
Vat. Epist. Pii IV. lib. IL fol. 122 ff. Min.). Viterbo war über diese Ernennung 
sehr erfreut, denn seine Lage am Hofe wurde stets unbehaglicher. In den ersten 
Apriltagen hatte er durch die Gunst der Begierung eine einträgliche Abtei er- 
halten, was selbst den befreundeten Chantonnay etwas bedenklich machte (Schreiben 
an Margarethe von Parma am 13. April; Belgica), Kurze Zeit nachher kamen 
Briefe des Gesandten aus Spanien, worin geklagt tcurde, dass Viterbo über die 
religiösen Zustände an dem Hofe sehr pessimistische Berichte absende. Die Königin- 
mutter und besonders Navarra, der um seinen kaifiolischen Buf — in Bom und 
Madrid — besorgt war, beklagten sich darüber und meinten, man müsse Cardinal 
Salviati nach Bom senden, damit er die übertriebenen Nachrichten richtigstelle. 
Viterbo bezog dies auf sich, wollte die eben erhaltene Abtei zurückstellen und schrieb 
an Cardinal Toumon einen leidenschaftlichen Brief, in dem er da^ falsche Spiel der 
Begierung betonte, über das letzte Edict sich beklagte und dem Könige von Navarra 
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mit dem Entziehen der päpstlicJien Gunst drohte (Viterho an Toumon; Moret, 
1561 April 27; Ar eh. Vat. Varia Polit. 14 fol 282; Chantonnay am 18, Aprü; 
Belgica). Aus diesem Anlasse verlangte er das obige ostensible Schreiben^ um den 
Verdacht einer zu strengen Berichterstattung von sich tibeulehken. Sein VerhäU- 
niss zu der Regierung gestaltete sich aber in der Folgezeit immer schlechter; er gab 
die in Rom festgehaltenen Hoffnungen betreffs der Gewinnung Antoine de Bour- 
bons nach und nach ganz auf und schloss sich inniger an Chantonnay ufid die 
Guise an. 

Das obenerwähnte Schreiben des Cardindls von Lothringen an den Cardinal 
Giovanni Morone ist im Arch. Vat Conc. 42 fol. 114 im Original erhalten. Vom 
10. April aus Reims datirt, enthält es nur die Versicherung^ seine Feindschaft 
gegen das allgemeine Concil sei eine böswillige Erfindung (vgl. Beilage V.); er Juilte 
dasselbe vielmehr für das einzige Heilmittel und werde es möglicJiSt bald mit seinen 
Suffraganen besuchen. 

IX. 

Johannes Hesseis an Commendone, Löwen, 1561 Mai 27. 

Bestreitet die Existenz von ketzerischen Lehren an der Universitai, 
bittet um die Specificirung der allgemein vorgebrachten Vorwürfe. 

Arch. Vat. Conc. 150 fol. 46 Allg. Beg. mit der Aufschrift „Exemplum lit- 
terarum Jo. Hesseis ad Rev. D. Commendonum". 

Quia non existimamus aliquem etiam janiorum in nostra facnl- 
täte alicuius novitatis scite conscium, nisi forte per errorem novitas 
reputetur, quod ante mille annos circiter a Romanae ecclesiae prae- 
sulibus, aliisque doctoribus, qui ipsis maxirae probati fuerunt, contra 
haereticos ex scripturis sacris manifeste assertum reperitur. ideo 
attenta exhortatione, qua me et magistrum nostrum Tiletannm in 
collegio societatis Jesu generaliter super unitate doctrinae exhortari 
dignatus es, obnixe rogo Rev. P*^™ T., ut si quid in particulari habeat^ 
in quo me vel alium e facultate nostra novitatis arguendum existi- 
met, hoc dignetur exprimere, ne forte hi, qui hanc accusationem ad 
Rev. P**" T. detulerunt; potius eiToris et imprudentis zeli accusandi 
deprehendantur, quam nos novitatis. nobis enim praecipue incumbere 
putamus, ut studendo, docendo, disputando ex antiquissimis et soli- 
dissimis nostrae religionis fundamentis studeamus nostri temporis 
erroribus occurrere. in quo si quid forte peccare putamur, cupimus 
admoneri, sed in particulari et non in generalibus praejudiciis, ut 
vel errorem nostrum agnoscamus, vel alienum ostendamus. haec 
Rev. P*' T. scripsi communicato consilio cum quibusdam senioribus 
nostrae facultatis, qui posteriori huic exhortationi non interfuerunt 
et aliquos magistros nostrae facultatis falso ad Rev. P*®" T. de- 
latos esse existimant. Dominus Jesus Christus Rev. P*®™ T. eccle- 
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siae saae incolumem custodire dignetar. Lovanii 27 Mail. Anno do- 
mini 1561. 

Rev. P*" T. obsequentissimus orator Joannes Hesseis a Lovanio. 

Ueher dieses Schreiben vergleiche die Erörtertmgen hei nr. 14; es ist das 
einzige uns erhaltene Stück von den dort erwähnten Beilagen des Berichtes Com- 
mendones vom 9. Juni, lieber Johann Hesseis siehe Allg. D. Biogr. 12, 313. 



X. 

Bologpui an Barromeo. [Toledo,] 1561 Juni 5. 

Annahme des Concils in Spanien; Wirkung der Nachrichten aus 
Frankreich. Angelegenheit des Königs von Navarra. 

Arch. Vat. Varia Polü.-14 fol. 204 Estratto. 

5 di Giugno. 

Dopo lunghi dibattimenti et consulte circa la cosa del concilio 
al iine si era risoluto di fare quella che voleva il papa et a quelle 
rimettersi; et pero si era ordinato alli prelati che andassero a met- 
tersi in ordine et partiriano alle prime acqne di Agosto o al piü longo 
al primo di Settembre. et questa risolutione si era fatta intendere 
alli ambasciatori di Francia, iraperatore et Portogallo. 

Similmente il re si era contentato della cosa del Navarra del 
consistorio et ubidienza^ dando due parole di aggiungere alle 
Proteste. 

Furon affrettati et conducti al fine a far qnesta deliberatione 
del concilio perchfe il nuntio di Francia scriveva che dopo che si 
era inteso che la Spagna non accettava il concilio^ quelli che in 
Francia lo impedivano si erano ingagliarditi, et che questo sarebbe 
la ruina di quel regno. 

Havevano dato li Spagnoli due righe che volevano che si ag- 
giungesse al protesto nella causa di Navarra deir ubidienza. 

Auch nach der Abreise Ayalas wurde Philipp IL wiederholt gedrängt, seine 
abwartende Stellung in der Concilsfrage aufzugeben. Neben dem Nuntius war es 
besonders der französische Gesandte^ Sebastien de VAtibespine, Bischof von JA- 
moges, welcher im Auftrage seiner Regierung ohne Unterlass mit dem National- 
concil drohte (Paris, Negociations 827^ 850; Venet. Papers 7, 302). Auch die Briefe 
Margarethas von Parma wiesen auf den bedenklichen Zustand von Frankreich 
(Correspondance 1, 462). Philipp IL kotinte also nichts anderes thun, als langsam 
nachzugeben. In dem Bundschreiben vom 15. März hatte er bereits alle Bischöfe 
aufgefordert, sich auf das Concil vorzubereiten, und bald darnach liess er auch 
die Indulgenzbulle publiciren. Anfangs April suchte er endlich seine Verantwortung 
dadurch zu erleichtem, dass er mehrere spanische Prälaten auf den 3. Mai zu 

Snsta, Dm Concil tod Trient. I. 13 
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Berathungen über die Concilsatigelegenheit einberufen liess (Foreign Papers 1561^ 
1562, 53; Venet Papers 7, 304). Zwischen den Prälaten scheint es jedoch zu Mei- 
nungsverschiedenheiten gekommen zu sein. Bologna berichtete darüber am 22. Mai: 
„si era disputato nella congregatione di vescovi ragunati in corte per venir al 
concilio, an gesta a concilio eint valida, et ad eorum validitatem sit necessa- 
riuin, quod coniirmentur a sede apostoliea, et che restavano dubbii. quclli di 
Spagna con le loro difficulta havevano pensato straciare il papa; si sono stra- 
ciati loro et coininciano a dire che 6 forza che '1 re et il papa si concertino" 
(Arch. Vat. Varia Polit. 14 fol. 204 Estratto). Man einigte sich endlich, an der 
Continuation festzuhalten, und der König, besonders durch die Nachrichten aus 
Frankreich bewogen, erliess am 13. Juni ein Rundschreiben an edle Bischöfe, worin 
er sie aufforderte, nach Ablauf des Monates August zur Abreise gerüstet zu sein; 
sowohl die Zahl der zum Concilsbesuche Bestimmten, als auch ihre definitive Ab- 
reise sollte später fMch festgestellt werden (Correspondance de Marguerite 1, 291). 
Aus dem Briefe des Erzbischofs von Valencia an den Bischof von Vieh, aus Ma- 
drid vom 22. Juni 1561 datirt, erfahren wir Folgendes über die Stiche: „Che S. M** 
commando che si congregassero insieme le SS'^^' di Siviglia, Sau Jacopo, Gra- 
nata, eletto di Siguenza, Badaloz, Segovia et esso (Valenza). et risolverono che 
il concilio si seguitasse n6 si tratasse di questo che per il passato si era deli- 
berato senza alcuna conditione, et che S. M** dovesse aiutare un' opera tanto 
Santa, che tutti li vescovi havevano havuto commandamento di 8. M^ di stare 
in ordine per potersi incaminare per il concilio quando gli fosse ordinato da 
S. S»* o da S. M**" (Arch. Vat. Conc. 150 fol. 126 Allg, Reg. Estratto). 

Bologna erfuhr die günstige Entscheidung schon in den ersten Junitagen 
vor ihrer officiellen Verkündigung, durch den Herzog von Alba, dessen Rückkehr 
an den Hof auf die Verhandlungen zwischen Philipp IL und der Curie überhaupt 
günstig wirkte (vgl. Sala, Documenti 3, 77). Eben um diese Zeit ging auch eine 
Wandlufig im Verhalten gegen den König von Navarra vor sich. 

Philipp IL entschloss sich zu einer grösseren Rücksichtnahme auf denselben 
(Rüble, Antoine de Bourbon 3, 276) und begnügte sich nun — unter der üblichen 
formalen Protestführung — mit der päpstlichen Erklärung über die Wahrung der 
spanischen Rechte (Documentos ineditos 81, 118). 



XI. 

Borromeo an Viterbo. Rom, 1561 Juni 6. 

Sendung Martinengos nach England; Legation des Garditwls von Fer- 
rara. Cardinal Salviati in Rom; Empfang der Briefe vom 13, und 
15, Mai, Chiffre: Die Concilsheschickung aus Frankreich ist vorderJiand 
nicht zu hetreiben, 

Neapel Bibl Naz. G XL 3 fol 136' Reg. Gopie. 

6 di Giugno. 

Con r eletto di Cominges io scrissi a V. S"* a lungo a 25; di 
poi li scrissi brevemente per via d' Avignone V ultimo del passato^ 
indrizzando le lettere a qnel vicelegato, et hora scrivo la presente 
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per via di Genova, se ben dubito del tardo ricapito, per avisarla che 
r abbate Martinengo ci scrive haver havuto da la regina d^ Inghil- 
terra V csclusione de suo salvo condutto; il che essendo tutto diverso 
da quel che si doveva aspettare per le parole che voi ci scriveste 
havere intese da cotesto ambasciatore d' Inghilterra, et non sapen- 
doci imaginäre da che possa esaer nato, S. S** desidera che V. S"* 
cerchi d' intenderae la raggione dal detto ambasciatore, et s' egli poi 
per honor de la parola sua vorrk fare naova instanza a la regina 
sua padrona per il detto salvo condutto, V. S"* lascierk che lo facci, 
perch6 se benc il Martinengo ritornerk adesso, non manchera poi un 
di molti prelati che saranno appresso Mons. 111"*° di Ferrara per an- 
dare in Inghilterra se la detta regina ne sara contenta. 

N. S*"® ha creato legato in cotesto regno il prefato 111'°° di Fer- 
rara per qnelle cause et necessitä che a V. S"*"* sono molto ben note, 
et S. S** spera che per la gran qualitk del personaggio et per molte 
sue circostanze haverk fatta buona et degna elettione, et da sperarne 
grandissimt) frutto in servitio di Dio et di santa chiesa. S. S'** 111™* 
va mettendosi a 1' ordine per partire verso la metk di questo mese senza 
alcana consideratione de caldi o d' altro disaggio del Camino, il che 
vi sia per aviso. 

II a^ (fardinal Salviati arrivö sano et fresco, et hebbe il cappello 
et gratissima accoglienza da S. S^. si anderanno hora facendo con 
S. S™ Rev"* tutti gli officii che V. S"* ricorda, se per6 iudicaremo 
che la venuta del legato non basti per tutto. 

Havemo le lettere di V. S"* di 13 et di 14 da Rens con le cifre; 

nfe occorrendo per hora risponderle altro farö finc a la presente. 

di Roma etc. 

(Appartato in cifra.) A N. S'° non piace che V. S^ s' affanni 
tanto in procurare che si mandino i prelati Francesi a Trento, per- 
chfe non essendo loro di piü sincera dottrina che tanto, non b buon 
per noi che vadano prima de li Spagnuoli. perö V. S"""* desisterk del 
tutto di fare tale instanza se non quando intenderk che li Spagnuoli 
siano mossi, il che ragionevolmente intenderete prima di noi. 

Schon in der ersten Hälfte des März war der Äbt Girolamo Martinengo 
aus Rom abgegangen^ um die ConcilsbuUe nach England zu bringen. Seine dies- 
bezügliche Instruction bei Pallavicini XV. 7, 1 im Auszuge. Diese Sendung, wel- 
cher von Seiten Spaniefis vergeblich entgegengearbeitet wurd^, war theilweise auch 
dadurch veranlasst, dass Viterbo am 14. Febniar aus Frankreich berichtet hatte, 
der ausserordentliche Gesandte Earl of Bedford habe sich gegenüber dem savoyi- 
schen Gesandten geäussert, die Königin Elisabeth würde möglicherweise auch d<is 
Concil beschicken (encähnt im Briefe Viterbos an Borromeo vom 5. Juli 1561; 
Ärch. Vat. Varia Polit. 9 fol. 154). Murtinengo war am 8. April schon in Köln am 

13* 



196 Beilage XL: 1561 Juni 6, 

Bhein und traf bald darnach in Brüssel ein (Mise, di Storia Ital. 6, 101); auf 
Befehl Phüipps IL wurde er dort jedoch einige Zeit von Granvella aufgehalten 
(Papiers d'ltJtat 6, 299), und erst nachdem aus Born Iceine weiteren Befehle ge- 
kommen waren j verhandelte man in London durch den spanischen Gesandten, Al- 
varo de la Guadra, Bischof von Äquila, über seine Zulassung. 

Diese Sendung wirbelte jedoch in den Kreisen der Beformirten viel Staub 
auff selbst Coligny sah darin eine Gefährdung der Beformation in England, und 
dieser Partei gelang es durchzusetzen, dass Elisabeth dem spanischen Gesandten 
am 5. Mai unter Anführung verschiedener Gründe eröffnete, dass Martinengo nicht 
empfangen werde (Calendar of State Papers, Foreign 1561— 1562, 79-99; Siman- 
cas Papers 1, 186, 203; Mise, di Storia Ital. 6, 145). 

In Born wusste man durch Martinengos Briefe schon Ende Mai von den 
Schwierigkeiten in England, und darum wandte sich Borromeo am 31. Mai an Vi- 
terbo, er möge dem englischen Botschafter in Frankreich Vorstellungen machen, 
dass auf diese Weise die Concilsbulle der Königin nicht zugestellt werden könne, 
und ihn ersuchen, deswegen an dieselbe zu schreiben. Falls diese Intervention Er- 
folg haben sollte, so möge er den erwirkten Geleitsbrief gleich an Martinengo nach 
Brüssel senden; gelingt dieses nicht, so sei der Papst nach allen Seiten hin ent- 
schuldigt (Neapel Bibl. Naz. XI. G 3 fol. 136). Am 4. Juni kam jedoch ein Brief 
Quadros aus London vom 12. Mai an die spanische Botschaft in Bom, in ujelchem 
über die definitive Abweisung Martinengos berichtet wurde (Copie desselben als 
Beilage der Depesche Arcos vom 7. Juni; Bomana), und diese Nachricht bewirkte 
die obige Weisttng an Viterbo. Der Nuntius verhandelte gleich nach dem Empfange 
der vom 31. Mai datirten Weisung am 25. Juni mit dem englischen Botschafter, 
Sir Nicolaus Throckmorton, aber ohne besonderen Erfolg. Throckmorton berief 
sich wegen der Abweisung Martinengos au/'„alcune leggi che prohibivaiio di fare 
8imil ufficio" und versprach nur, die Sache an die Königin zu berichten, was 
ohne Erfolg blieb ( Viterbo an Borromeo am 27. Juni: Arch. Vat. Varia Polit. 9 
fol. 151 Cop.; Foreign Papers 1561-1562, 178). Darum kehrte Martinengo un- 
verrichteter Dinge nach Italien zurück und war schon im November 1561 wieder 
in Bom. Die Curie hielt aber unterdessen den Gedanken an weitere Verha^idlungen 
mit Elisabeth doch immer noch aufrecht, und der Cardinal von Ferrara war mit 
einer geheimen Mission in diesem Sinne betraut. Wir erfahren über dieselbe nur 
aus der folgenden eigenhändigen Vollmacht des Papstes: „Piue papa IUI. Per la 
presente daremmo plena authoriül al diletto figliolo nostro el cardinale de Fer- 
rara noBtro legato de latere, di potere contrattare con la modema regina de 
Iiiguelterra et prornetterli quanto iudicaril oportuno, pure che essa regina rc- 
duchi se et el suo regno a la vera religione et fede noBtra eatholica. et in fede 
havemmo fatto la presente di inano nostra et fatto sigillare del nostro sigillo. 
in Roma di 29 di Jugno 1561" (Modena, Staatsarchiv „Brevi di Pia IV. Orig. 
gajiz autograph). 

Die Legation Ferrara^, für welche eigentlich erst Pedro d'Älbret in Fratüc- 
reich Stimmung machen sollte, wurde, dem ungeduldigen Temperament Pius IV. 
gemäss, gleich nach der Abreise d'Albrets öffentlich in Angriff getiommen; Arco 
wtisste schon am 31. Mai darüber nach Wien zu berichten (Bomana), und am 
selben Tage schrieb der Cardinal Gonzaga an Mantua nach Trient: S. S** sti 
molto occupata nello spazzo del S' cardinal di Ferrara, il quäle partir^ fra 
pochi di. in Spagna 6 come rissoluto che ci vada Amulio et potrebbe eesere 
che lunidi si publ ica8se"*f ilfan^Ma^rcÄmo Gonzaga, Carteggio del card. Ercole 1943), 
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Am 2. Juni umrde Ferrara im Consistorium ernannt, wodurch Pius IV. 
einen eventuellen Widerstand der französischen Begierung zu verhindern sichte. 
Ferrara berichtete darüber am 3. Juni an Cosimo I. von Florenz und bemerkte: 
„Intanto V huomo del re di Navarra S partito di qua con appuntamento d' ha- 
verne a far scrivere et far ufficii come se io non fussi declarato aticora. an- 
dere, vedendo che quanto piü la cosa fusse andata innanzi, non havrei potuto 
partirmi poi se non in tempi tanto piii pericolosi'' (Florenz Staatsarchiv Medic. 
3727 Orig.). Trotzdem blieb Ferrara doch noch den ganzen Juni in Born. Arco 
schrieb darüber am 14. Juni: „II cardinale di Ferrara non partir& sin tanto che 
non venghi aviso di Francia, se si contentano che vadi o no** (Bomana). 

Der Cardinal Bemardo Salviati wurde Ende April vom französischen 
Königshofe ncuih Bom gesandt, um, wie man meinte, den pessimistischen Berichten 
über die religiöse Lage Frankreichs entgegenzuarbeiten (Chantonnay an Margarethe 
von Parma am 18. April; Wien Staatsarchiv Belgica). 

Die erwähnten Briefe Viterbos vom 13. und 15. Mai sind nicht erhalten. 
Der Nuntius folgte damals dem Hofe zur Königskrönung Karls IX. nach Bheims 
und scheint immer noch auf die Concilsbeschickung von Seiten Frankreichs in einer 
ähnlichen Weise wie Hosius in Wien (Sickel, Zur Geschichte des ConcUs 197) ge- 
drängt zu haben, ohne Bücksicht darauf, dass Spanien den Papst bedrängte. 

XII. 

Mantua an Commendone, Trient^ 1561 Juni 6. 

Empfang der Briefe vom 20. und 23. Mai; Neuigkeiten aus Deutsch- 
land, Gefahren für das Concil. Hämische Königswahl. Französische 
Angelegenheite^r. Legation der Cardinale von Ferrara und Hosius. 
Behandlung der eventuellen protestantischen Vertreter am Concil. 

Ärch. Vat. Lettere di Frincipi 22 fol. 124 Orig. 

Mi 8ono capitate le due lettere che V. S"* mi scrisse da Bru- 
selles alli 20 et 23 del passato, et perchfe da quello che io le dissi 
nell' altra mia ella conosce quanto mi sieno care le lettere sue^ et 
quanto accetto servigio ella faccia al Rev"*^ Seripando et a me in 
darci cosl bene et con tal diligenza aviso di ciö ch' ella va et ope- 
rando et intendendo di mano in mano, non glie[ne] replicherö altro 
con questa^ sapendo che non ha bisogno di nuovo stimolo per ecci- 
tarla a perseverare in questo suo amorevolissimo et a noi gratissimo 
officio, lasciando adunque da banda questa parte dico a V. S*""* per 
risposta ch' io per me laudo che non sia passata in Dania stände gli 
impedimenti et il manifeste pericolo cosi della vita di lei come della 
riputatione della sede apostolica^ nh mi pare che possa haver fatto 
se non bene se in ciö haveva accettato il consiglio di Madama et di 
Mona. III"" di Granvela che la persuasero a cosi fare. 

Da quella unione de principi protestanti et dalla pratica che 
V. S"* dice che si va facendo di metter gente insieme non si puö sc 
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non temere et quasi havere per certo che n' habbiano da succedere 
novitk et romori di molta importanza, et che tutta la somma non 
habbia da mirar in altro che d' impedire la cosa del concilio. ma 
perche quando quelle genti si mettessero insieme potriano in due 
modi dar impedimento al concilio (ciö e o travagliando i catholici et 
non lasciandoli venire in qua, overo venendosene armati alla volta 
di Trento a cacciar noi con la forza et cosi mostrare con un tal atto 
d' haver vinto la causa publica, come gik fece Mauritio quando caccio 
quella volta Y imperatore da Ispruc) desidero che V. S™ m' avisi un 
poco qual di questi dui effetti ella tiene che fosse piü facile a suc- 
cedere a tentarsi da loro. 

Qui si sono havuti avisi che facendosi la dieta et havendosi a 
trattare in essa di fare un re de Romani, la mira de i principi 
era nella persona del re di Bohemia et non di quel di Dania, al 
quäle V. S"* dice havere inteso che inclinano. perö ella mi fark gran 
piacere se mi dirk quel che essa o n' haverk saputo dapoi, o crede 
che habbia da essere in quanto alla detta elettione piü neir uno che 
neir altro delli detti due re di Bohemia et di Dania. 

La priego anco che rai voglia far sapere se quel figliuolo del 
conte Palatino elettore che h andato in Francia h stato indirizzato 
alla regina, al re di Navarra, et a tutto il consiglio, o pur al re di 
Navarra solamente, et se fe vero che in Francia sieno andati ambas- 
sciatori delli principi protestanti et sotto nome de quali. di questo 
assicuro io bene V. S*** che se verranno qua ambasciatori loro al con- 
cilio, noi li tratteremo bene et con ogni sorte di cortesia et di buona 
ciera, et speramo anco che a quanto essi verranne proporre rispon- 
deremo in maniera che, se non verranne altro che pura et mera et 
chiarissima veritli, non haveranno cagione di far tanti libri nfe publi- 
care tante scritture quante minacciano di voler fare contra del con- 
cilio della sede apostolica et dell' ordine ecclesiastico. 

Per r ultimo lottere che io ho di Roma intendo che N. S^ ha 
eletto per legato suo in Francia Mens. 111™** di Ferrara et per un 
altro appresso Io imperatore il Rev"*** Varmiense, cosa che non so ben 
se sark vera di questo ultimo, perchfe io so che fin hora S. S*""* Rev'** 
fe stata tuttavia su V havere a venir qua come collega nostro. ho 
perö voluto dime hora a V. S"* questo poco che n* ho inteso et in- 
sieme mandarle un sommarietto di ciö che piü oltre mi truovo delle 
cose di Roma, per non lasciarla senza qualche ricompensa de gli avisi 
suoi. et per farlo meglio et mostrarle in questa parte la corrispon- 
denza che io debbo alla sua cortesia, le mando anco ciö che ho ha- 
vuto ultimamente da Venetia, benchö io creda ch' essa molto meglio 
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dl me sia da qaella parte avisata di quello che oecorre. et qui res- 
tandomi al servigio suo, con tutto V animo me le raccomando. di 
Trento il 6 di Qiugno del 61. 

V. S*^" per cortesia m' avisi qnando venessero qni ambasciatori 
delli principi protestanti quello che le paresse che havessimo a far 
noi legati, et che risposta havessimo a dar alla proposta loro quando 
ella fusse di quella sorte che V. S"* scrive, perchfe se ben dico di 
sopra r opinione nostra, nondimeno ci saria molto caro d' intender la 
di V. S"* come di persona meglio informata et piü intendente delle 
cose di Germania di quello [che] siamo noi. 11 legato che pare che 
habbia d' andar al re Cath. fe Mons. Rev™® Ferrero; perö non fe an- 
chora fatta risolutione alcuna che a questa hora io sappia. 

Gian Francesco Commendoney Bischof von Zanle, hatte die Aufgabe^ den 
Norden Deutschlands zum Concil einzuladen, üeber seine Mission vgl. Gratiani, 
De scriptiM intnta Minerva 2; E. Reimann, Forschungen zur deutschen Geschichte 7; 
MisceU, di Storia Ital. 6, wo Commendones Berichte bis zum September 1561 heraus- 
gegeben sind. Nachdem Commendone gemeinsam mit Delßno an dem Tage von 
Naumburg theUgefwmmen hatte, bereiste er die meisten Fürstenhöfe Norddeutsch- 
lands und gelangte am 3. Mai nach Antwerpen. Dort nahm er einen Brief Borro- 
meos rom 3. — 7. März in Empfang, worin ihm die schon früher in Aussicht ge- 
stellte Mission nach Dänemark mit folgender Bemerkung aufgetragen wurde: 
„Quanto ai successi de le vostre negotiationi N. S** vuole che ne awisiate an- 
cora Mons. Ill"*<* di Mantova legato del concilio et il Rev™<* cardinale Var- 
inicnse, 1' uno per V Interesse del concilio, V altro perchö sappia come negotiare 
con r imperatore" (Arch. Vat. Lettere de Principi 22 fol. 113 Orig.). Nach Däne- 
mark wollte aber Commendone ohne besondere Geleitsbriefe und kaiserliche Em- 
pfehlungen nicht gehen, was auch von Granvella und Margarethe von Parma em- 
pfohlen wurde. Er wartete also dieselben in den Niederlanden ab, wo er für die 
Beschickung des Concils wirkte; er erklärte sich jedoch der Curie gegenüber bereit, 
auch nach Schu)eden mit der Concüsbulle zu gehen. Der Papst zweifelte zuerst, ob 
die schwedische Mission nicht besser durch Canobio aus Russland geschehen könnte, 
und überliess die Entscheidung dem Cardinal Hosius; dieser sprach sich für Com- 
mendone aus, welcher Ende Juni nach Lübeck abging, um dort die Geleitbriefe 
der nordischen Herrscher abzuwarten (Borromeo an Commendone am 31. Mai; 
Arch. Vat. Lettere di Principi 22 fol. 119 Orig.; Hosius an denselben am 17, Juni 
ib. fol. 128 Orig.). 

Gleich nach dem Empfange des Befehls, naqh Trient zu berichten, sandte 
Commendone am 5. Mai aus Antwerpen ein längeres Schreiben an Mantua, worin 
er über seine bisherige Thätigkeit summarisch berichtete (Mise, di Storia Ital. 6, 
123). Diesem folgten die zicei oben erwähnten Briefe aus Brüssel (ib. 143, 151). 

Mantua beantwortete das erste Schreiben am 30. Mai durch einen kurzen 
Dankbrief (Lettere di Prind^n 22 fol. IIS) und blieb seit dieser Zeit mit Com- 
mendone in einer ununterbrochenen Correspondem, welche jedoch meint nur ver- 
schiedene Gerüchte und Neuigkeiten von geringer Wichtigkeit enthielt. Das obige 
Schreiben zeigt, toie tvenig der Concilspräsident mit den ausseritalienüchen Ver- 
haltnissen vertraut war und wie wenig er von Rom aus ins Vertrauen gesogen wurde. 
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Ueher die alarmirenden Nachrichten aus Deutschland^ die ühionsverhand- 
lungen der Protestanten und ihr Verhältniss zu Frankreich vgl. Heidetihain, 
ünionspolitik 291 ff.; Götz, Briefe und Acten 5 , 214 ff.; über die Gerüchte von der 
bevorstehenden Königswahl vgl. Götz, Maximilians II. Wahl zum römischen Könige 
60, 74 ff. Dass der Pfalzgraf Johann Casimir damals nicht in Frankreich war, 
zeigt Heidenhain, l. c. 360. 

Damals sprach man viel von Legationen an Ferdinand I. und Philipp IL; 
für den Kaiserhof nannte man Morone oder den Cardinal von Trient, für Spanien 
hingegen neben dem Piemontesen Pier Francesco Ferrero attch viele andere, wie 
Amulio und Pacheco. Alle diese Legationen kamen jedoch nicht zu Stande (vgl. 
Sickel, l. c. 201; Foreign Papers 133). Dass Mantua von Rom aus nicht besser 
informirt war, ist bezeichnend. 



XIII. 

Viterho an Borromeo. [Paris,] 1561 Juni 14, 

Berufung der Prälatenversammlung ; Einwendungen der venetianischen 
Gesandten dagegen. Beligionsverhandlung im Parlamente. Ausbleiben 
von Weisungen aus Born. Vorfälle in Lyon. — Empfang der Briefe 
vom 6. und 25. Mai; Antwort auf die Büge. 

Arch. Vat. Varia Polit. 9 fol. 135 Reg. Copie des 17. Jhdts. mit dem Ver- 
merk „mandata per uu corriero eepresso e fu Vicentio Piemontese con 
cinque fogli di cifra" ; die letzteren fehlen jedoch. 

AI S*^ cardinale Borromeo delli 14 di Giugno. 

Questa sark solo per dir alla S"* V. 111™* come il re fa intender 
hora a tutti li prelati del suo regno che si debbano trovar in corte 
per li 20 del mese che viene, perchfe vuole che si esamini prima 
bene ciö che haveranno de proponer in concilio a benefitio della 
chiesa gallicana^ et il remedio che si potesse pigliare in qaesto mentre 
air inürmitk che travaglia hoggi la Francia; et se volemo aggiustar 
fede a principali ministri di questa M** et al tenore della lettera del 
re (della quäle ne mando una copia) non mi pare che sia da temer 
punto che questa adunanza habbia d' haver forma di concilio natio- 
nale, anzi piü tosto sperar che sia per parturir buono che cattivo 
effetto rispetto alla satisfattione che si proraettono di dar alli populi 
col tor via qualche abuso scandaloso, senza haver ad entrare in ma- 
teria de dograi o che possi essere di pregiuditio al publico et al pri- 
vato nostro di Koma, io certamente son uno di quelli che temo 
manco di questa sorte d' assemblea de vescovi, che non facevo di 
quella che volevano fare parte di theologi et parte di consiglieri di 
tutti li parlamenti della Francia, con tutto che per V effetto che loro 
dicono potesse parere che bastassero 20 o 25 prelati et non tutto il 
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corpo. tuttavolta essendomi sospetto (come ho scritto molte volle) 
qnesto nome di assetnblea non ho volnto mancare di darne avviso 
tanto in tempo che S. S^ possa resolversi a quel che si dovesse fare 
per la parte nostra, in evento che costoro pensassero di non conte- 
nersi nelli termini che hanno detto, ma volessero passare alle cose 
piü Bustantiali. et per questo effetto spedisco di presente questo cor- 
riere a posta, non obstante che non hieri V altro per uno che veniva 
da Rovano gli scrivessi confasamente et in generale questa pratica. 
per tanto la S"* V. 111™* sark contenta ordinäre che a Rnccellai sia 
pagato il costo solito a conto di Ranieri. 

Li ambasciatori di Venetia si licentiorono hieri dal re et dalla 
regina, et' senza che ne fussero stati ricerchi entromo sul particolare 
di questa convocatione di prelati, mettendo molto pmdentemente in 
consideratione delle loro M** il mostro che partoreria un concilio na- 
tionale et massime quando il generale h aperto et incamminato^ et 
rappresentando gli V esito infelice che ebbe il consiglio dello irape- 
ratore Carlo Qninto quando di propria autoritk concesse Y interim 
alla Germania per sdegno che il concilio fasse stato transferito a 
Bologna, et il buono che ha havuto quello del re Filippo in haver 
proveduto a disordini della Spagna per una via in tutto diversa; et 
per tanto V eshortavano a volere anche loro teuer il medesimo stile, 
et astenersi sopra tutto di far cosa che in questi tempi potesse molti- 
plicare lo seandalo. gli fu resposto che come il re h stato il primo 
a domandar il concilio, cosi fe quello che lo desidera et ne attende 
esecutione sopra tutti li altri, et che si guardark in questo particolare 
di far cosa che gli possa portar carico, mostrando in conclusione che 
la causa di questa convocatione non sia per altro che per quello che 
si fe scritto di sopra. io li ringratiai largarmente in nome di N. S™ 
et mi sark caro che la S''* V. 111™* mostri con V ambasciator loro di 
Roma che io non li habbi defraudati del debito testimonio. 

Noi siamo maravigliati che con tre corrieri che son venuti in 
questo mese da Roma non ci sia stata pur una sola lettera per noi: 
il che ci fa dubitare che ci possino esser State retenute, parendoci 
impossibile che in questi [tempi] fussino passati due mesi intieri 
senza lettere. il re n' ebbe otto di sono di 22 et hieri ce ne fumo 
in molti di 27, per le quali s' intese che don Pietro di Lebret cra 
partito; et forse che per lui dovevamo haver qualche cosa. 

So che la V. S^^ 111'"* doverk haver inteso V accidente che h 
occorso in Lione il giorno del corpus domini et la dimostratione che 
ne fu fatta appresso, la quale e stata approvata et lodata da ognuno 
et sopra tutti li altri dal re di Navarra. 
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Domäne questi SS" ministri del re anderanno nel parlamento 
per conferirc et discorrer insieme li rimedii che si hanno da dar a 
molti disordini di questo regno. et essendo il nuraero di consiglieri 
grandissimo^ si stima che non debbano finire qaesta fattione di otto 
o dieci di; et certo che adesso non si puö dire che stiano otiosi, 
perchfe con tutti li gran caldi et la strettezza delli alloggiamenti non 
fanno pero altro tutto di che attendcr alle faccende. basta che non 
si tornerk piü a Villacotrfe ma si stark qua o a San Germano sino 
al tempo prefisso alF assemblea. — — *) 

Scritto sin qui sono comparse le lettere di V. S^"* 111™* delli 25 
del passato insieme col duplicato de li 6. et quanto a quello che lei 
ini scrive circa Y offitio che io impedii che non facesse V ambascia- 
tore del re Cath. al molto che io potessi dire in resposta, voglio per 
hora che basti questo solo che per V avvenire mi contenerö nelli 
termini che lei mi dice, con tutto che per servitio di N. S^ non mi 
pento punto d' essermi usurpato questa autoritk^ massime dopo che 
costoro hanno inditto questa assemblea di vescovi; perchfe dove 
adesso promettono per il mono a parole et per scrittura di non trattar 
di cosa pregiuditiale, allhora che haveriano reputato per un con certo 
con noi altri la propositione dell' imperatore et tirato su quella con- 
seguentia che non si dicesse da vero nelle cose del concilio^ have- 
riano pensato d' esser escusati se fussero entrati in quel che meno 
noi desiderariamo. et chi fe sul fatto et conosce li humori di costoro 
et intende tutte Y höre i motivi loro et i discorsi, ne puö fare miglior 
giuditio che non puö uno che sia lontano. 

Weiterer Inhalt: Viterbo freut sich über die Ernennung von Santa CrocCj 
fürchtet jedochf derselbe dürfte sich weigern^ die Nuntiatur anzunehmen. Frei- 
sprechung Condes. Der Cardinal von Ohdtillon klagt vor dem Parlament wegen 
des Aufstandes in Beauvais. Privatangelegenheiten. — Ein anderer Brief Viterbos 
vom selben Datum ist verloren; wir lesen im Eegisterfragment nur die Randnote: 
„Qui ce ne manca una pur del sopradetto giorno che 6 registrata dopo la let- 
tera de li 5 di Luglo"; bei dem betreffenden Datum bricht jedoch unsere Vor- 
lage ab. 

Der in Beilage VIII. erwähnte EnUchluss der Regierung vom 22. April, 
eine Nationaht/node unter Zuziehung des Parlamenispräsidenten abzuhalten, wurde 
in den nächsten Tagen am Hofe besprochen, ur^ der Prinz von Roche-sur-Yon 
sagte in den letzten Apriltagen Chantonnay : „qu'on ne s^avoit plus comuie ro- 
ten ir la religion si le concile ne s'accc'^U'roit et — que Ton doliberoit faire as- 
sembler quelques s^avants pour adviser sur les difficultez presentes, afin quo 
Ton evite de venir au concile nationale** und weiters „que Ton doige admettre 
aulcuns des predicants pour disputer avec ces gens syavans et adviser quelque 



*) Einige Geld- und Personalangelegenheiten. 
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reformation poiir astaindre Tindignation et alt<^ration que le peuple prend 
contre les gens d'öglise" (Chantonnay an MargareÜie von Parma am 1. Mai; 
Wien Staatsarchiv Belgica). Zur Ausführung des Entschlusses kam man jedoch in 
der nächsten Zeit nicht, da der Hof zuerst von der Krönung in Rheims (15. Mai) 
in Ajispn^ch genommen war und später in Villers- Cotterets sowie anderen Land- 
orten tceilte, so dass ihm der kranke Nuntius nicht einmal folgen konnte (Viterho 
an Borromeo am 7. Juni; Arch. Vat. Varia Polit. 9 fol. 133). Erst Anfangs Juni 
liess man sich in Saint- Germain des Pres nieder und nahm den Gedanken einer 
Tlieologenversammlung toieder auf. Denn das Vertrauen auf ein rascJies Zustande- 
kommen des allgemeinen Concils schwand täglich mehr und mehr, und nach dem 
Erfolge der Sendung Canohios in Wien meinte Katharina von Medici am 6. Juni 
„que Ton ne veult plaistre le monde que d*apparence" (La Ferriere, Lettres 1, 
203; Foreign Papers 1561—1562, 120), 

Man dachte also zunächst daran, einige Gelehrte zu Berathungen über, die 
Beligionsangelegenheiien zu versammeln, von denen jedes Mitglied des Conseils zwei 
emenyien wurde (Chantofinay am 8. Juni; Belgica); später kam man jedoch davon 
ab und entschied sich für eine Prälatenversammlung ohne Hinzunahme von Par- 
lamentsmitgliedern, da dieselbe unter dem Clerus Missstimmung hervorzurufen 
schien (vgl. Soldan, Geschichte des Protestantismus in Frankreich 1, 423). Um je- 
doch bei dem Papste und in Spanien vorderhand keine Proteste hervorzurufen und 
um den Schein der katholischen Rechtgläubigkeit, welcher der Königinmutter und 
Navarra sehr am Herzen lag, nach dieser Seite hin zu wahren, berief man die 
Prälaten unter dem Vorwande von Vorbesprechungen zum allgemeinen Concil und 
wegen Berathungen über die Tilgung der grossen Kronschuld zusammen (das Be- 
rufungsschreiben vom 12. Juni bei Le Plat 4, 704). Gleichzeitig erfolgte auch der 
Entschluss in dem durch die Mitglieder des Kronrathes verstärkten Parlamente, 
Berathungen über ein Beligionsedict einzuleiten; dieselben fingen jedoch erst am 
23. Juni an (Baum, Theodor Beza 2, 172). 

Die oben erwähnten Venezianer waren die ausserordentlichen Gesandten 
Marino di Cavalli und Giovanni da Lezze (vgl. Venet. Papers 7, 312). Die Han- 
delshäuser Ruccellai in Rom und Andrea Rinieri in Lyon vermittelten die Brief- 
und Geldsendungen der französischen Nuntiatur. 

Gleich nach der ersten Nachricht von der Prälatenrersammlung schrieb Vi- 
terbo am 12. Juni nach Rom und versprach weitere Berichte durch einen Courier 
(der Brief nicht erhalten; erwähnt in Beilage XV IL). Derselbe ging mit dem obigen 
Briefe am 15. Juni ab, ausserdem mit einem kurzen Schreiben Viterbos an Borro- 
meo versehen, worin jener den Verzug erklärte, Viterbo hatte nämlich noch auf 
Briefe des Königs von Navarra gewartet, um sie beilegen zu können. Da dieselben 
aber noch nicht fertig waren, schickte er Vincentio ab. „ch6 N. S" sia avvisato al 
vero di questa assemblea, acci6 expedendo il detto cardinale [di Ferrara] lo 
possa fare con piü lume" (Arch. Vat. Varia Polit. 9 fol. 141'). Beigelegt war auch 
ein Schreiben an den Cardinal von Ferrara vom 14. Juni, in welchem Viterbo ihn 
zu der Legation beglückwünschte. Der am Hofe angelangte Pedro d^Albret hatte 
sogleich die Nachricht von der I^egation verbreitet, aber Viterbo glaubte es erst nach 
dem Erhalte des eben eingelangten Briefes von Ferrara vom 27. Mai (ib. fol. 142). 
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XIV. 

Terracina an Borromeo. Madrid, 1561 Juni 18. 

Beclarationsbreve und dessen Geheimhaltung; Concüsbeschickung aus 
Spanien. Vorgelien gegen die Chätülons und andere Ketzer in Frank- 
reich. 

Arch. Vat Varia Polit 14 fol 206' Estratto. 

18 di Giugno. di Madrid. 

Fece instantia il re che il papa li desse il breve oflfertoli da 
S. S** declaratorio che la boUa dell' intimatione del concilio (le parole 
della quäle pativano ambigua interpretatione) s' intendesse continua- 
tione, et che cosi era la mente di S. S*^. il quäle breve si terrebbe 
segreto come era convenuto, et tanto segreto che affermava non ha- 
verlo il re comraunicato con altro prelato nfe ancho con altro del suo 
consiglio fuori che col duca d'Alva. 

Haveva comandato a tutti li prelati tanto di Spagna quanto 
degli altri regni che facessero la voluntk di S. S** et partissero subito, 
il piü tardi per tutto Agosto. 

Haveva scritto alla regente che scacciasse di corte i Sciatiglioni; 
contra li quali confortava S. S** et contra quelli altri heretici ad fare 
li termini della justitia, chfe S. M** assisterebbe con tutte le sue forze 
a fare essequire le sententie di S. S**, et mostrava la buona et pron- 
tissima mente verso la sede apostolica et S. S^. 

Terracina war am 23. Mai von Rom abgereist und traf am 13. Juni am 
spanischen Hofe ein (Borromeo an Ferrara 2. Juli; Arch. Vat. Num. di Germ. 4 
fol 101 Reg.). Wohl fand er hier nach der Annahme der Concilsbulle eine ver- 
änderte Situation^ doch bot er trotzdem Philipp IL eine Erklärung des Papstes 
über die Continuation an. Dieselbe wurde gleich nach dem Einlangen des obigen 
Berichtes in Rom mit dem Datum vom 17. Juli ausgefertigt (gedruckt bei Sickel, 
Römische Berichte 2, 107) und nach Spanien mit einem Begleitschreiben Pitts IV. 
vom 16. Juli, worin auch die Giltigkeit der Trienter Concilsdecrete ausgesprodien 
wurde (Döllinger. Beiträge 1, 366), abgesandt. 

lieber die Absendung der spanischen Prälaten zum Co7icil vgl. nr. 31. 

Die oben erwähnten Rathschläge Philipps an Katharina von Medici, die 
Entfernung der Brüder Chätillon aus dem Staatsrathe betreffend, waren in einem 
Briefe des Königs vom 12. Juni derselben geschrieben worden und wurden auch 
von Cliantonnay mit Nachdruck, jedoch ohne Erfolg, vorgetragen (Chantonnay an 
Margnrethe von Parma am 30. Juni; Wieti Staatsarchiv Belgica). 

Neben der Concilssache JMtte Terracina noch viele andere Fragen in Spanien 
zu erledigen, üljer welclte er am 3. Juli an Borromeo berichtete (Arch. Vat. Varia 
Polit. 14 fol. 207 Estratto). Die vom Papste beabsichtigte Absendung des Cardi- 
nals Francesco Pacheco oder eines anderen als Legaten nach Sjmnien wies der 
König mit der Bemerkung ab: „che non era neoessario essendo risolnte le cose 
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del coucilio secondo la volootA di S. S**". Auch die Absefidung Vachecos zum 
Tfienter Concil umrde von den geistlichen Beraihem Philipps, besonders von dem 
einftussreichen Beichtvater^ nicht gebilligt. Hingegen lobte man die Legation von 
Ferrara nach Frankreich „et fra le altre cose per essere parente della casa di 
GuiBa, sostentamento principale della religione". Man scheint also am Hofe 
Über das wahre Verhältniss Ferraras eu den französischen Parteien noch nicht 
unterrichtet gewesen zu sein. Wegen des Consistoriums für den König von Navarra 
erklärte sich nun Philipp IL mit der päpstlichen Erklärung über die Wahrung 
der spanischen Hechte (Copie derselben in Varia Polit. 14 fol. 205) zufrieden und 
beruhigte den Papst auch wegen seiner italienischen Pläne. Dabei vergass er je- 
doch nicht, den Herzog Ottavio von Parma sowie seinen Bruder Cardinal Ales- 
sandro Famese von dem Verdachte zu reinigen, sie hätten das gegenseitige Miss- 
trauen zwischen der Curie und Spanien geschürt und falsche Nachrichten über 
antispanische Ligen in Italien verbreitet. Die Wiederherstellung eines guten Ein- 
vernehmens zwischen ihm und Pius IV. war also auf dem besten Wege, aber zwei 
wichtige Punkte blieben noch zu erledigen, nämlich die Frage der Galeerenaus- 
rüstung und die Belehnung der päpstlichen Nepoten. 

Bisher war der König entschlossen, an der vom Papste im Jahre 1560 zu- 
gestandenen, aber bald zurückgezogenen Goncession einer hohen Besteuerung des 
ganzen Clerus, sotoie an dein Verkaufe von einer Anzahl Kirchenlehen zu Gunsten 
der Staatscasse festzuhalten und die zum Ersätze angebotene jährliche Summe von 
300.000 Ducaten aus spanischen Kirchengütem zur Ausrüstung von 50 Galeeren 
abzuweisen; denn die erstere versprach ihm 400.000 Ducaten einzutragen, welche 
er überdies frei verwenden konnte. Noch am 25. April berichtete darüber Bologna: 
„Instava grandemente S. M** per la revalidatione delli mezzi frutti et vassal- 
laggi, dicendo che altrimente non pure non poteva arinar galcrc, ma bisoguava 
disarmarc quelle che havcva" (Varia Polit. 14 fol. 204 Estratto). Terracina 
brachte nun einige Versprechungen von Seite des Papstes in dieser Angelegenheit 
vor und suchte Philipp II. zuerst in einer besonderen Audienz, dann zum zweiten- 
mal im Beisein des Prinzen von Eboli, Buy Gomez, zu der Annahme der Galeeren- 
bulle zu bewegen. Darauf hin ertheilte ihm der König die folgende schriftliche 
Antwort (erhalten in einer sehr verderbten Copie eines italienischen Abschreibers 
des 17. Jahrhunderts mit der Ueberschrift „Lo que Su M^ Cath^» dixe al nuncio 
di Su S«»"; Born, Bibl. Barberini XVL 34 fol. 29'). Der König nimmt die Bulle 
an, der Papst möge jedoch versprechen, die Giltigkeit derselben von den fünf fest- 
gestellten Jahren auf zehn auszudehnen; das besondere Breve über die einmalige 
Bewilligung von 300.000 Scudi soll für das Jahr 1560, die Aushebung der anderen 
Beiträge vom 1. Jänner 1561 gelten. Der Beitrag soll von den 50 bisherigen auf 
60 Galeeren erhöht werden, wogegen sich der König verpflichtet, aus eigenen Mit- 
teln 40 andere auszurüsten, unter die vmi der Kirche zu stellenden 60 Galeeren 
aber die bereits im Besitze der Krone befindlichen eingerechnet werden, so dass das 
Geld nur auf deren Instandhaltung verwendet werde, lieber die Geldgebahrang 
soll ein Prälat die Aufsicht führen, welcher auf Vorschlag des Königs vom Papste 
ernannt wird; die Verwendung soll jedoch durch königliche Ordres geschehen. Die 
Galeeren sollen dienen „en resister a los infeeles y cismaticos y para las otras 
necessitades publicas conforme a corno se pone en la bulla**. Die Befehlshaber 
werden vom König ernannt, jedoch kann auf der einen Flaggenseite das päpstliche 
Wappen angebracht werden. Besonders interessant ist jedoch der Passus über die 
weiteren Versprechungen Terracinas: „El dicho nuncio ini a dicho y certificado 
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in presencia del detto principe de Evoli, que Su S«* e contenta y tiene por bien 
de revalidar y de nuevo aprovar y confirmar la bolla de los 25 mil escudos 
de renta [que] sobre los vassalos de las iglesias de Espanna avia concedido y 
la torno a revocar, diciendo que por razon de ir los prelados que iban al con- 
cilio y por no darles causa de detencion y que hiziesen otras diligencias Su 8** 
toina^) contentamiento que la esecucion desto se diferisee y suspendiese hasta 
que los prelados estubiescn*) en el concilio ya que el fuese comenzado,') y 
que entonces sin ninguna falta Su S<^ ratiücava y ampliava^) la bulla de los 
dichos vassallos. y assi doy de nuevo singulare^ gracias a Su S** por lo que en 
esto me a embiado a dezir y el dicho nuncio mi certifica, y le supplico que, 
pues la determinacion de lo^) ir los prelados al concilio a echo a contenta- 
miento de Su S** y con esto si salvan los inconvenientes y respectos que mo- 
vean*) a Su S* a querer esta dilacion, tienga por bien de conccder desde luego 
la decha revalidacion y mandar liazer la expedicion della y embiarinela; la 
quäl le prometto y aseguro por mi real palabra de no usar della') dentro di 
seis meses primeros siguientes que corran y seguenten desde primero de Julio 
deste presente anno en adelante, y que en el se tendrä por mi parte todo el 
que Su S*^ hordenarä. esta gracia es muy necesaria assi par mayior crescimento 
que se harä demas de ciento, pudiendose hazer y para la defensa y segurit^d ^) 
de la christianidad [y] rcsistcncia a los infeeles." In allen diesen Fragen konnte 
Terracina wohl keine entscheidende Antwort ertheilen, und man einigte sich darum, 
eine besondere Gesandtschaft nach Born zu senden, welche dem Cremonesen Grafen 
Brocardo Bersico (siehe über ihn L. Marsini, Memorie sioriche di Cremona 1, 104; 
A. Campo, Cremona iüustrata 188) übertragen wurde. 

Derselbe sollte jedoch auch die schwierige AngeUgentieit der Bapslnepoten 
erledigen. Schon seit dem Jahre 1560 war die päpstliche Diplomatie in Spanien 
thätig, den Borromei und Ältaemps einige Lehen und Pensionen von der spani- 
schen Krone zu erwirken, aber der König zeigte sich lange recht zurückhaltend, 
wollte nur von einem Kaufe von Seiten des Papstes hören und vertoies darauf, 
dass Pius IV. auch für die Caraffas, die Nepoten Paul IV., grosse Schenkungen 
verlange. Dieselben behaupteten nämlich, kraft des Geheimvertrages von Cavi vom 
Jahre 1557, ein Becht auf Entschädigung für die Herausgabe des Herzogthums 
Paliano an den spanischen Schützling Marc Antonio Colonna zu fhaben und der 
Papst stand anfangs auf ihrer Seite. Die Verurtheilung und Hinrichtung der- 
selben im März 1561 (vgl. Duruy, Le cardinal Carlo Carafa 330 ff.; Hilliger, Die 
Wahl Pius V. 17) complicirte diese Angelegenheit nur noch, da Pius IV. nunmehr 
behauptete, die päpstliche Kammer sei der berechtigte Erbe der Verurtheüten, und 
erklärte, Paliano nicht eher an Colonna abzugeben, als bis Philipp II. seinen Ne- 
poten wenigstens so viel jährlicher Einkünfte itberwiesen haben würde, als den Ca- 
raffas versprochen wurde (Nachrichten darüber besonders in den Briefen Gherios 
an Morone vom 10.— 15. März und den Antworten desselben vom 31. März und 
5. April 1561 ; Arch. Vat. Conc. 42 fol. 250 ff.). Der König weigerte sich aber, den 
Anspruch der Kammer anzuerkennen, verlangte die sofortige Belehnung Colonnas 
und wollte die Beschenkung der Papstnepoten nur als eine Gnade und keineswegs 



*) Cop. „terma"; nur solche sinnstörende Fehler corrigire ich, während die 
übrige Bechtschreibwig der Vorlage bleibt. ') estubiesca ') comencados *) an- 
briava *) deti ®) morvati "*) delli ®) leguritar. 
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als eine Vertragspflicht ansehen. Da man sich in Born darüber mit Vargas und 
Äyala nicht einigen konnte, sollte Graf Brocardo Persico auch über diesen Punkt 
mit Pius IV. verhandeln. Weiteres darüber siehe XXXV. 

XV. 

Viterbo an Borromeo, [FarisJ 1561 Juni 20. 

Audienz bei der Königinmutter: Annaten und Präventionen; Be- 
schickung des Cor^ls; Prälatenversammlung. Verhaftung des Bischofs 
von CornouaiUes; Santa Croce und Ferrara; Brief des Herzogs von 
Guise. 

Arch. Vat. Varia Polit. 9 fol. 145' Beg. Copie mit dem Vermerk „con un 
foglio di cifra inandata a Ranieri"-, diese Chiffre fehlt jedoch. 

Dein 20 di öiugno. 

8oD stato hoggi dalla regina su V occasione della lettera ehe 
mi ha portato il presidente Ferreriis, et havendogli detto ehe eon 
tutto che io sperassi ehe egli non havesse defraudato N. IS''*^ del testi- 
monio che puö fare dclla santa mente sua et delle buone et vive 
raggioni nostre circa la materia delle annate et delle preventioni, che 
nondimeno havendomi V. S"* 111°** dato minutamente conto di tutto 
quello che S. S^ haveva passato seco in queste due materie et in 
qaella anchora dell' abusi, andavo ad ofirirmi che ero pronto ad eva- 
cuare ogni dubio che a lei o suoi potesse esser remasto nelF animo. 
S. M** eon la piü grata eiera del mondo mi rispose che il detto pre- 
sidente gli haveva cosi quietato V animo in tutte le parti et medesi- 
mamente a tutti quelli del suo consiglio, che per questo rispetto solo 
oltre tanti altri sentiva iniinito piacere che S. B"® fusse della casa 
sua^ perchfe confessava che non gli haveva lassato luogo di poter piü 
desiderare in questo caso da lei. onde mi parve d' haver largo campo 
di poter accrescere questa sua satisfattione col mostrar confidentia 
che S. S** si prometteva da lei un reciproco aiuto in essecutione del 
concilio^ affrettando non solo il mandar i prelati come se gli h fatto 
piü volte instantia che facesse^ ma servendo per essempio a tutti li 
altri principi di fare dalla banda loro il medesimo; et havendomi lei 
risposto che lo haveria fatto compitamente et che per nissun' altra 
causa faceva venir qua in cosi breve tempo li suoi prelati; io gli dissi 
che eon V opinione che io havevo che in questa assemblea non ha- 
vessero altro fine di quello che h espresso nelle lettere del re^ havevo 
espedito un corriere espressamente a S. S** per levargli ogni amari- 
tudine che gli potesse portare questo nome di assemblea o qualche 
sottile interpretazione che gli potesse esser data da altri, de quali 
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non manca chi lo interpreta et forse lo scrivc per un concilio natio- 
nale simulato. del che S. M** me ne lodo molto et m* assecurö lar 
ghissiraamente che non si saria fatto altro che risolver le cose che 
si havevano da proponer in concilio generale, al quäle volevano re- 
mettere questa correttione delli abusi^ poichfe — come lo diceva — 
non si haveva da trattare in esso de dogmi^ per esser stato resointo 
nelli altri concilii. gli raccomandai poi Mons. di Cornovaglia et nella 
persona sua tutto Y ordine de' vescovi, acciochö volendo procedere a 
qualche atto contro di lui, lo facessero con quei mezzi che sono 
raggionevoli, et che io ho visto usare dal re Francesco primo di cla- 
rissima memoria; al che mi rispose che fin hora non se gli era fatto 
altro che posto due arcieri alla casa sua propria a guardarlo^ ma che 
nel proceder piü innanzi haveria havuto risguardo di conservare li 
suoi dritti alla sede apostolica et di fare nondimeno quel che richie- 
deva il servitio del re, accennando che sia vero che lui si sia dis- 
honestato molto nel scrivere. mi domandö poi minutamente di Mons. 
Santa Croce et moströ d' haver havuta molta satisfattione che N. S""* 
r havesse eletto per mio successore, persuadendosi che V havesse fatto 
altrettanto per V affettione ch' haveva cognosciuto in lui a benefitio 
di questo regno come per le buone parti che sono in la persona sua; 
et ultimamente discese sul particolare del S' cardinale di Ferrara, 
concludendo che lei 1' attendeva con desiderio , si perchfe erano pas- 
sati molti anni che non V haveva veduto, come anche per il testi- 
monio che potria fare a S. S** della pena che lei piglia in le cose de 
la religione. et con dirle che V inclusa lettera per N. S^® mi h stata 
mandata dal S^ duca de Guisa faccio fine. 

Am 17. Juni schrieb Viterho an Borromeo, es sei nichts Neues vorgefallen, 
und er legte den Briefen, welche der König von Navarra damals nach Rom ex- 
pedirte, eitie (nicht mehr erhaltene) Chiffre bei (Arch. Vat. Varia Polit. 9 fol. 143). 
Gleich darauf war jedoch Amaud du Ferrier am Hofe eingetroffen und Viterbo 
lobte in einem neuerlichen Schreiben vom 19. über alle Massen den der Curie 
gimstigen Bericht, welchen er über die in Verhandlung stehenden Fragen erstattet 
hatte, „che tutti qiielli che gridavano prima contra di noi ne sono remasti convinti 
et confusi — — di modo che bisogna confessare che noi gli siamo molto tenuti, 
et che a gran torto gli sia stato dato carico di esser sospctto ne le cose della 
fede. — — basti questo solo che non ha lassato a dietro cosa che si potesse 
allegare in scarico nostro". Weiters berichtete er über dcfi durch eine leichte In- 
disposition Navarras verursachieti Aufschub der Farlamentsverhandlung, über den 
katholischen Eifer der Pariser, sowie über die Verhaftung des Bischofs von Cor- 
nouailles (Quimper), Stephan Boucher,^) welcher wegen seiner beleidigenden und 



*) Vgl. die falsche Angabe bei La Ferrier e, Lettres i, 227. 
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der Wahrheit nicht entsprechenden Briefe^ die Ferrier aus Moin gebracht hatte, 
vollzogen worden war. Viterbo erwähnte aitch: „Si dice che e veuuto qua un 
certo Balduino per buttare li fondamenti in questa corte de la confessione 
Augustana; il che se sarä vero pigliarä, nel male questa satisfattione di veder 
presto questi heretici divisi tra loro" (Varia PoUt. 9 fol. 143' ; ein an die Le- 
gaten nach Trient gesandter Estratto des Berichtes^ Mailand Ambras. J 139 inf. 
fol. 89). Dieser am 5. Juli in Born eingelangte Bericht rief bei der Curie die 
besten Hoffnungen hervor, denn die Frage der Annaten u/nd Präventionen lag 
Pius IV. besonders am Herzen. Wie wenig aber die Ausführungen Ferriers bei 
der Begierung eigentlich fruchteten, erfuhr man erst viel später (vgl. Beilage XXXIIl.). 
Die Ankündigung der bevorstehenden Legation Ferraras durch Pedro d^ Al- 
bret rief am Hofe, besonders bei der katholischen Partei^ in Wirklichkeit wenig 
Freude hervor. Chantonnay schrieb darüber am 19. Juni an Margarethe von 
Parma: „II [Pedro] a apport^ une nouvelle dösagreable a toute ceste court que 
le cardinal de Fen'are y vienne pour legat; lequel est tenu homme hautain et 
qui estime sa seule opinion desprisant celle de tous les autres, par oü ceulx 
qui sont affectionez k la conservation de la religion ne s^auront ny pourront 
tenir correspondence avec luy. et coinbien que semble que ce sera quelque 
sosteniement a ceulx de Guyse pour Tallyence, touteffois sa prösence ne con- 
viendra, car tout ce dont il fera instance et contredira ledit seigneur de Ven- 
dosme et les siens, semblera toujour meu et inenu par ceulx de Uuise, lesquelx 
inesmes ne treuvent Tenvoy dudit cardinal iV propos. Avant accepter la lega- 
tion il a voulu avoir lettres dudict seigneur de Vendosme ([ue ce fust de son 
consentement. elles luy ont este envoyees fort favorables" (Wien Staatsarchiv 
Belgica). Diese Briefe Bourbons dürften es wohl gewesen sein, welche Viterbo im 
Schreiben vom 17. Juni erwähnt, und sie waren demnadi für Ferrara nicht un- 
günstig, was wir auch durch die römische Quelle bestätigt finden. Denn wenn Area 
auch am 28. Juni aus Bom berichten konnte „quanto alla andata dil cardinale 
di Ferrara uon banno in Fraucia mostrato che li piaccia o che li dispiaccia'S 
so waren damals die offidellen Antworten noch nicht eingelangt, und er selbst 
schrieb bald darauf am 3. Juli: „per quello che si ^ inteso per li ultitni avisi 
di Francia essi desideravano ch' il cardinale andasse come amico et servitore 
dil re et non come legato, ancorach^ per avanti la regina madre et il re de 
Navarra havesiuo scritto che andasse et che seria ben visto** (Wien Stcuits- 
archiv Bomana). Die Legation war eben der eigentlichen Begierung weniger un- 
angenehm als den Guise und dem Triumvirat. Diese katholische Hofpartei und 
Chantonnay waren aber ausser der Sendung von Ferrara auch mit der gesummten 
Bichtung der curialen Politik unzufrieden. In dem oben schon angeführten Be- 
richte vom 19. Juni hielt sich der spanische Gesandte besonders darüber auf, dass 
der Papst an Viterbo so selten Weisungen erliess und auf dessen Stelle den in 
Frankreich unbekannten SatUa Croce sendet, welcher viel Zeit zur Information 
brauchen werde, „et trouvera les affaires fort abandonndz et moins affectionn^z 
et corresponduz par la venue dudit cardinal de Ferrare"; er bemerkt auch im 
chiffrirten T heile der Depesche: „que s'esbahit chacun que tant de scandales du 
cardinal de Chastillon et l'^vesque de Valence et autres prelatz Sa S** ne face 
aucune d^monstration publique ny secrete". Chantonnay war damals besonders 
durch die Prälatenversammlung sehr aufgebracht; er wtisste wohl, dass die finan- 
zielle Nothlage der Begierung den ersten Berathungsgegenstand bilden werde, meinte 
aber, man dürfte nach und nach ganz in das Geleise des Nationalconcils gerathen, 

Sttsta, Du Concil von Trient. I. 14 
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fpesonders da man schon geheim über die Berufung von Calvin, Theodor Beza oder 
Pietro Mariire (welch letzterer sich besser zu Religionsgesprächen eigne und nicht 
so cholerisch sei wie die zwei ersten), verhandelt habe (Belgica). üeberhaupt wurde 
damals die spanische Botschaft in Frankreich langsam zum Mittelpunkte der katho- 
lischen Opposition, welche die bestehende Regierung um jeden Preis stürzen woüte, 
auf einen gewaltsamen Bruch hinarbeitete und ihre Augen bereits auf Spanien zu 
richten begann. Die führenden Personen, besonders die Guisen, dürften daHn noch 
sehr zurückhaltend gewesen sein, aber die fanatisirten Katholiken im Parlamente 
von Paris und der Sorbonne sprachen schon heimlich über die Nothwendigkeit 
einer Intervention Philipps IL zu Gunsten der katholischen Religion, und Chan- 
tonnay versäumte nicht, darüber an seinen Herrn und Margarethe von Parma zu 
berichten. So schrieb er am 8. Juni: „que en ce royaulme entre les bona il se 
parle tant du roy mon maitre et avec si tr^s grande affection, que mesmes des 
gens de qualitä bien Bouvent ne s'en peuvent taire" (Wien Staatsarchiv Belgica, 
Chiffre). Von wirklichen Verhandlungen zwischen Philipp II. und der katholischen 
Partei finde ich jedoch noch keine Spur; dieselben dürften erst viel später begonnen 
haben. [Die mit der Cooperation von Spanien rechnende angebliche Einigung des 
Triumvirates in Memoires joumaux du duc de Guise (Champoüion) 464 ist woM 
eine spätere Fälschung.] 



XVI. 

Viterbo an Barromeo. [Paris,] 1561 Juni 23. 

Audienjs Chantonnays bei der Königinmutter und dem König von Na- 
varra: Annahme des Concüs in Spanien; hugenottische Predigten am 
Hofe. Empfang der Weisung vom 31. Mai. 

Ar eh. Vat. Varia Folit. 9 fol. 148 Reg. Copie mit dem Vermerk „con tre 
fogli di cifra fu data al conte di Gaiazzo"; die Chiffre fehlt. 

Delli 23 di Giugno 1561. 

L' imbasciatore del re Cath^^ seguendo la commissione che ha 
havuto da S. M^ per corriere espresso ha detto hoggi alla regina che, 
havendo ultimamente Mons. di Limoges parlato a lungo con suo pa- 
drone sopra li travagli et malo Btato di questo regnO; et detto che 
apparteneva a tutti li principi christiani di procurar et aiutare quanto 
potevano che non solamente il male non passasse piü avanti ma che 
questo che c' era si risanasse, et per tanto pregava S. M** come inter- 
ressata per piü conti che ci volesse tener la mano^ il detto re gli 
rispose che la quiete della Francia gli era a caore quanto quella de 
suoi populi medesimi, et essendo che le turbulentie et disordini che 
vi erano havevano origine dalla confusione et diversitk della reli- 
gione, lui haveva fatto sempre ogni buon offitio perchfe se ci reme- 
diassc; et per questo havuto sempre V occhio alla conservatione del- 
r autoritk della regina, confidando che lei debba abbracciare con ogni 
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studio et caldezza le cose della detta religione (il che non era ap- 
presso di lui minor legame che si fasse quello del sangue) et che 
qaando detta regina Y havesse fafto^ poteva promettersi da lui tatto 
quel favore et aiuto che potesse uscire dalle forze sue, altrimente 
che egli haverebbe atteso a conservare i suoi stati al meglio che 
poteva^ lassando il resto alle mani d' Iddio et protestandosi che da 
lui non era restato che non vi remediasse; et discorrendo poi sopra 
il modo domandö al detto Limoges quäl remedio sarebbe stato per 
addesso piü presentaneo et piü opportune^ et rispondendogli esso che 
non cognosceva il piü salutare che la celebratione del concilio et che 
questo anchora bisognava sollicitarlo a fine che fosse a tempo, et 
che perb volesse far uffitio col papa che il negotio non si deferisse 
piü, S. M** gli disse che gik si vedeva che S. S** et circa 1' indittione 
et il mandar de legati haveva fatto la parte sua, et che lui, se bene 
per consiglio delle persone sue piü intelligenti haveva occasione di 
proceder in questo caso maturamente per qualche difficulta che ha- 
vevano trovato nella bolla, nondimeno vedendo che la cosa impor- 
tava tanto per la Francia si era resolute di accettarla et per ci6 
haveva fatto convocare li suoi prelati, eletti quelli che havevano 
d' andare a Trento, et commandato loro che s' incamminassero alla 
prima acqua d'Agosto, et il medesimo ordine haveva commesso che 
si desse in tutti li altri suoi regni et stati; e perö lo caricava a 
voler fare intendere il tutto alla regina. alla quäle il prefato imba- 
sciatore di Spagna ha detto che con tutto che S. M^ Cath^ sperasse 
che Limoges non havrebbe mancato d' avvisarla a pieno di quanto 
havevano passato insieme, che haveva nondimeno voluto che lei V in- 
tendesse per bocca sua. del che mostrando S. M^ una contentezza 
incredibile lo pregö che ringratiasse il genero da sua parte, et V as- 
sicurasse che haveriano mandato essi anchora li loro prelati, et che 
lei non haveva lassato di far cosa che potesse per benefitio della 
religione. il detto imbasciatore gli parlö poi di molti altri incidenti 
et particolarmente d' una assemblea che si fa in una casa vicina a 
lui dove alloggia la famiglia del principe di Cond^, et dove questa 
mattina vidde che si predicava con un concorso grandissimo di as- 
coltanti, dicendo a S. M*^ che egli haveva creduto sin qui che la ve- 
nuta della corte a Parigi dovesse impedire molti disordini et scan- 
dali, ma che hora vedeva che causava piü tosto il contrario, perchfe 
in faccia al re si facevano cose che non si sariano fatte se S. M*^ 
fusse stato cento leghe lontana, perchb o il magistrato o il populo 
haveria provisto; 1' uno de' quali addesso non essercitava Y offitio suo 
et all' altro era tolto Y essercitar il zelo. et che voleva ancho credere 

14* 
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che costoro facessero predicare in quella casa cosi sfacciatamente et 
alla scoperta perche lui li vedesse et guasi in dispreggio del re Cath^, 
sapendo loro quanto S. M^ li abhorriva. del che la regina mostro 
molto dispiacere scusandosi che non ne haveva saputo nuUa, et pro- 
mettendo che ci haveria reparato. il detto imbasciatore parlo poi col 
re di Navarra di queste medesime cose della religione et ne ebbe le 
miglior parole del mondo^ mostrandosi tanto catholico et tanto ze- 
lante quanto si potesse desiderare, et dice che lui medesimo biasimä 
molto la perversita del fratello, la riduttione del quäle gli pareva 
cura desperata^ promettendo in ultimo molto largamente del buon 
anirao che haveva di sostener le cose de la religione, et che per 
quanto poteva V haveria anche accompagnato con li eflfetti. 

Ho havuto in questo punto per via d'Avignone la lettera di 
V. S"* 111"' deir ultimo del passato et domane non mancarö d' esse- 
guire quanto ella mi ordina con V imbasciatore d' Inghilterra, che 
sara il fine de la presente . 

Ueber seine Entscheidung in der Concilsfrage (Beilage XIL), satoie über die 
Sehastien de VAuhespine, Bischof von TAmogeSy ertheüte Anttoort schrieb Phüipp II. 
am 12. Juni an Chantonnay und trug ihm in eifiem anderen Briefe vom selben 
Tage auf, bei der Königin und bei Navarra gegen die Chätülons aufzutreten und 
ihre Entfernung aus dem Staatsrathe zu verlangen (vgl. RubU, Antoine de Bour- 
bon 3, 359). Chantonnay entledigte sich sofort des Auftrages und berichtete dar- 
über ausführlich am 30. Juni an Margarethe von Parma. Um die Königin gegen 
Coligny und seitien Bruder aufzustacheln, zeigte er ihr, dass auch Conde durch 
dereti Ausweisung eingeschüchtert wäre und sie selbst, auf die Unterstützung Phi- 
lipps IL gestützt^ die entscheidende Macht behalten würde. Katharina antwortete 
ihm aber nur, sein Herr könne die Lage der Dinge in Frankreich nicht ermessen, 
und die Entfernung der Cfiätillons würde man allgemein als das Werk der Guise 
betrachten, was ebenso schlecht tcirke^i würde wie die Nachricht, es sei durch spa- 
nischen Einfluss geschehen. Ueber das Concil sagte sie blos „que du coustel de<;a 
Ton feroit aussi tout debboir et de sorte que de roy Tres Chrestiens ne seroit 
le deruier a y envoyer**; der (resandte bemerkte aber in seinem Berichte „toutef- 
fois Vassemblee des evesques est toujours au 20*"* de mois que vient Dieu veulle 
que d*i Celle ne resueltent ung colloque, concile national ou pour les moins ung 
Interim, car eile in'est mervelleusemcnt suspecte selon les divers discours qui 
s'en fönt et le peu d'asseurance que Ton peult prendre du hon vouloir des prin- 
eipaulx de royaulme quaut a la religion" (Wien Staatsarchiv Belgica). Wie 
wenig Katharina von Medici den Worten Philipps Glauben schenkte, sehen wir 
aus ihrem Schreiben an den Wiener Botschafter, worin sie die Annahme der Con- 
ciUibulle in Spanien als „ung arteffice pour rompre Tassembl^e des nostres" be- 
zeichnete (La Ferriere, Lettres 1, 209). 

Dem königlichen Befehle gemäss sprach Chantonnay auch mit dem Könige 
tfon Navarra, um ihm die Zufriedenheit Philipps über sein loyales Verhalten gegen 
die Königinmutter auszudrücken, aber um ihn auch gleichzeitig im Interesse seiner 
vom Wohlwollen Philipps und des Papstes abhängenden Pläne vor jeder weiteren 
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ünterstützting der ketzerischen Chätülons und seines Bruders, Herzogs von Conde, 
dessen religiöses Benehmen am Hofe besonders bemerkt wurde, zu warnen. Das 
eigentliche Verhalten Bourbons in Beligionsfragen war immer noch ein sehr zweifel- 
haftes. Während er in den vergangenen Monaten vielfach Zeugniss von seiner 
katholischen Gesinnung abgelegt hatte (Ruble 3, 130), hatte er auch stets vom 
Nuntius verlangt, dieser möge jenes in seinen Berichten nach Rom besonders her- 
vorheben. Viterbo suchte ihn natürlich stets darin zu bestärken und rief ihm am 
27. Mai besonders in Erinnetung, wie warm der Papst sich seiner annehme, indem 
er trotz des Drängens Äyalas das Decemberconsistorium nicht annulirt habe. Na- 
varra versicherte dann „che non haverebbe mai mancato di corrispondergli com- 
pitamente di qua in procurare a tutto suo potere la conservatione della reH- 
gione et la qaiete di questo regno, satisfacendo giuntamente al debito suo et 
al desiderio di S. B"« in modo che non si havrebbe mai havuto a pentir de 
r honore che gli haveva fatto". Im selben Briefe konnte Viterbo auch mit Freude 
berichten: „L* altro di passando il re di Navarra da Meos gli Ugonotti di 
questa terra (che ve ne sono in gran copia per esser stata la prima che dasse 
principio al sathanesimo in questo regno) andomo a visitarlo et a presentarlo, 
supplicandolo che volesse fare conceder loro un tempio, et S. M*^ gli respose 
che il re non haverebbe mancato di contentarli con una aggionta di tante fas- 
cine che bastassero ad abrugiarli tutti. onde coloro se ne partirno scornati" 
(Viterbo an Borromeo am 29. Mai; Varia Polit. 9 fol. 130). Aber Navarra näherte 
sich nach seiner Ankunft in Paris anfangs Juni wieder offener den Reformirten, 
der Cardinal Chätülon u/nd Coligny gewannen wieder den massgebenden Einfluss 
auf ihn; sein Bruder Conde unterstützte dies, und in dem Hause von Navarra 
wurde nun auch calcinisch gepredigt (Rubbe 3, 131), Darum war Viterbo wiederum 
gezwungen, ihm ernste Vorstellungen zu machen „che con questi modi si destru- 
esse tutto quello edificio che N. S" haveva tolto a edificare ad honore et co- 
modo 8U0 et de quale ne apparivano di giä li fundamenti buoni, intendendosi 
di Spagna che il re Cath<^° mostrava satisfattione del proceder suo, et che so- 
pra di questo S. 8*^ poteva sperare di tirar a poco V edificio piü alto". Der 
König versicherte bei einer solchen Gelegenheit Viterbo stets seiner festen Recht- 
gläubigkeit, so dass der Nuntius schreiben konnte „voglio pur sperare che cosi 
esseguirÄ con effetti veduto che la promessa ^ stata fatta con un modo estra- 
ordinario". Der Nuntius begab sich dann noch zu dessen Bruder, Cardinal von 
Bourbon, welcher fest katholisch war, „se bene non tanto vivo come saria bi- 
sogno", und bat ihn, er möge durch seinen Einfluss auf den Bruder wirken und 
auch die Predigten bei Conde beanständen, tcas dieser versprach. (Viterbo an 
Borromeo am 30. Juni; ib. fol. 153). Wegen der angeblichem^ Predigt in seinem 
Hause entschuldigte sich Narurra auch bei dem Cardinal Tournon und bei Chan- 
tonnay, indem er den ganzen Vorfall leugnete. Der spanische Botschafter schenkte 
ihm aber wenig Glauben; denn wenn er auch Navarras eigene IJnentschlossenIheit 
und relative Harmlosigkeit nicht leugnete, so wusste 'er doch von dessen gleich- 
zeitigen Verbindungen mit den deutschen Protestanten und mit England und hätte 
seine Entfernung aus der Regierung gewünscht. (Chantonnay an Margarethe 
13. Mai und 30. Juni; Belgica; vgl. Heidenhtiin, IJnionspolitik 302, 356; Calendar 
of State Papers, Foreign 1561— 1562, 188.) 

üeber die Verhandlungen Viterbos mit dem englischen Botschafter, sowie 
über die Weisung vom 31. Mai t^gl. Beilage XI. 
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XYII. 

Borromeo an Viterio. Rom, 1561 Juni 26. 

Empfang der Briefe vom 14, Expedition des Herrn von Rambouillet. 
Französische Prälatenversammlung und Aufträge zur Abwendung oder 
Verzögerung derselben. Beschleunigte Abreise das Cardinais von Fer- 
rara. Untersuchung gegen den Bischof von Valence. Chiffre: Weitere 
Instructionen betreffs der Versammlung. 

Neapel, Bibl. Naz. XL G 3 fol. 138 Reg. Copie. 

26 di Giugno 1561. 

II corriero spedito da V. S"* arrivö a 23 ad höre 22 et fe stato 
causa che N. S" ha trattenuto questi tre giomi il S"" di RamboUet, 
per poter raggionar seco di quel che occorre ne le presenti difficalta. 
in effetto S. S^ resta mezzo affrontata di questa adunanza di prelati, 
parendoli che in nessun tempo qaei SS^' havessero havnto a fare una 
81 fatta risolutione stando la buona intentione che S. S^ ha sempre 
lor mostrata d* aiutare le cose di quel regno o col concilio universale 
tanto da loro desiderato o con altre cose honeste che a loro fussero 
parse megliori, et molto meno in questo che il detto concilio uni- 
versale fe inditto et in procinto (come credo haverete inteso ultima- 
mente del nuntio di Spagna) d' incaminarsi presto di buon passo. 
hora a S. S*^ in cosi breve spatio di tempo non soccorre rimedio piü 
opportuno che di aflfrettare la partita di Mons. 111"*^ di Ferrara; il 
quäle partirk per ogni modo piacendo a Dio il primo di Luglio do- 
vendosegli dare la croce dimani in consistorio, nfe per esser la stag- 
gione pericolosa et difficile da cavalcare et la complessione sua tanto 
debole quanto ogn' uno sa, si diffida di poter esser a la corte a San 
Lorenzo. et tratanto S. S'^ vuole che voi facciate opra che la detta 
adunanza se possibiF 6 si mandi a monte^ o non potendosi differiscasi 
almeno sin al arrivo del prefato 111™° di Ferrara; il quäle per esser 
personaggio di tanta bontk, prudenza, distrezza et circonspettione, et 
tanto confidente a quelle M^ et devoto al regno, hanno a credere che 
la presenza sua non portera se non beneficio et satisfattione a tutte 
le cose di costk, massime venendo S. S"** 111™* con quella somma auto- 
ritk che possa haver mai alcun legato apostolico; öt con intentione 
che, se quei SS" vorranno (come credemo et come voi ci scrivete) 
non toccar altro punto che de riformar qualche abuso del regno et 
che non voglino haver patientia di lasciar questa come V altre cose 
a la determinatione del concilio universale (come perö saria piü ho- 
nesto che facessero) con intentione, dico, d* aiutare et di compiacere 
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li detti SS^ in qnesta impresa, acciö si esseqnisca con tanto maggior 
satisfattione et contento loro. 

II S^ di RamboUet fark Ini ancora instanza di questa dilatione 
in nome di S. S^^ ma perchfe non sapemo con che caldezz<a sia per 
farlo; h necessario che V. S^** pigli lei il negotio caldamente^ diman- 
dando in ciö V ainto (oltre gl' altri baoni catholici) delF 111™' Tornone 
et Loreno; li quali per la solita bontk loro et per esser legati di 
questa santa sede non doveranno ricusare di fare ogni sorte di buon 
officio et S, S** a qnesto fine scrive loro due lettere amorevoli (come 
vederete per le copie) rimettendosi poi a voi qnanto a le particolaritk. 

Si erano fatte le due lettere che V. SP^ ricerca per conto di Va- 
lenza^ ma poi si k pensato di aggionger questa a le altre commessioni 
et autoritk che haverk il nuovo legato^ et cos\ si sono ritenute, e 
S. S*^ dice che tutto quello che c' haverete a mandar mai nel fatto del 
detto Valenza o d' altri suoi pari, sia tutto autentico per mano di no- 
taro, come doveva essere questa relatione mandataci ultimamente. 

(Appartato in cifra.) Questa adunanza di prelati ha in ogni 
modo di concilio nationale, e se bene N. S^® vuol sperare che si pro- 
cederk del modo che scrivete esservi stato detto da quei SS", non 
puö tuttavia se non sentime infinite dispiacere. so che V. S*** si go- 
vemerk in questo prudentemente, tentando tutti li modi et vie per 
impetrare la dilatione sino al' arrivo del nuovo legato (che non sara 
per6 se non 20 giorni piü de la loro deliberatione) ma quando la 
prudenza vostra et V aiuto di dui cardinali non bastasse et vedeste 
con eflfetto che V adunanza s' havesse a fare al termine prescritto, 
S. S*^ vi dk questo advertimento, ciö h che se in detta adunanza si 
trattaranno cose essentiali et di evidente preiuditio a la religione 
catholica et a la sede apostolica, V. S^ non vi consenta in modo al- 
cuno et se ne faccia ogni opportune risentimento, procurando che li 
Illmi Tornone et Loreno faccino il medesimo come cardinali et legati 
apostolici. ma ne le cose leggiere et che non fussero d' essentiale et 
espresso preiudicio come di sopra, a S. S** pare che V. S'** mostri di 
non vederle nh saperle, giocando di dissimulatione et di convenientia 
per non irritar maggiormente gl* animi di coloro. 

Con Mons. di Lilla si procederk cautamente et nel modo che 
V. S'* ricorda. 

Anfangs Juni kam der <ils Ketzer geltende neue Botschafter aus Frankreich^ 
Herr Gilles de Noaüles de VIsle (Lilla), doch nach Born, mit der erneuerten For- 
derung betreffs der wirklichen Concilseröffnung. Pius IV. aber konnte nur auf 
das Verhalten von Spariien hinweisen und antwortete ihm in diesem Sinne am 
12. Juni mit einiger Heftigkeit (Le Fiat 4, 707). Der provisorische Leiter der Bot- 
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Schaft, Herr Nicolas van RambatUllet, rüstete sich damaU zur Abreise, und Barro- 
meo vertraute ihm ein Schreiben für Viterbo vom 23. Juni an, ausserdem eigen- 
händige Papstbriefe für Karl IX. und Katharina von Medici und nicht eigen- 
händige für den König von Navarra und den ConnStahle. In dem ausser der 
Nachricht über die baldige Absendung von Ferrara nur unbedeutende Personal- 
angelegenheiten enthaltenden Briefe an den Nuntius vom 23. bestätigte Borromeo 
den Empfang der Berichte vom 7. und 12. Juni. Der in dem letgteren Briefe Vi- 
terbos versprochene Courier mit wichtigen Nachrichten war noch nic^t erschienen. 
Erst in einer eigenhändigen Nachschrift Borromeos wurde das Eintreffen desselben 
in Rom gemeldet (Neapel Bibl. Nckz. XI. G 3 fol. 137 Reg. Copie). Daraufhin ent- 
stand die obige Weisung, mit welcher Rambouillet gleich am 26. Juni abgereist war 
(Arco am 28. Juni; Romana). 

Pius IV. war über das Vorgehen der französischen Regierung sehr aufgeregt, 
zeigte es aber wenig und erhoffte noch eine günstige Wirkung von der bevorstehen- 
den Zustimmung der Spanier zum Concil, über welche er eben die erste Nachricht 
erhalten hatte (Sala, Documenti 3, 77; vgl. nr. 17); da dieselbe vorderhand aber 
nur eine vertrauliche Mittheilung war, musste man sich auch gegenüber Viterbo 
nur mit einer allgemeinen Andeutung begnügen. Andererseits wollte Pius IV. durch 
die Absendung von Ferrara auf die Franzosen wirken. Dieser schon in den ersten 
Junitagen zum Legaten ernannte Cardinal geartete den ganzen Monat auf die 
Nachrichten aus Frankreich. Die officiellen Antworten betreffs seiner Sendtwg 
waren aber noch nicht eingelaufen (vgl. Beilage XVI). Der Papst wollte jedoch 
nicht länger warten und betrieb seine Abreise, um sich darauf bei dem Ersucheti 
um Vertagung der Prälatenversammlung berufen zu können. Ferrara erhielt am 
27. Juni das Legatenkreuz und Geleite und verliess Rom am 2. Juli. Er beeilte 
sich aber keineswegs auf der Reise, sondern ging über Siena und San Casciano 
nach Florenz, wo er am 13. Juli anlangte und sich einige Tage aufhielt. Von dort 
ging er erst nach Ferrara, um hier ebenfalls mehrere Tage zu verbleiben. Er suchte 
wohl absichtlich allen aufregenden Debatten einer Versammlung zu entgehen, da 
seine Sendung vor Allem einen diplomatischen Zweck hatte. Ferrara selbst präci- 
sirte deren Charakter dem Herzog Cosimo I. bei der Durchreise in Florenz mit 
den Worten: „che questa negociation debba esser governata sincli^ sc noii 
vegga r esito, con molta destrezza indugiando al piü che si pu6 al venir a 
Bervirsi di rottura, non ometendo piü di qiiello che concernc la dignitÄ di S. S*^ 
ma andar scoprendo maxime in questi principii li fini universali ma molto 
piü li panicolari di chi governa, accioch^ intesili da quelli si possin pigliar 
quelli rimedii che li parrano piü spedienti**; insbesondere wollte er dem Könige 
von Navarra zeigen, in welchen Abgrund ein unüberlegtes Verfolgen seiner Privat- 
pläne Frankreich stürzen würde, und wie wenig die Hoffnung auf Hufe atis Eng- 
land und Deutschland gegenüber der Macht des katholischen Elementes im Lande 
seihst und aitsserhalb desselben bedeute (Cosimo I an Pius IV. am 20. Juli; Florenz 
Staatsarchiv Medic. 328 Reg. autogr.; Aehnliches im Briefe Ferraras an Borromeo 
aus Florenz vom 16. Juli; Arch. Vat. Varia Polit. 131 fol. 4 Reg. Cop.). In einem 
sehr versöhnlichen Sinne äusserte sich Ferrara auch bei seiner Unterredung mit 
dem französi*tchen Botschafter in Venedig (Le Lahoureur 1, 729). 

l Jeher das Vorgehen gegen den Bisclwf von Valence vgl. Beilage VII L 
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XVIII. 

Viterbo an Barromeo, [Paris,] 1561 Juli 3. 

Ankunft von Coligny. Der Bischof von Vcdence. Theilnahme der Huge- 
notten an der Prälatcnversammlung, Farnesischer Agent, Abstimmung 
über das Religionsedict. Anttvort auf den Brief von Villegaignon, 

Arch. Vat. Varia Polit. 9 fol. 156' Beg. Copie mit dem Vermerk „con iin 
foglio di cifra mandata per V huomo di Mons. di Guisa" : die Chiffre 
fehlt 

Delli 3 di Lnglio. 

Gionse hier mattina 1' admiraglio et fu incontrato et con- 

dotto a casa da una compagnia di 400 cavalli. 

II vescovo di Valenza s' aspetta anche lui fra quattro o cinque 
dl et per quanto intendo & in molta colera con il generale di San 
Domenico per haver condennato et proibito il cathechismo che io 
mandai da Rens a snoi frati; n^ sark gran fatto che gli procnri qual- 
che scomo o qualche impedimento in qneste sue visite. pnr io ei 
staro avvertito et non mancarö di aiutarlo dove mi sark data o io 
vederö 1* occasione di poterlo fare. 

Questi Hugonotti si vantano che in questa assemblea de vescovi 
v' interveniranno non so quanti ministri Hugonotti, et fra gli altri 
un certo Vireti. pur io non Io credo et Io spatio di ben pochi giorni 
ce ne doverk chiarire. 

Scrivo r inclusa al S"" cardinal Farnese per avvertirlo che un 
suo agente Francese fa di qua molti mali offitii in questa cosa della 
religione. 

Hieri opinomo dodici consiglieri, otto de quali parlorno catho- 
licamente ma gli altri quattro si sariano potuti portar meglio, benchfe 
il di innanzi di un numero simile di dodeci non ci ne fu p^ uno 
che non parlasse santamente, et uno fra gli altri disse che i loro 
iigliuoli haveriano a render un giomo conto al re delle follie che 
permettevano che si facessero. hoggi poi m' e stato detto in generale 
che le cose son passate bene et che per tutti li otto di questo ogn' uno 
haveria finito la sua arengha di modo che vederemo presto il reme- 
dio che vorranno dare alla presente infirmitk. 

E venuta fuori la resposta che h stata fatta alla lettera del 
cavalliere Yillagagnone la quäl credo che sia farina dell' authore delle 
rimonstranze, cognoscendolo di natura che chi Io tocca punto, Io fa 
entrare nel mare delle maledicentie. che ^ quanto mi occorre dopo 
essermi raccomandato humilmente. — 
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Der nicht wiedergegebene ÄnfangsabsaU handelt iü>er die Expedition des 
Briefes durch einen Diener der Guise, welcher seit dem 27. Juni bereit stand, nadi 
Ferrara abzureisen. Derselbe Obemahm auch ein anderes Schreiben Viterbos vom 
30. Juni, aus welchem at^sser den schon in Beilage X VI. erwähnten Verhandlungen 
mit dem Könige von Navarra noch Folgendes über die religiöse Lage von Frank- 
reich hervorzuheben ist: „La cosa de! parlamento passa felicemente nS pare piu 
che si poBsa dubitare che il numero di buoni non habbia a prevalere et mas- 
sime chS quelli che rcstano ad opinare sono i piü vecchi i piu 8everi et i piu 
Saldi. Mona, di Mompensiere era andato al suo goyerno della Turena per pro- 
veder a infiniti disordini et insolentie di questi Hugonotti, et havendogli dato 
felice principio et tiratosi appresso un buon numero di gente per poter ineglio 
castigare i delinquenti, intendo che h stato mandato a richiamare con grau 
furia; et se questo ^ vero mi parreria che si potesse pigliare cattivissimo 
segno. la richiesta formata per parte de' nobili catholici, la quäle hanno yie- 
tato che non si sottoscriva sotto pretesto de non voler fare apparir la parte 
loro piu debile, anchorach^ con veritÄ sia riuscita molta maggiore et di perso- 
naggi di maggior conseguentia dell' altra, si son pur contentati che si metta 
in stampa; et come io ne posso haver una copia ne manderö anchorchö se- 
condo me non voglia dir nulla" (Arch. Vat. Varia Pölit. 9 foL 153 Beg. Cop.). 

lieber die Verhandlungen im Parlamente vgl. Soldan, Geschichte des Pro- 
testantismus in Frankreich 1, 428; Buhle, Äntoine de Bourbon 3, 102. 

Der erwähnte Kathechismus des Bischofs von Vcdence war eine religiöse In- 
strtiction Montlucs für seine Diöcese, über die sich Chantonnay schon am 13. Mai 
in einem Briefe an Margaretlie von Parma beklagt hatte (Wien Staatsarchiv 
Belgica). 

Die Absicht der Begierung, die Führer des Calvinismus zur Prälatenver- 
Sammlung beizuziehen, liess sich trotz aller Vorsicht nicht ganz verheinUidien; 
Chantonnay wusste es schon am 19. Juni (Beilage XV.), und das Gerücht war 
bald an allen Höfen verbreitet (vgl. nr. 27; Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 266; 
Theiner, Monum. Poloniae 2, 626). Der reformirte Prediger Pierre Viret war eben 
damals im Süden von Frankreich thätig (siehe über ihn Th. de Beze, Histoire 
ecclesiastique ed. 1560 1, 686). Ueber Nicolas de Villegaignon siehe Beze, l. c. 159; 
France protestante 4, 488. 

Am 5. Juli schrieb Viterbo wiederum an Borromeo einen Brief, welcher sich 
mit der Sendung Martinengos befasst (Beilage XL). Am ScMusse entliält er noch 
die Nachricht von der Befreiung des Bischofs von Comouailles und berichtet über 
die Beligionsverhandlung : „lunedi o martedi tutti li consiglieri et presidenti 
haveranno finito di dire le loro opinioni; dipoi s' attenderä a firmare li editti 
che si haveranno a publicare per tutto il regno et al tempo destinato si terra 
r assemblea de vescovi et dipoi i stati a Poissy per dove questi SS** s* incami- 
naranno un giorno di quest' altra settimana" (Arch. Vat. Varia Polit. 9 fol. 158 
Beg. Cop.). Dieser Brief ist das letzte Stück des vaticanischen Begisterfragmentes; 
die folgenden Berichte vom Juli, besonders der wichtigste vom 10., fehlen uns ganz. 
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XIX. 

Pius IV, an Karl IX., König von Frankreich. Rom, 1561 Juli 5. 

Annahme der ConcilsbuUe in Spanien; Bitte um die Beschickung des 
Concüs aus Frankreich und um die Unterdrückung der angesagten 
Prälatenversammlung. 

Arch. Vat Conc. 150 fol. 68' Allg. Beg. Das Original soll eigenhändig ge- 
wesen sein. 

Charissime iili, salutem et apostolicam benedictionem. L' al- 
tr' hieri havessimo avviso dal nostro nuntio in Spagna che il re Cath^^ 
si e in tntto rimesso al voler nostro circa il particolare del concilio 
con animo di volere assistere con li oratori et prelati de suoi regni, 
li quali invierebbe doppo le prime acque d'Agosto a Trento. questo 
avviso come ci ha infinitamente consolati per il desiderio che havemo 
di vedere il concilio incaminarsi et per mezo di qnello estirparsi 
r heresie et la christianitk unirsi insieme, cosi havemo volato com- 
municarlo con V. M*^ per corriero espresso^ non gik perch^ non cre- 
diamo che lei ancora V habbia inteso et prima di noi^ ma per alle- 
grarci seco di qnesta nuova^ et poi per essortarla et pregarla come 
facciamo con tutto 1' affetto dell' animo nostro che conforme alla pieth 
saa et alla buona intentione che ci ha sempre data^ voglia anco essa 
mandare qnanto prima i suoi ambasciatori et prelati a Trento et 
nnirsi effettnalmente con noi in condurre al suo fine questa santa 
opera dalla qnale dipende la salute di tante anime et la quiete del 
suo regno. et tra tanto poichfe V. M^' vede cosi vicina V essecutione 
del detto concilio non volemo lasciare di essortarla a volere soppri- 
mere il concilio, nationale o sia adunanza de prelati da lei gik inditto 
per li 20 di questo mese, et rimettere ogni cosa al concilio univer- 
salc; s\ come il nostro nuntio dirk a V. M^ piü largamente; al quale 
ci rimettemo. et con tal fine preghiamo il Signore Iddio che con- 
servi vostra regia persona facendola contenta di quanto desidera. 
datum Romae die ö Julii 1561. 

Der besondere Eilbote^ toelcher mit dem Papstbriefe abging^ trug auch eine 
Weisung Borromeos vom selben läge an Viterbo, in welcher das obige Schreiben 
als eigenhändig bezeichnet wird. Viterbo sollte nun die Concilsbeschickung eifrig 
betreiben und wenigstens eine Verschiebung der Prälatenversammlung bis zur An- 
kunft Ferraras durchseteen, welcher am 2. Juni Born verlassen hatte (Neapel, XL 
G 3 fol. 140 Beg. Cop.). Auch an Ferrara, welcher damals langsam seine Beise 
in Toscana fortsetzte, wurde am 5. Juli im gleichen Sinne geschrieben (Arch. Vat. 
Nunz. di Germ. 4 fol. 101' Beg.). 

lieber die Entsendung eines Couriers mit ähnlichen Aufträgen an Ferdi- 
nand I. siehe nr. 19. 
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Borromeo an Ferrara. Rom, 1561 Juli 20. 

Schluss der Religionsverhandlung im Parlamente; ein günstiges Edict 
hevorsteJiend. ConcilsheschicJcung, 

Arch. Vat. Num. di Germ. 4 fol. 105 Reg. 

A 26 di Luglio 1561. 

Dopo quello ch' io scrissi a V. S^** 111"** a li 23 circa le cose di 
Francia si sono havute piü lettere dal nuntio et le ultime sono di 
17; per le quali avvisa che si era dato fine a la conBulta in parla- 
mento et che di 138 voti 102 erano stati per noi (di che il populo 
di Parigi, et tutti li buoni sentivano incredibile allegrezza) et che si 
attendeva a formar il decreto in conformitk de la risolutione presa. 
hora dunque facendosi questa legge con tanta solennitk si pao cre- 
dere che le cose de la religion catholica in quel regno siano poste 
in sicuro. di che io mi allegro con V. S'* 111"* per la buona dispo- 
sitione che troverk et per T aspettatione che si ha di lei, perchfe il 
nuntio scrive che era desideratissima et aspettatissima da la regina 
et dai principali di quella corte. 

Quanto a V adunanza il detto nuntio scrive che li vescovi co- 
minciavano a comparere^ et tiene per certo che non faranno cosa 
preiudiciale a la religione et che si manderanno a Trento, come e 
stato piü volte assicurato da la regina medesima et da quei che go- 
vernano. onde con queste buone nuove N. S™ ha cominciato a far 
r ultima intimatione a tutti li prelati che si preparino di andar a 
Trento a le prime acque d'Agosto, et la fa di bocca propria a li 
presenti in curia chiamandone quattro ogni giorno et parlando loro 
da solo a solo, et a gli absenti si scrive di ordine di S. B"**. ha an- 
che S. S^ deputata una congregationc d' alcuni cardinali, quali hab- 
bino a intender et consultar tutte le occorrenze del concilio; il che 
sara per avviso di V. S'* 111"*. di Koma etc. 

Das enmhnte Religionsedict ist gedruckt hei Isambert, Recueü des anciennes 
lots fran^'aises J4, 109; es ist zwar vom 11. Juli daiirt, es wurde aber erst am 
30. Juli puhlicirt (Heidenlmin, JInxwispolitik 313; Buhlen Antoine de Bourbon 
5. 100). 

Ueher die Absetulung der römischen Prälaten nach Trient, smcie Ober die 
Concilscongregation vgl. nr. 28. 
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Barromeo an Ferrara. Rom, 1561 Juli 28, 

Dechiffrirung der Berichte Viterbos vom 17; Aufschub der Publication 
des Rdigionsedictes, Vorgehen gegen Chatillon und Valence, 

Ärch. Vat. Nunz. di Germania 4 fol. 106 Reg. 

A 28 di Luglio 1561. 

lo scrissi non hier V altro a la S"* V. 111"* dandole nuova di 
quelle ch' havevamo per lettere di Francia di 17, et havendo dipoi 
cavate le cifre le dirö hora di piü che la publicatione del' editto con- 
cluso con tanto honore et satisfattione de cattolici in parlamento di 
Parigi pareva che si andasse differendo, et al nuntio non piaceva 
punto di veder che la corte fasse partita di Parigi et itasene a San 
Germano senza haver del tutto espedito il sopradetto editto. pnre la 
regente et il re di Navarra ce ne promettevano ogni buono essito. 

N. S'® fe instato et importunato da ogni banda a proceder contra 
il cardinale Sciattiglione, ma S. S^ ha pensato non esser bene a farlo 
finche non ne habbi il parer di V. S"* Hl™* dopö ch' ella haverk 
consnltata la cosa con li Rev"^ Tornone et Loreno, tanto piü chfe in 
ogni caso pare a S. S*^ che non sia bene a farlo finche li prelati di 
Francia non siano inviati et quasi arrivati a TrentO; per assicurarsi 
de le cose del concilio prima che mettiamo questo gran pezzo di 
carne a foco. onde haveremo assai commoditk di aspettar la risposta 
di V. S"* 111"** et di essere in ogni modo a tempo a farlo. bene h 
parso k S. S** di non indugiar piü a far la citatione contra Valenza, 
ma la mandiamo qui alligata in mano di V. 111™* S'", accio sia in 
arbitrio suo V essequirla si o no, et presto o tardi, come a lei parerk: 
il che tutto S. S*^ rimette al buon giudicio di quella. 

Weiterer Inhalt: Bei Gelegenheit des Einzuges in Bologna liess Ferrara 
einen gedruckten Äblasshrief für die Theünehmer am Einzüge verbreiten^ was in 
Born vielfaches Äergerniss hervorrief (dies bezeugt aw:h Arco in der Depesche vom 
2. August; Bomana), Er möge nun Sorge tragen^ dass solches nicht mehr vor- 
komme. 

Ueber die Gleichgütigkeit der französischen Begierung betreffs Durchführung 
des Juliedictes vgl. Baum, Theodor Beza 2, Ad. 39; La Fernere, Lettres i, 217, 
234. In Bom erzählte man Verschiedenes darüber. So schrieb Arco am 2. August: 
„per le ultima lettere di Francia s' indende ch* il consiglio ha deliberato che li 
vescovi nelle loro diocesi siano quelli che faciano servare 1* editto et non il re. 
per questo qui vogliono che 1' editto in quel regno faccia poco frutto" (Bomana). 

lieber das Verfahren gegen den Cardinal Odet de Chätülon und den Bischof 
von Valence vgl Beilage VIIL und XVIL 
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XXL 

Borromeo an Viterbo, Rom, 1561 Juli 28—29, 

A. Empfang der Berichte vom 20. Juni bis 17, Juli: Relation Ferriers; 
Connetahle. Sendung nach England. Aufträge betreffs des Juliedictcs; 
Versprechungen an den König von Navarra. AngelegetJieiten des Her- 
zogs von Guise und Cardinais von Lothringen. Verhandlungen mit dem 
Cardinal von Bourbon. Schreiben Ferdinands I. an Katharina von 
Medici. Prälatenversammlung und Concilsbeschickung. 

B. Chiffre: Verhalten des Königs von Navarra, Vorgehen gegen Valence 
und Chätillon. 

Neapel Bibl. Naz. XL G 3 fol 140 wnd 142 Beg. Copie. 

A. 

29 di Luglio 1561. 

Dopo r ultime lettere ch' io scrissi a V. S^* per corriero espresso 
havemo havuto le sue di 20^ 23 et 27 et ultimo del passato con cifre 
di 20, 23, 24, 26, 29 et 30, et le di 3, 5, 8, 10, 14 et 17 di questo 
con tutte le cifre et scritture allegate. et per rispondere ordinata- 
mente a tutte comincerö da le prime dicendole che 6 stato caro a 
N. S"^ d' intendere che la relatione che il presidente Ferreriis ha fatta 
sopra le annate et preventioni sia stata satisfattoria a quelle M^ et 
SS", et che anco da questo particolare si conosca quanto rettamente 
procede S. S**, nfe si fe mancato di riconoscere questo officio del pre- 
sidente col cardinale di Bordiesera nel modo che havete fatto ancora 
voi costä. 

Le attioni del S*^ conestabile quanto piü sono degne di laude et 
meritevoli appresso Dio tanto maggior compassione se gV ha del 
iigliolo et de nepoti. et Dio sa quanto teneramente N. S" partecipa 
di questa sua discontentezza et come vorrebbe volentieri aiutarlo con 
ogni opportuno rimedio. 

L* andata de V abbate Martinengo o d' altri in nome di N. S^ 
in Inghilterra si tiene da tutti noi per disperata, conoscendosi pur 
troppo r intentione et modo di procedere di quella regina. perö sc 
detto abbate h capitato o capiterk costa, lassatelo tomare in Italia a 
posta sua; perchä quando pur la regina si risolvesse ad accettar 
questo invito di N. S'®, si potrk mandare uno de li prelati che sono 
con Mons. 111™** di Ferrara. 

A madama regente N. S^^ voleva scrivere in conformitk di quel 
che havete ricordato, ma poi ha pensato che ciö sarebbe un mezzo 
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approbare quel che coloro hanno concluso in parlamento, et S. S** non 
sa per ancora di che sostanza sia^ nh MonB. di Lilla con tutto che 
habbi parlato a S. S^ d' altre cose assai, gli n' ha detto pur parola. 
per questo la lettera si e ritenuta, ma voi (se cosi vi parerk) potrete 
fare a bocca tutti questi officii, mostrando di haverene ordine da S. S*^, 
la quäle ancor lei li ha fatti a bocca con il Rev°^^ Salviati et col pre- 
fato Mona, di Lilla; et il medesimo vi si dice che facciate col re di 
Navarra^ al quäle similmente si era scritto et la lettera si h ritenuta 
per il medesimo rispetto. S. S*^ scrive bene oltre al contestabile a 
Tomone, Loreno et Guisa come vederete per le copie; ma ancora 
senza lettera potrete dire al re di Navarra che, quanto piü gagliar- 
damente lui interporrk 1' autoritä sua per conservatione et augmento 
de la fede catholica, tanto maggiormente obligherk S. S^ a procurargli 
con tutte le forze et poter suo ogni satisfattione che lui desidera et 
le grandezze che si devono alla nobiltä et virtü sua. 

AI S^ duca di Ghisa mostrate sempre ogni confidentia et sopra 
tutto che S. S^ conosce et tocca con mano di quanto giovamento k a 
la causa nostra la presenza sua in quella corte; per6 che per amor di 
Dio non vogli ritirarsi et abbandonarla adesso che Y ha tanto bene 
incamminata, chh a questo particolarmente lo esshorta et astringe 
S. S*^ con ogni affetto di core. 

Le risposte che faceste al cardinal di Loreno non potevano 
essere piü a proposito tanto sopra gl' invito che S. S** gli fece che 
venisse a Roma, quanto sopra la pluralitk de beneiicii, et se bene 
S. S** risponde lei come vederete ad alcune cose, vuole perö che voi 
ancora gli diciate che non 6 stato mai mente de la S^ S. che lui et 
li cardinali buoni pari suoi si absentassero da quella corte, anzi ha 
carissimo chi ci stk, et per tal effetto ha voluto mandarvi Tomone 
et Armignacco et esshortare strettamente ancor lui a restarvi, cono- 
scendo in effetto che la presenza loro fa buoni effetti, come air in- 
contro altri il contrario, perö con occasione di dirgli le cause che 
mossero S. S^ ad invitarlo a Roma gli direte ancor questo, et di piü 
assicuratelo che quanto a la pluralitk di beneficii S. S^ non ha par- 
lato mai se non in genere et anche sforzatamente per importunitk 
del Ferreriis che si querelava di questo. et S. S*^ vorria che S. S"* 
111™» havesse ancor piü beneficii et maggior coUationi che non ha, 
nonche le habbi detestato particolarmente in la persona sua. et al 
Ferreriis et a Don Pietro et a gV altri pari suoi non doveria S. S* 
Rev™' dar piü fede di quel che se gli deve dare. 

Piaccia a Dio che la prattica che havete ordita con Mons. 111 
di Borbone habbia quel buon fine che si desidera. et certo che, come 
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quella impresa h in un certo modo propria di S. S*"* 111% cosi e aneo 
conveniente a la sua molta pietk^ de la quäle N. S^^ fe benissimo in- 
formato et se tiene anco satisfatto; et voi non mancarete di ringra- 
tiarlo spesso in nome di S. B"% tenendo sopra tutto viva questa prat- 
tica in quel miglior modo che vi parera. et parendovi bene potrete 
aggiungnervi anco il cardinal di AiTnignacco^ ne la cui bontk et va- 
lore N. S^ confida assai come sapete. 

La copia de la lettera che ci havete mandata k stata tanto cara 
a N. S*'^ che V ha fatta leggere fin in congregatione de molti cardinali 
et mostratala a piü ambasciatori, parendogli in effetto che non se gli 
possa opponere o aggiunger cosa del mondo in quel senso che ha 
voluto esprimere. ma perchi a V ambasciatore di S. M** Ces. pare che 
quella non sia fräse del suo signore et viene in un certo modo a 
levarci questa devotione^ ci sara carissimo che vi informate de la 
verita et ci avisate del tutto et massime da chi voi V havete ha- 
vuta. — — ^) 

Sopra r adunanza di vescovi no accade piü che vi dica altro, 
atteso che a la ricevuta di questa sark finita o in procinto di finirsi; 
et essende voi da tante banne assicurato piü volte che non se fara 
cosa preiudiciale per noi, bastera che facciate officii che s' invimo a 
la volta di Trento quando saranno cessati questi caldi. 

N. S*"® per non esser prevenuto in questo fatto da persona, fa 
hora r ultima admonitione a tutti li prelati che si preparino d' andare 
a Trento a le prime acque d'Agosto, et la fa di bocca propria a li 
presenti in curia, chiamandone quattro ogni giomo et parlando loro 
da solo a solo, et a gli absenti si scrive di ordine di S. S*^. et perche 
8. B"® ha deputata una congregatione di alcuni cardinali, quali hab- 
bino a intendere et consultare tutte le occorrenze del concilio, et la 
Ö** S. vorra che in detta congregatione si legghino et mostrino tutte 
le lottere che parleranno del negocio conciliare, V. S""" da mo inanzi 
sarra avertita a scriveva sempre in lettera appartata tutto quelle che 
gli occorrerk scrivere in materia del concilio, acciö si possa mostrare 
senza scoprire il resto de li negotii, et insieme scriverk a li lU"' et 
Rev"' legati del concilio tutto quelle che giudichark servitio di Dio 
et degno di lor particolar notitia in questo santo negocio che trat- 
tano. *) 



^) Eine BeneficiisUangelegenheit des Cardinais loumon. 
•) Angelegenheit des famesischen Agenten in Frankreich, des Inquisüen An- 
gela da Gülle Luchese und des im Caraffaprocesse verwickelten Brancaccio. 
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B. 

In eifra. die 28 Julii 1561. 

De la intelligentia del re di Navarra coi principi di Germania; 
der assemblea in casa sua e degli officii che altri di sua saputa o 
veramente lai fanno in Germania, in Inghilterra et altrove siate pnr 
certo che non scrivete cosa che non crediamo. ma N. S" dissimula 
tutto et gli par bene dissimularlo per non far peggio; cosi doverete 
far Yoi ancora in quel modo et iino a quel termine che vi parerk^ 
drizzando la barca hora con speranze hora con risentimenti secondo 
le pieghe che vedrete fare a lui, et temporeggiando sin tanto che le 
cose si assettino in modo che non si habbino piü a temere le bor- 
rasche che fin hora havemo havuto. 

Qnando sark comparso V eletto di Cominges et Y altro che il 
detto re manda, S. S^ non mancherk veramente d' abbracciare il sao 
negocio col re Cath**® et giovarli dove potrk, purch^ veda con effetti 
che Ini vada senza simulatione a la vera strada di proteggere la re- 
ligione catholica; ma qnando anco S. S** si accorgerk del contrario, 
non Bolamente non V aiuterk in qnesta cosa, ma cercherk tutte le 
altre vie di nocergli et forse piü al vivo ch' egli non crede. il che 
sia detto solo per intelligenza vostra, acciö sappiate che S. S^ h ri- 
Bolata a V ultimo di ajntare li catholici etiam con le arme in mano, 
qnando non si possa far di meno a destmttion degli heretici. 

Circa a Valenza a N. S^^ h parso di far fermare la citatione ma 
ha volnto che si mandi in poter del cardinal di Ferrara, acciö che 
lui la faccia essequire quando et come gli parerk meglio. et siate pur 
certo che S. S*^ haverebbe fatto volentieri il medesimo contra Sciatte- 
glione et contro tanti altri suoi adherenti tristi, ma voi potrete ri- 
cordarvi che qnando ci mandaste Y informatione contro di lui, ci 
scriveste che a Tornone pareva che si soprasedesse la citatione et 
che quando fusse stato tempo ci Y haveria fatto intendere. Ferrara 
h stato lui ancora del medesimo parere, ma quando detto Ferrara 
sark arrivato consultarete bene la cosa seco con Tornone et con Lo- 
reno, et se risolverete che si citi vedrete quanto presto et pronta- 
mente S. S^ lo fark. in ogni modo a voi ancora pare che si possa 
differire sinchö li prelati Francesi siano partiti per Trento, per esser 
fuor di pericolo che le cose del concilio possino per questo ricevere 
disturbo, et di qui a quel tempo si potrk comodamente fare questa 
risolutione; ma voi sapete bene che se Sciatteglione o altri heretici 
piü manifesti di lui vorranno andare al concilio, non si puotrk tanto 
dir loro nulla essendosi dato il salvo condutto a tutti. 

äosta, Das Concil von Trient. J. 15 
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Von den oben ertoähnten Berichten ViUrbos sind nur die Klarschriften bis 
zum 5. Juli erJuHten; alle chiffrirten und folgenden Stücke fehlen uns (vgl. Bei- 
lage XVIIL). lieber den Bericht Ferriers siehe Beilage XV.; über die Sendung 
Martinengos nach England Beilage XI. 

Der Connitabk Anne de Montmorency (vgl. über ihn die 1885 erschienenen 
Monographien von Ambert und F. de Grue) gerieth damcds in Widersprudi mit 
seinem Sohne Frangois de Montmorency, da derselbe zu den Hugenotten neigte 
und mit seinen Neffen, den Chdtillons, sowie mit den regierenden Kreisen befreundet 
blieb. Die streng katholiscJie Partei, der der Vater angehörte, trat hingegen immer 
mehr in Opposition gegen die Begiertmg, und auch Viterbo scMoss sieh ihr, trotz 
der entgegengesetzten Hcdtung der Curie, ganz an. 

üeber die Einladung des Cardinais von Lothringen vgl. Beilage V. Aus 
der obigen Bemerkung über den Herzog von Guise ist wahrscheinlich zu folgern, 
dass man durch Viterbo schon damals auch von der Sendung von Christoph Bas- 
ccdon zu den deutschen Fürsten erfuhr (Heidenhain, Unionspolitik 320). 

Die mit Cardinal Charles de Bourbon angeknüpften Verhandlungen Viterbos 
betreffen wahrscheinlich seine Brüder Navarra und CondS (vgl. Beilage XVIIL). 
Der erwähnte Brief Ferdinands I. an die Königin von Frankreich ist ein Schrei- 
ben vom 3. Juni, in welcJiem der Kaiser Katharina von Medici eindringlich er- 
mahnte, den Katholidsmus im BeicJie zu fördern und kein NationalconcH zuzu- 
lassen. Chantonnay hatte es in den letzten Junitagen im Namen des Absenders am 
Hofe überreicht (Chantonnay an Margarethe am 30. Juni; Belgica) und Viterbo 
sandte es am 27. Juni nach Born mit einer italienischen üebersetzung, „per esser 
la fräse francese in che 6 scritta dura et poeo intelligente" (Arch. Vat. Varia 
Polit. 9 fol. 15 Beg. Cop.). In Bom erweckte der Brief jedoch das Misstrauen Areas, 
welcher am 26. Juli darüber nach Wien referirte: „io voleva mandame una copia 
alla M'^ V. perchö ce sono alcune cose dentro che mi fanno dubitare che piu 
tosto sia finta che vera, ma sin adesso non V ho potuta havere dal secretario" 
(Wien Staatsarchiv Bomana). Der Brief war aber authentisch und Katharina von 
Medici beantwortete ihn am 30. Juni höflich, aber entschieden (Le Plat 4, 709). 
Sie hielt ihn für ein Werk der französischen Katholiken und meinte das Concept 
(le memoire) dazu „lui a estö envoye d'icy" (Schreiben an den Wiener Botschafter; 
La Ferriere, Lettres 1, 209). 

In den verlorenen Berichten schrieb Viterbo wohl über das steigende Selbst- 
bewusstsein und die wachsenden Pläne Antoine de Bourbons. Der König von Na- 
varra stützte sich trotz seines katholischen Gebahrens immer mehr auf die wachsende 
reformirte Partei, die er heimlich zu fördern suchte; er betrieb ihre Betheiligung 
an der Prälatenversammlung und verhandelte auch eifrig mit den deutschen Pro- 
testanten sowie mit der Königin von England (Baum, Theodor Beza IL Ap. 35; 
Heidenhain, ünionspolitik 303; H. Hauser, Antoine de Bourbon et VAllemagne 
1560—1561 Bevue Hist. 45). Der wichtigste Zweck dieser Unterhandlungen war, 
sich gegenüber Philipp IL Bückhalt zu verschaffen und die Bückgabe von Navarra 
oder einen Ersatz für dasselbe zu erzwingen. Denn Antoine hätte sich auch mit 
einer Herrschaft in Italien oder mit Sardinien oder gar mit Majorca begnügt. 
Katharina von Medici war durch das Parteienverhältniss auf die Freundschaft 
mit Navarra angewiesen und unterstützte diese Pläne nach Möglichkeit, liess in 
dem Sinne durch ihre Gesandten in Madrid und in Bom arbeiten und stMshte auch 
Chantonnay dafür zu gewinnen, welcher aber ebenso wie sein Herr sich stets re- 
servirt benahm uf^ von keinen Bechtsansprüchen des Bourbons etwas wissen wollte. 
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In der ersten Bälfte des Jahres 1561 begnügte sich Navarra damit, das Terrain 
vorzubereiten; nachdem er jedoch seine Gewalt in Frankreich befestigt glaubte, 
nach der BOckkehr von Pedro d'Älbret auch der papstlichen Unterstützung sicher war 
und aus dem Verhalten von Chantonnay am Ende Juni ein grosseres Entgegen- 
kommen Philipps bemerkt hatte, glaubte er, die Entscheidung über die religiöse Frage 
in Frankreich liege in seiner Hand und er könne durch diese Drohung den spa- 
nischen König und den Papst noch gefügiger machen. Chantonnay schrieb diesen 
Plan besonders Coligny zu. Anfangs Juli entschied sich Navarra, seinen Vertrauten 
Philippe de Lenoncourt, Bischof von Äuxerre, nach Spanien zu senden, damit er 
dort diese Sachlage atiseinandersetze, und zugleich sollte Frangois de Peyrusse 
seigneur d'Escars an Stelle von d' Albret nach Born abgehen, um von dem Papste 
eine Intervention bei Philipp II. zu verlangen. Dadurch hätte man dem spanischen 
Könige und dem Papste zugleich das Messer an die Kehle gesetzt. Aber gegen 
diesen Plan wehrte sich besonders Chantonnay; er zeigte, dass die Lage für eine 
definitive Sendung noch nicht reif sei, bevor Navarra seine katholische HcUtung 
nicht mit Thaten bewiesen habe, und suchte die Ausführung des Planes wenigstens 
zu verzögern. Dies gelang ihm insofern, als eine directe Gesandtschaft von Seiten 
Bourbons aufgeschoben wurde und statt ihrer Jacques de Montberon d'Auzance im 
Namen der Königinmutter nach Spanien abging, um das Beligionsedict zu über- 
bringen und für die Sendung von Auxerre das Terrain bei Philipp IL zu ebnen. 
An der Mission des Herrn von Escars nach Bom hielt man aber fest, verzögerte 
jedoch auch sie (nach Berichten CJiantonnays an Margarethe von Parma vom 7. 
16. 22. und 26. Juli; Wien Staatsarchiv Belgien; Buhle 3, 278 ff.). 



XXII. 

Viterbo an Borromeo, [Paris,] 1561 August 7, 

Viterhos Klagen hei der Königin und bei Navarra über die Eröffnungs- 
rede des Grosskanzlers. Verhandlungen mit den Cardinälen darüber. 
Absendung des Couriers. Audienz Chantonnays. Generalstände. Inter- 
vention des Cardinais von Tournon bei der Königin. 

Chiffre: Verzögerung seiner Audienz. Einzelnheiten über die Prälaten- 
Versammlung. Haltung der Regierung. Gespräche mit Navarra, Tournon 
und Lothringen. Mittheilungen des spanischen Botschafters. Einfluss 
des Grosskanzlers und Mortiers bei der Königin. 

Arch. Vau Conc. 138 fol 87, Chiffre fol. 85, amtlicher Estratto mit der 
üeberschrift „dupplicato del corriero ritenuto" ; vgl. Anm. 

A 7 d'AgOSto. 

Che havendo inteso che la proposta fatta dal grancancelliere ne 
r assemblea di Poyssi conteneva titolo di concilio nationale et ordine 
che quei vescovi prima che partißsero di Ik trovassero via di termi- 
nare le differenze et travagli che sono in quel regno per conto de 
la religionC; lui ando subito a risentirsene et farne querela con la 

15* 
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regina^ rimostrandole qnanto gli effetti erano contrarii a le promesse, 
il danno che ne segniria, et il dispiacere che ne sentirk N. 8^ etc. 

Che la regina dopo molte parole in sua iustificatione in pre- 
senza del re di Navarra gli disse in summa che in ogni cosa si saria 
servata V auttoritk de la sede apostolica, da la qnale nk lei r^ il 
figlinolo si discosterk mai; facendogli instanza che non havesse o 
mettesse sospetto dove non occorre etc. 

Et per questo conclude che se ben continoa ne la speranza che 
non si habbino a far aggravii d' importanza, rimette perö il gindicio 
a S. S*^ et a V. S™ 111"* et supplica che se gli perdoni se in questi 
risentimenti ha passati i termini di modestia. 

Che di poi fece molto piü liberamente il medesimo risentimento 
col re di Navarra et da lui non ritrasse altro che meraviglie et de- 
siderio di servir N. S"; al quäle fa professione di essere obligatissimo 
et particularmente per li buoni officii fatti dal vescovo di Terracina 
col re Cath*^«. 

Che fatto questo andö a Poysi a far il medesimo officio con 
Tomone et per pregarlo che interponesse gagliardamente T auttoritk 
sua perchä non seguissero questi inconvenienti. il che promise di 
fare et di voler mandar una voce viva o una buona lettera a la 
regina. 

Che parlö similmente in questo senso col cardinale d' Armignach 
et con quello di Ciattiglione. 

Et per queste cause ha espedito il presente corriero acciocch^ 
N. S'® possa commettergli quel di piü che haveva da fare, awisando 
che di tutto cio ha dato conto disteso al cardinale di Ferrara soUi- 
citandolo a venir presto a la corte etc. 

Che V ambasciator Catholico ha fatto lui ancora li medesimi ri- 
sentimenti con la regina ma molto piü altamente, yenendo sin a i 
particulari di dirgli che non intende il modo del govemo; et con 
tutto questo non ha ritratto altro che parole generali in eonformitk 
de le sudette etc. 

Et che per questo conto lui ancora ha espedito un corriero 
espresso in Spagna. 

Che 8* fe detto di nuovo che questo mese si teneranno li stati 
a Fontoisa, ne quali si dubita che tutte le cose non seguiranno se- 
condo il volere de la regina. *) 

*) Greffier des Parlaments Jean du Tület, dessen katholische Gesinnung her- 
vorgehoben wird, bittet um eine Coadjutorie für seinen minderjährigen Sohn. 
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Che dopo scritto il suo secretario gli ha riferito che il cardi- 
nale Tomone havendo scritto a la regina come di sopra, ha havuta 
da lei risposta conforme al desiderio et questo ricordo in particulare, 
che non se ne desse dispiacere a N. S" fuor di proposito. 

Estratto de la cifra di Viterbo ritenuta. 

(Prima). Che la regina contra il suo costnme gli ha differita 
r andientia et s' h messa a ragionar prima col grancancelliere, de la 
proposta del quäle il nuntio era andato per dolersi con S. M*^. *) 

(Seconda.) Che Tomone et Loreno gli hanno detto che cercano 
di levar piü che possono la riputatione di quella assemblea; operando 
che le determinationi non habbiano altro titulo che di pareri et 
avvisi. 

Che Armignach V ha dimandato se h vero che Tomone et Lo- 
reno habbiano facultk di convocar concilio nationale et gli ha detto 
che no etc. 

Che il re ha havuto a dire che li prelati non pensino di par- 
tire di Poysi prima che non trovino via di rimediar a le cose de la 
religione, et si crede che sia imboccato da la madre, perchfe an- 
cor essa mostra di haver V animo adosso a detti prelati forse per dis- 
ponerli piü facUmente a trovar modo di pagar i debiti del re. 

Che Loreno ne V assemblea ha proposto che li theologi habbino 
voto decisivO; ma essendogli stato replicato contra da ognuno s' h 
ritrattato poi col dire che non V intendeva in questo senso. 

(Terza.) Che dal ragionamento che ha havuto con la regina 
et col re di Navarra non ha ritratto altro che un evidente timore 
che hanno che lui non imprima ne V animo di N. S^^ il sospetto che 
ha del successo de Y assemblea. tuttavia si assicura a credere che 
non ne seguirk cattivo effetto se forse quei SS" non vanno a Camino 
d' impedir il concilio universale come altre volte ha scritto che gli 
pare che vadino. 

Che il grancancelliere possede piü d' ogn' altro 1' animo de la 
regina ma la induce bene spesso a certe necessitk tali^ che lo fa du- 
bitare d' un scisma universale e particulare. 

Che ha detto a buona ciera al re di Navarra che non mandi 
Mons. di Cars a Roma n^ quel d' Oserra in Spagna se vuol teuere 
questi modi di procedere. 

') Weiterer Inhalt: Die Cardinäle von Lothringen und Guise verleumden 
Ferrier^ er hätte hei der Verhandlung des Edictes unkatholisch votirt, was nicht 
wahr ist; der französische Gesandte in Venedig ist ein Ketzer. 



■^^ Beilage XXII. : 1&6I August 7. 

Che ha dato conto di qnesti r^onamenti a Tornone et a Lo- 
reoo et si sono meravigliati di qaesto procedere de la regina. poi bi 
BODO resoltiti a patir prima ogni cosa che far coea indegna del 
grado loro. 

Che r ambasciator di Spagtrn fe stato ancor esso a &r risenti- 
mento cod la regina di qnesti modi di procedere. 

! il detto ambaBciatore gli ha moetrata nna lettera del duca 
per la qoale gli dk conto che la regente riapondendo a la 
dtce che non accetta per boono il ricordo che gli dk di mandar 
ne et 1' armiraglio fnor di cort«, perchi b Btato dato a lei 
isati et maligni. 

s in detta lettera h eimilmente nn capitolo nel qoale riferisce 
mogcB haveva detto al daca che era ascita voce d' Italia 
tga tra il papa, il re Cath" et altri principi a deBtmtione del 
Francia eotto preteBto di voler conservare la religione catto- 
che il daca se ne mocca. 
e Mortier padre di Liila acqnista ogni dl piü credito con U 

e detta regina ha detto al ambasciator di Spagna che Ciatti- 

commnnica sah atraque et che Loreno ha detto a lei che 

sa pu6 far il medeeimo perch^ non h de inre divino etc. et 

s in effetto che S. M** et Navarra non intendono questi ter- 

e graffier Tagliet faa detto a la regina che dae volte che 
arona si k traeferita da un lignaggio a 1' altro h stato per la 
che qaei re nsavano nei beni ecclesiastici. 

! Seriehte Vtterhog von Ende Juni fehlen giear, mir erfahren jedoch von 
'eite, daas damah die Regierung am meisten bestrebt war, ihm Are uiahren 
^rdecken vnd ihn durch VerspreiAungen himuhalten. Mit geinen Briefen 
25. Juli gingen auch eigenhändige Briefe der Königinmutter und des 
m Navarra ab, welche den Papst durch grosse Versprechungen bei dem 
Wbhlicollen erhalten sollten (vgl Beilage XXII J.; Sidcel, Zur Geschichte 
Is 309). Aber gleichzeitig bereitete sich die Hegierung auf entadteidende 
or, um die religiöse Frage in Frankreidi durch ein wirklidtes National- 
losen. Als Chantonnay am 19. Juli die Königinmutter in einer Audienz 
te, ob die fortdauernden Gerüchte üter die geplante Theilnakme des Cal- 
n der PrälatenverBammlung richtig seien, antwortete sie nur „que quant 
ateroit en 1' aüsembl^e des prälatz des opinions diverses, cc dc seroit 
re fois qu'il estoit advenu en France"; auch von einem Aufschub der 
ung bis zur Ankunft des Cardinais von Ferrara icollte man nichts hören 
aay an Margarethe von Parma am 32. Juli; Wien Staatsarchiv Selgica). 
I Edict vom 25. Juli gab man endlich allen Unterthanen, somit auch den 
en die Freiheit, nach Foissy zu kommen und über die Heligion zu dis- 
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putiren; man schrieb dieses Zugeständniss vielfctch der Zustimmung des CardincUs 
von Lothringen im Staatsrathe zu, und Chantonnay meinte auch im Briefe vom 
26. Juli „r on tient que le cardinal de Lorraine a toujours d^sir^ ceste comznu- 
nication pensant par ce boult monstrer et confondre V erreur des pr^dieants'' 
(Belgica). Eine klare Bezeichnung erhielt aber die Prälatenversammlung durch den 
Grosskanzler bei der ersten Eröffnungssitzung am 31. Juli, in Anwesenheit des 
jungen Königs (Soldan, Geschichte des Protestantismus in Frankreich 1, 439; La 
Ferriere, Lettres 1, 604; Mimoires de Condi 2, 41). Am selben Tage wurde endlich 
das vom 14. Juli datirte Beligionsdecret publicirt, was die Pariser mit Freudenfeuem 
begrüssten, aber in den massgebenden Kreisen wusste man, dass in Wirklichkeit 
kein Gebrauch davon gemacht werden solle (Chantonnay am 1. August; Belgica). 

Dieses mit allen bisherigen Versprechungen in Widerspruch stehende Vor- 
gehen änderte endgütig die Meinung Viterbos Über die Begierung ; er bestärkte sich 
nun in der üeberzeugung, dass der Katholicismus nur durch ein aggressives Vor- 
gehen gegen dieselbe erhalten werden könne, und dass die Politik der Mässigung 
zum Verderben führe (vgl. Beilage XXVIIL und XXIX.). Zunächst führten er 
und (Jhantonnay am 2. August heftige Klagen bei Katharina von Medici, erhielten 
aber nur allgemeine Versicherungen. Dabei wurde dem Nuntitis auch die verlangte 
Audienz nicht gleich gewährt, sondern mitgeiheilt, er möge um dieselbe immer am 
Vortage bitten, was ihn zu der Aeusserung veranlasst haben soll, der Papst em- 
pfange die Botschafter in so wichtigen Fällen a%Kh bei Nacht (Chantonnay am 
6. August; Belgica). 

Auch die versammelten Bischöfe in Poissy waren über die Bede des Gross- 
kanzlers aufgebracht und nahmen in der ersten ordentlichen Versammlung vom 
1. August Stellung gegen dieselbe; dabei bestimmten sie zunächst eine Commission, 
welche die Beformvorschläge ausarbeiten sollte. In derselben verlangten gleich die 
theologischen Bathgeber aus dem niederen Clerus auch decisive Voten, die General- 
congregation vom 2. August lehnte es jedoch ab. Die eigentlichen Beformverhand- 
lungen fiengen erst am 7. Attgust an, nachdem man vorher auf Vorschlag des Car- 
dinais von Toumon einen formalen Beschluss angenommen hatte, dass alle Decrete 
der Versammlung der päpstli<^ien Genehmigung vorzulegen seien (gleichzeitiger Be- 
richt Ober die Verhandlungen beigelegt den Briefen Chantonnays vom 5. und 
10. AugtMt; ein anderes „Diario delV assambUa de vescovi a Poyssi^ im Ar eh. Vat. 
Varia Polit. 124 fol. 186 ff.). 

Der obige Bericht Viterbos ist erst nach Mitte September als Duplicat in 
die Hände Pius IV. gelangt. Seine erste Ausfertigung wurde bei Turin auf Befehl 
der französischen Begierung aufgefangen. Katharina von Medici und der König 
von Navarra hegten schon längere Zeit den Verdacht, die katholische Partei und 
besonders die Guise stünden mit Philipp IL und Pius IV. durch Vermittlung von 
Chantonnay in Verhandlung wegen einer katholischen Liga zum Sturze der be- 
stehenden Begierung in FVankreich. Bald nach dem Bekanntwerden des sogenannten 
Triumvirates schrieb Chantonnay, Navarra sei sehr aufgeregt und habe wahrschein- 
lich „quelque oppinion que ceulz qni se sont confed6r6z (d. i. Triumvirat) dont 
j'escripvis demi^rment a V. Alt", ont quelque recours et intelligence vers le 
roy pour leur manutention et de la religion" (Schreiben vom 16. Mai aus Beims; 
Belgica). Später erfuhr er auch, dass einige Parlamentsmitglieder, die mit ihm 
persönlich verkehrten, ähnlich verdächtigt wurden; die Begierung war eben seit der 
Verhaftung eines religiösen Fanatikers, welcl^er angeblicJ^e Bittschriften der Sor- 
bonne z^A Philipp IL trug, sehr misstrauisch, Ende Juli besonders scheinen Mit- 
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iheiUtngen des Gesandten in Spanien, S^baetien de VÄubespine, Bischof von Li- 
moges, neue Gerüchte über eine Liga hervorgerufen eu haben (vgl. oben und La 
Ferriire, Lettres i, 605). Katharina von Medici wollte sich darüber GewissheU 
verschaffen. Darum befahl sie ihrem Commandanten in Turin, Imbert de la Pia- 
tiere, sire de Bourdillon, den nächsten Courier mit den Briefen von Chantonnaiy 
tmd Viterbo aufzufangen, was dieser um die Mitte Äugttst durchführte (Euble, 
Äntoine de Bourbon 3, 166; Beilage XXV.). So ging das Original des obigen 
Briefes verloren und Viterbo sandte, nachdem er davon benachrichtigt worden 
war, erst mit dem Courier vom 4. September ein Duplictxt nach Eom. 

lieber den einflussreichen Gfrosskanzler Michel de VHospital v^l. die Bio- 
graphien von ViUemain 1874; Atkinson 1899 und Ämpoux 1900. Andre GuUlard 
du Mortier, einer der wichtigsten Bathgeber der Königin, war Vater des römischen 
Gesandten de Vlsle und wurde öfters schon der Ketserei verdächtigt. Jean du 
Tület, der erste Greffier des Parlaments von Paris, war ein eifriger KaOwlik und 
Verfasser der bekannten Chronique abregne de rois de France. 



XXIII, 

Borromeo an Viterbo. Rom, 1561 August 14. 

Empfang der Berichte vom 21. — 25. Juli; königliche Schreiben. Ge- 
nehmigung des Vorgehens Viterbos. Eifersucht der Cardinale Tournon 
und Lothringen gegen Ferrara, Verhandlungen mit Navarra; Sendung 
von Escars nach Rom. ChatiUon und Valence; Fürst von Salemo. 
Verhalten gegenüber Ferrara. Breve für den venezianischen Gresandien. 

Neapel Bibl Nae. XL G 3 fol, 143 Beg. Copie. 

II d\ 14 d'Agosto 1561. 

Dopo ch' io non ho scritto a V. S"* sono comparse le lettere sue 
di 21 et 22 et poi V altre di.23 et 25 de! passato per corriero espresso 
et con esse le due lettere di man propria del re et de la regina. 
cosi le dico per risposta che S. S^ resta pienamente satisfatta de la 
resolatione che V. S"* ha presa di non esseguir totalmente la com- 
messione havnta da noi per il nostro corriero, et in simili casi a 
S. S^ pare che si ricerchi la prudenza del ministro et che a lui sia 
espediente di rimettersi. 

Mons. m™^ di Ferrara hormai deve essere al passar de monti 
et conseguentemente doverk esser presto a la corte; dove non voglio 
credere che habbia a trovare tanta emniatione che basti a contra- 
pesare in nessnn modo al beneficio che da la prudenza sua credo 
che sia per nascere, tanto piü bavendoce voi alcune volte scritto 
che da la maggior parte di qaei SS'^' et da la regina istessa sark 
visto volentieri. quei dui SS" ancora spero che haveranno piü con- 
sideratione al ben publice che a le passioni private^ massime ch^ il 
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legato usa per ordinario tanta destrezza et cortesia nel proceder buo 
et tanta altra ne nserk et piü per avertimento et ordine di S. S^; 
ch' 10 son ben certo che resterk d' accordo et nnito con tntti et che 
ciascun di loro fark a chi potrk piü honorar Y altro. nh h vero che 
le facaltk di detti dni SS" siano revocate anzi Bono in quel inede- 
simo essere et vigore che erano da principio, si come h ancora bngia 
espreBsa che il nnovo legato habbia quelle Btrane et pazze facaltk 
che scrivete essersi dette. et quanto al particalare di Mons. 111"^^ di 
Loreno gik havete visto con V ultimo spaccio nostro quanto N. S^^ 
si sia ingegnato d' addolcirlo et mitigarlo, havendogli Bcritto una 
lettera tanto amorevole et dolce che di piü non ei potria desiderare, 
et voi in conformitk so che haverete poi fatto seco quelli officii che 
haverete conosciuti esser necessarü secondo la qualitk et congiuntura 
del tempO; b'i che noi non sapressimo mai che poter far di piü. 

n veBcovo di Cominges scrive una lunga lettera a S. S^ a la 
quäle si risponderk con un altro spaccio. egli dice d' haver fatte 
molte cose col suo re et tra le altre di haverlo persuaso a non man- 
darlo per adesso a Roma; et ci6 dice haver fatto per havergli scritto 
il nuoYO legato che compliva al servitio di S. S^ che egli restasse in 
Francia. come si sia a S. S^ 6 piacuto per infiniti rispetti che egli 
resti, et se questo Mons. di Cars comparirk S. S^ V ascolterk volen- 
tieri et per quanto potrk abbracierk la protettione con una vera pa- 
tema charitk de le cose del stato del re^ si come lor medesimi po- 
tranno accorgersene a la giomata. cosi piaccia a Dio che S. S^ possa 
haveme honore et che in ogni caso quel S'® riconosca (come vera- 
mente doveria) la buona voluntk et il desiderio di giovarle che S. S^ 
gli haverk mostratO; et che con V essempio suo possa anco indurre 
il fratello ne la buona strada, si come voi havete cominciato a dar- 
cene qualche scintilla di speranza. 

Di Valenza et Sciattiglione arrivato che sia V 111"® legato potrete 
consultare insieme quid agendum, con intervento ancora degli altri; 
chfe (si come io vi ho scritto altre volte) S. S** non mancherk di esse- 
guir poi quanto tra voi sark deliberato. 

S. S*' fece gik scrivere al vicelegato d' Avignone per quel che 
voi ci scriveste de la cosa del principe di Salemo. et perchfe lui ci 
risponde del modo che vederete da la copia de le lettera sua, S. S^ 
vuole che facciate per ogni modo quell' officio con la regina et la 
preghiate che in un modo o in un altro lo faccia levare da quel paese. 

Con r 111™® legato so che V. S"* non haverk difficultk a sapersi 
ben comportare tanto piü havendo lei a stare di Ik poco tempo et 
essendo prudente et modesta in tutte le sue attioni; nondimeno le 
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dirö che N. S»^« vuole che V. S~ usi a la S. S'^ 111°^* ogni sorte di 
obsequio et di rispetto: obsequio in communicarli tntto quello che 
commnnicareste a S. S*^ propria et in advertirlo di quelle cose tutte 
de quali come nuove non potrk haver la prattica che haverete voi 
et de qnali potrk risultare utile a li negocii et honore a la persona 
8ua, rispetto poi in contentarvi che S. S"* Ill°* vi communichi del 
suo quel che a lei parerk et vi meni seco dove et quando a lui si- 
milmente parerk^ non vi levando per6 di poter andare da voi nel 
modo che fate di presente. ma sopra tutto S. S** vi eshorta se ben 
sark arrivato (come credemo) il vostro successore che non vi in- 
cresca a fermarvi costi iinch^ il legato giadicherk che sia espediente, 
intendendosi perö che con tutto questo possate con vostra commoditk 
tomare a Roma innanzi il freddo. 

Havendo N. S'® inteso quanto ben si porti V ambasciatore Veneto 
costi ne le cose de la religione, gli h parso di scrivergli un breve 
simile che per ricordo vostro fu scritto a V altro ambasciatore. gli 
lo presentarete con darci poi aviso del ricevuto. — 

Um die Mitte Äugwt war man a/n der Curie in Folge der Beschltiffnahme 
des letzten Cowriers in Turin (vgl, Beilage XXII.) noch ohne Nachrichten aus 
Frankreich; der besser unterrichtete französische Gesandte schwieg uwhl und Borro- 
meo konnte noch am 14. Augtist an den Cardinal von Ferrara schreiben: „Di 
Francia noi non haTemo lettere piü fresche di quelle che lei sk (Viterbos Briefe 
vom 25. Juli) ma V ambasciatore di qaella M^^ ha havuto un corriere di primo 
d'AgoBto per il quäle dice esser avisato che le cose passavano bene" (Neapel 
Bibl. Naz. XI G 3 fol. 6' Reg. Copie; vgl. Le Lahoureur, MSmoires de Castelnau 
ly 730). Pius IV. hielt die letzten königlichen Schreiben für eine ausreichende Ga- 
rantie eines katholischen Vorgehens der französischen Begierung, so dass er sich 
durch keine pessimistischen UrtheüCj an welchen es in seiner Nähe nicht fehlte, be- 
einflussen liess (Ärco am 16. August; Sickel, Zur Geschichte des ConcHs 209). 

Die Unzufriedenheit Lothringens und Toumons mit der Legation von Fer- 
rara war erklärlich; die ganze Sendung zielte gegen die Hauspolitik der Gfuise 
und stellte auch die Befugnisse dieser beiden Cardinallegaten in Schatten. Chan- 
tonnay, ein getreues Sprachrohr dieser Anschauungen, schrieb am 7. Juli, dass es 
unter den KatfioliJcen einen schlechten Eindruck und bei den Ketzern Gespötte 
verwrsache, wenn Ferrara mit 300 Pferden und mehreren Prälaten reise „et que 
lesdicts prölats seroient plus k propos au concile que par de^ä pour agrandir 
la cour d'ung cardinal" (Wien Staatsarchiv Belgica). Er wird auch sonst nicht 
müde, fast in jedem Briefe den geringen Nutzen dieser Legation zu betonen. 

Als Pius IV. davon erfuhr, richtete er am 13. August an Ferrara ein eigen- 
händiges Schreiben mit den Worten: „La S'** V. vadi di buon animo perch6 la 
troverä le cose ben disposte et siamo sicuri che il re Christ™**, le regina madre 
et anco il re di Navarra non partiranno mai de la obedientia nostra. solo 
V. 8«^* ha da advertire di non sdegnar li prelati di Francia con usar de le fa- 
cultä. in lor preiuditio, et si ricordi di mandare tutti li suoi prelati al concilio 
subito che si movino quelli di Spagna overo di Franza, secondo che a la sua 
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partita ne promisBe et V uno et V altro; et questo ne importa molto, ci sarä poi 
la cosa de la precedentia tra lei, Lorena et Tomone, dove intendemo che essi 
premono. confidiamo tanto in la modestia, prudentia et dexteritä vostra che 
anco in questo siamo sicuri che procederete con nna vera et sincera unione, 
non prejudicando V uno a la legatione de V altro et aiiitandosi insieme et hono- 
randosi; chS cosi facendo la vittoria sarä in mano nostra cosl dal canto di 
Franza come dal concilio. quäle speriamo et tenemo per certo che sarä. frut- 
tuoso et buono, et non li mancaremo et saremo presto presto a le mani. per 6 
se harä da sollecitare li prelati di Franza che venghino quanto pnma et siino 
boni et catholici" (Ärch. Vat Ntme. di Germania 4 fol. 108 Beg.J. Auch Borro- 
meo sehrieh im oben erwähnten Briefe vom 14. an Ferrara: „che hora ch*ella 
s' avvicina a quel regno cominciano a pullulare qualchi segni di mala satis- 
fattione in alcuni di quei grandi per V andata sua et in quelli molto piü che 
doverebono gioime per ogni rispetto" und ermahnte ihn im gleichen Sinne wie 
der Papst. Von Viterho wusste man auch, auf welche Seite er neige, und ertheüte 
ihm darum betreffs des Benehmens gegen Ferrara die obigen Weisungen. 

Der Fürst von SaUmo, Fernando di San Severino, ein Schützling des 
framöeischen Hofes, weilte damals in Ävignon und verursachte dort einiges Aer- 
gemiss; darum wollte man ihn von dort entfernen (Chantonnay am 8. September: 
BelgicaJ. 

lieber die Sendung von Escars an Stelle des Erwählten von Cominges, 
Pedro d* Albret, vgl. Beilage XXL; Buhle, Antoine de Bourbon 3, 286. 



XXIV. 

Viterbo an Borromeo. Saint-CUmd, 1561 August 18. 

Audienz bei der Königinmutter; Gespräch mit Tournon und Loth- 
ringen; Annaten und Präventionen. Fortgang der Prälatenversamm- 
lung. Bitte der Calvinisten um Zulassung zu derselben. ConcHsbe- 
Schickung aus Spanien. 

Arch. Vat Conc. 138 fol. 87' amtlicher Estratto ; vgl. Anm. 

Di San Clud a 18 d'Agosto. 

Che in una audientia havuta da la regina con V assistenza del 
re di Navarra s* escusö seco del risentimento fatto circa le annale et 
preventioni mostrando di credere [quello] che se V havesse lasciato dar 
ad intender; et S. M** T assicurö che in quel editto non si contene- 
vano qaesti dui capi. 

Che di poi S. M^ comincio a parlar in lingua francese et si 
dolse che lui fosse andato a querelarsi con Tomone del modo che 
fece, et gli disse che se ben riconoscevano N. S™ per capo de la 
chiesa non credevano perö che lui potesse impedir che il re convo- 
casse li suoi prelati per rimediar a le turbolentie del suo regno, et 
che la detta W^ a questo proposito us6 tali formali parole che se 
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qael regno si finisse di corrompere la sede apostolica perderebbe la 
piü bella baga che havesse nel suo chiapperone; agginngendo in 
sostanza che il nuntio desse fede a qael che lei et il re havevano 
scritto a S. S^ et non a maligni. 

Che il nantio replicö a la prima parte che hayeva solamente 
advertito Tomone di quello che gli pareva conveniente al grado et 
debito suo et che non sapeva chi facesse mali officii con N. S^, et 
supplicö solo che non si mettesse tanta dilatione ne la espeditione de 
r assamblea; il che promise S. M^ di fare. 

Che di Ik andö a Poysi a dar conto di tutto ciö a Tomone et 
a Loreno et a pregarli che accelerassero qnella espeditione et non 
permettessero che si uscisse de termini. 

Che hayendo ragionato con Loreno d'una richiesta che si di- 
ceva che predicanti volevano presentar al re, S. S"* lU"* gli venne a 
dire che seguendo il caso essi si offerirano di ascoltarli se vorranno 
Stare a le censure loro senza venir in alcun modo a dispute, altri- 
mente li licentieranno. 

Che si dolse poi col detto cardinale che Buttigliere habbia ne- 
gato il primato de la chiesa Romana, con la qual occasione il cardi- 
nale gli raccontö tutto il fatto escusando Buttigliere et dicendo di 
piü che quei theologi trovavano cattiva la cosa delF annata et de le 
preventioni. 

Che a la fine ^ stata presentata al re la richiesta de predica- 
tori et S. M^ con brusca ciera V ha rimessa al gran cancelliere, il 
quäle la trova di malissima consequenza etc. 

Che di tutto ciö ha dato conto al vescovo di Terracina et ri- 
cordatogli che facci instanza che quei prelati si inviino alla volta di 
Trento. 

Zwischen diesem Berichte und dem vom 7. August scheint eine grössere Sen- 
dung Viterbos nach Rom (wahrscheinlich vom 17. August) stattgefunden eu hab^^, 
von der jedoch nichts erhalten blieb. Der darauf folgende, obige Brief vom 18. ist 
jedoch nicht gleich abgegangen, sondern wwrde von dem NwtUius erst mit 
mehreren späteren Berichten am 4. September expedirt (Beilage XXVI.) . Wenig- 
stens traf er mit diesen gemeinsam in Bom ein, wo man dann das ganee Convolut 
in einem Zuge excerpirte. 

Die Berathungen der Bischofsversammlung gingen im Laufe August sehr 
langsam vor sich und drehten sich um einige selbständige BeformvorsMäge und 
"keineswegs um Vorarbeiten zum allgemeinen Concü (vgl. La Ferriere, Le XVI 
siecle et les Valois 55; La Läboureur 1, 731). Unterdessen begannen sich aber awh 
die weltlichen Stände in Pontoise zu versammeln, und die Begierung suchte unter 
ihnen durch die Betreibung des grossen Edictes von Orleans eine günstige Stim- 
mung zu erwecken. Diese den päpstlichen Bechten so gefährliche Urkunde untrde 
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trotz der Versprechen, die man hei der Rikkkehr van du Ferrier dem Ntmtiw 
gegeben hatte, schon am 28. Juli dem Pariser Parlamente zur Registrirung vorge- 
legt. Hier stiess sie aber auf einen ziemlich harten Widerstand (RiibUf Antoine de 
Bourhon 3, 147). Der Nuntius hatte im Laufe des Augusts eine unbestimmte 
Nachruft davon erhalten und wandte sich deswegen wahrscheinlich schriftlich mit 
Vorwürfen an die Regierung^ wurde aber mit der unrichtigen Behauptung be- 
ruhigt, die Artikel über die Annaten und Präventionen seien atts defti Edicte ent- 
fernt. Von anderer Seite jedoch hörte er und Chantonnay, dass dem nicht so sei 
(Chantonnay an Margarethe von Parma am 21. August; Wien Staaisarchiv Bei- 
gica). Nachdem er wahrscheinlich darüber in den verlorenen Briefen nach Rom 
berichtet hatte, verlangte er die obige Audienz, über deren Verlauf wir bei Chan- 
tonnay Weiteres finden. Viterbo soll besonders auf das langsame Vorgehen der 
Prälatenversammlung, deren Mitglieder stets unterwegs zwischen Paris und Poissy 
seien, auf die Vornahme von Artikeln, die dem allgemeinen Concü zugehören, und 
endlich auf die geringe Lust der Regierung wegen der Beschickung des Trienter 
ConcHs und Ernennung der betreffenden Prälaten aufmerksam gemacht haben. Er 
erhielt jedoch nur allgemeine Antworten und desgleichen auch Chantonnay, welcher 
sich über das Verhaltniss Frankreichs zum Concü folgendermassen äussert: „^'ay 
toajours hea opinion mesmes encoires du temps du feu roy Fran^ois que da 
coustel deQä Ton ne desire en aorte du monde venir au concile g^n^ral, et de 
vray Ton a tousiours procura de le fuyr et en donner la coulpe a l'empereur 
et au roy, et voyant maintenant que du coustel de leurs M*^* il n'y a plus de 
doubte, cenlx de parde9ä ne se s^oivent r^souldre. car du temps du feu roy 
Fran^ois quant les catholiques poavoient le tout, les termes que Ton tenoit 
monstroient fort que Von d^siroit ung patriarchat pour soy exempter de courir 
81 souvent k Ronune et garder qu*il ne sortit tant de deniers de ce royaulme, 
Dieu s^ait avec quelle Intention et si c'estoit pour le bien publique ou interest 
et ambition particuli^re. maintenant que les desvoyes peuvent plus pour le 
moing en apparence ils ne vouldroient pour leurs fins et desseings que Ton 
acoepta ledit concile et jusques maintenant je ne vois que Ton en peult esp^rer 
conforme au bon vouloir de Tempercur et du roy" (Schreiben vom 21. August; 
siehe oben). 

Die üebergäbe der Bittschrift der Calvinisten wegen der Theünahme an der 
Prälatenversammlung erfolgte am 17. August (Calendar of State Papers, Foreign 
1561—1562, 262; Baum, Theodor Beza 2, 219). Dem Wunsche des Nuntius Folge 
leistend, Hess die Königinmutter am 18. Augiud durch den Cardinal von ChdtiUon 
die Prälaten vor langen Disputationen und wnnützen Ausflügen nach Paris war- 
nen und ermahnte sie zur raschen Erledigung der Arbeiten (Chantonnay am 
20. August; Belgica). 



XXV. 

Borromeo an Viterbo. Rom, 1561 August 22. 

Auffangen der Briefe Viterbos in Turin. Klagen darüber. Ausbleiben 
von Nachrichten. 

Neapel Bibl. Naz. XL G 3 fol. 146 Eeg. Copie. 
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22 d' Agosto 1561. 

• 

Da V. S"* non havemo lettera alcana dopo quelle che lei ci 
mandö col corriero de 25 del passato. 11 che ci ha fatto stare piü 
giomi con maraviglia et ancora staressimo se la venuta di dui cor- 
rieri (quali arrivomo qui a li 19 la sera spediti da Leone a li 10 
r nno da li Buonviti per conto del S^ Annibale Rnccellai^ V altrö da 
an certo Riccio per alcune espeditioni) non ci havesse chiariti che 
voi havete scritto et forse anche espedito nn corriere^ ma che le 
lettere sono State intercette a Turino et quel che k peggio per or- 
dine espresso del re o di chi govema. noi havemo fatto eesaminare 
deligentemente detti corrieri et trovamo che tre miglia di Ik da Tu- 
rino furono presi da tre huomini d' arme et condutti in la cittk in 
cammera et a la presenza di Mons. di Bordiglione govematore^ dove 
le valigie furono aperte et medesimamente tutti i spacci da quel del 
re in fuora^ et essi furono chiusi in una camera senza poteme uscire 
per quattro giomi intieri. nel quäl tempo tutte le lettere furono 
aperte et viste et poi retinendosi quel che al detto govematore parve 
lasciomo caminare i corrieri a lor viaggio. basta che noi non havemo 
havuto pur una righa di vostre lettere et conoscemo apertamente che 
r intercipere di questi corrieri fe stato per questo solo effetto di levare 
le vostre lettere^ si perchfe non le hanno rimesse in la valigia come 
le altrC; et si ancora che nel aprire de la valigia dimandavano con 
instanza: Quäle h il plico del papa? et dopo che li corrieri erano 
stati 6 höre rinchiusi and6 uno a dir loro che mancava ancora un 
altro spaccio del papa et che voleva che lo trovasserO; al che li po- 
veri huomini risposero di non saperne cosa alcuna. oltre che li 3 huo- 
mini d' arme dissero espressamente a li corrieri che erano 3 giomi 
che stavano aspettandoli al varco^ havendo il govematore commis- 
sione dal re di far questo effetto. hora io lascio pensare a V. S™ il 
dispiacere che S. B°^ ne ha sentito, non tanto per V argomento che 
fa di qualche mal successo ne le cose di quel regno et che quei SS" 
non vogliano che si sappia^ quanto perch^ questo h un violare ius 
gentium et procedere hostilmente et dare causa a S. S^ di fare qual- 
che gran resentimento contro V animo et instituto suo. per adesso 
S. S^ non ha fatto altro che dolersi con V ambasciatore acerbamente 
et con Mons. 111°^^ Salviati^ li quali si stringono ne le spalle non sa- 
pendo come scusare una tanta ingiuria nfe che rispondere. vederemo 
hora quel che fark di piü ma prima che passare piü innanzi S. B°^ 
ha voluto che io avvisi V. S"* acciö sappiate che fare da mo innanzi 
et circa lo scrivere et circa il resto. et mando la presente per via 
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di Genova sotto plico di mercanti; acciö non sia conosciata sincli^ 
non vi pervenghi in mano; fra 3 giomi scriverö piü a lungo per 
r ordinario non volendo essere piü lungo con qnesta^ tanto piü non 
Bapendo che dire poich^ siamo al buio de le cose di costk. — di 
Roma a 22 d'Ägosto 1561. 

Im Laufe des Monates August war der Papst lange ohne authentische Nach- 
richten über den Fortgang der Dinge in Frankreich, (iber auf die früheren Ver- 
sicherungen bauend, scherzte er den pessimistiscJien ÄusfOhrungen des spanischen 
Botschafters wenig Glauben (Sichel, Zur Geschichte des Concüs 213), Die schlim- 
men Nachrichten mehrten sich jedoch, und bcdd gelangte nach Bom auch der Brief 
Karls IX. an Herrn de VIsle vom 3. August, worin der durch Bambouillet über- 
brachte Bathschlag des Papstes, die Ketzer durch Feuer und Schwert auszurotten, 
entschieden zurückgewiesen und die feste Absicht ausgesprochen wurde, durch die 
Versammlung von Poissy die Buhe herzustellen. Die Bischöfe sollten sich dort 
zwar für das Concü vorbereiten, aber wenn dasselbe aussichtslos toäre, wollte man 
sorgen „que je ne me perde point et qu'ils dressent quelqae bon ad vis, lequel 
BOUB le bon plaisir de nostre sanct pere se puisae suivre et observer en atten- 
dant ledit concil general'' (Le Plat 4, 716; über einen angeblichen, vielfach be- 
nützten Brief der Königinmutter an den Papst vom 4. August vgl. Soldan, Ge- 
schichte des Protestantismus in Frankreich 1, 456). 

Dies klang ganz anders als die bisherigen Versicherungen ur^ musste das 
Vertrauen des Papstes erschüttern, umsomehr, als am 19. AugtASt Abends die obige 
Nachricht von der Gefangennahme des Courier s (Beilage XXIL) einlangte; man 
errieth aber in Bom rasch das Motiv derselben, und Arco schrieb schon am 
23. August, sie sei durch den Verdacht entstanden „che la casa di Ghisa facia 
qualche officio con S. S^^ et con soi ministri contrario a quello che loro desi- 
derano** (Bomana). Der Papst brachte die Sache auch im Consistorium zur 
Sprache, und Borromeo schrieb an Viterbo am 25. August vom Neuen: „che S. S** 
hieri in una congregatione che per altro si fece di 20 cardinali non si puotö 
tenere che non ne facesse querela grande conforme al grandissimo torto et in- 
ginria che gli pare di ricevere da chi mcno dovrebbe aspettarla^' (Neapel Bibl. 
Naz. XI G 3 fol. 145 Beg. Copie; das letzte Stück der Handschrift). Pius IV. 
drohte, den französischen Botschafter nicht mehr empfangen zu uwllen, falls die 
Depeschen nicht zurückgestellt werden (Arco am 6. September; Bomana). Bedeu- 
tendere Folgen hatte der Vorfall trotzdem nicht, da der Papst um jeden Preis 
einen Bruch mit der französischen Begierung vermeiden wollte; darum toaren auch 
die Beclamationen von seiner Seite weniger ernst als die dis spanischen Bot- 
schafters in Frankreich (Buble, Antoine de Bourbon 3, 167). 

XXVL 

Viterbo an Borromeo. Saint-Cloud, 1561 August 30. 

Gefangennahme des Couriers; Generalstände, Theodor Beza, Verhand- 
lungen der Prälatenversammlung, Wahrscheinliche Befreiung des ersten 
Präsidenten, Maria Stuart und die Königin von England, Zulassung 
der Beformirten zum Beligionsgespräch. 

Arch. Vat. Conc. 138 fol. 88 amtlicher Estratto. 
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Di San Clud a 30 d'Agosto. 

Che gli h stato detto che il suo corriero h stato ritennto in Tu- 
rino il che non pu6 credere^ et che se pur sark stato vero resta cod- 
solato che quei SS" conoscono il modo col quäle procede. 

Che a li 27 si cominciorono a teuer i atati et perchö li principi 
del sangue volsero preceder i cardinali; intende che fu contesa et 
TornonC; Loreno et Ghuisa partirono, di che li heretici fanno grau 
iubilo etc. 

Che il primo che fece V oratione si poTti> intieramente bene, 
r altro in alcune cose diversamente del primo, il terzo tanto impia- 
mente contra la chiesa che niente piü et che per il manco voleva 
estinguere 1' ordine ecclesiastico. per il che la congregatione di Poysi 
postposta ogn' altra cosa voleva mandar al re per la emendatione de 
la prosuntion di costui. 

Che Theodore Besä ha non so che volte predicato publicamente 
ne la casa propria del re et la regina. per rimedio si ha fatto pro- 
mettere da chi lo favorisce che non predicherk piü durante V assem- 
blea di Poysi. 

Che costui ha la prima tintura solamente di theologia et altre 
volte per falsificar una procura guadagnö un priorato et lo vendette 
poi a denari contanti tre volte. et come fallito andö a Geneva me- 
nando seco la moglie d' un orefice. 

Che havendo pur inteso chel suo corriero era stato ritennto da 
Mons. di Bordiglione, mandö a risentirsene con molte parole col re 
di Navarra et lui medesimo andö a dolersene con Tomone, acciochö 
lui se ne dolesse con la regina; con la quäle 1' ambasciatore Catho- 
lico si doveva querelar tra tanto dei spacci che non detto corriero 
erano stati ritenuti a lui ancora. 

Che tutti se ne fanno meraviglia et la regina mandö al nuntio 
il secretario AUuia per intender la cosa, perchö voleva risentirsene 
espressamente con Bordiglione etc. 

Che pare che la conclusione de Y assemblea di Poysi tenda a 
fine che si dia facultii a i vescovi di proveder a le parochie, et che 
non siano astretti di nominar finchö per 4 o G mesi non siano in- 
formati de le persone. et che circa le preventioni aono State dette 
molte cose contra la collatione del papa; che sopratutto dimanderanno 
rimedio a taute exemptioni che sono in quel regno. 

Che il cardinale di Loreno gli ha detto che quella assamblea 
si risolvera ben presto. 
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Che similmente si crede che si libererä il primo presidente di 
Parigi perchfe il conestabile; il granmaestrO; V admiraglio; il can- 
celliere et altri simili non stanno saldi che si apra una porta tale. 

Che il duca di Ghisa gli ha detto che la cosa de la regina di 
Scotia et d' Inghilterra h conclnsa se non stabilita, et lui crede che 
non la pnblicano per non dar qnesta mala satisfattione a la regina 
d' Inghilterra etc. la quäle ha fatto questo accordo ad arte, per iscu- 
sarsi se non se h opposta come haveva bravato. 

Che nbidirk sempre a i comandamenti del cardinale di Ferrara 
secondo V ordine di V. S™ 111"* et che gli ha sempre dato conto dei 
snccessi di Ik con lettere etc. 

Che ha presentato il suo breve a V ambasciatore di Venetia etc. 

Et depo scritto awisa che il cardinale d' Armignach d' ordine 
de la regina ha detto a la congregazione di Poysi che S. M^ yuole 
che quelli de la nuova religione siano nditi et an cardinale tra gli 
altri rispose che poich^ si era gik preindicato con questo comman- 
damentO; loro acconsentivano che fossero ammessi, ma che si pen- 
sasse al modo; et che nel votare cinque soli hanno dato i voti se- 
condo i canoni. et perchfa preiudicar sona in francese altro che 
in italiano, si riserva a intender meglio la cosa et avvisar un' al- 
tra yolta. 

Der Brief ging erst Anfangs September gemeinsam mit einigen jüngeren 
und älteren Berichten ab, welche alle gleichzeitig in Rom excerpirt wurden (vgl. 
Beilage XXIV.). Aus denselben ist nur Folgendes hervoretiheben. Am 21. schrieb 
Vüerbo über unbedeutende Personalangelegenheiten, beklagte die Massregelung und 
Gefangennahme des ersten Parlamentspräsidenten Antoine Le Maistre wegen seines 
starren Widerstandes gegen das Edict von Orleans (vgl. Ruble, Antoine de Bour- 
bon 3, 148 ff.) wnd erwähnte das Gerücht über den Friedensvertrag ewischen Maria 
Stuart und der engliscJien Königin, welche die erstere als Erbin im Fälle eigener 
Kinderlosigkeit anerkannt haben soll. Am 25. empfahl er dem Papste den eben ab- 
reisenden Herrn von Escars und bemerkte: ,,che Theodoro Besä passeggia con 
luDga coda di satelliti impune et ha predicato piü volte ne la corte istesaa; 
et si dice che ändert a Poysi. che per quattro giorni non s' ö fatto niente a 
Poysi, ma che si vede ogn'hora maggior unione et miglior yolunt4 in quei 
prelati**. Beigelegt war auch eine Beihe von Chiffren verschiedenen Datums. Zum 
24. Aitgust bemerkt hier Viterbo, er habe Escars offen gesagt „che il suo re non 
r intende se pensa di moccarsi di N. S"*". Am 28. wiederum „che gli pare che 
Tauttoritä de la regina si vada restringendo nel govemo del figliuolo perchö 
altri administrano il resto. che V ambasciadore Cattolico havendo di nuovo ha- 
vuta occasione di risentirsi con la regina di tanti inconvenienti che seguivano, 
essa a buona ciera gli rispose che scrivesse al suo re quel che gli pareva et 
che attendessero a goyemar il lor regno, perchö la attendeva a governar quel 
del figliuolo. che il cardinale di Loreno gli ha raccontato tutto il succcsso del 
coUoquio che fcce con Theodoro. nel quäle mostra che fu sforzato da la regina 
dvsta, D»8 CoDoil ron Trient. L 16 
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et non usci a dir cosa che non fosse palese ad altri et se ne ritirö quanto 
prima pot6." Zum 29. berichtet er weiter in Chiffemschrift : „Che per adeBSO non 
sapria come meglio si potesse obviar a tanti inconvenienti che col far mover 
parola che il re Cath^«* disegni di dar al figliuolo per moglie madama Margha- 
rita sorella del re Christ*"*» et col far dire di voler passar in Fiandra a prima- 
vera/* und am 30. bemerkt er: „che si vendono publicamente in quel regno libri 
che contengono la confessione Augustana. che Armignach dk spesso segno di 
bassezza d' animo et di debolezza^. Alle diese Berichtef angefangen vom 18. August» 
wurden dann von einem Schlussbriefe vom 4. September begleitet, welcher meist nur 
französische Localangelegenheiten, wie die Aufstände in Bouen und der Guienne, 
enthält und welcher über die Verhandlungen der Regierung mit dem geistlichen 
Stande und Ober die projectirte Begelwng der königlichen Finanzen durch Verkauf 
von etlichen Kirchengutem berichtet. Ein Diarium vlber die Verhandlungen der Frär 
latenversammlung vom 16. — 30. Atigust war beigelegt, welches mit den gleichzeitigen 
Berichten Ghantonnays an Margarethe theüweise ganz übereinstimmt und wahrschein- 
lich auf Protokolle zurückgeht, üeber dieselben Angelegenheiten berichtet auch ein 
anonymer Awiso aus Poissy vom 29. August im Arch. Vat. Varia Polit. 14 fol. 132. 
üeber die Thätigkeit Bezas am Hofe vgl. Baum, Theodor Beza 2, 192 ff. 
Trotz des offenbaren Widerwillens der Prälaten liess die Regierung den Gedanken 
an ein Religionsgespräch nicht fallen. Am 21. August berichtete C?Mntonnay dar- 
über und bemerkte, der Cardinal von Lothringen unterstütze dasselbe, um seine 
GeUhrsarnkeit zeigen zu können. Bei den anderen Prälaten sei aber die Ansicht 
vorherrschend, man solle höchstens die Propositionen der Ketzer hören und dar- 
über an das Generalconcil berichten (Belgica). Am 25. August trcU aber der Car- 
dinal von Armagnac mit dem Wunsche der Königin, ein Colloquium mit den Cdl- 
vinisten zu Stande zu bringen, offen vor die Versammlung. Die meisten waren 
Ober die Art der Proposition aufgebracht, da man sie vorher nicht um Raih ge- 
fragt hatte, fügten sich aber unter einigen Verwahrungen, mit Ausnahme von fünf 
Prälaten, welche dagegen protestirten. Der Sprecher war der Cardinal von Loth- 
ringen, welcher behauptete, dass man mit den Ketzern nicht dispuUren werde, son- 
dern ihre Vorschläge nur in schriftlicher oder mündlicher Form entgegennehmen 
dürfe; auch sollten zuvor die in Verhandlung stehenden Reformartikel beendet 
werden (Chantonnay am 5. September; Belgica. Diario zum 25. August). 



XXVII. 

Gian Antonio Volpi, Bischof von Como, Nuntim in der Schweiß, an 
die Legaten, Ludern, 1561 August 31, 

Religiöse Verhältnisse in der Schweiz; Verhandlungen über die Be- 
schickung des Concüs. 

Arch. Vat. Conc. 150 fol. 117' Allg. Beg. mit der Aufschrift „Del vescovo 
di Como nuntio a Suizzeri alli signori legati; ricevuta domenica alli 
14 di Settembre". 

Era debito mio V havere dato conto un pezzo fa alle SS"^ VV. 
111™^ et Eev™® della legation mia, si perchfe da loro potevo sperare 
lume al negotio miO; si perch^ eile haverebbono forsi fatto qualche 
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discorso sopra le cose che occorrono qui circa li particolari della re- 
ligione. ma cosi rare et incerte sono qui le nuove che vengono o 
vanno a Trento, che io non potevo certamente intendere quando eile 
fossero arrivate in qnel luogo; la qnal cosa fece ch' io temei com- 
mettere le lettere mie sopra a cose a me non molto certe a messi 
incerti. hora ho eletto mandare le lettere in Italia al mio vicario a 
Como acciochfe con la sicurezza del buon ricapito mi consoli della 
tarditä. le dirö dunque con quella brevitä ch' io potrö in quäle stato 
di religione siano questi signori Suizzeri; appresso a quali N. S^^ mi 
fa risedere nuntio gik h passato V axmo, et poi quanto ho trattato con 
loro per conto del concilio et tutto quelle ch' io ne ho ritratto. 

Non le dirö altrimente che la lega di questi signori h partita in 
13 republiche che si chiamano cantoni^ perchö ö cosa notoria; le dirö 
bene che sette di loro sono cattolici^ quattro lutherani ma di diverse 
sette, uno ambiguo o per dir meglio delF una et delP altra fede et Y altro 
quäl si domanda Clarona per la maggior parte si ö fatto lutherano 
da due anni in qua. per questo li cattolici di Clarona vedendo che 
la loro parte ogni di si faceva minore et che lutherani gli facevano 
oltraggi s\ nelle cose della religione come neir altre publiche^ ricor- 
sero alli cinque cantoni cattolici lor vicini cioö Lucera, Urania, 
Suito, Undervaldo et Zocho dimandando loro aiuto. essi subito fecero 
intendere a Claronesi che dovessero levarsi da quella fede nuova et 
perseverare nella vecchia et non innovare cosa alcuna come have- 
vano altre volte loro promesso et era lor debito, altrimente che gli 
castigarebbero. questo dicevano perche infatti si trovano molte scrit- 
ture publiche nelli quali Claronesi promessero questo a i cinque can- 
toni; la causa fu che essendosi mossi a guerra li cinque cantoni 
contra li altri cantoni lutherani per conto della religione T anno 1531 
et havendo due o tre volte conflitto et sempre ottenuta miracolosa 
vittoria, si risolsero a volere castigare Claronesi li quali si erano mos- 
trati fautori de lutherani, ma pregati li perdonorono sotto promessa 
publica che non partirebbono dalla fede cattolica. Claronesi havuta 
questa denuncia dai cinque cantoni temendo a caso loro ricorsero a 
cantoni lutherani, a Grisoni et ad altri con dire che dovessero avver- 
tire che questo era un principio di guerra et un consenso et con- 
giura de prencipi a destruttione della nuova fede et che si raccom- 
mandavano, et che in effetto si trattava in consequenza del loro 
interesse. tra tanto havendo li cinque cantoni mandato a N. S**^ a ri- 
chiedere soccorso, S. S** respose loro santissimamente che non voleva 
essere auttore di guerra, ma che a diflfesa per conto della religione 
non gli mancherebbe di cosa alcuna, et in quel tempo mandö me qui 

16* 
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a resedere et vedere et intendere queste et altre cose fin qtiesto 
Maggio passato V anno, senza dnbbio la cosa mirava alla gnerra, ma 
li altri cantoni cattolici et lutherani^ Grisoni^ Sedunesi et altri loro 
confederati s' interposero proponendo partiti per volere accordare 
questa differenza^ et sopra ciö fnrono fatte molte diete ma indarnO; 
dicendo li cinque cantoni non accadere aecordo essende il caso chiaro 
che Claronesi havevano promesso et mancato. infatti la cosa era 
come risoluta di venire all' armi come io li ho visti preparati d' ogni 
cosa per andare sopra Claronesi. ma pure continuandosi le diete. et 
proponendosi loro che la divisione sarebbe ruina della loro gran- 
dezza si risolsero che la differenza si vedesse di ragione sopra nna 
dieta; che si fark questo Ottobre innanzi a certi arbitri con conditione 
che innovandosi cosa alcuna piü non si parli di ragione^ et qnesta 
ragione intendono che sia secondo i loro statuti et conventioni. si 
sarebbero al fermo di gik mossi alF armi ma se gli ricorda che la 
loro grandezza et riputatione depende dall' unione. con tutto ciö cre- 
dono che sole V armi diffiniranno questa differenza^ perchö ö impos- 
sibile che non nasca qualche novitk. oltre che il popolo cattolico h 
infnriato di sorte che con gran difficoltk h ritennto da magistrati; il 
quäle se da qualche prencipe straniero fosse stato incitato gik have- 
rebbe fatto qualche effetto; o vero non saranno concordi nelle arbitri 
perciochö cattolici non accetteranno mai lutherani nh lutherani catto- 
lici. et le so dire che questi cattolici sono molto ardenti et si hanno 
recata questa cosa molto a petto di sorte che gli uni et gli altri s' appi- 
gliano questa cosa della religione come fattioni o parti che vogliamo 
dire; ma molti credono che questo tuono scoppiera in breve al sicuro. 
Mentre che queste cose si trattavano N. S'® publicö il concilio, 
il quäle questo Gennaro fu da me intimato a tutti questi signori 
in publica dieta. risposero che haverebbono referto a i loro consegli 
et poi risposto. V Aprile poi nel quäle fu la prima dieta io instai per 
la risposta, soggiungendo che S. S** voleva che '1 concilio fosse libero 
et sicuro per ogniuno d' andare^ stare et ritornare. otto cantoni con 
Claronesi cattolici V accettarono et vi consentirono di buona voglia; 
gli altri ciofe Zurico^ Berna, Basilia^ Schiaffusa con Claronesi luthe- 
rani risposero inrisolutamente non declarandosi. questo Luglio simil- 
mente risposero senza risolutione come le SS"® VV. 111"^® potranno piü 
a longo vedere per gli atti publici^ li quali voltati dalla lor lingua 
nella nostra io le mando qui alligati. h commune opinione che n^ 
anco questo Ottobre nel quäl tempo di commissione di S. B°® io tor- 
nerö ad instare per la risolutione s' habbino a declararC; perciochfe 
accettare non Io vorrebbono et rifiutandolo temono d' irritare li cinque 
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cantoni di modo che subito corrino all' armi, parendo loro che rifiu- 
tando il concilio (sola speranza di componere le loro differenze) vi 
rimanga solo il rimedio delle forze. 

Questo h lo stato di qnesta natione in conto della religione. luthe- 
rani stanno molto soUevati et dubbiosi del fatto loro^ temendo del con- 
cilio et deir unione de prencipi cattolici^ con tutto che seminino mille 
false nuove di concilio nationale in Francia et che il generale non haverk 
luoco, contro il qnale mandano fnora libri sceleratissimi; oltre di questo 
minacciano et fanno grande ostentatione della loro potenza. queste cose 
non sgomentano perö li cattolici, li quali dicono essere sicuri che li 
lutherani non piglieranno la gatta per Claronesi non essende fra loro 
n^ amore nh convenienza di religione o d' altro, della quäl cosa n' hanno 
qualche inditii, oltre che se bene fossero uniti non li stimerebbono 
piü che tanto havendosi con loro altre volte provati per conto della 
reUgione. desiderano bene sommamente buono et espedito progresso 
del sacro conciliO; del quäle temono assai che non vi nasca qualche 
impedimento forsi per il gran desiderio che hanno di vedeme buono 
essito, o pure credendo facihnente (come h solito di questa' natione) 
alle nuove false che spandono lutherani. io li tengo confirmati facen- 
dogli sapere quanto me ne viene scritto d' Italia^ la quäl cosa ^ loro 
di grande consolatione. ma se dalle SS"® VV. 111°^® et Rev"*^ io fossi 
awisato di qualche buono effetto di quel sacro concilio quando eile 
giudicassero che fosse bene di farlo; io stimerei che questo fosse molto 
profitevole a tenergli bene edificati. con tutto cio mi rimetto al loro 
prudentissimo giuditio cosi in questo come se le paresse di comman- 
darmi o di avvisarmi di cosa la quäle fosse o a servitio universale 
loro particolare. io le terrö avvisate di quanto occorrerk in materia 
di religione et di quanto stimerö che sia bene ch' eile il sappino; nfe 
lascierö di dirle che questi cattolici sono constantissimi nella fede et 
mostrano di volere piü presto arrischiare la vita che partire diminu- 
tione della religione, et in chiesa et nei sacramenti le veggio devo- 
tissimi. hanno bene molti abusi da i quali credo che si potrebbono 
levare quando fossero bene govemati spiritualmente; la qual cosa io 
stimo difficile per la penuria che hanno de religiosi cosi secolari come 
regolari; fra quali pochissimi sono quelli che possino loro in questo 
giovare o con lettere o con costumi, cosa che fa piü superbi i luthe- 
rani. et per non noiarle con questa mia inettissima longhezza faccio 
fine supplicandole a credere che non habbino piü devoto servitore di 
me, et appresso quando le paresse di farmi gratia di risposta ad in- 
drizzare le lettere a Como al mi vicario quando non vi havessero 
piü spedito ricapito, et a non lasciare vedere ad ogn' uno almeno 
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r ultima parte di qnesta lettera. N. S'® Dio le dia gratia di condurre 
ad ultimo fiue questo santo concilio et le prosperi tutti li loro de- 
siderii ; che io riverentemente le bacio le mani. di Locera V ultimo di 
Agosto 1561. 

Die Sendung des Bischofs von Como als Nuntius in die Schweiz, welche 
besonders durch den Streit um Glarus hervorgerufen worden war, fäüt in das 
Jahr 1560. lieber seine Vorträge an den eidgenössischen Tagen wegen der Concüs- 
beschickung siehe Eidgenössische Abschiede 4, Abth. 2, 160, 174, 183, imd J, G. 
Mayer, Das Condl von Trient und die Gegenreformation in der Schweiz, Stans 
1901, 37 ff. Die protestantischen Cantone bedienten sich immer der Ausrede, dass 
auch das Zustandekommen des ConcHs, sowie seine Beschickung aus Frankreich 
und Spanien noch nicht gesichert sei, und auch an dem folgenden Tage vom 
16. October erhielt Como eine ähnliche ausweichende Antwort. Nur die fünf katho- 
lischen Cantone befassten sich dann am 18. December in Luzem eifriger mit der 
Entsendung von Botschaftern nach Trient, wnd der Nuntius konnte darüber am 
21. December an die Concilslegaten berichten: „che gi& secretamente havevano 
designato 1* ambasciatore, ma che soprasedevano i1 mandarlo solo per disporre 
altri tre cantoui et certi suoi abbati'' (Arch. Vat. Conc. 150 IL fol. 4 Allg. Eeg.; 
vgl. Eidgenössische Abschiede 4, 2, 192, 194, und J. G. Mayer, l. c. 40 ff.). 

Def obigen Bitte des Nuntius um Nachrichten über den Fortschritt des 
Concils entsprachen die Legaten mit einem Briefe vom 15. September, aus dem ich 
Folgendes entnehme: 

„Noi di qui non havemo n6 che ricordare a V. S'** (il che certo ei fa- 
rebbe con ogni amorevolezza se occorresse) n6 che scriverle di nuovo se non 
che la S^^ di N. S" et con parlare di bocca propria a quei quelati che le sono 
d' appresso et con scrivere fuori brevi a quei che le sono lontani fa ufficio di 
buoniBsimo et vigilantissimo pastore, instandoli et sollecitandoli quanto puö a 
venire al concilio, et per opera di S. B°« giä ne sono qui parecchi et parecchi 
altri in via, come V. S^* intenderä dalla nota che qui alligata le mandiamo. 
appresso a quali ci saria anco un buon numero di quei di Napoli et di Sicilia, 
se si fossero lasciate le lottere che '1 Ser"° re Cath«» haveva scritte loro sopra 
di ci6 ; ma parve all' ambasciatore Vargas di ritencrle in Roma et di scriverne 
di nuovo a S. M^, dalla quäle si aspetta per6 di giorno in giorno la risolutione 
conforme al primo ordine suo et al desiderio di N. S*^. per tanto essende in 
questo negotio del concilio S. B"*" tanto ardente quanto non ä possibüe d' ima- 
ginarsi piü, V. S''^» non ha da mancare di sollecitare auch' essa i detti signori 
[d. i. die Schweizer] a far quelle che S. S^ et la sede apostolica si promettono 
dair affettione et obedienza loro et quando perseverassero pure in dire di non 
volere mandare i loro prelati et ambasciatori finch^ non venissero quelli del- 
r imperatore, del re di Spagna et del re di Francia ancora, si come speriarao 
che habbiano da venire (se bene questa assemblea li potesse fare differire al- 
quanto) per la buona mente che N. S" ha conosciuta nel re Christ"«» nella re- 
gina madre, nel re di Navarra et in tutti quelli altri signori principali, et per 
#1 promessa che hanno fatta a S. B°<* che in detta assemblea non si faria cosa 
pregiudiciale n6 alla fede cattolica ne alla sede apostolica. V. S''* pu6 vedere 
di fare opera et assicurarsi ch' essi signori, quantunque i prelati et ambascia- 
tori di Francia tardassero un poco a venire per li dispareri che hora sono in 
quei regno per conto della religione, siano per mandare di loro quando verranno 
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qnelli della M*^ Ces. et Cath"^, che non pu6 andare molto in longo perch^ di 
Spagna si ha che dox/evano incaminarsi passato mezo Agosto et quelli delF im- 
peratore si mettevano a ordine promettendo S. M*^ che sarebbono qua prima 
delli Spagnnoli, et per quel che s' intende sarebbono il vescovo d'Agria, il ves- 
coYO delle Cinque Chiese a nome suo et del regno d' Ungheria et a nome Ce- 
sareo il vescovo di Neustat con un personaggio laico il quäl si tiene che sarä 
il signore Nicolö barone in Polviller; et con alcuni brevi che s' aspettavano da 
Roma, si farebbono anco venire i vescovi di Wlatislavia et di Olmuz. 

Di Polonia ancora scrive il vescovo di Camerino che s* era risoluto di 
mandare al concilio due vescovi et due abbati et un ambasciatore laico; che 
i vescovi et li abbati erano eletti ma V ambasciatore no, perch^ bisognava 
eleggerlo nelle comitie del regno da farsi; nelle quali havendo da intervenire 
i vescovi, havevano determinato che gli abbati venissero innanti et cosl si 
preparavano per incaminarsi quanto prima, onde V. S^^ haverä, sapendo questo 
tanto maggior causa di sollecitare la parte sua. 

Di noi V. S'** farä, intendere a cotesti signori da nostra parte che qui 
siamo al servitio loro et che venendo il loro prelati et ambasciatori sai*anno 
da noi ricevuti et honorati quanto si richiede al gran merito che hanno con 
la sede apostolica per tanti et cosi grandi servitii che in diversi tempi le hanno 
fatti, delli quali serba et serberä perpetua memoria, et quanto ci ^ stato ris- 
posto dalla S^ di N. S^<> per lo molto conto che S. B°« tiene di quella inclita 
et valorosa natione." (Arch. Vat. Conc. 180 fol. 120 Allg. Reg.; vgl. nr. 31.) 

Im Jähre 1561 verhandelte Piua IV. auch mit den Grauhündnem über die 
Cancüsbeschickung. Schon im Jänner wurde der Propst von Santa Maria deüa 
Scala in Mailand, Bemardino Bianchino, für diese Sendung ausersehen (Beglaübi- 
gungshreve für denselben vom 26. Jänner; Arch. Vat. Epist. Pii IV, 2, 8 Min.) «nd 
erhielt später eine nicht näher datirte Instruction, welcher ich den folgenden Passus 
entnehme: „Prima gli [signori Grigioni] richiede et essorta [S. S**] che voglino 
deputare et mandare due o piü oratori con li debiti generali mandati al sacro 
futuro concilio, et che vedino di mandare persone giuditiose, aliene di passioni 
et proprii affetti, accioch^ da loro non manchi che la republica christiana, gik 
in tante scisure et sette divisa si unisca, riducendo una forma et regola di ri- 
parar nel christianesmo il viver christiano, gi4 hormai da ogni banda collapso, 
acciochS per giusto giuditio del S** Dio non siano dati in preda a li empii ne- 
mici della nostra fede, si come h intervenuto a tutti quei scismatici che da 
questa santa sede si sono separati." Der Propst sollte ausserdem von den Bund- 
nem noch Anderes verlangen, besonders die Wiederherstellung der päpstlichen 
Obediem und der Rechte des Bischofs von Como in ihren Ländern, Ausweistmg 
der vielen flüchtigen Ketzer aus Italien, welche im Veltlin und Val di Chiaven/na 
geduldet und mit dem Gelde katholischer Pfarrkinder ausgehalten werden, Auf- 
hebung der Druckerei in Poschiavo, welche viele Schmähschriften gegen die Katho- 
liken druckte, Erlaubniss zur Errichtung katholischer Klöster und Collegien be- 
sonders in Ponte und Abschaffung der Beschränkungen des Dominicanerklosters 
in Morbegno (Arch. Vat, Bibl. Pia 222 fol. 90 Copie des 18. Jhdts. mit der Auf- 
schrift „Instruttione al padre preposito della Scala da esporsi a signori Gri- 
gioni a nome di Pio IV. V anno 1561"/ Ob Bianchino diese Sendung selbst aus- 
geführt hat oder ob sie durch Volpi übernommen wurde, konnte ich nicht feststellen. 
Sicher hat Bianchino den ablehnenden Beschluss der drei Bünde betreffs der Con- 
cHsbeschickung am 18. October in Ilanz entgegengenommen (Mayer, l. c. 39), 
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XXVIII. 

Viterho an die Goncüslegaten. Saint-Cloud, 1561 September 8. 

Summarischer Bericht über die Aussichten der Concüsbeschickung aus 
Frankreich und über die Verhandlungen von Paissy. 

Äreh. Vat. Canc. 150 fol 122 Allg. Reg.; über den EifUauf des Briefes siehe 
die Anmerkung. 

lo non ho mai scritta alle SS"® VV. 111"® le poca dispositione 
che ho veduta sempre in qnesti signori di mandare i loro prelati al 
conciliO; perch^ sonando le loro parole altrimente non mi pareva bene 
la prima volta ch' io pigliavo la penna per scrivere entrare a fare 
gindicio dell' animo d'altri; oltre che andando i corrieri di Francia 
a Roma per il camino di Genova^ non sapevo buonamente dove in- 
drizzare le lettere^ havendo trovata per il vero molto fallace la via 
di Fiandra che ho tenuta alcune volte con Mona. Rev™® Varmiense. 
hora con V occasione che mi si appresenta di mandare il mio segre- 
tario a Roma per riferire a N. S^ lo stato delle cose di qna^ mi h 
parso mio debito di notificare alle SS"® VV. 111"^® che per instanza che 
si sia fatta con questi che rissedono hoggi al govemo mai h stato 
possibile di condurli pure a fare elettione de i lor prelati, come 
qnelli che si sono persuasi di potere medicare il male di questo 
regno con una assemblea generale de vescovi et theologi et con fare 
comparire in essa alcuni delli heresiarchi di Qeneva a disputare in- 
sieme della dottrina. et quando V ambasciatore del re Cath®® et io ce 
ne siamo querelati et detto che questo era contra la forma delle 
lottere con che il re ha convocato questo colloquio et contra quello 
ch' h stato promesso tante volte ad ambidue et che il luoco non era 
atto a trattare^) materia dei dogmi, ci ^ stato risposto che il male 
loro era tanto innanzi che non poteva aspettare il rimedio del con- 
cilio universale, et perö che bisognava loro per quel tempo che i 
prelati stariano a Trento trovare qualche provisione che fosse bastante 
a prohibire ogni sorte di disordine, assicurandoci che in questo icol- 
loquio non si saria fatta o determinata cosa che non fosse in ogni parte 
sottoposta alla censura di N. S'®. al quäle havendo io per corriero 
espresso dato avviso sin dal principio del mese passato del cambia- 
mento de dadi che questi signori ci havevano fatto, et che il can- 
celliere nella sua proposta haveva nominata questa assemblea per 
concilio nationale et mostrato di meravigliarsi che vi fossero alcuni 
che si scandalizassero che si facesse il detto concilio, essendo che 

*) Folgt gefügt „la". 
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questa non era cosa nuova etc. se ben poi alY ultimo lasciö la libertä 
a prelati di chiamarlo come lor pareva^ detto corriere (come le 
ggrie yy Ulme possono havere inteso) mi fu intertenuto et toltegli 
tutte le lettere pnbliche a Turino; del che essendomi doluto con 
questi signori m' hanno negato assolutamente che ciö sia stato fatto 
di saputa et consentimente loro. in tntto questo tempp i prelati et i 
theologi hanno atteso molto lentamente a fare quello che le SS"® VV. 
111°^« yederanno per una copia di un diario che n' ho fatto^ et se bene 
in alcune cose si sono avanzati un poco troppo et piü di quello che 
havevano promesso^ nondimeno dalla banda loro si h proceduto nelle 
cose sostantiali con molto zelo et vedutasi sempre grande unione in 
essi, se bene in tre o quattro vescovi et due theologi v' h scoperta 
qualche inclinatione a queste nuove opinione: passato domani Theo- 
dore Beza con alcuni altri ministri di Geneva si doveranno appre- 
sentare a questa congregatione et secondo si dice con 1' intervento 
della regina et di tutto il conseglio^ il quäle ha voluto che detto 
Theodore per questa prima volta possa parlare et non dare quello 
che Yuol dire in scrittura come i prelati facevano instanza. hör 
piaccia a Dio che questi altri giomi si scuopra in questa compagnia 
la constanza et la virilitä che loro promettono^ et in questi signori 
che govemano quel rispetto che loro doveriano a questo ordine. del 
che et di ogni risolutione che pigliassero di eleggere i loro prelati 
et ambasciatori per mandare costk (alla quäl cosa non vedo sin' hora 
pur un minimo pensiero et la giudico cosa lunga) mi sforzerö per 
qualche via di dame loro avviso o lascierö che lo faccia Mens. 111™^ 
legato^ il quäle si aspetta di qua di giomo in giomo. il che h tutto 
quello che ho voluto fare intendere alle SS"® VV. Hl™® delle cose di 
qua, depo haver detto loro che per la corte i voce publica che fra 
pochi di vi sark Pietro Martire et che V editto si osserva assai poco 
et massime in corte. di San Clou alli 8 di Settembre 1561. 

Ueher ä/ie Sendung des Secretärs dwch den Nuntius nach Born, sowie über 
die Vorschläge, welche er zu Überbringen hatte, siehe die folgende Nummer. Das 
beigelegte Diarium, welches dann in Trient allgemein bekannt wurde (vgl. Bcduze- 
Mansi, Miscellanea 4, 196), dürfte mit dem in Beilage XX VI. angeführten iden- 
tisch sein. 

lieber das Colloquium von Poissy vgl. die Abhandlungen von Mourgues 
(Strasbourg 1859), Klipffel (Paris 1867) und Ä. de Ruble (Memoires de la So- 
ciäi de VHistoire de Paris 1889). 

Das EirUaufsdatum des Briefes in Trient ist mit Sicherheit nicht festzu- 
stellen. Die Copie trägt zwar den Vermerk „ricevuta lunedi XVIII di Settembre" 
was jedoch nicht richtig sein kann, da der 18. ein Donnerstag war. In einem 
kurzen, sonst ganz unwichtigen Dankschreiben vom 22. September an Viterbo be- 
haupten wiederum die Legaten „avanti hieri con un' ordinario nostro di Bologna 
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ricevemo la lettera di Y. S*** delli 8 del presente et insieme il diario che ci 
ha mandato" (Conc. 150 fol 123' Allg. Reg,), was dadurch wahrscheinlich wird, 
dass die regelmässige Post wirklich gewöhnlich am Samstag in Trient eintraf. Man 
wird also wohl den obigen Vermerk in ein ^risposta lanedi XXn di Settembre** 
ändern dürfen. 



InstriActian Vüerbos für Cipriano SaracineUo. 

[Saint Gloud, 1561 S^tember 8J 

Gründe der Sendung; Gefahren der religiösen Lage in Frankreich. 
Vorschlag einer katholischen Liga; Nachtheüe des Verjsuges, Gefahren 
für Spanien. Ävignan. . Getvinnung des Herzogs van Lothringen und 
Savoyen. Französische Katholiken. Vorsichtsmassregdn bei der Besetzufig 
von Beneficien. Geringe Aussichten der Concüsbeschickung. Präven- 
tionen und Annaten. 

Arch. Vat. Varia Polit. 9 fol 612 Copie des 16. Jhdts. mit der Aufschrift 
„Instruttione del vescoyo di Yiterbo circa le cose del regno di Fran- 
cia. Alli 8 d' Ottobre 1561 spedii a N. S"* M. Cipriano SaracineUo con 
r infrascritta instruttione" ; gleichlautende spätere Copien in Arch. Vat, 
Bibl. Borghese 1268—8 fol 113; Bibl Vatic. ürb. 851 fol 121; Bibl 
Corsin. 467 fol 134 (vgl H. Lämmer^ Zur Kirchengeschichte des 16. und 
17. Jhdts. 119). Nur die Copie dts 18. Jhdis. im Arch. Vat. Bibl Pia 222 
fol 85' hat das richtige Datum „S di Settembre*'. 

Giunto che sarete a Roma et basciato in mio nome i santis- 
simi piedi a N. S'® et le mani a Mons. 111"® Borromeo, farete loro in- 
tendere ch' essendo io giunto alla fine della mia legatione mi sarei 
messo volontieri an le poste per venire a render conto di bocca pro- 
pria del malo stato di qnesto regno et dei rimedii che ci si potriano 
pigliarC; essendo che con tutta la diligenza che mi sono sforzato 
d' usare nello scrivere non ho potuto perö rappresentare tntte le cose 
come saria stato di bisogno ; ma che dne rispetti principali me V hanno 
vietato: T uno h quello della sanitk la quäle ha fatto qnel peggiora- 
mento che voi potete testificare, V altro di piü importanza h che questi 
che hoggi govemano si sariano empiuti di sospetto se mi vedessero 
usare nel ritomo diligentia d' alcuna sorte, havendomi da un pezzo 
in qua di continuo gli occhi adosso et osservando ogni minima mia 
attionC; come quelli che si sono persuasi et si sono doluti con piü 
d'una persona et particolarmente col S' marescial di Santo Andrea 
ch' io risappia tutti li loro secreti et per mio mezo V ambasciator di 
Spagna. la quäl cosa non potendo loro sopportare & stata causa che 
si sono mossi a ritenere il corrierC; pensando forse per questa via 
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di poter rovinare un mondo di persone o di chiarire le prattiche che 
si sono imaginati che siano fra N. S'® et il re Cath*^ a favore de ca- 
tholici di qaesto regno. di modo che ho giudicato bene di fare col 
mezo Yostro qnell' officio che harei havato a fare io personalmente. 

Et per tanto ponete prima in consideratione di S. S** che la per- 
dita di qnesta regno si tirerk dietro in poco tempo qnella di tntti 
gli altri stati di christianitk^ non obstante qnal si voglia diligenza che 
ci siano per usare i principi che li governano. et prima di tntti gli 
altri si perderk la Fiandra et di poi la Spagna per il continno co- 
mercio che hanno con qnesta provincia^ siccome bene spesso ha dis- 
corso meco V ambasciatore del re Cath^®. 

Dapoi potrete venire a particolarizare la perdita che havemo 
fatta da qnattro mesi in quk, la natura et opinione che si ha di 
qnesti che governano et la poca anzi nessuna fede che si pn6 pre- 
stare alle loro promesse o scrittnre^ insieme con gli artifici che hanno 
nsato con V ambasciatore di Spagoa^-et. con me per addormentarci, 
rimettendoci hora al sacro del re, hora all' entrata di Parigi^ hora 
all' adnnatione del parlamento et hora all' assemblea de prelati^ dando 
in ciascheduna di queste cose sempre qualche indicietto del loro poco 
bnono animo; il quäle qnando piü si credeva che si dovesse cam- 
biare o almeno non manifestare per nn pezzo^ havendo fatto con 
tanta solennitk et poi publicato 1' editto^ si 6 cominciato a usare senza 
rispetto delle dissimulationi et de termini^ facendo in otto di sospen- 
dere dall' officio il primo presidente di Parigi per essere acerrimo 
difensore della religione catholica^ venire Theodoro Besa^ et secondo 
si dice Pietro Martire con tanto favore et fasto, comportare che per 
tutto si predichi ad libitum et che un furfante di quelli del popolo 
habbia cos! vituperato 1' ordine ecclesiastico et molte altre cose di 
conseguentia che saria troppo lunga cosa a dire et voi le sapete 
meglio di me. di sorte che chi considera una cosi subita scoperta et 
il parlare alto che fa hora la regina et 1' auttoritk che si usurpa so- 
pra li prelati, insieme con i favori che si fanno a sospetti et dis- 
favori a buoni et catholici, per la minor cosa teme che presto presto 
si debba cadere in uno interim. il che quando segua (che Dio non 
lo voglia) si puö teuere per certo che essende questa natione volubile 
per natura, siamo in breve per dire buona notte della religione affatto. 

Onde considerato che questi che governano sono tutte persone 
deboli et timide et che non hanno fermo bene il piede in questo 
loro govemo, et che tutti i signori et soldati di conto sono discon- 
tenti per questo mutamento della religione, crederei che poichfe le 
piacevolezze et il negotio non fe giovato anzi fatto piü tosto danno 
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che utile; fosse da tentare qualche altro rimedio per cadere almeno 
honoratamente. et in prima chiarirsi molto bene se il re Cath^ pensa 
che gli possa tomare utile dalla confusione che si vede apparecchiata 
di questo regno et trovando (come si deve credere) che S. M** la co- 
nosca pericolosa per li suoi stati et per la sua conscienza; pratticare 
secretamente una lega per la conservatione della religione in Francia 
et deir obedienza a questo povero iigliuolo (al quäle si vede che h 
tolta da chi gliela doveria conservare) et a questo invitare tutti li 
principi christiani; et conclusa ch' ella fosse si pubblicasse magni- 
ficis verbis et che N. S"^ cominciasse a procedere contra quelle per- 
sone et in quel modo che voi le direte, poichfe non h dubbio che le 
sue sententie haveriano all' hora essecutione et non ci saria persona 
che ci si opponesse; et forse che al primo awiso che si havesse di 
questa cosa il re di Navarra medesimo pensaria d' avanzai'si per 
un' altra via diversa da quella che camina adesso. n^ vedo che la 
regina se ne potesse buonamente dolore essende vero (come io penso) 
che tutti questi suoi errori procedono da pusillanimitk. et quando 
ancora procedesse che lei fosse guasta^ si deve credere che il tem- 
poreggiare che lei fa a scoprirsi proceda ch& non le para di poterlo 
fare ancora sicuramente, ma che lo differisca sino che il numero de- 
gli heretici sia un poco piü multiplicato, bwero che con V essattioni 
che pensano fare sopra i beni delle chiese habbiano un poco il modo 
a sostenere Pimpeto che li venisse a dosso; di sorte che nell'un 
caso et neir altro la dilatione non fa punto per noi. 

Io non so come S. S^ sia per trovar buono questo consiglio, perchfe 
sicome ogni altro rimedio h giudicato da molti scarso a potersi assicu- 
rare di questo regno^ coA auco quelle della lega se non fosse preso cal- 
damente et seguito con i debiti modi causeria piü tosto danno che utile^ 
et per il mono faria che saria imputato a colpa nostra quelle che las- 
ciando scorrere le cose si haveria di qua a pochi giomi ad attribuire a 
difetto d' altri. il consiglio del re Cath^ vedo che risguarda molto da 
lontano; et per tanto consideri che non complisca alla sicurtk de suoi 
stati che questo regno diventi tutto hugonotto et anche il re proprio, 
perchfe in breve tempo li diventeria formidoloso per 1' accrescimento 
che farebbe delF entrate di tanti beneficii. et pur cos\ crederei che 
non li dovesse ben piacere il riscuotere che fark la chiesa del 
dominio del re, perchfe ogni volta che vorrk tomare ad impe- 
gnarlo ne cayerk per il manco un terzo del denaro d' awantaggio 
ch' fe hora impegnato. et per6 doverk ben pensar se gli sia piü 
espediente d'opponersi al male prima che venga, ovvero di cer- 
care di temporeggiarlo per qualche altra via, come saria di mettere 
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a campo la prattica dell' accasamento di madama Margarita col 
figliuolo. 

Qnando N. S'® gusti qnesto motivo et che si risolva di voler 
tentare V animo del re Cath^, bisogna sopra tutto havere gli occhi 
alla terra d'Avignone et al sao contado^ perchfe pur cosl credo che 
hora ci habbiano de i designi sopra et voi gliene potrete dire quelle 
io y' ho commesso. bisogneria fare anche ogni opera di guadagnare 
il duca di Loreno et quelle di Sauoia^ et forse piü il primo che il 
secondo^ et questo credo che saria per esser facile per le cause che 
voi le direte. degli altri potentati d' Italia non ne dico nulla^ perche 
N. S^ puö discorrer meglio la facilitk che fosse per trovare in cias- 
cuno di loro. 

Quelle che ci potessimo promettere de' catholici di qua in questo 
principio saria che loro piglieriano animo et parleriano d' un altra 
Sorte con la regina di quelle che fanno adesso et parimenti al re di 
Navarra; et gli mostreriano il pericolo che sarebbono per correre 
se sforzassero la lega a pigliare V armi col non dismorbare il regne 
degli heretici et non obedire V essecutioni di S. S**, essende che chi 
h catholico amerk piü tosto ribellarsi a govematori del re che a DiO; 
et che questo rispetto potria forse fare un tale scoppio in un tratto 
che quelle che si fosse cominciato per conto di religionC; si finisse 
poi per interesse de stati. quando poi si venisse in manifesta rottura 
(che non lo posso credere) penserei che secondo che loro vedessero 
incaminate le provisioni^ cosi si govemassero nel scoprirsi. et perö 
bisogneria awertirli di qualche giomo inanzi che si allargassero dalla 
Corte, acciö non fossero ritenuti tutti in un tratto. 

Ponete in consideratione di S. S** che per V avvenire non am- 
metta nominatione di quäl si voglia chiesa o monasterio che non 
habbia prima informatione del suo nuntio et da un paio di questi 
cardinali cattolici della vita et buona fama di quelle che haverk da 
essere provisto, et che li faccia anco fare una confessione della fede 
sua. et S. S^ potrk fondare questo suo motivo su la rissolutione che 
hanno preso questi signori di qua di procedere con V intervento di 
taute persone alla nominatione de le chiese ove vacheranno; altri- 
menti protestatevi con S. S** che tutte le provisioni caderanno in per- 
sone sospette et per questa via iiniremo di perdere ogni cosa. 

Non mancate di rimostrare che di qua si parla d' ogni cosa 
meno che di mandare i prelati al concilio et che io per me credo 
che loro stimino questo rimedio infruttuoso, essende che il cancelliere 
(ch' h quelle che massime in casi simili govema la barca, stk fisso 
in questa opinione che non venendoci i protestanti non si possa far 
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nuUa di bnono^ et come quello che ritiene anco la memoria di quello 
che vide fare a Trento et poi a Bologna, dice et in privato et in 
publice ch' h pazzia di cercare gli aiuti lontani quando si ponno ha- 
vere in casa sna. onde non saria forse se non bene che S. S^ man- 
dasse qua a protestarsi per an breve che lei li aspetterk ancora sino 
al mese di Dicembre o quello che le parrk piü o meno; et che poi 
fark procedere alla continuatione di esso concilio non ostante che 
loro non vi mandino. qualch' uno di questi signori catholici mi pro- 
poneva per uno di rimedii che N. S'® potria pigliare alle turbulentie 
di questo regno il far trasferire il concilio a Bizansone. pur io giu- 
dico che questo sia frivole, staute che il male awien da persone che 
si curano poco se il concilio sia in Trento o a Bizanzone. 

Nella cosa delle preventioni io son sicuro che costoro ce la 
caricheranno non ostante quäl si voglia promessa che faccia la regina 
in contrario, sicome ce la caricheriano in quella delF annate se non 
fosse per non perdere la nominatione delle chiese et monasterii per 
il re. h ben vero che se il resto delle cose non andasse male et 
S. S^ se ne risentisse gagliardamente, crederei che per esser cosa 
dove il re non k interessato, che la restituiriano ne i primi termini. 
la regina si tiene offesa quando si mostra di dubitame, et nondimeno 
io so per cosa certa che nelF editto vi h et che il parlamento non 
ci fark rimostranza sopra, per esser cosa che toma a benefitio del 
regno. et io non saprei mai che mi ci far altro. 

Trotzdem die meisten Copien das Stück zum 8. Octoher datiren, so ist es 
doch zum vorhergehenden Monat zu setzen. Denn wir wissen nicht nur, dass Vi- 
terho am 8. September seinen Secretär nach Rom entsandt hatte (Beilage XXVII J, 
sondern ersehen auch aus der Instruction selbst, dass sie vor der Ankunft Peter 
Martyrs (9. September, Baum, Theodor Beza 2, 272), sowie vor der Begistrirung 
des Edictes von Orleans (12. September; Buhle, Antoine de Bourbon 3, 153), wo- 
diMTch in der Frage der Annaten und Präventionen in einem anticuricden Sinne 
entschieden wurde, abgesandt worden war. Saracinello war am 19. September in 
Born angelangt (siehe nr. 34). Die Copien scheinen dem Begister Viterbos zu ent- 
stammen, was durch die subjective Fassung der üeberschrift, sowie durch den Um- 
stand bekräftigt wird, dass die beste Abschrift (Varia Polit. 9) im selben Bande 
sich befindet toie andere Bruchstücke der Begister des Nuntius. 

Die Vorgänge des Monates August überzeugten Viterbo, dass er von der 
Begierung Katharinas von Medici und Antons von Bourbon nur durch Ver- 
sprechungen hingehalten werde, wobei die Beformation und die Schwächung der 
katholischen Partei rasch um sich greife. Er wandte sich also ganz von der bis- 
herigen Bichtung der curialen Politik ab und warf sich mit üeberzeugung den 
Guise und Chantonnay in die Arme, welche einen Sturz der Bourbonen, loenn 
nöihig auch mit Hilfe von Spanien, schon länger im Sinne hatten. Somit war der 
Gedanke einer katholischen Liga recht naheliegend, da ja bereits unter den fran- 
zösischen Katholiken seit Längerem von der Nothwendigkeit einer Intervention 



Beilage XXIX.: 1661 September 8. 



255 



Philipps II. gesprochen towrde (vgl. Beilage XV.). Wahrscheinlich ist der Gedanke 
hauptsächlich in der Umgehung der Guise gepflegt worden (vgl. Bagenault de Pu- 
chesse in der Betme des quest hist. 1879, 12), ohne dass es noch zu einer bestimmten 
Aussprac?^e zwischen ihnen und Philipp gekommen wäre, wie aus den späteren 
Documenten ersichtlich ist (Papiers d^J^tat du cardinal de Granvelle 6, 433). 
Jedenfalls bestand aber noch keine ka^iolische Liga, wie es die französische Be- 
gierung ernstlich befürchtete tmd die allgemeine Fama in ganz Europa verbreitete 
(vgl. Turba, Venetianische Depeschen 3, 198; Sickel, Zur Geschichte des ConcHs 
237). Pius IV. insbesondere war bis doAtn noch fest entschlossen, sich auf die Be- 
gierung Katharinas von Medid zu stützen und den König von Navarra zu ge- 
winnen, was ihn vor einer übermässigen Abhängigkeit von Spanien bewahren 
kannte. 

lieber die Versuche, welche die französische Begierung unternahm, um die 
königlichen Finanzen mit Hilfe von Kirchengut zu saniren, vgl. Soldan, Geschichte 
des Protestantismus in Frankreich 1, 512; Buble, Äntoine de Bourbon 3, 198; 
Klipffel, Le coUoque de Poissy 65 ff, 

Viterbo scheint sich mit einer ähnlichen Denkschrift, welche jedoch die Lage 

ankreichs nur vom spanischen Standpunkte beurtheüt, nach Spanien gewandt zu 

•n. Diese Denkschrift trägt die Aufschrift „Dißcorao del veacovo di Viterbo 

le cose di Francia" und folgt in den Handschriften der Sendung Saraci- 

}t die Vermuthung nahe, dass es ein Schriftstück ist, welches Viterbo 

iütlung Terracinas Philipp IL zukommen lassen wollte. Indem darin 

'os klarer hervortreten, lasse ich auch dieses Schriftstück folgen. 

discorrere con fondamento la provisione cbe si potria pigliare 

ncia bisogna che habbia per risoluto T infrascritte due cose 

e: l'una che quando si finisca di perdere la religionein quel 

persa nel medeeimo tempo in Fiandra et non molto dopo in 

lia, r altra che questa perdita della religione sia il vero mezzo 

obedienza a principi et ridurre il mondo in una libertA pazza. 

» prima si pu6 riputar lontano dair opinione commune et poco 

conseguentia che sia stata giudicata scmpre la Francia. et 

lasciando stare gli esserapii della Germania et deir Inghilterra, 

vede hoggi pratticare per tutta la Francia, anzi nella corte et 

Jel re, ne pu6 far a ciascuno amplissima fede, essend o che dove 

'if esi superayano tutti gli altri popoli nelP obedire a lor principi, 

j .fquesto pretesto della religione presomono sfaciatamente in infinite 

/re dare lor legge; nö questo si pu6 dire che si causi dalla mino- 
perch^ an CO viyendo il re Francesco si scopriyano segni di con- 
;ni cosa et ridurre in un chaos il meglio constituito stato che fusse 
::hri8tianit4. 
■supposte questo due cose et considerata la natura dei stati del re 
h quali senza occasione della religione son soliti spesso a tumultuare, 
Tria a discorrere se S. M^ dovesse stare su la semplice custodia de stati 
spettare dove fussero per parare le turbolenze della Francia, overo 
j et andare ad urtare il male prima che li venga a dosso. 
1 primo caso io non vedo apparenza alcuna di sicurtä, perchö quella 
iole aspettare dal beneficio et corso del tcmpo ci yiene a mancare con 
irta di tanti capi di questa nuova religione, li quali non possono morir 
un tratto, ma molto piü con V essempio delle cose passate, per le quali 
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si h visto chiaramente che i catholici son mancati di numero et gli heretici 
cresciati ; anzi ei scorgo dentro questo pericolo che il re di Francia con quello 
che riscnote di presente dalle chiese con il risico che si corre che mutando 
religione non s* impadronisca della maggior parte dell* entrate et degli argenti 
delle chiese che ascenderiano ad una troppo gran somma, et con i ritrivia- 
roenti che ha fatto di tutte le spese superflue non venga in due o tre anni 
a diventare il piü potente re di tutti li suoi antecessori. doye ee S. M^ Cath<« 
anticipasse di pigliare l'armi et con quelle interrompere i dissegni di questi 
heretici (i quali non hanno altro per iine che di abbassare per questa via la 
potenza sua per poter poi debaccare per tutto senza contrasto) veneria a con- 
seguire tutti questi effetti: 

II primo che si toglieria V animo a tutti li suoi sudditi (de quali una 
parte in piü d* una provincia si intende esser macchiata) di pensare a cose 
nuove vedendola armata et risoluta di non voler fare la morte della pecora. 

L* altro che con questa anticipatione romperä tütte le prattiche che ha- 
vessero principiato li suoi avversarii, dico tanto in essigere danari dal clero 
come in munirsi di leghe et d* amicitie in Alemagna, le quali si vede aperta- 
mente che si ordiscono tutto il di et che dandoli tempo d* unirsi insieme et 
restringersi potriano per il meno rendere difficile a S. M^ la difesa della Fian- 
dra; dove ö da credere che s' indrizzino tutti i disegni de suoi nemici. 

II terzo che mentre starä nascosta la infettattione che si crede che sia 
nei Paesi Bassi, in Spagna et nel regno di Napoli, poträ detta S. M*^ valersi 
piü facilmente del denaro de suoi popoli. 

II quarto che non sentendosi nuova che il Turco prepari quest* anno 
nuoya armata, poträ voltare tutte le sue forze a questa impresa; il che per 
ayyentura non potrebbe fare Tanno da venire. 

II quinto che si poneria in necessit& la regina di dichiarare et scoprir 
meglio al mondo V intemo delP animo suo. il che io non stimo che sia puuto 
di poca importanza. 

II sesto ch* ^ ultimo et piü importante ^ che coglie i suoi nemici senza 
deuari, senza modo di poteme havere, senza capitani almeno di riputatione, 
senza consiglio et in un tempo che la parte catholica li poträ fare bei giuoco 
solo con lo stare a vedere et teuere in sospetto 1* altra fattione. crederei bene 
che circa il modo di preparare, nonchö di cominciar la guerra il re Cath<» 
havesse con ambasciate et con scritture che si potriano seminare per tutta 
Francia a disinganare ognuno ch' egli non pretende alcun' altra cosa che libe- 
rare li cognati dalla tirannidi et pericoli dove li vede posti et aiutare li catholici 
a cacciare gli heretici di quel regno, mosso a questo non solo dalla carita 
verso i suoi parenti et dall' Obligo che ha con Dio, ma ancora dal pericolo dei 
suoi stati, et dal conoscere che si cerca di mettere in confusione ogni cosa. et 
in segno di non haver altro fine potria offerire che tutte le volte che si cac- 
cino gli heretici et si governi il regno secondo le constitutioni antiche, egli 
sarä, apparecchiato a deponer 1* armi. 

In oltre S. M^ con ambasciate secrete potria sollecitare tali signori ca- 
tholici et discontenti a voler esser seco per servitio di Dio et liberatione del- 
r anima et della vita del loro principe, et chi non crede che con tanti animi 
exulcerati quanti sono hoggi in Francia non fosse per seguire qualche grande 
soUevatione de popoli, per mio giudicio si inganna, essendosi pur veduto in 
molti luoghi che li catholici senza il fomento de principi forestieri et nel colmo 
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de favori che ei facevano in corte a gli heretici non si sono potuti contenere 
di non metter mano alFarmi. 

Qaesto e quanto mi cade in consideratione nel discorso delle cose di 
Francia, nel quäle non ho voluto toccare cosa alcuna dell* aiuto che il re Cath<» 
si pu6 promettere di tanti principi chrietiani, nö meno della gloria che glien' 6 
per risaltare in tutti i secoli, perch^ queste sono cose che si fanno intendere 
da per loro" (Ärch. Vat Varia Polit. 9 fol. 654 Copie des 16. Jhdts.; spätere Ab- 
schrift Arch. Vat. Bibl Borghese L 268—8, fol 123). 



[Terracina an Borromeo.] [Madrid, 1561 September — ,] 

Sendung der spanischen Prälaten nach Trient; Bestimmung eines Con- 
cüsgesar^ten. Bitte um neue Weisungen. 

Arch. Vat. Varia Polit. 14 fol 372 Copie des 16. Jhdts., fälschlich unter die 
„Chiffre di M. Giulio Constantini; 23 di Novembre^ eingereiht. 

Non farö altra instanza che partano i prelati di Spagna perchfe 
il re hora in vero da s6 li sollecita et si ha avviso che una parte 
di essi sono gik in Franza; ma non ardisco manco fare nnova in- 
stanza che S. M^ mandi il suo ambasciatore a TrentO; temendo di 
contravenire alla voluntk di N. S^, benchi credo che havendo ve- 
duto le lettere mie di 19 del passato portate da Mons. d' Ischia S. S^ 
mi manderk altra commissione. et veramente essende il re di natura 
tardo nelle resolntioni et havendo ministri che per loro passioni et 
interessi pongono difficoltä et dilationi maggiori^ saria bisogno ad- 
oprar di continno pungenti Stimuli et io lo provo ogni di. et parti- 
colarmente in questo caso delF ambasciatore di S. M*^ per il concilio 
ho saputo che sono stati proposti varii signori da diversi ministri et 
ciascuno per suo Interesse particolare ha messe dinnanzi al re V im- 
perfettione degli altri di maniera che la resolutione si h impedita, 
et S. M^ come non ha intiera cognitione di tutte le persone non ar- 
disce come prudente di fare ellettione senza il consiglio. onde se io 
[non] mi interpongo non veddo quando mai se ne caverk le mani^ 
si come avenne ancora circa il deliberare che si facesse il concilio 
et ultimamente circa il publicare la bolla et fare contentare S. M*^ 
della ispeditione del breve della continuatione. perö in questo dubio 
che mi trovo mi risolvo di volere ubbidire S. S** et aspettare nuovo 
ordine. 

Dass der Brief vom Nuntius Terracina und nicht von dem subalternen 
Agenten Giulio Constantini stammt, ergibt der Inhalt. Dass er weiters aus dem 
Monate September datirt, zeigt der Verweis auf Filippo Gherio, Bischof von 
Ischia, welcher Spanien im August verlassen hatte, um schon vor Mitte September 

Siitta, Das Concil Ton Trient. I. 17 
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in Rom eineutreffen. Ueber seine Nachrichten schrieb danuüs Arco am 13. Sep- 
tember: „Ex Hispania re versus est Ischiae episcopns, qui af&rmat omnibus in 
Italia regiis gubernatoribus nomine dictae M^ mandatum esse, ut cnnctos suae 
dictionis episcopos Tridentum ad concilium properare iubeant" (Wien Staats- 
archiv Bomana). Das obige Schreiben dürfte chiffrirt gewesen sein und das un^ 
datirte Dechiffrat sich unter die Beruhte Constantinis, der im November und 
Deceniber nach dem Tode von Terradna die Nuntiatur geleitet hatte, verirrt haben. 

Die päpstlichen Aufträge, welche Terradna oben erwähnt, sind nicht erhcUten; 
wahrscheinlich hatte ihm Hus IV. aufgetreten, wegen der sofortigen Absendung 
vieler Prälaten und eines ConcHsgesandten nicht mehr zu drängen, da die grund- 
sätzliche Zustimmung zum Concil erfolgt sei. Ueber die Abreise der spanischen 
Prälaten siehe nr. 31. 

Bei der Wahl des Concilsorators zeigte sich wieder wie bei aUen anderen 
Gelegenheiten die Bivalität der Hofparteien, geführt durch Ferdinand Alvarez de 
Toledo, Herzog von Alba und Buy Gomez da Silva, FiJ^st von Eboli (vgl. nr. 46). 



Cardinal (xiavanni Marone an Ferdinand Alvares de Toledo, Hersog 
von Alba. [Rom,] 1561 October 2. 

Expedition Brocardos; Verhandlungen über die Galeerenbuüe und die 
Dotation für die Borromei. Sendung des Königs von Navarra, Mei-- 
nungen über die Lage in Frankreich und das Eingreifen von Phi- 
lipp II, Bitte um grösseres Entgegenkommen gegenüber dem Papste 
und öftere Mittheüungen. 

Arch. Vat. Conc. 42 fol. 152 Minute mit dem Vermerk „AI duca d^AIba; 
delli 2 d' Ottobre 1561". 

deUi 2 d' Ottobre 1561. 

— Finalmente sark spedito il conte Brocardo et se bene non ha- 
verk tutto quello che dimandava^ nondimeno poichfe riporta le sessanta 
galere credarö che S. M^ doverk rimanere satisfatta^ perch^ alla fine 
li altri punti importano poco n^ mi paiono di consideratione^ se non 
qnanto la troppa sottilitk delP haomini vuol farli. et quanto al tempo 
sia certa V. Ecc** che '1 primo d\ che 1 papa risolse di concedere la 
gratia delle galere al re, pensö ancora che questa gratia fusse per 
dieci anni et piü se sark bisogno per la christianitk, ma li pare che 
sia piü honesto introdnrre prima la gravezza al clero per an tempo 
moderato et poi introdutta che sia andarla a dilattando, che non 
sarebbe introdurla tntta in nn colpo; et poich^ S. M^ neir essentiale 
pu6 sperare di havere V intento suo, deve contentarsi che N. S"^ si 
satisfaccia nel modo. ^) 

^) Weitere Eimehiheiten über die Galeerehbulle. 
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— Ma di gratia signore V. Ecc** procuri di non lasciar redurre le 
cose a pantigli; perch^ questo certo non ^ modo di facilitare i ne- 
gocii, anzi si difficnltano et intricano. ho voluto dir questo a V. Ecc" 
in materia delle galere, sperando che V authoritk sna fark che questa 
gratia sia ricevuta nel modo che conviene; il che facendo si facili- 
terk il resto che occorrerk, et se S. M*^ (come desidero) si risolverk 
mandare la mercede alli 111™^ SS" Borromei, supplico V. Ecc" che 
procuri che questa dimostratione sia fatta amorevolmentC; perch^ 
N. S^° stimark molto piü il vedere che '1 re mostri amoreyolezza a 
questi suoi nepoti che li sono carissimi; che non stimark la cosa 
istessa. et ben sa V. Ecc^ che al papa non mancaria modo di com- 
perare entrata a bastanza, ma la amorevolezza et protettione del re 
h quella che si stima; sark anco quella che declarata al papa indurrk 
S. S^ inclinata al beno alle altre cose honeste. 

Credo che al cardinale Borromeo si daranno li 12 mila scudi 
di pensione et S. S^ ne restark satisfatta. al conte Federico si sono 
offerti 10 mila con una terra principale^ et tutto questo k stato per 
opera et autoritk et mezzo di V. Ecc'^, la quäl supplico sia servita 
por mano acciochfe al conte Federico non si dia meno di quelle che 
doveya darsi a don Giovan Carafa^ et gik si sa che 5 mila scudi 
d' entrata nel regno di Napoli sopra dogane o pagamenti fiscali si 
comprano con poco prezzo^ et se il re accrescerk di queste entrate 
fino alla soma di 15 milla scudi con qualche luochi honorevoli, fark 
poco danno alla Corona et dark molta satisfattione a questi signori. 

L' ambasciadore di Vandomo doppo haver tardato un pezzo 
venne a Roma et explico a S. B**^ V ambasciada che teneva^ et vor- 
rebbe insomma che N. Sl^ s' interponesse per fargli havere ricompensa 
di Navara. quando altre volte il papa ha dato orecchia a questa pra- 
tica^ lo ha fatto con animo anco di pigliame occasione di far servitio 
al re, come so che largamente haverk esplicato a S. M*^ et a V. Ecc** 
il vescovo d' Ischia. in questa corte pare che le cose si riduchino a 
termine da far gran moto in poco tempo, perchä se i disegni di 
Vandomo con V unione di Alemagna et d' Inghilterra et d' altri della 
medesima opinione potranno prevenire et havere qualche successo, 
par che mettano in gran pericolo li stati di Fiandra et quelli d' Italia 
poi et per consequenza il resto tutto di S. M**; ma se il re Cath^® si 
risolve di abbracciare il cognato et la parte catholica di Franza et 
volere escludere dal govemo ognuno che mal senta della religione, 
si vede che ha forza bastante di eseguirlo, et cacciando Vandomo 
non solo s' impatronisce del resto di Navara ma stabilirk le cose di 
Francia in modo che non haverk da temere per molti et molti anni, 

17* 
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restando tutto in mano di confidenti et di amici snoi. oltre di qnesto 
h da stimare molto anzi piü di tatto il resto il gran beneiicio che si 
fark alla religione et la gloria che V acquistark d' havere petendo 
distmggerlo conseryato an regne col quäle si ha sempre havnta emn- 
latione; et quando qaeste diligentie non bastassero a conservare la 
religione in Franza, ha verebbe nondimeno quanto a sfe la M*^ Cath* 
il medesimo merito con Dio d' haverla volnto conservare, et have- 
rebbe la medesima gloria presse il mondo d' havere voluto conser- 
vare un regne che fu sempre aversario a casa d'Austria, et per 
qnesta medesima strada buona et santa haverebbe S. M^ Cath^ 
aperta nna gran porta, quando fusse provocatO; per impatronirsi della 
Francia et finire le querele. 

Questi sono i discorsi degl' huomini savii di questa corte, i quali 
insieme biasimano il re Cath^ et i ministri che se ne stiano in otio et non 
vi attendano. quanto alla prima parte di considerare la grand' occasione 
che Dio manda al re Cath^^ io sono col parere delli altri et credo che 
non sia mai venuto et che difBcilmente possa altre volte venire occa- 
sione tanto giusta, tanto facile et tanto applausibile a tutti li christiani; 
ma quanto all' altra parte di credere che le SS"® W. non vi pensino io 
son molto differente dalF altri, anzi tengo per fermo che questo sia il 
maggior pensiero c' habbino, ma credo che vadino aspettando V oppor- 
tunitk et non vogliano scoprirsi se non a cosa fatta. et di questo a me 
non occorre parlare. dico bene che stände le cose della religione et della 
sede apostolica nel pericolo in che stanno et doppo Dio non havendo 
altro appoggio che il re Cath^, giudicarei conveniente alla pietä di 
quella M^ che alcuna volta soUevasse il dispiacere che ha ragione- 
volmente il papa, con mostrarsi pronto et darli qualche conto delle 
cose, chfe bene S. S** potrk tacere i segreti. et poichfe la sede aposto- 
lica pu6 malamente far cosa buona senza V unione del re Cath^ et 
similmente il re ha tanto bisogno et riceve ogni giomo taute gratie 
da S. S**, saria pur bene che co' i complementi di cortesie solite ad 
usarsi tra principi et con communicatione delle cose communicabili 
si trattenessero le cose nella dolcezza che conviene. et se questo si 
deve far con tutti, si deve massimamente fare con noi preti, i quali 
siamo poco potenti et non bellicosi et havemo bisogno dell' amicitia 
di huomini potenti et bravi. la summa di questa historia sark che 
desidero che V. Ecc" procuri che senza piü querele et con le debite 
gratie sia ricevuta la spedizione delle galere nel modo che stk et piü 
adagio poi, quando questo non basti, si dimandi piü se piü si vorrk, 
et sia certa V. Ecc" che con dolcezza et cortesia s' haverk dal papa 
molto piü che con tutte le negociationi del mondo. 
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Qaanto alla mercede delli SS^ Borromei le ho detto il senso 
mio conforme a quanto le mandai a dire sino al primo giornO; et 
spero che Dio inspirark S. M^ a far risolniione degna della gran- 
dezza sna. 

Quanto a Vandomo et alla sna richiesta non ho lasciato di dire 
a N. S" (il che era anco advertito da S. S**) che non havendo Van- 
domo pretensione alcuna se non per conto della moglie^ la qnale 
hoggid\ vive IntheranamentC; saria dimanda piü honesta a snpplicare 
a S. S^ quando fossero in possesso che li privasse come heretici et 
scismatici; che non h che s' interponga. ma qnanto a qnesto io non 
considero il pnnto che si mette a campo^ cio^ che il papa s' inter- 
ponga a farli havere ricompensa, perch^ a questo non mancano ris- 
poste nh al papa nh al re Cath^^ ma considero che pare che la giu- 
stizia di Dio et il peccato di costoro gli condnca in tempo che sono 
con tntti li disavvantaggi del mondo a volere irritare il re di Spagna, 
et come io credo che costi non si dormirk; cosi desidero che '1 papa 
non sia lasciato in tntto al bniO; ma sia trattennto con i debiti 
modi. il che anco comple il servitio del re che potrk havere molto 
favore et aiuto da S. B°% perchfe in effetto si come se i mottivi di 
Vandomo havessero snccesso (et V haveriano se non fussero le forze 
del re Cath^^) ogni cosa andaria in rovina^ cosi saria necessario che 
con qnalchi bnoni aiuti di cottesta corte fosse temperato il timore 
che ogni di qnesti cercano di metterci. 

In dem nicht abgedruckten Theile des Briefes dankt Morone für das durch 
seinen Vertrauensmann und Secretär Filippo Gherio, Bischof von Ischia, gebrachte 
Schreiben Albas tmd behandelt einige unwichtige Details der Einsammlung und 
Verausgabung der Galeerengelder (vgl. Beilage XIV.). üeber die Sendung von Bro- 
cardo, sowie über die Angelegenheit der Papstnepoten Borromei siehe nr. 33, Bei- 
lage XXXV.; über die Verhandlungen des Herrn von Vendome (König von Na- 
varra) nr. 34. 

Der Cardinal Giovanni Morone war einer der vertrautesten Bäthe Pius IV. 
und seiner Nepoten^ deren Landsmann er war (BeUttion Mocenigos bei Albhi Ü, 
4, 40; Papiers d'J^tat de cardinal de Granvelle 6, 111); seine Erwägungen über 
die allgemeine Lage gewinnen dadurch eine besondere Wichtigkeit. Eben in diesen 
Tagen stand Pius IV. in eifrigster VerJiandlung mit dem navarresischen Agenten 
und war trotz des Widerstandes der spanischen Partei in Born fest entschlossen, 
Schritte zu Gunsten Antoines de Bourbon bei Philipp II. zu unternehmen. Aber 
der Gedanke einer katJiolischen Liga und einer bewaffneten Intervention in FVank- 
reich, welcher durch den Nuntius aw Frankreich in Umlauf gesetzt worden war 
(Beilage XXIX.), durfte nicht ganz übersehen werden, und es war besonders wün- 
schenswerth, die Stellung Philipps zu demselben zu erfahren. Man scheint sich 
also des obigen Briefes bedient zu haben, um in einer nicht ganz officieUen Weise 
an der geeignetsten Stelle anzuklopfen. Andererseits fühlte Pius IV. auch gegen- 
über der kritischen Lage in Frankreich eine gesteigerte Nothwendigkeit, sich mit 
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Spanien hesser zu stellen und das unfreundliche Verhältniss, das besonders durch 
Vargas und Äyala hervorgerufen wurde, zu einem besseren zu gestalten. 



XXXII. 

Terracina an Borromeo. Madrid, 1561 October 8. 

Gespräch mit dem Herzog von Alba: Antworten Philipps IL an 
[Ja^ues d^Auzance] über die Concilsbeschickung, die Bdigionslage in 
Frankreich und die Frage von Navarra. Privatangelegenheiten des 
Papstes. 

Ärch. Vat. Varia Polit. 14 fol. 208 Copie des 16, JhdU. 

AUi 8 d' Ottobre, da Madrid.' 

n primo giorno del presente mi venne a visitare il S' duca 
d' Alva et a dar conto da parte di S. M^ Cath^ di qnel che ha ne- 
gotiato qni con lei il gentiihnomo che ci fn di qnesti di mandato a 
posta da madama la regente di Francia^ et cosi a dirmi brevemente 
la risposta che S. M^ Cath^ gli havea data a tre cose le qaali gli 
haveya esposto: 

L' una che desiderando detta madama la regenta di vivere come 
ha sempre fätto et morire neUa santa fede et religione cattolica^ et 
vedendo le cose di qnel regno quanto a qnesta parte della religione 
ogni di pigliare peggior piega, si havea elletto per manco male di 
lasciare fare la semblea. 

L' altra che pregava S. M**^ Cath°* in fare inviare presto al con- 
cilio i prelati de suoi regni, accioche con questo essempio pnotesse 
ancora essa sollecitare quei del sno regno a disolvere la semblea et 
andare ancora essi al concilio. 

La terza che S. M*^ Cath°* volesse essere servita di fare vedere 
le ragioni che il re di Navarra pretende nelP istesso regno di Na- 
varra, et qnando le trovasse bnone o restitnirglielo o darglene 
queir honesta ricompensa che a S. M^ Cath~ paresse. 

A tutte queste tre cose soggionse il detto S"* duca S. M*' Cath** 
ha risposto: 

Quanto alla prima che madama la regente h stata mal consi- 
gliata a pigliare la via di mezzo per volere estirpare V heresie del 
suo regno, perciocchfe come S. M*^ Cath^ le fece gik dire dal S' Don 
Antonio di Toledo et poi dal S^® Don Giovanni Manriche, quando piü 
mesi Bono se pure trattö di fare il concilio nationale, questa h a 
punto la via di fomentare et teuere vive T heresie in modo che non 
solo non diminuiscano punto o in un stato si fermino, ma vadano 
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tnttaTia pigliando campo^ come 1' istessa isperienza chiaramente di- 
mostra^ et come per non andare per essempii lontani si pu6 molto 
bene comprendere dal bnono effetto che faceva il modo del procedere 
delli re Christ™^ Henrico et Francesco di gloriosa memoria; i quali 
con la via di battere et castigare i Luterani haveano senza semblea 
ridotto le cose ad altro termine che non sono hoggi. et come non 
era a quel tempo cosl non sarebbe a qnesto gran cosa il tenere la 
medesima strada^ essendo molto piü i Cattolici che i Lntterani^ senza 
bnttarsi a qnesta via di mezzo della semblea^ la quäle h stata pessima 
et pemiciosissima cosa. 

Quanto alla seconda del mandare li prelati delli regni di Spagna 
al concilio che a S. M^ Cath^ pareva sino ad hora di havere satis- 
fatto a bastanza^ essendone gik inviati aicuni et sollecitandosi tutta- 
via gl' altri^ et cosi standosi su '1 fare elletione d' ambasciatore et 
mandarlo. 

Qnanto alla terza S. M^ Cath^ dice che questi non sono tempi 
da trattare cose simili, quando quelle della religione nel regno di 
Francia vanno tanto turbolenti che et madama la regente et ogni 
prencipe d' auttoritk et di consiglio di esso regno doveria posposto 
ogni altro particolare interesse attendere ad estinguere questa peste 
dell' heresia tanto perniciosa alla chiesa di Dio, alla religione catto- 
lica^ et al regno istesso di Francia. dove h pure empia et detestabil 
cosa che in presenza di S. M^ Christ°^^ et di madama la regente et 
altri prencipi et signori ci sia stato chi non habbia dubbitato di 
dire contro il santissimo sacramento. et come queste cose somma- 
mente dispiacciono a S. M^ Cath^ per la parentela che tiene con 
S. M*^ Christ"^, per la vicinitk de suoi regni, ma molto piü per V in- 
teresse della religione cattolica, cosl desideraria che si attendesse 
unitamente al castigo et alla distruttione di quella setta nel detto 
regno. al che fare S. M*^ Cath<* offerisce tutte le sue forze, delle quali 
se S. M*^ Christ"* ricuserk di valersi, non volendo forse intendere 
d* un' opera non men pia et utile che necessaria come questa, S. M^ 
Cath^ non lascia di dire che in tal caso servirk delle forze sue chi 
se ne yorra valere per servitio della religione. quando poi questa 
prattica fosse tirata al debbito et conveniente fine dell' unione chri- 
stiana et estirpatione delle presenti heresie di quel regno, all' hora 
S. M^ Cath** non mancarebbe di fare su quella consideratione che 
deve alle cose del regno di Navarra, ch6 prima non vede che sia 
tempo oportuno di trattare altro negotio di questo della religione. 

Apresso io non ho parlato ancora a S. M^ della cosa de sali 
per la prohibitione che io hebbi da V. S""* III™* di non trattare cosa 
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alcana particolare^ finchä S. S^ non havea di qua quella resolntione 
che ha poi hanto delle cose del concilio. ma con la prima occasione 
non manchero di farlo, poichfe S. B'*® me lo fa ricordare. Di Ma- 
drid etc. 

I>er oben erwähnte framösische Gentilhuomo war Jacques d'Äuzance, der 
Ende Ätu/ust im Auftrage der Königinmutter nach Spanien gekommen war (Bei- 
lage XXL). Er fand jedoch keine günstige Situation. Bei Philipp IL scheint sich 
in Folge der pessimistischen Berichte Chantonnays und nach Einsicht der ewei- 
deutigen Religionspolitik Katharinas von Medici, besonders nach Eröffnung der 
Prälatenversammlung die üehereeugung gebildet zu J^aben, dass die framösische 
Regierung nur durch Drohung und Gewalt eurikkgehalten werden könne, und 
wenn er im Juni noch den Gedanken gehabt hatte, Antoine de Bourbon mehr ent- 
gegenkommend zu behandeln, so liess er ihn nun gänzlich fallen. Die alarmiren- 
den Nachrichten Ober die deutschen und englischen Beziehungen desselben und über 
die Versuche von Empörungen im Beukehlande, Verhandlungen mit Marocco und 
gelegentliche Drohungen Bourbons wirkten dabei entschieden mit (Ruble, Antoine 
de Bourbon 3, 291). Zugleich mögen auch andere Aufforderungen, weiche eine be- 
waffnete Lntervention in Frankreich befürworteten, wie die Denkschrift Viterbos 
(Beilage XXLXJ, seine Entschlüsse beeinflusst haben. 

Auzance ersah dies bald und sandte schon um die Mitte September einen 
Eilboten mit dem Berichte nach Frankreich, dass die Verhältnisse schlechter seien, 
als man geglaubt habe, der spanische Kronrath ?Mbe schon dreimal ohne Erfolg 
über die ihm zu ertheüende Antwort berathen, die Sendung des Bischofs von 
Auxerre sei deswegen ganz aufzugeben (Ghantonnay an Margareihe von Parma 
am 8. October; Wien Staatsarchiv Belgica). Die obige, am Ende September er- 
flossene Antwort zerstörte alle bisfierigen Hoffnungen Navarra!^. Phüipp liess 
ausserdem durch Auzance Katharina von Medici noch erklären, es sei das letzte- 
mal, wo er noch Rath ertheile, die katholiscJie Religion zu erhalten, und ihr seine 
Hilfe anbiete; würde man dieselbe ausschlagen, so wolle er sie denjenigen zuwenden, 
welchen der Glauben mehr am Herzen liege (B. Hilliger im Hist. Taschenbuch, 
6. Folge, 11. Bd., 251). Das loar also ein richtiges Ultimatum, und Auzance reiste 
damit in den ersten Octobertagen ab (Ruble l. c. 294). Bei Eriheüung dieser Ant- 
wort war Philipp IL sich wohl bewusst, dass sie zu einem ernsten Conflicte führen 
könnte; man war in seiner Umgebung darauf gefasst, dass Navarra im Falle der 
Abweisung seine Ansprüche mit den Waffen durch Mithilfe der Protestanten und 
von Seiten Englands zu erreichen suchen werde, und allgemeine Kriegsgerüchte 
schujirrten schon länger in ganz Europa herum (Steinherz, NuntüUurberichte 1, 
BIO; Sickel, Zur Geschichte des Concüs 225-, Cälendar of State Papers, Foreign 
1561 — 1562, 405). Darum fing man gleich im October in Spanien an, sich mit 
Kriegsplänen eingehender zu beschäftigen (Beilage XXXVLLL.). 

Die zuletzt erwähnten Verhandlungen Terracinas über „cosa de sali" dürften 
auf locale Mailänder Angelegenheiten zurückgehen. 

Die obige Depesche war der letzte Bericht von Terracina; denn gleich darauf 
erkrankte der Ntmtius und starb am 15. October (Foreign Papers 371). 
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XXXIII. 

Borromeo an Ferrara. Rofn^ 1561 October 9. 

A. Abschlägige Entscheidung der Bitte um Intervention für den König 
von Navarra, Religiöses Betragen der Königin Johanna, Publication 
des grossen Edictes. 

B. Zusätze des Papstes, Expedition der Briefe, Escars wird nur ein 
fingirter Brief an Ferrara anvertraut, 

Ärch. Vat. Num. di Germ. 4 fol 112 und 113' Reg.; Neapel Bibl Naz. XL 
O 3 fol. 9 Reg. Copie. Beide Briefe wurden tßahrscheinlich nicht ex- 
pedirt. 

A. 

A di 9 d' Ottobre. 

A di 6 di questo per nn corriero espedito da V ambasciatore 
di Francia io scrissi a V. Sp^ Dl"* et Rev°* et a Mona, nuntio che 
N. S^ stava perplesso et dubioso circa il mandare in Spagna a far 
V officio che ricercava Mons. di Cars per il re di Navarra. hora le 
dirö di piü che a tutti i cardinali con i qaali si 6 communicato il 
negocio pare che S. S^ non possa con honore et bnona conscienza 
abbracciar qnesta impresa^ essendo che la regina di Navarra (che i 
qnella che principalmente pretende) non solamente favorisce gli he- 
reticiy ma ha celebrato la cena in casa sua^ nutrisce et mantiene i 
predicanti^ et fa aperta professione d' esser alienata da V nnione de 
la chiesa^ et allieva il figliolo ne la medesima disciplina. onde se 
N. S'® abbracciasse la protettion sua, sarebbe un scandalizar i buoni 
et un mettersi a pericolo di perder gli amici certi per una speranza 
d' acquistar quelli che sarebbono sempre incerti. per tanto S. S*^ stä 
tuttavia piü sospesa et perplessa et vnole molto ben pensarci prima 
che risolva; ma non volendo Mons. di Cars piü aspettare S. S^ gli 
ha dato per adesso qnesta risolntione che^ se la detta regina dark 
qnalche segno di voler ridnrsi a la vita catholica, facendosi prima 
absolvere da voi altri SS"^* legati degli errori passati (come bene havete 
facnltk di farlo) et poi vivendo nel modo che conviene, S. S** non man- 
cark alhora di pigliar la protettion sna et procnrargli ogni satisfat- 
tione et contentezza. in qnesta sostanza potrk ancora la S^^ V. Hl™* 
rispondere al predetto re di Navarra et al Christ"** et a la regina 
sua madre^ et ancho a li 111"^ SS" cardinali di Tnmone et Armignach^ 
qnali hanno scritto a S. S*' sopra di ciö; et a le lettere loro S. S*^ 
risponderk poi con Mons. di Cars, rimettendosi a V. S™ 111"' et a Ini. 
et se a lei paresse forse che la via de la dolcezza et conniventia 
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fasse stata pib sicara^ le dico che in cose si publiche et enormi non 
si pn6 senza dishonore et offesa di Dio dissimulare^ tanto piü aggion- 
gendovisi la burla che reputiamo esserci stata fatta con V editto che 
parla di preventioni et annate^ havendo loro prima assicurato il 
nuntio che non se ne parlarebbe, et poi tutto a un tempo publicato 
r editto et fatto ricercar qui N. S'® di rimetter le dette annate sin 
chfe il re fusse in etä. se qnesti SS" vorranno gindicar senza passione^ 
conosceranno che S. S^ con honore, conscientia et dignitä sua non 
doveva far altrimente. et hora a le lor M** stark di pigliar rimedio 
tanto in V editto qnanto nel particulare de la regina di Navarra^ se 
vorranno che S. S** si risolva presto in qnesto negotio di mandar in 
Spagna. V. S"* 111™* sark coDtenta communicar col nuntio la presente, 
et mentre egli stark li valersi de V opra sua in quel che occorre, 
perchfe come informato potrk supplir a piü cose. di Roma etc. 

B. 

A di 9 d' Ottobre. 

Dopo che N. S'® ha visto 1' altra lettera che io scrissi a la S'*"* 
V. 111"* et Rev"* che sark qui alligata gli b parso di scriveme una 
in nome suo et di suo proprio dettato^ per satisfarsi meglio in toccar 
quei punti che piü gli premono et che piü importano. la sostanza e 
che S. S** si sente troppo offesa del procedere de la regina di Na- 
varra^ et per aggionta lo spaccio del nuntio di 20 del passato ha 
finito di exacerbar Tanimo di S. B°^; la quäle, se questo non era, 
voleva per questa volta ingannare sh stessa per far prova se poteva 
guadagnar coloro, ma V editto che parla de le annate insieme con 
quello che prima haveyamo inteso de le preventioni non 6 cosa che 
si possa comportare. hora perchfe importa assai che V. S'* 111™* sappi 
questo exito del negocio prima che arrivi il corriero che hoggi manda 
Mons. di Cars o almeno tutto a un tempo, S. S*^ ha voluto che per 
questo io mandi un corriero espresso. n& ci siamo voluti assicurar di 
dar le lettere al detto Mons. di Cars, acciö non ci intervenesse quel 
che intervenne a quelle che V. S"* 111™* gli diede da portar in qua, le 
quali furono aperte et poi risigillate assai inettamente. il che se ben 
per 1' atto ci ha a dispiacere, non havemo perö a curarcene molto, 
poiche egli vide che V. S"* 111™* scriveva si caldamente et amorevol- 
mente in favor di suo padrone et suo. 

II detto Cars verrk dimattina a licentiarsi da S. S*^ per partirsi 
poi la sera, et licentiato che sia espedirk subito il detto suo corriero 
per dar nuova ccrta de la licenza presa et de la partita sua. dice 
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Yoler andar a Venetia et a Milano per veder il paese^ di modo che 
non sark cosi presto a la Corte. 

n presente nostro corriero h pagato da noi per arrivar sino a 
la Corte di Spagna^ dove ha da portare un spaccio; per6 sarä bene 
che la V. S"* 111"* non lo trattenga punto, se non qnanto o lei o il 
nuntio scrivano nna lettera al vescovo di Terracina per raguagliarlo 
de lo stato de le cose di costk^ et ricordargli (se occorre) che egli 
faccia piü nn officio che un altro, perchä ha ordine da S. S^ di far 
tutto quello che da lei gli sark imposto. h veramente necessario tener 
insieme una buona et continua intelligenza, tanto piü adesso chä non 
sapemo come quelle M^ di Franza siano per pigliare questa negativa. 

AI detto Mons. di Cars daremo per6 un spaccio da mandar 
CO '1 suo corriero per non mostrar seco diffidenza^ ma sark solamente 
di cose ordinarie; et per mostrar pure se per sorte Faprissero che 
non ci siamo diffidati, gli metteremo un foglio di cifra, il quäle non 
vorrk dir niente. il che sia a V. S"* Ill°* per avviso acciö non fa- 
cesse affatigar li segretarii in cavarla. di Roma etc. 

üeber den Verlauf der Verhandlungen Piu8 IV. mit Escars siehe nr. 34. 
üeher das religiöse Betragen der Königin Jeanne d'Älbret von Navarra an dem 
Hofe von Saint- Germain vgl. Riible, Antoine de Bourbon 3, 205 ff. 

Von dem oben erwähnten Briefe Borromeos an Ferrara vom 6. October ist 
nur die Klarschrift ohne die über die Navarrafrage handelnde Chiffre erhalten. 
In demselben wird der Empfang der Briefe Ferraras vom 29. August bis 14. Sep- 
tember und der am 4. eingetroffenen Berichte Viterbos vom 20. September bestätigt 
(vgl. nr. 34). Die Bitte des letzteren, noch vor der Ankunft seines Nachfolgers 
nach Italien zurückkehren zu können, wird für den Fall bewilligt, dass Ferrara 
ohne ihn at^kommen könne (Arch. Vat. Nunz. di Germania 4 fol. 111 Reg.). 

In den Registern finde ich noch einen arideren Brief an Ferrara vom 
9. October, wo über den Herrn von Mortier gehandelt wird, welcher sich der Be- 
schuldigungen seiner religiösen Hcdtung wegen mit einem Schreiben an den Papst 
gewandt hatte, worin er jedoch wenig Ergebenheit und Rechtgläübigkeit bezeigte. 
Der oben erwähnte fingirte Brief Borromeos, der für den Courier von Escars be- 
stimmt war, ist ebenfalls erhalten und vom 10. October datirt. Er enthält nur Ge- 
meinplätze über die Ankunft Ferraras am Hofe und die Beschickung des ConcHs 
(Nunz. di Germania 4 fol. 115). 

Alle diese Briefe, mit Ausncthme des vom 6. October, scheinen jedoch zurück- 
gehalten und nicht abgesandt worden zu sein, wie aus den folgenden Nummern 
zu ersehen ist. Escars ist es in der Audienz vom 10. October gelungen, den Papst 
theilvjeise umzustimmen, und der vorsichtige Pius IV. sah von einem definitiven 
Bruche mit Navarra ab. Das Ausbleiben der Expedition divrfte jedoch auf den 
Minuten nicht verzeichnet worden sein, weswegen sie in die Register übergegan- 
gen sind. 
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XXXIV. 

PitAS IV. an Ferrara. Rom, 1561 October 13. 

Weitere Verhandlungen mit Escars wegen Navarra. Versprechungen 
desselben. Concüsbeschickung aus Frankreich. 

Neapel Bibl Naz. XL G 3 fol. 11 Reg. Copie. 

Dilecte fili, salutem et apostolicam benedictionem. havemo visto 
quanto ne havete scritto intorno al desiderio del re di Navarra, al 
quäle noi eravamo veramente propensi a fare ogni piacere che per 
noi si potesse fare con honore et baona conscienza, ma havendo in- 
teso con V ultimo spaccio del nuntio che si era fatto un scandal[o8jis- 
simo editto sopra le annate et preventioni et altre cose preiuditiali a 
la dignitk et autoritk di questa santa sede, ci pareva di non potere 
intrometterci a raccomandar le cose sue, tanto piü considerando che 
le raggioni che si pretendono sono de la moglie di esso re di Na- 
yarra, la quäle tutta via persevera ne la manifesta et solita infettion 
sua, et che gli heretici sono fauriti et li catholici disfauriti in ogni 
cosa. il che si puo conoscere non solo in Y essecutione degP ordini 
fatti dal parlamento et dal haver deputato il vescovo di Valenza 
(come essi dicono) per capo de li prelati che vanno al concilio, ma 
ancora in haver voluto condurre li heresiarchi et introdurli ad arren- 
gar ne l'assemblea de prelati; onde si pu6 credere che s' havesse 
animo di confonder del tutto et esterminar la religion catholica, se 
ben speramo che '1 disegno non sark lor riuscito. s' aggiunge a tutto 
questo r Opposition che vi ha fatto V oratore et altri ministri del re 
Cath^, li quali son venuti sino a le proteste. per che dubbiosi noi 
di perder gli amici certi per gli incerti; essendo anco consultati da 
tutto il coUegio nostro a non interporci n^ metter in compromesso 
la nostra autoritk, havevamo risoluto di restarcene; ma V instanza 
grande che ci ha poi fatto Mons. di Cars (il quäle ci pare un pru- 
dente et destro genttlhuomo et buon catholico) ci ha finalmente 
fatto risolvere a darli quella satisfattione che da lui a bocca et da 
le lettere del cardinal Borromeo intenderete, havendoci lui ferraa- 
mente promesso et dato la parola che V detto re di Navarra abbrac- 
cierk da hora innanzi et favorirk le cose della religione con quella 
caldezza et sinceritk che conviene, riducendo principalmente la moglie, 
fratello et altri suoi ne la buona via, scacciando et puniendo li pre- 
dicanti et altri heretici, et facendo insomma tutto quelle che sark 
necessario per governar quel regno di Francia secondo la vera, sin- 
ccra et pura religion nostra catholica, et abrogando finalmente tutto 
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quello che sark stato fatto in preinditio di questa santa sede. a le 
quali cose tntte pensamo che detto re non habbia a mancare non 
solo per havercelo promesso cosi constantemente Mons. di Cars, quanto 
per eeser conforme al debito di buono et catholico principe come lui 
h nato; altrimente saressimo forzati a risentirci doppiamente: prima 
per la qaalitk delle cose che sono gravissime et hormai intoUerabili, 
et poi per V opinione che haveremo di esser stati barlati. farete mö 
voi circa ci6 tutti gli offici che vi pareranno convenienti, perchi» noi 
ci rimettemo in tutto a la pmdenza vostra. et ricordatevi che h 
tempo di mandar li prelati che havete con voi al concilio poich^ gli 
altri vengonO; et fate ogn' opera che quelli che si manderanno di 
Francia siano catholici et che medesimamente sia V oratore. et per 
tomare al re di Navarra, se egli non fark con effetti ci6 che il S' di 
Cars ha promesso per Ini^ oltre al preindicio che fark a V anima sua 
et aF honore ancora mostrerk di conoscer poco qnal sia la vera et 
piü sicnra via de la sua grandezza; ma se egli lo fark (come piii 
presto volemo sperare) non solo noi faremo sempre ogni buon officio 
con S. M^ Cath^, ma etiamdio se bisognasse gli daressimo stato del 
nostro proprio, il che sark la fin di questa, depo haver pregato Dio 
che vi conservi et doni ogni felicitk. Di Koma a 13 d' Ottobre 1561. 

Das ertoahnte Schreiben von Borromeo folgt als Beilage XXXIV\ lieber 
den Widerstand der spaniscJ^en Gesandten in Rom gegen die Intervention für Na- 
varra siehe nr. 34; Über die Absendung der Prälaten, welche Ferrara mit sich 
führte, zum Concil nr. 16 und BeOage XXXIX. 

XXXIV*. 

Barromeo an Ferrara. Born, 1561 October 14. 

Intervention für Navarra in Spanien. Versprechungen und Bemühun- 
gen von Escars. Chiffre: Art und Weise der Intervention. Sendung 
von Fabrizio Serbellone. Geheimhaltung derselben; veränderte Darstel- 
lung für den König von Navarra. Massnahmem^von Escars. Expedi- 
tion des Duplicates. Weiteres Verhalten von Ferrara. Entschlüsse des 
Papstes betreffs der französischen Angelegenheit. Mittheilungen für Viterbo. 

Arch. Vat. Num. di Germ. 4 fol 116 Eeg., du Chiffre fol. 118' mü der 
Ueberschrift „a di 17 d' Ottobre", was jedoch nur der Äbsendung des 
Duplicates durch einen besonderen Courier gilt. Neapel Bibl. Naz. XI. 
G 3 fol. 14 Beg. Copie nur die Klarschrift. 

A dl 14 d' Ottobre. 

A li 6 di questo io scrissi a V. S^** 111"* et Rev"** et al nuntio 
che N. S'*' se ben da principio s' era mostrato pronto a mandar in 



270 Beilage XXXIV.: 1661 October 14. 

Spagna a far V officio per il re di Navarra; nondimeno s' era poi 
mutato a causa de le nuove che erano sopravenate de li aggravii 
fatti a S. S** circa le preventioni et annale. *) 

Ma con tutto ci6 6 tanta V affettione che S. S^ porta a le cose 
di cotesto regno et a la salnte di quelle anime (per le quali non gli 
pareria grave di sparger se bisognasse sin al sangue) et tale il desi- 
derio che S. B"^ ha d' ogni honesta satisfattione del prefato re di Na- 
varra, che ha risoluto di far con S. M*^ Cath®^ tutti quei officii che V. S™ 
Ulm» intendera da Mens, di Cars et da la cifra inclusa, et in spetie 
ha data commissione al conte Broccardo, agente di S. M^ Cath^ che 
al presente toma in Spagna, che in nome di S. S"^ preghi U re a 
voler dare qualche buona espeditione a questo negotio. in caso perö 
che il re di Navarra riduchi ne la buona via moglie, fratello, 
figliuolo et altri suoi attinenti, et lui insieme con la regina madre 
(presse de quali h ogni suprema auttoritk in quel regno) scaccino i 
predicanti et altri heretici et govemino catholicamente il detto regno, 
riducendolo al pristino candore et puritä di fede, facendo ancora re- 
vocare tutto quel che si h innovato in preiuditio de V auttoritk et 
dignitk di questa santa sede, et adoperando finalmente Tauttoritä 
che Dio ha lor data in essaltatione de la fede catholica, si come 
Mens, di Cars ci ha assicurati che faranno, havendo il buon gentil- 
homo durato in ci6 non poca fatica, poich^ S. S^ per le cause dette da 
principio era forte exacerbata et difficilmente si lasciava persuadere a 
credergli; ma lui con la destrezza, modestia et patientia sua al £ne 
ha superato ogni cosa, promettendo che tanto la regina quanto il re 
di Navarra non mancheranno di quel che lui promette et che nc 
vedremo subito li effetti, perchfe senza queste conditioni S. S^ non 
poteva con honor suo raccomandarlo. di Roma etc. 

(In cifra,) N. S^® in somma raccomanda il re di Navarra al re 
Cath^° per mezzo del nuntio di Spagna al quäle hoggi per questo si 
spedisce un corriero, et per mezzo ancora del conte Broccardo quäle 
partira fra dui giomi; ma questa raccomandatione s' intende pero in 
caso che si essequiscano le promesse fatte da Mens, di Cars, perchä 
altrimente S. S*^ per honore et debito suo non solo non deve racco- 
mandarlo, ma deve procurare che gli sia levato quel che ha. oltre 
di questo si h ancora ordinato al nuntio di Spagna che faccia ogni 
caldo officio acciö il re Cath^® si contenti che S. S** mandi in huomo 
espresso a fargli questa raccomandatione, et che metta in considera- 



*) Folgt eine längere SteHe, toelche die XXXIIL Ä angeführten Gründe fast 
wörtlich wiederholt. 
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tione a S. M** Cath** il gran benefitio che puö fare a la christianitä 
con dare orecchie a questo negotio et il mmore et ruina che potria 
causare sprezzandolo; et in caso che S. M*^ Cath** se ne contenti 
havemo pensato che il S' Fabritio Serbellone, cugino di S. S*^ et per- 
sona di molta esperienza et virtü (il qnale S. S*^ manda in Avignone 
per alcune occorrentie importanti a quel govemo) sarrk a proposito 
d'arrivare sino in Spagna a fare il detto officio, et a questo eflfetto 
se gli daranno lettere credentiali come se al certo havesse d' andare^ 
et il nnntio ha commissione d' avisarlo subito per corriero espresso 
de la voluntä di S. M*^ Cath**, accio sappia se haverk d' andare o no, 
81 come esso S' Fabritio ha ordine lui ancora di avisar subito V. S"* 
111™* medesimamente per corriero d' ogni resolutione che haverk fatta 
di andare innanzi o di tomare a dietro^ secondo 1' aviso che haverk 
havuto di Spagna. Mons. di Cars (il quäle si mostra veramente non 
men prudente che buon catholico et amatore di questa santa sede) 
ha pensato di valersi di questa occasione a far credere al suo re che 
N. S'^ manda il S' Fabritio a posta et a drittura in Spagna a racco- 
mandare le cose sue acciö il detto re habbi da essere tanto piü 
obligato a S. S**, et se poi S. M** Cath** si contenterk che il S^ Fa- 
britio vada; il detto Cars haverk havuto intieramente V intento suo, 
et non contentandosene dirk al prefato suo re che S. M*^ Cath^ ha- 
vendo presentito che '1 S' Fabritio andava gli ha fatto mandare in- 
contro un corriero dal nuntio con ordine che tomi indietro, perchi 
S. M^ Cath^ ha resolute di non ascoltare questo negotio et resta 
molto offesa di questa ambasceria. et per quel tempo che tardark il 
corriero a venir di Spagna in Avignone il S' Fabritio si fingerk 
ammalato, acciö Mons. di Cars possa scusarlo se non continua il 
viaggio. hora il detto Cars voleva che '1 S' Fabritio partesse prima 
di lui o almeno tutti a un tempo per poter dar nuova certa al suo 
re che fiisse gik in viaggio, ma non essende possibile che si spedisca 
cosl presto gli havemo promesso che fra dui o tre giomi senza 
manco partirk, et per servar maggior segretezza in questo negotio 
& stato bene far cosi, perchfa tutta Roma stk intenta in questa espe- 
ditione et se vedessero partire il S' Fabritio stände ancora qui Cars 
suspicheriano che andasse in Spagna, ma saranno sforzati a dire il 
contrario, vedendo che Cars sark partito prima mal contento et peg- 
gio satisfatto, si come con molto prudentia et artificio egli mostra 
esser tale con ogniuno. egli ci ha pregati che dessimo a lui il pre- 
sente nostro spaccio, perchfe dice che non vuole che il re di Navarra 
sappia alcuna particularitk di questa espeditione sinchfe lui non gli 
parla, per non dar commoditk a li spirti maligni di far mal' officio 
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in sna absenza contra la sua espeditione; ch6 qaando sark presente 
non si curerk che lo faccino, poichö vi sark lui ancora per la parte 
sua. et per adesso con nn suo gentiF homo che manda in diligenza 
scrive simplicemente al re che ha havuto da N. S'® bnona expeditione, 
8\ come gli dirk poi a bocca. 

Per6 V. S"* 111"^ stark lei ancora nei medesmi termini, dicendo 
al re solo di Navarra et con gran segretezza che Cars toma ben 
espeditO; ma che lei non sa i particolari perch^ ci siamo rimessi a 
le lottere che porta esso Cars. noi le mandamo perö il dupplicato di 
dette lottere per questo corriero a posta per sua informatione et per- 
ch&; se le altre per sorte capitassero male^ sia in ogni modo instrutta 
di ci6 che h passato. Cars dice che quando sark a la corte communi- 
cark con V. S™ Dl™* tutti i suoi pensieri et anche si govemark se- 
condo il buon giuditio di quella^ bastandogli, per quanto dice^ di 
cavame questo frutto in servitio de la religione et di questa santa 
sede, che possa mostrare al suo re come N. S'® non ha mancato di 
satisfarlo in tutto quelle che gli ha ricercato^ et qui egli promette di 
far poi infiniti buoni officii, insistendo che si esseguisca con effetto 
quel che lui a V incontro ha promesso per detto suo re et per la 
regina matre; perö V. S'* Ill°* inteso che haverk il tutto, govemerk 
la cosa come meglio le parerk per servitio di Dio. basta che lei con 
questo pu6 conoscere sino a che termini si stenda V intentione di 
S. S^; che k di non mandare in Spagna se non con satisfattione di 
S. M*^ Cath**, et di non raccomandare il re di Navarra se non con 
le conditioni sopradette, convenendo cos\ a V honore et debito di S. B"°. 

S. S** dice che V. S*^" 111™* si guardi de intervenire n& lei nh 
alcuno de li altri legati nh lor ministri nelle dispute et contentioni che 
occorrono con quelli ministri heretici, et S. S*^ h ancora d' opinione 
che il teuere la via de la dolcezza et conniventia (come forse V. S"* 
111™* ha instituito di voler fare) non sia la piü sicura nfe la piü facile 
per far qualche bene^ ma che fusse meglio a mostrare loro il viso 
et fare ogni gagliardo risentimento quando bisogna. 

Et perchfe a S. S*^ pare che le cose piü presto peggiorino ogni 
dl che altrimente, S. S^ dice che se si tenirk questo stile, anzi se non 
si dark ex nunc buon principio a quelle che Mens, di Cars ha pro- 
messo, S. S** non lascerk partire d' Avignone il S"^ Fabritio, se ben il 
re Cath^^ se ne contentasse et etiam ce ne pregasse. 

V. S"' 111™* sark contenta di communicare questo spaccio al ves- 
covo di Viterbo nuntio, acciö havendo a tornare in qua presto possa 
tomare bene instrutto d' ogni cosa et anco ben contento et satisfatto, 
come veramente i suoi servitii meritano che lo teniamo; al qual 
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nuntio S. S*^ fa scrivere che non si parta cosi presto, accio poasa 
aiutare et servire la S"* V. Ill"* in quelle che le comanderk. 

Mit dieser Depesche an Ferrara ist also Esears am 15. Octoher van Born 
abgereist; bald nach seinem Abgange sandte jedoch Borromeo am 17, October durch 
einen besonderen Eilboten das IJuplicat derselben an Ferrara und begleitete es mit 
folgenden Worten: 

„Doppo la partita di Cars quäle ha portato seco V originale di questo 
(lapplicato, haveiido N. S"» voluto rivedere ogni cosa mi ha cominesso che io 
soggionga a V. S^*» lU'»» che se bene ho detto di sopra che a S. S** non piacc 
che lei ne li altri legati o loro ministri intervengano a le dispute cou quelli 
heretici, nondimeno se a V. 8*"'* 111"» parerä che V intervenire possa piü giovare 
che nocere per confutare le loro perverse opinioni et non lasciar che possano 
imprimerle ne V animo de buoni o de dubbiosi, 8. 8^ se ne rimette a la pru- 
denza di V. S*"'* Hl"* et de li altri legati; et dove ho detto di fare dove bi- 
sogna ogni gagliardo risentimento et mostrare loro il viso, S. 8** dice che tanto 
piü e neccessario di farlo, quanto che per il passato ha usato con loro tuttc le 
cortesie et humanitA, dcl mondo, et non solo non ha giovato ma si ^ fatto ogni 
di peggio et 6 stato pagato d* ingratitudine. il che ^ causa che S. 8^ sia sfor- 
zata a pensare a casi suoi et riseutirsi et non piü dissimnlare. et dove ho detto 
che non mutandosi Stile 8. 8** non manderä il 8' Fabrizio in 8pagna se bene 
il re Cath«» volesse, 8. 8** dice che con tutto ciö se 8. M** Cath''» vorrj\, non 
lascierä di mandarlo, per non maucare dal canto suo di tutto quelle ehe si sarä 
potuto fare per la conservatione di quel regno ; ma ben dice che non potri fare 
quel caldo officio n6 spera ripor tarne quel frutto che farebbe se le cose piglias- 
sero buon Camino, il 8ignor Fabritio parte hoggi et seguiter4 N. 8"» quäle hieri 
and6 k Civitavecchia, et di li piglierä poi il camin suo d'Avignone." (Ärch. 
Vat. Nu/m. di Germ. 4 fol. 121 Reg.). In einem anderen Briefe vom 17. October 
beklagte sich Borromeo bei Ferrara^ man habe von ihm seit seiner Ankunft in 
Saint Germain keine Nachricht erhalten, obzioar von Viterbo ein Brief vom 30. Sep- 
tember eingetroffen sei (ib, fol. 118 lieg.). 

Ftibrieio Serbellone, ein Verwandter Pius IV. (sein Vater war ein Bruder 
der Mutter des Papstes), ging dann bald darauf mit der folgenden Instruction 
vom 19. October nach Avignon ab: „Capitano Fabritio. andarete a Avignone et 
guardarete ben quella ten-a aci6 non se infetti di Lutorani. et cosi guardarete 
bene il contado, provederete che alcuni mali spiriti non se vi posono caciare 
dentro. dinari per spendere souo in mano del cardinalc Tomone, per6 non li 
spendete se non iudicate neccsario et provedete di manera che Franzesi non 
intrano in suspetto, communicando tutto col cardinale di Ferrara nostro legato 
in Franza et nontio et col vicelegato che sar4 in Avignone. et se 8. M** Cath«» 
vi scriverä o farä, scriver dal nostro nontio che andiate a la corte per le cose 
di Navarra, lasate bono ordine in Avignone et andate 11 firmandovi manco 
potrete e facendo di manera che 8. M^* Cath*'» resti satisfata et non mal con- 
tenta in modo alchnno di noi. et sopra tutto non vogliamo che le nostre raco- 
mandationi per la rcconpensa o qualche satisfazione per Navarra se intcndano 
mai facte n6 fariano fructo alehuuo si non in caso che Mens, di Vandomo go- 
verni catolicamente il regno di Franza et facia convertire sua moglie et il suo 
fratello. nel resto vederete in che termine troverete in Avignone le cose et ne 
avisarete, e noi vi avisaremo voi" (Arch. Vat. Var. Polit. 116 fol. 354 Min.) Aus 

äntta. Das Concil von Trient. I. 18 
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einer in der Minute folgenden Bemerkung ist femer ersicktli<h, dass der letzte 
Navarra betreffende Passus fast wörtlich einem nicht naher bezeichneten Briefe 
Piiss IV. an Philipp IL entnommen ist. Damit man jedoch den eigentlicJten Ziceck 
der Sendung Serbellones in Rom verdecken konnte, gab man ihm am IG. October 
ein Brevey welches ihn zum Leiter der Wehrmacht in Avignon ernannte und ihm 
das „guberniiun totius rei bellieae et eoniin quae ad arraorum negotium perti- 
neiit" übertrug (Arch. Vat. Arm. XLIL tom. 16 fol. 187 Min.), In Rom glaubte man 
dies jedoch nicht und meinte allge^nein, er gehe wegen Navarra nadi Spanien 
(Arco am 25. October; Romana; Calendar of State Papers^ Foreign 3S6). Wie 
wenig sich in Wirklichkeit Pius IV. für Navarra exponirte, ersehen wir aus den 
folgenden Instructionen Brocardos und Beilage XXXVIII. Dem spanischen Ge- 
sandten Vargas gegenüber behauptete der Papst geradezu^ für Navarra nichts 
gethan zu Juiben (Papiers d^J&tat de cardinal de Granvelle 6, 402). Bei der Un- 
sicherheit der damaligen Lage wollte Pius IV. Antoine de Bourbon so lange als 
möglich mit Unterhandlungen und Versprechungen hinhalten, fing jedoch an, sich 
stets mehr und mehr dem Plane einer katholisclien Liga, mit Spanieti an der 
Spitze, zuzuu}enden. 

Das von Borromeo wiederholt betonte Misstrauen gegen Escars als Depeschen- 
beförderer erunes sich als berechtigt. Am 1. November konnte Borromeo an Fer- 
rara berichten, vor wenigen Tagen sei ein Bote Escars mit der Nachricht erschienen^ 
sein Herr hätte die Briefe verloren und er bitte um eine neue Ausfertigung der- 
selben. Man that dies, obwohl man sicher war, dass es nur eine plumpe List sei. 
Im selben Schreiben bemerkt Borromeo auch Fen'ara gegenüber vorwurfsvoll, man 
habe noch immer keine Briefe von ihm, wisse aber, dass er Niquet expediren xcerde: 
„cosi iiiteso che S. S*» 1' haverÄ. si fari poi uii spaccio a V. S»^» Dl"» col qualc 
se g]i dird tutta la ineiite di 8. S** in ie eose di cotesto regno; perche sc l>cne 
multi niiilta lotiuntur, iioii vuol pcro S. S^^ delibcrar cosa alciina prima che 
habbi inteso hirgainente la relatione di V. S«^'* IHma« (Nunz. di Germ. 4 fol. 122 
Reg.; vgl. Papiers d':ßtat 6, 408). 

XXXV. 

[1561 October 18— December,] 

Instruction des Papstes und mündlicher Vortrag des Grafen Brocardo 
Persico vor Philipp IL über die Verhandlungen in Hom, 

Das ganze Stück ist nach der Copie des 17. Jhds. im Arch. Vat. Varia 
Polit. 15 fol. 50ff. Überschrieljen „Relatione del conte Brocardo fatta al 
re Cath«^" sopra li negotii trattati da liii a Roma. Helatione a S. M^ 
della commissione che teneva da S. S** i] conte Brocardo" s. D. uneder- 
gegehen. Andere im Wesentlichen gleichlautende Copien: Arch. Vat. 
Borghese I. 286—288 fol. 19; Borgh. I. 807 fol. 197; Borgh. I. 429—448 
fol. 529; Bibl. Vatic. Urh. 851 fol. 230. In allen diesen Handschriften 
wird das Schriftstück fortlaufend ohne Unterscheidung der zwei in ihm 
zusammengeworfenen Bestandtheile wiedergegeben , nämlich des münd- 
lichen Vortrages^ den Brocardo im Namen deJt Papstes an Philipp IL 
im December richtete, und der ihm mitgegebenen schriftlichen Instruction. 
Die letztere ist jedoch theilweise noch in der Originalminute mit eigen- 
Itändigen Gorrecturen Tolomeo Gallis erhalten im Arch, Vat. Varia 
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Polit 116 fol. 342ff. mit der Aufschrift „Inßtrnttione data da N. S~ al 
conte Brocardo 18 Ottobre 15G1" ; sie stimmt hier fast ganz mit bezüg- 
lichen Stellen der „Kelatione" überein, umfasst jedoch nur die sieben 
ersten eingeklammerten und durch def% Druck Tierwrgehobetien Stellen; 
ihre Varianten sind in Anmerkungen angeführt, ihr unbedeutendes Plus 
unten erwähnt. 

[II conte Brocardo saluterk et benedirk in nome nostro il 
Ser""** re Cath^"^ nostro carissimo figliuolo et gli rappresen- 
terä con quanta biiona volontk et sincero afFetto ha co- 
nosciuto che noi procediamo^) in tutte le cose che toccano 
il beneficio et satisfattione di S. M*^ Cath^, et come nella 
espeditione delli presenti negotii ci siamo sforzati di fare 
im poco piii di quello che la conditione de' tempi ne 
persuadeva et consigliava a fare, si come ci sforzaremo 
anco sempre nelP avvenire di compiacere et satisfare alla 
M'^ S. di quello che potremo con honore et conscienza*)]. 

Qaello che circa quosto primo capitolo ho da dire di piü a 
V. M*^ h che veramente io non credo che nessun padre amasse mai 
tanto teneramente un suo unico figHnolo quanto S. S** ama patema- 
mente la M*^ V., n^ potrei esprimere con quanto honore et con quanto 
piacere ragioni di lei et quanto le desideri da Dio ogni augumento 
di maggior grandezza et honore. non glie n' ha potuto mostrar mag- 
gior segno et miglior volontä di quel che ha fatto nella concessione 
delle galere per la difücoltk del negotio, nel quäle non mancava chi 
mettesse ogni di inanzi a S. S*^ qualche cosa che la faceva star 
sospesa, mettendoli sopra tutto in consideratione quanto pu6 importare 
et aggiungere di forze et d' auttoritk alla M*^ V. in Italia et per tutto 
un presidio d' una C08\ fatta armata^ et quanto pericolo si corre che 
con questo mezo un di non resti spento quel pocco splendore di 
libertH che h restato in Italia. non si dubita della M^ V. ma d' altro 
che potesse venire, il quäle non fosse di quella candidezza et bontk 
d' animo ch' h V. M^, nfc riconoscesse forse questa gratia dalla chiesa. 
con tutto questo S. S^ crede d' haver terminata la cosa in modo che 
V. M** debba con ragione chiamarsene sodisfatta, tanto piü chfe puö 
esser certa che alla giornata S. S** ha per supplire a tutto quello 
che potesse per hora parere che mancasse, soggiungendo che V. M*^ 

*) Min. „procedemo**. 

') Alin. folgt getilgt „et in questo proposito il conte potr4 referire quanto 
gli havonio detto sopra la concessione de T alienation de vassallaggi'*. 

Ib* 
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debbia pigliare et addimandare, havendomi data intentione che, se 
occorrerk il bisogno che sia contra infedeli, non mancherk di crescere 
il nomero delle galere havendo a tomare in servitio di Dio et della 
chiesa, et per questo di perpetuarle ancora. desidera ben dall'altra 
banda in veder che V. M*^ le corrisponda in amore con animo libero 
aperto et sincerO; dando presta rissolutione a tutte le cose tanto 
publiche quanto private et effettuando le tante parole giä date, dalla 
dilatione delle qnali S. S*^ non poteva fare che non ne restasse alte- 
rata, parendole d' esser burlata et tenuta in poca consideratione. 

[A questo proposito potrk riferire a S. M** le petitioni che 
ci hanno fatte la Signoria di Venetia et altri principi*), 
acciö S. M^ conosca se h necessario far le gratie destra- 
mente et con misiira perchfe le cose non passino*) in 
essempio.] 

Circa questo la M*^ V. ha da sapere che essendosi inteso del 
fatto della dimanda deir alienatione de vassallaggi, il re di Francia 
o perchfe sia cosi o per imbarazssare ha fatto dire a S. S** che S. M** 
Christ™' ancora vorria alienare per 500 milla scudi, et Venetiani 
hanno dimandato et dimandano tuttavia con molta instantia 125 milla 
scudi r anno per 15 anni. si dubita poi che il duca di Fiorenza et 
gli altri signori di Italia non siano per far tutti il medesimo non per 
altro che per V essempio. nel che h parso a S. S^ di dover andare 
con avertenza et maturitk tale che non sia cosl in un tratto per 
passare in essempio, poich^ si vede che per un poco d' odore che 
si k sentito ognuno ci ha cominciato a dissegnare et farsi inanzi. 
oltre di questo ha voluto S. S*^ haver riguardo alla conditione 
de' tempi, ne i quali stando il concilio aperto et dovendosi trattare 
de reformatione non fe parso bene a S. S*^, che il clero di Spagna 
senta in un medesimo tempo la cosa del sussidio et quella delli 
yassallaggi, onde oltre alta mala sodisfattione potesse nascere qualche 
scandalo o nelle cose temporali o nelle spirituali, che V uno et V altro 
saria di grandissimo dispiacere et noia a S. S^, et che questo si fark 
poi con un poco di tempo quando massimamente le cose del concilio 
haveranno preso buon Camino et fatto tal progresso che manifestamente 
si vegga il frutto che ne sia per nascere; airiiora S. S*^ non mancherk 
d' effetuare la gratia de vassallaggi et far tutto quello che di piü 
V. M*^ sopra desiderar che gli possa fare con honore et conscienza. 



*) Min. getilgt „et il re di Francia". 
•) Min. „transiscano". 
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[Dirk a S. M*^ de la poliza che ha fatta V oratore di Portu- 
gallo con promessa di farhi ratificare dal suo re, et ope- 
rerk (con modestia perö) che S. M** faccia il medesimo, 
non perchfc non ci fidiamo della seniplice parola della 
M'* S. nia per dar^) buon essempio ad altri.] 

L' ambasciatore del re di Portugallo per la gratia che S. S** 
ha fatta a quella M^ d' an sussidio di 50 milla scudi V anno per 
cinque anni per mantener galere contra infedeli, ha fatto nna poliza 
a S. S^ di sua mano nella quäle si obliga che '1 suo re ad ogni 
richiesta della S^^ S. manderä sempre dette galere et altrettante delle 
sne in ainto delli stati ecclesiastici; et promette di farne venire la 
ratificatione dalla M^^ di detto sno re. onde S. S^ desidera dalla 
M^ V. nna simile poliza et io ho commessione di ricercamela con 
qnella modestia che si conviene, et certificarla (come faccio) che 
qnesto S. S^ non la ricerca per diffidenza alcuna che habbia della 
V. M**; et chfe sia vero non intende di volerla se non con buona 
volontk et senza un minimö dispiacer deir animo sno, dicendo che 
lo ricerca perchfe si possa veder serapre che S. S** habbia usato tutte 
quelle diligenze che devc per conservatione delle ragioni della chiesa, 
ancorachä sappia che questo non habbia mai a venir in luce perch^ 
V. M^ lo fark da s6 senza obligo. 

[Riferirä a S. M^ V aiiimo et intention nostra circa la con- 
tiniiatione del concilio et ciö clie in tal propoaito habbimo 
discorso*) seco.] 

Dice S. B"® circa la continuatione del concilio che non ha in 
questo mondo cosa la quäle piü le prenia et alla quäle pid debba 
mirare che al rimedio della rovina universale che manifestamente si 
vede nel confuso stato della religione. perö vedendo che a far questo 
ogni altra cosa h vana et frustratoria eccetto che l'attendere al pro- 
gresso del santo concilio, ha posto ogni suo pensiero et ogni sua 
cura principalmente in questo. onde S. 8** liberamente confessa che 
non ha potuto non sentir gravissimo dispiacer di vedersi in ciö tanto 
freddamente et lentamente aiutata da V. M^ et restar quasi ingannata 
della buona opinione che ha della sinceritk et inclinatione deir animo 

*) Min. folgt getilgt „il dcbito compimento a questo negotio et acciocb6 
non possiamo in alcun tenipo esser tassati di non haver hayuto inanzi a gli 
occhi in tutte le nostre attioni la dignitA et servitio di questa santa sede". 

') Min. „a lungo eeco". 
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Buo al ben pnblico^ alla conservatione della religione et alFhonore 
di questa santa sede. V h dispiaciuto appresso per amor di S. M** 
propria che con questa lentezza del luandar prelati et del non far 
V ambasciatore pel concilio ha dato da dir al mondo^ cansando 
che se ben V assemblea di Francia si sarebbe forse fatta ad ogni 
modo senza altro come si fece, quei che furono auttori di essa ne 
diedero la colpa a V. M*^ per non essersi piü tosto rissolato a mandar 
gli prelati et T ambasciatore al concilio come si h detto. nel che ha 
cresciuto il dispiacer a S. S^ che questo tardare ha fatto ancora et 
fa che S. M^ Ces. et gli altri principi sono tutti stati et stanno a 
vedere^ et havendo eletti gli loro ambasciatori non aspettano altro 
che quello di V. M^. il quäle ambasciatore dicono che essendo piü 
lontano di tutti gli altri 6 conveniente che sia il primo a muoversi^ 
come anco h conveniente che V. M*^ alla quäle N. S*"^ Dio ha fatto 
gratia de tanti regni et provintie, dia in cosi laudabite et santa opera 
essempio a gli altri principi poich^ la stanno aspettando et ch& tutti 
gli occhi sono volti per vedere quel che fa V. M**. onde N. S"^ la 
prega che in questa parte non lasci desiderar piü la tanto bramata 
nominatione et espeditione del suo ambasciatore per il concilio^ tanto 
necessaria al presente bisogno della chiesa et tanto conveniente alla 
bonta sua, massime chfe per le ragioni gia dette V. M^ doverebbe 
in ciö prevenire et non aspettare d' esser prevenuta. S. &* deside- 
raria che V ambasciatore andasso prima a Roma che a Trento da 
S. B"®, ma che se fosse per metterci troppo tempo se ne vada pur 
dritte a Trento; prega bene S. M** a dargli i debili ordini che tenga 
buona intelligenza con la S*^ S. per tirar le cose al vero servitio 
d' Iddio et de' fedeli christiani. cosi spera S. S*^ non solo di veder 
far grande et fruttuoso progresso al concilio ma di vederlo presto 
finito, perchfe essendo gik difiinito V articolo della giustificatione et 
altri importanti nh havendosi da ritrattarc^ non ci resta molto che 
fare se non circa la riformatione de' costumi che non puö esser cosa 
di lungo tempo. 

[Pregare S. M*^ a volar rinovare Y ordine alli vicerö di Na- 
poli, Sicilia et Mihmo*) di far andare gli prelati al con- 
cilio, con far nientione in detto ordine dell' obedienza et 
reverenza che detti prelati lianno da prestare alla boUa 
nostra, alla quäle detti vicerfe facciano che sia obedito 
senza eccettione di persona alcuna.] 

*) Min. „governatore di Milane". 
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Dice S. S** che nelle prime lettere non fii havuto nella conti- 
nenza di esse quel rispetto che si deve all' honore di S. S*^ et alla 
dignitä della santa sede apostolica non facendone mentione alcuna. 
perö prega S. B"® che si rinovino et si commandi a vicerfe che dicano 
a i prelati che per obedir a S. S** et far quanto si contiene nella 
boUa del concilio debbiano andare a Trento secondo V ordine di 
S. S** senza eccettuar nessuno, et si prohibisca a delli vicerfe che non 
debbano dar licenza ad aicuno di restarC; ma dicano a chi pretende 
di haverne qualche causa che mandino a scusarsi da S. S** come 
de veno fare. 

[Et che quanto alli prelati di Spagna noi ei satisfacemo 
di quel numero che parerk a S. M** di mandare, bastando 
che nel concilio ci sia un segno dell' assistenza della 
provintia di Spagna; ina che vengano presto et il me- 
desinio faccia Y oratore al quäle si potrk anco dare com- 
missione d' haver ogni buona intelligenza con noi per 
servitio di Dio et della religione et per honor nostro e 
di questa santa sede. 
Si ricordi ancora di parlar delle cose de' prelati di Fiandra 
secoudo che a bocca li havemo parlato et di farli venire 
al concilio, et di quelli principi delP imperio a quali ha- 
vemo dato gli indulti per contentarli et non basta.] 
S. S^ per augumentare il numero de prelati nel concilio desi- 
dera che la M** V. faccia che i prelati di Fiandra vadano anch' essi 
al concilio, facendo scrivere Ik che sia loro fatto intendere che obe- 
discano a S. S*^ secondo il tenore della boUa del suo concilio et 
s' inviano alla volta di Trento quanto piü presto possano, nk si ri- 
cerca escusatione da aicuno ma si dica che questo 1' hanno da fare 
o per presenza o per procuratore dinanzi a S. S**. et quando a quei 
principi delF imperio a quali h stata levata qualche parte della giuris- 
ditione loro per far diocesi agli vescovati nuovi eretti in Fiandra 
poichfe non si contentano degli indulti loro concessi, prega la M** V. 
voglia per qualche via far opera che restino quieti et sodisfatti. 

Non si potrebbe dire quanto S. S*^ spera cavar di frutto et di 
bene per la religione catholica da questo santo concilio. perö lo sol- 
lecita tanto et desidera di vederlo presto finito, cosi per la gik detta 
cagione come per attendere ad altre cose che importano pure al ser- 
vitio d' Iddio et di sua santa chiesa et essaltatione et gloria di V. M*^. 
la quäle essaltatione S. S*^ le deaidera parendole anzi vedendo certo 
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che con essa vada congionta quella della chiesa et che porti seco 
la quiete et pace universale del christianesimo. onde S. S** mi ha 
detto che liberamente le scuopra il sincero et candido animo suo 
et le dica da parte sua che disegnando di venire alli atti della pri- 
vatione delli regni di Francia et d' Inghilterra (se perö non mande- 
ranno al concilio et non vorranno esser obbedienti et fedeli alla santa 
sede apostolica come devono fare, et portando V occasione che S. S** 
et debba ragionevolmente farlo et secondo la giustitia) dissegna di 
dare il titolo di detti regni a V. M*^ et aiutarla con tutte le forze 
8ue, pregandola che ci voglia far consideratione et veder che Corona 
di gloria le si appresenta et che felicitk sarebbe la sua se a tanti 
suoi regni si aggiungessero anco quei due; i quali potrebbe dire a 
punto che Dio gli li mandasse acquistandoli per questa via, come 
potrebbe esser facilmente vedendo a che mal camino vanno et che 
mala piega hanno presa detti due regni. invitando perö V. M** con 
paterna affettione et amore che in un tanto conquasso et perturba- 
tione della christianitk voglia posporre alquanto i piaceri et commodi 
propri et volgersi a pensare al rimedio et al nome suo Catholico per 
servitit) d' Iddio, honore et particolare interesse di V. M**. 

Et ad un' altra cosa pensa ancora N. S^^ per servitio d' Iddio et 
della religione catholica et essaltatione di V. M^ ci6 h che essendo 
la Ces. M** gia vecchia et mortale come ogni altro huomo^ se Iddio 
facesse altro di lei in questo tempo che V elettione dell' imperio stk 
in gran parte in mano de Lutherani et essi eleggessero (che Iddio 
ce ne guardi) un imperator Lutherano^ la chiesa d' Iddio et tutta la 
christianitk ne starebbe malissimo et cosi anderebbe a pericolo d' esser 
travagliata V. M^ come ogni altro principe et particolarmente la santa 
sede apostolica; onde pensaria S. S^ che fosse bene sinchö Dio ci 
dk tempo di aprirci gli occhi et veder di prevenire et rimediare a 
questo inconveniente. et S. S^ in questo caso motte in consideratione 
di V. M^ se le paresse di attendere et veder di far che S. M** Ces. 
venisse a pigliar la Corona et poscia chö a farlo non per altro resta 
che per pura impossibilitk, la M^ V. V aiutasse nel far la spesa et 
poi' lei eletta re de' Romani; nel che tenga per fermo che S. B"** non 
lascierk che fare unitamente perö con V. M*^ per servitio della chiesa 
et suo particolare^ se ben bisognasse venire alla privatione degli 
elettori heretici et dar elettione ad altri dove fasse piü servitio 
d' Iddio et satisfattione della M*^ V. dovendosi et potendosi far di 
ragione et essendo necessario. et questo si ha tanto maggiormente 
da cercare et far ogni opera perchö venga ad effetto, quanto che 
V. M*^ deve sapere che Mons. di Vandomo ci aspira et ci attende a 
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tutto 8U0 potere^ facendone strettissime prattiche et havendo in aiuto 
dein medesimi elettori col re di Danemarch et anco quello d'Inghil- 
terra, si che questa non h cosa punto da sprezzare se non per altro 
almeno per impedire il negotio di Mons. di Vandomo, il qnale se 
ottenesse il suo desiderio saria troppo grande emulo della M^ V. 

[Di poi parlarete a S. M*^ della cosa di Avignone nella forma 
che vi habbiamo detto et cosi della cosa di Vandomo.] 

Crede S. S** che V. M*^ habbia forse inteso che Mons. di Van- 
domo dissegnando di travagliar le cose di Avignone faceva che il 
cardinale sno fratello trattasse col cardinal Famese d' haver quella 
legatione et darline certa ricompensa. il che intendendosi da S. S^ 
et sospettando di quel che poteva essere, fece lasciar la prattica; si 
scopri poi in Avignone un certo trattato, perö S. S** mandö a stare 
alla guardia di quella cittä Fabritio Serbellone, al quäle haveva data 
quella commissione che sk V. M^ non perchä fosse sua intentione 
di far officio alcuno per Mons. di Vandomo, ma perchfe intendendosi 
le sue prattiche parve bene a S. S^ di dargli pastura per tenerlo 
tratanto sospeso, et far awertita V. M** del modo del suo procedere; 
et perchfe potrebbe essere che poichfe haverk veduto ch' esso Fabritio 
non viene da V. M** credesse che fosse restato da S. S** et pigliando 
occasione da questo cercasse di offendere il papa nelle cose d' Avi- 
gnone, S. S*^ in questo caso desidera di saper dalla M** V. se sark per 
aiutarla a difendersi da ogni danno che in quäl si voglia modo sia 
per venirle da quella banda nelle cose di detta cittk d' Avignone o 
suo distretto, et di che si puö particolarmente promettere da V. M**. 

[Vi*) ricordarete ancora di quello v' habbiamo detto del 
Moscovita, prete Janni et Soffi.] 

S. S** mi ha detto ch' io dia conto appresso a V. M*^ come mandö 
un gentilhuomo per invitare il Moscovita al concilio ma il re di 
Polonia non lo volse lasciar passare; et non ostante questo ci ha 
mandato poi un altro secretamente et sconosciuto per veder d* indurlo 
a mandar gli prelati et ambasciatore al concilio et ancora per tenerlo 
amorevole et ben edificato della chiesa, di questa santa sede et di 
S. B"% acciochö venendo V occasione della morte del Turco (il quäl fe 
vecchio et infermo) il detto Moscovita fosse dalla banda nostra nel- 
r impresa che si potrebbe tentare et che S. S*^ ha in grandissimo 
desiderio di fare, accommodandosi le cose di christianitk contra i 



^) Alle folgenden Punkte der Jnstntction fehlen in der Originalminute. 
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Turchi piacendo a Dio per la ricuperatione di Constantinopoli et del 
santissimo sepolchro et per estirpar la setta Mahomettana. 

Per questa medesima causa ancora S. S*^ ha mandato uno a 
posta dal prete Janni^ dal quäle s' ha intentione che se non manderk 
prelati al concilio almeno manderk V ambasciatore. 

Et cosi ha mandato un' altro al Soffi per veder di guadagnarlo, 
acciochfe con gli aiuti di quei signori con la morte del Turco et con 
la discordia de tigliuoli Y impresa venga ad esser manco difficile et 
tale che se ne possa sperare V honore et vittoria. 

In questa santa impresa S. S** sarebbe poi per mettere ogni suo 
studio et ogni suo potere et non perdonare a spesa alcuna se ben ci 
bisognasse mettere quante forze et auttoritk ha la chiesa, et anderk 
con la persona propria. et a questa santa impresa quando a Dio 
piacerk che ne sia teinpo invita V. M** et la prega a volerci pensare, 
facendoci su le debite considerationi che sa bene che quel regno e 
suo; et come S. S^ non speraria da nessun altro principe aiuto mag- 
giore che da V. M**, cosi vorrebbe che in quelle che si potesse ogni 
maggior honore et utile fosse principalmente di V. M**, della quäle 
pare a S. S*^ che sia proprio officio di pensare a queste imprese 
insieme con la B"® S.; la quäle dice che perchfe Dio ha posto si 
in quella santa sede al governo del suo grege christiano et ha 
dati alla M** V. tanti regni et tante forze, desidera esser unita con 
lei et non stare in ocio nfe attender tanto alle cose private che si 
lasci far quelle ch' fe debito di grado pontificio et del grado regio 
di fare. 

[Parlarete anco a S. M*^ di ci6 che v' habbiamo detto di 
Marcautoiiio Colonna.] 

Desiderando S. JS*^ che si venga una volta a fine d' accommodar 
le cose di Marcantonio Colonna et non star sempre in questa ambi- 
guitJi, desidera parimente che V. M*^ venga una liata ad eflFettuare la 
capitolatione del duca d'Alva et dar quella ricompensa che si deve 
per le dette cose di Marcantonio, mandando ad essecutione et efFetto 
quelle che sopra ci6 si i tante volte detto et promesso in parole, 
acciochfe S. S** sia poi libera da ogni cura facendone la nuova in- 
vestitura a detto Marcantonio, il che S. S**^ non sollicita tanto per 
rispetto di detta ricompensa quanto per amor di V. M**, conoscendo 
che le toma a servitio di spedir questo negotio per non venire ad 
individuo tale che li bisognasse dichiarare che quel stato fosse della 
chiesa, la quäle in ogni caso non mai perde le sue ragioni et sempre 
le pu6 addimandare. 
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[Si ricorder?i anco di dichiarare quello che noi vogliamo 

intendere di quella terza parte.] 

In evento che la M*** V. si rissolva (come si spera et crede) di 
far mercede al cardinal Borromeo et al conte Feder igo nipoti di 
S. S**, desidera la S*^ S. che il terzo delle mercedi cosi temporali 
come spirituali si riserbi di dare et distribuire ad arbitrio di S. B"*^, 
la quale dice volerne contentare alcuni suoi pareiiti servitori della 
M*^ V. et non volcr dare ogni cosa ad uno. 

[Clie S. M*^ senza guardare a puntigli voglia mandare iin'ora- 
tore a Veuetia et levar tutti gli sospetti, acciö si possaiio 
ineglio acquietare iu Italia.] 

Considerando S. S**^ che sia di grandissimo servitio di V. M*^ in 
tener quiete le cose d' Italia perche non imbarazzino le cose di mag- 
giore importanza com' fe detto, dice et promette S. S*** di pigliarle 
sopra di sfe ad assicurarne la M^ V. percioche nessuno signore d* Italia 
basta a muoversi senza S. S'^; la quale perö desidera che V. M** 
r aiuti solo in ponere un' anibasciatore in Venetia per levar quella 
republica d' ogni sospetto, dalla quale sospitione potrebbe un di na- 
scere qualche dissordine che del resto d' Italia S. S*^ non ci ha dub- 
bio alcuno. et in questo proposito ricorda che quando S. S^ et V. M^* 
saranno uniti come le sono, non potranno detti Venetiani lasciar di 
concorrere nella medesima volonta della S** S. et M** V. cosi fara il 
duca di P^irenze, Ferrara, Mantova, Parma, Genova col duca di 
Savoia, talchfe aggiunte queste forze a quelle di V. M** saranno non 
solo bastanti a difendere il suo, ma per fare ogni impresa contra 
heretici et infedeli; et che se V. M^ resta forse di mandare V am- 
basciatore a Venetia per rispetto della precedenza, S. S** la prega a 
non voler mirare a questi puntigli ma risolversi di mandarlo, et in 
questo haveva anco pensato che si potrebbe fare che 4 ambasciatore 
di V. M** servisse parimente alla M*^ Ces. essende ambidue una cosa 
medesima et cosi non ci sarebbe che dire della precedcnza. et per- 
che S. S** crederia che V. M** non dovesse guardare a queste vane 
apparenzc ma a cose sostantiali in ogni miglior modo che sia possi- 
bile a farsi, la prega strettamente che appresso V altre cose voglia 
contentarla di questa ancora. 

Ultimamente fra le cose che S. S^ m' incargo estremamente fu 
che pregasse in suo nome V. W^ a voler levare V ambasciator suo 
che hora fe presse S. S*^ et mandarliue un altro sia chi si voglia. 

Ueber die Aufzeichnung des mtmdlichen Vortrages von Brocardo siehe Bei- 
lage XLIL Die Originalminute etithält ausser den obigen Punkten der schrift- 



284 Beilage XXXV.: Id61 October 18— December. 

lic?ien Instruction noch einige andere^ die in der Belation nicht aufgenommen sind. 
Es sind jedoch durchwegs nur ganz unbedeutende persönliche Anliegen des Papstes, 
nämlich die Bitte, der Konig möge Pius IV. die Mailänder Cameraleinkünfte nicht 
wie den anderen Gläubigem reduciren, da sie grösstentheüs dem grossen Hospital 
gewidmet seien; weiters Recommandationen für Cesare Gonsaga, Cardinal von Ara- 
gona, und Marchese von Pescara, Cardinal von ürbino, und für andere; fcmers 
Bitten um Verminderung des Steuerdruckes im Herzogthum Mailand und beson- 
ders in den „Tre Pievi iiel lago di Como", die dem Papst gehören; Verleihung 
des Bisthums Ccusano an einen der Serbelloni und Aehnliches, 

lieber die Expedition von Brocardo vgl. nr. 33 und 35. Seine Relation 
zeigt am deutlichsten die Wendung, welche Pius IV. unter dem Drucke der Ver- 
hältnisse in Frankreich nach der spanischen Seite ausführen woUte und welche 
bereits schon früher durch den Brief Morones an Alba angedeutet wurde (Bei- 
lage XXXI.). Fraglich bleibt dabei, wie ernst die überraschenden Vorschläge über 
die Vereinigung der Kronen von Frankreich und England zu nehmen waren und 
wie weit Pius IV. nur die Absichten des spanischen Hofes dadurch ergründen 
wollte. Die Annahme, dass Philipp II. auch die deutsche Königskrone nicht ver- 
schmähen würde, war damals auch ausserhalb von Rom verbreitet (vgl. Turba, 
Venetianische Depeschen 3, 137; Döllinger, Beiträge 1, 462, welcher Brief sum 
Jahre 1561 gehört). 

In der Angelegenheit der Galeeren begnügte sich IHus IV. mit dem Zu- 
geständnisse, einen Beitrag für 60 Galeeren auf fünf Jahre zu bewilligen, wobei 
der König 40 andere auf eigene Kosten armiren sollte (Arco am 25. October; Ro- 
mana; Beilage XXXI.) . Die weitere Verlängei-ung der Concession auf 10 Jahre, 
sowie die eventuelle Erktubniss zum Verkaufe von einigen Kirchenlehen versprach 
er nur mündlich und vwllte sie nicht schriftlich feststellen. Das war den Ver- 
sprechungen von Terracina (vgl. Beilage XIV.) nicht ganz gemäss, und es war 
fraglich, ob Philipp II die Galeerenbulle annehmen werde. Um dies zu erreichen, 
wurde Brocardo aufgetragen, über diesen Pu/nkt noch einen besonderen Vortrag 
zu halten^ welcher uns als „Relatione del conte Brocardo a S. M** sopra le ga- 
Icre^ erhalten ist. Der Gesandte fuhrt darin die Meinung des Papstes und vieler 
Cardinäle an, wie bedenklich jeder Verzug der Annahme der Bulle sein müssie 
„perch6 Be si fosse da principio accettata la gratia, V arniata sarebbe ferse in 
essere et ei potrebbe hora dimandare et haver li vassnllaggi che senza dnbbio 
S. S** concederia per il tempo che saria corso dall' una concessione all* altra.** 
Die Gefahr des Christenthums sei die höchste; im vorigen Jahre sei der Sultan 
nur durch die Russen und andere Feinde verhindert worden, Goletta zu nehmen, 
um dort ein Arsenal zu errichten, da er in dem östlichen Mittelmeere keine Flotte 
brauche, im Westen aber mit den Barbaresken bis auf 250 Segel stark sein unirde. 
Dieses würde wohl das Verderben der Küste von Italien und Spanien bedeuten 
und müsse durch die Galeerenflotte abgewehrt werden. Zuletzt sei zu bedenken, 
dass der Papst durch die Abweisung sei^ier (Joncession ernstlich beleidigt wäre und 
„come oolerico se ne potrebbe sdegnare in modo che rivocasse questa o jien- 
sasse non far piü altra" (Ar eh. Vat. Varia Polit. 15 fol. 21 Copie des 17. Jhds.). 

Die Behauptung des Papstes, dass er an der Wiederverleihung der Erlaübniss, 
Kirchenlehen zu verkaufen, durch ähnliche Bitten anderer Staaten gehindert werde, 
stimmte mit der Wahrheit überein. Besonders Venedig bestand auf einer ähnliclien 
Forderung, und Borromeo musste eben damals am 25. October an den dortigen 
Nuntius schreiben: „Quando da particulari persone Y. S'** sentirä far querela 
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ehe N. S™ non faccia a qiiella Ser"»* S"f*» le gratie intiere et importanti come 
f a al re Cath*=*, potik rispoiidere che il prcdetto re impiega ^ueste gratie contra 
iiifideli, et che se la dctta S*^» faecsse il medesimo troveria in S. B»" la inede- 
sima benignita larga che trova S. M»* Cath^»" (Arch. Vat Num. di Venezia 2 
fol. 20 Reg.). Auch in Frat^reich trug sich die Regierung mit der Absichi^ aus 
dem Verkaufe von Kirclhengütem in d^r Höhe des jährlichen Ertrages von 500.000 
Scudi ihre Schuldenlast zu tilgen, was unter den in Poissy versamvidten Prälaten 
eine solche Aufregung verursachte, dass die Regierung gezwungen war, ihre Ein- 
künfte in anderer Weise für die Siaatscassa in Ansprudt zu nehmen (Chantonnay 
an Margareihe von Parma am 10. August; Wien Staatsarchiv Belgica). lieber 
die gleichzeitigen Verhandlungen des portugiesischen Gesandten Lorenzo Perez in 
Rom wegen einer ähnlichen Galeerenbulle wie die für Spanien bestimmte, nur in 
geringerer Höhe, berichtete auch Arco am 5. September (Romana). 

lieber die Königsbriefe an die Bischöfe von Neapel, Sicilien und Mailand 
siehe auch Sickel, Zur Gesch. des Concils 214; über die Beschickung des Condls 
aus den Niederlanden Correspondance de Marguerite 2, 20. 

Man sprach damals viel über die angebliche Bewerbung Antoines de Bour- 
bons (Vendome) um die deutsche Königskrone, sowie über seine Verhandlungen mit 
den Protestanten und England (Steinherz, Nuntiaturberichte 1, 310, 314; Turba 
l. c. 195). lieber dessen Verhandlungen in Rom und die Sendung von Fabrizio 
SerbellMie nach Avignon siehe nr. 34; Beilage XXXIV. Wir ersehen aus den 
olngen Instructionen, wie wenig ernst es Pius IV. nunmd^r mit seiner Unterstützung 
war und wie rasch er seine bisherige politische Richtung aufzugeben begann. Dass 
der Cardinal Charles de Bourbon in diesen Tagen einen Gesandten nach Rom 
geschickt habe, welcher über die Erlangung der bisher von dem Cardinal AUssandro 
Famese besessenen Legation von Avignon verhandeln sollte, darüber berichtet auch 
Arco unterm 16. October (Romana; weiteres darüber Beilage XL VI.). 

Nachdem die Sendung von Canobio (vgl. nr. 3) nach Russland an dem 
Widerstände des Königs von Polen gescheitert war, Hess Pius IV. doch den Ge- 
danken an eine Unterhandlung mit Ivan IV. nicht fallen. Durch Vermittlung des 
Cardinais Antonio da Mula tourde dem Venezianer Giovanni Giraldi der geheime 
Auftrag ertlieüt, nach Rwtsland unbeachtet zu dringen und einige Mittl^eüungen 
der Curie zu überbringen. Seine Instruction vom 29. September 1561 ist uns noch 
in der Originalminute von der Hand des Brevensecretärs Floribdlo Lavellino und 
mit Correcturen Tolomeo Gallis ei'halten (Arch. Vat. Varia Polit. 129 fol. 232 
vgl. Turgenec, Hist. Russiae Mon. 1, 141.) Giraldi sollte Ivan IV. die Concilsbulle 
mit einem Begrüssungsbreve des Papstes übergeben und ihn bitten „che essendo 
questo concilio ecumenico et commune di tutte le nationi Christiane voglia 
ancor esso comc principe christiano et che fa profesione d' abhorricre et odiar 
le heresic, niandar i suoi anibasciadori." Diese Gesandten können „sotto habiti 
simulati" zu Wasser nach Holland faJiren und auch Gelehrte, seien es Prälaten 
oder Laien, mitnehmen. Giraldi sollte weiters dem Czaren die mögliclien Erfolge 
gegenüber den Türken im Falle der Kirchenvereinigung vor Augen führen und 
auch die Sendung von einigen begabten Jünglingen aus Russland fiach Rom be- 
treiben, wo sie den lateinischen Ritus erlernen unirden. Die Instruction sollte 
Giraldi seinem Gedächtniss einprägen und „esser sccretisäimo neir andare, ncilo 
Stare et nel negotiare"; bemerkensujerth ist auch, dass Ivan IV. in derselben ur- 
sprünglich mit „principe" oder „S. Altezza" bezeichnet wurde, was jedoch Galli in 
„S. M**" und „re" corrigirt Äat. Man dürfte nicht irren, wetm man diese Sendung 
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dem mit den orientalischen Fragen sich eifrig beschäftigenden Cardinal Da Mula, 
einem der vertraute^n Berather Pius IV., zuschreibt. Trotz der vielfachen Vor- 
sichUtmassregeln ist auch Giraldi jedoch nicht bis nach Russland gedrungen (tgl. 
P. Vierling, La Bussie et le SaintSüge 1, 373 ff.). Wie weit die Türkenpläne Pius IV. 
ernst zu nehmeti seien , dürfte sich erst im Zusammenhange mit seiner ganzen Türken- 
Politik sowie den Sicherungsarbeiten an der römischen Küste ergeben. Der enoahnte 
Soft ist Thamasp, Schah von Persien (1523—1575), über dessen Verbindung mit den 
Christen gegen die Türken damals öfters gesprochen wurde (Turba l. c. 109). Als 
Priesterkönig Johannes (Janni) bezeichnete tnan den Herrscher von Äethiopien, 

lieber Marcantonio Colonna und die Papstnepoten vgl. Beilage XXXV*. 
Die Wiederabsendung eines spanisdien Gesandten nach Venedig lag Pius IV. wohl 
besonders deswegen am Herzen, weil dudwch die schwierigen Fragen der Präce- 
denz mit Frankreich, die auch in Born stets drohten, erleichtert worden wären, 

Aitsser dieser Hauptrelation Brocardos sind noch zwei Sonderberichte des- 
selben erhalten, welche seine römischen Aufträge in der Frage der Papstnepoten 
und der katholischen Liga enthalten. Ich lasse sie im Nachstehenden folgen. 



XXXV. 

[1561 Odoher — December.] 

Relation des Grafen Brocardo Persico iiher die miindlichen Aufträge 
hetreffmd die Dotatioyi für die Ncpotcn Pius IV. und die Angelegen- 
heit von Paliano. 

Arch. Vat. VaHa Polit. 15 fol. 27 Copic des 17. Jhdts. mit d^r Ueberschrift 
„AS. M** (U'l conto lirooardo flopra lo lettere di crodenza di S. S** et 
111"" SS""' Borroinei sporta a 12 l)i(M'!iibre." Ändere nur orthographisch 
abweichende Copien Arch. Vat. Borgh. I. 286—288 fol. 42; Borgh. I. 807 
fol 207; Borgh. L 428—448 fol. 622'. 

II conte Brocardo in virtü delle lettere di credenza di S. S*", 
del cardinale Borromeo et del conte Federico suo fratello dice che 
dopo molto discussioni resta apuntato con S. S** che concedendo 
V. M** li 15 milla scudi d' entrata nel regno di Napoli, li 12 milla 
sopra r arcivescovato di Toledo et gli 8 milla di naturalezza come 
per la capitolazione secreta della pace resto concluso, si contenta la 
S*^ S. che ricevendo le dette entrate et pensioni le riconoscano gli 
nipoti suoi a mercede et gratia da V. M*^, promettendo di far subito 
reintegrar et di nuovo investir Marcantonio Colonna nel stato suo; 
intendendo perö S. S*^ che di tutte le prefate mercedi se ne diano 
li due terzi a Borromei et V altro terzo si lasci in libera dispositione 
della S*** S. ch& pensa disporne in persone benemerite della M** V. 
vero e che speravano dair altra parte detti Borromei che havuto 
considerazione a suoi servigi presenti et quelli che possono fare nel- 
V avvenire fossero aggiunti altri f) milla scudi d' entrata nel regno 
predetto, desiderando di piii S. S*"* che al conte Federico sia pagato 
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il soldo delle dieci galere che gli fa armare che la piü parte h in 
esscre et che delle (30 concesse le ne mandi far gratia di quella 
parte che resterk V. M*^ servita, specificandosi il numero di 25. 
S. S'^ stk risoluta che Palliano si smantelli^ non possendo sofferire 
che an tal luogo, feado della chiesa fortificato et munito de' suoi 
denari; stia forte in mano d' altri che sua, et tanto maggiormente 
giudica non convenirsi n^ al decoro nh alla ripntatione di quella 
tanta sede poscia ch& quel Inogo si pu6 veder ogni hora dal palazzo 
di S. S^ 

Con tutto questo crede nondimeno esso conte Brocardo che 
accordate et complite che siano V altre cose, visto la patema affet- 
tione et naturale inclinatione dell' animo di S. B"*^ verso V. M'^ che 
mostra in tutte le cose di volersi conformare con quella, crede (dico) 
che la M** V. sia per poter ottenere (quantunque la cosa sia molto 
difficile) ogni suo intento, ciofe che Palliano resti in fortezza quando 
massimamente V. M** mostri desiderarlo et lo ricerchi per quei ter- 
mini che merita 1' importanza del negotio. 

In dieser Fassung hat Brocardo die betreffenden Fragen Philipp II. am 
12. Decemher schriftlich vorgelegt, wobei er sicfi wohl eng an die im October in 
Rovi erhaltenen mündlichen Instructionen gehalten hat. Ueber die Verhandlungen 
betreffs der Beschenkung der Papstnepoten vgl. Beilage X., XXXI, nr. 33. IMe 
obenerwähnte „capitolazione secreta" ist der geheime Vertrag von Cavij den die 
Caraffa im September 1557 mit Philipp IL über die Herausgabe von Paliano ge- 
schlossen haben (Coppi, Memorie Colonnesi 117; Duruy, Le cardinal Carlo Carafa 
245; die Schrift von Caggiola, Paolo IV. e la capitolazione secreta di Cavi 
Pistoja 1901, war mir nicht zugänglich). Derselbe bestimmte, dass Giovanni Ca- 
raffa für Paliano ein spanisches Lehen mit 15.000 Scudi Einkünfte^ der Cardinal 
Carlo hingegen eine Pension von 12.000 nebst 8000 Saldi Naturalezza erhalten 
sollen, Pius IV. machte nach der Hinrichtung der beiden Caraffa seine Kammer 
und seine Nepoien zu Erben dieser Versprechungen. Er bestand aber immer darauf, 
dass die Mauern von Paliano, die Paul IV. mit grossem Aufwände errichtet hatte, 
nach der Wiederbelehnung des früheren Eigenthümers Marcantonio Colonna, der 
die Festung jedoch bereits besetzt hielt, theilweise geschleift werden sollen. 

XXXV \ 

[1561 October — Decemher J 

Relation des Grafen Brocardo über die römischen Vorschläge einer 
Liga zur ErJuütung des Katholicismus in Frankreich, 

Arch. Vat. Varia Polit. 15 fol. 24 Copie des 17. Jhdts. mit der Aufschrift 
„Del eonte Brocardo a S. M** Catli*^»". Andere Copien in denselben 
Handschriften wie in Beilage XXXV*. 

AI conte Brocardo h parso bene riferire a V. M** quelle che in 
Koma piü volte li hanno discorso alcuni de cardinali de piü vecchi^ 
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prudenti et prattichi delle cose del mondo et servitori della M*" V. 
i quali dicevano che trovandosi il regno di Francia in tanta calamita 
per la confusione della religionC; causata dalla tenera etk del re et 
dal mal governo delle persone ehe lo tiattano per esser la piü parte 
heretici, perciö potrebbe la M*"^ V. con V unita volontk di S. S*^ facil- 
mente liberar detto regno dalla presente miseria in che si truova. 
il modo dicevano che sarebbe che la M** V. spingesse alle frontiere 
di Francia le sue genti d' armi ordinarie di Fiandra et di Spagna 
senza far per hora altra spesa et in un medesimo tempo fare inten- 
dere alla regina et re di Francia il pericolo nel quäle si tmova di 
perdersi quel regno, et che V. M** prima per servitio d' Iddio et della 
religione et per rispetto della parentela che tiene con loro M** et 
anco per conservatione de' suoi stati (a quali per la vicinitk si potrebbe 
col tempo accender il fuoco delF heresia) percio intende non voler patire 
per quanto potrk che il re Christ™® et il suo regno sia govemato 
per mano d' heretici, ma che si rissolve d' estirparli et cacciarli di 
quella provintia con V armi della giustitia, dichiarando perö non voler 
cosa di quella Corona, anzi intende che sia govemata per mano de 
catholici a conservatione del re giovane. mostravano appresso con 
le seguenti ragiohi che V impresa a V. M*^ e debita, pia, giusta, 
honesta, facile et gloriosa: debita per il nome che tiene di Catho- 
lico; pia per il beneficio che ne farebbe al prossimo et per la cha- 
rita che ne mostrerebbe verso Iddio N. S*^®; giusta per 1' Interesse 
che si tratta della religione catholica et de stati et regni di V. M**; 
honesta per il vincolo della parentela; facile per non havere a trovare 
incontro non essende Francia in termine di far guerra per molti 
anni si per la divisione della religione come per i molti debiti che 
tiene quel regno et per essere il re fanciullo; gloriosa sarebbe V im- 
presa liberando il re Christ*"® et fratelli dal pericolo che loro soprastii 
di Vandomo, di che molti ne fanno mal giudicio; cosi ne resterebbe 
memoria scritta nelle carte a suo honore in terra et nel cielo a suo 
merito come d' opera non meno pietosa che utile et necessaria, essende 
opinion commune che li catholici istessi di Francia sentendo il ca- 
lore et aiuto di S. S^ et V. M*^ insieme basterebber da loro medesimi 
a scacciar gli heretici. et di piü ne seguirebbe servitio alla M*^ V. 
facilitandosi con questo la restitutione delle fortezze del Piemonte. 
Di questo discorso n' ha tenuto proposito il conte Brocardo con 
S. S** piü volte insistendo et persuadendo che S. S*^ si facesse capo 
et invitasse la M** V. a tale impresa che a lui tocca come vicario di 
Christo N. S". perö S. S*^ ha dimostrato sempre desiderar che V. M** 
sia quella che proponga tal cosa, promettendo egli di rispondere con 
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r auttoritä et forze sue in servitio della religione, ben publico et ad 
ogni sodisfattione della M** V. 

Wie früher Morone (Beilage XXXI.) , waren es hier ungenannte Cardinäle 
der 8pani8C?ien Partei, welche die Geneigtheit Philipps II. zu einer katlMlifichen 
lAga sondiren sollten. Die Wirkung der Vorschläge Viterbus (Beilage XXIX.) 
ist hier imverkennbar. Pius IV. selbst war zu vorsichtig, um die Initiative zu er- 
greifen, toelche ihn neben Ändire7n auch zu einem grossen Geldaufwand für das 
Ligaheer verpfliditet hätte. Die „fortezze del Piemonte" waren Turin und vier 
andere feste Städte in Piemont, welche die Franzosen besetzt hielten, und für deren 
Räumung sich Philibert Emmanuel mit Unterstützung von Spanien schon länger 
vergeblich einsetzte (Buble, Le Tratte de Cateau-Cambrisis 34 ff.). 



XXXVL 

Prospero di Santa Croce^ Nuntius in Frankreich, an Borronieo. 

Paris, 1561 October 21. 

Audienz bei der Königin; ConcilsbeschicJcung. Religiöse Zustände in 
Frankreich. Abreise des Connetable, Cardinal Tournon, 

Arch. Vat. Bibl. Pia 133 fol. 2 Heg. Copie; Num. Diverse 32^ fol 3' Reg. 
Copie. 

Scrissi a V. S"* 111°^ il giorno medemo che io giunsi in qnesta 
cittk. da poi parve a Mona. 111™® legato et Mons. nuntio che io 
non tardassi a far riverenza alle M** del re et regina, sicome feci 
et fui raccolto dalle M*^ loro benignamente, dicendo la regina lunga- 
mente delF affettione et devotione che portava a S. S** et inanzi che 
fasse promossa al ponteficato, nella quäle continuark sempre. 

Poi essendo cosi parso a Mons. 111"® legato detti conto alla 
M** S. delli prelati di Spagna che havevo trovato per strada che 
andavano al concilio, et con questa occasione pregai la M** S. a voler 
mandare i suoi tanto maggiormente, quanto che il bisogno di questo 
regno pareva niaggiore et che simili infermitk non sogliono curarsi 
con altra medicina che con quella del concilio. la M** S. rispose 
che di gik si era ordinato che andassero alcuni prelati chfe di tutti 
non pareva bene spogliare il regno in questi tempi, come haveva 
dato piü lungo conto a Mons. 111™® legato che si trovava presente. 

Poi domandatomi come havevo trovato il paese per donde ero 
passato moströ molto contentamento che io non dicessi che le cose 
fussero disperatissime, se bene non lassai di pregare la M*' S. che 
provedesse che non si predicasse questa mala dottrina. a che la 
M*^ S. non mi rispose passando in doraandarmi delle cose di Spagna 
et Portogallo, nfe a me parve in questa prima audienza di voleme 

du« kB, Das Concil ton Trienfc. I. 19 
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far piü istanza che tanto. Mona, nuntio mi ha dato pleno raguaglio 
del stato presente di questo regno et so che ne ha ancora scritto a 
V. S™ 111"* C081 diffusamente che io non so che agginngerci, se non 
che Mona, conestabile parti per casa sua prima che io potessi ve- 
derlo alla Corte. Mona. 111™® di Tornone par che disegni far il me- 
demo. io dopo havere visitato S. S"* 111™* da parte di N. S*'*' et pre- 
sentatogli il breve Io pregai raolto a non dar piü largo campo a 
quelli che V oppugnano; S. S"* 111™* mi rispose piü con lagrime che 
con parole et essendo V hora tarda me ne tornai. ira due o tre 
giomi farö Y altre visite et di quel che ritrarrö ne darö subito 
avviso a V. S^» 111™*. di Parigi a 21 di ottobre 1561. 

Santa Croce wurde im Mai zum Nachfolger von Viierbo in Frankreich he- 
iftimmt Seilte Abreise aus Portugal verzögerte sich jedoch, so dass er erst am 
16» October tn Paris eintraf. Noch am selben Tage berichtete er darüber nach 
Rom, welcher Bericht sowie eine Atizahl folgender bei Aymon, Actes ecclesiastiques 
— des eglises reformees de France 1, 2ff. gedruckt ist und später auch in Cimber 
et Danjou, Archives curieuses 6 nachgedruckt wurde. In diesen Drucken fehlen 
aber viele Berichte, welche, wie der obige, in defi römischen Registercopien erhalten 
sind. Der Bischof von Viterbo, welcher sich am Hofe keiner Sympathien mehr 
erfreute (vgl. Le Plat 4, 738), reiste nach dem Eintreffen seines Nachfolgers am 
30. October ab (Santa Croce am 31. October; Bibl Pia 133 föl. 4). 

Nachdetn die Prälatenversammlung von Poissy um die Mitte October definitiv 
geschlossen worden war, sah sich die Regierung gezwungen, die Beschickung des 
Concils wenigstens dem Scheine nach zu fördern, wozu auch das Drängen des 
Cardinallegaten Ferrara, sowie die am 14. October aus Spanien durch Auzance 
übermittelten Drohungen nicht wenig beitrugen (vgl. Beilage XXXV IL). Am 
18. October kvnnte noch Viterbo nach Rom berichten „Circa la deputatione de 
prelati [al concilio] disne la regina al ambasciatore [di Spagna] che adesso si 
rivederanno li canoni,^) li quali finiti si elegeranno et eolliciteranno" (Modena, 
Staatsarchiv Estratto). Bald darnach erfolgte die Bestimmung von 26 Bischöfen, von 
denen sechs gleich nach Martini fiach 2'rient abgehen sollten (Le Plat 4, 727; La 
Ferriere, Lettres 1, 248). Mit vollem Ernste tvar die Regierung doch nicht dabei, 
und der K&nig von Nararra beruhigte die reformirte Partei auch darüber, indem 
er behauptete, man habe es nur zum Schein gethan (Calendar of State Papers, Foreign 
414; Mittheilungen von Commendone nr. 41). Chantonnay meinte auch, über die 
Bemühungen Ferraras am 2S. October berichtend: „pour le contenter Ton luy a 
donn6 ung billet de vingt cing ou vingt six ^vesques, mais ayant qiie partir 
le8 ungs se feront maladoH, les aultres prendront les excuses" (Wien, Staats- 
archiv Belgica). Denn in Frankreich hatte man überhaupt keine Hoffnung auf 
eine fruchtbringende Thätigkeit des allgemeinen Concils (vgl. La Ferriere, Lettres 
1, 254) und hätte lieber mit Pius IV. selbst über einige Zugeständnisse an die 
Reformirten verhandelt. Einer der vertrautesten Räthe Katharinas von Medici, 
Bischof Montluc von Valence, äusserte sich gegenüber Santa Croce in diesem 
Sinne „che si saria contentato pii\ di S. S^ che de! concilio" und beklagte, dass 

*) Beschlüsse von Poissy. 
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in der Prälatenversammlimg „dal canto de cattolici era restato che non si venisse 
ad un appontamento per doveme poi pregare S. S**, et che 1* oppinioni loro 
furono tanto varie et diverse ch'era uno stupore**. Als der Nuntitts erwiderte, 
d<iss nicht der Papst, sondern das Condl das gebührende Forum sei, antwortete 
er „che il eoncilio non anderia inanti ch^ i prelati di Germania non vi veni- 
vano nö quelli di Spagna, et dicendo io ehe due di Spagna erano passati in 
mia compagnia rispose che si haveva avviso che vi andavano questi due soli; 
et con tutto questo disse che havevano risoluto in conseglio che di qua ne 
partissero sei fra otto giomi et poi alcnni altri seguiriano". 7m Uehrigen ist zu 
bemerJcen, dass Montluc dem Nuntius gegenüber einen eifrigen Katholiken und 
Freund der Curie spielte (Santa Groce am 1. November; Btbl. Pia 133 fol. 5). 
Diese Stimmung erklärt die Bitte der französischen Regierung um die Kelch- 
bewüligung am 24. October. 

Die Guise sowie ihre katholischen Bundesgenossen wie der Connitable ver- 
Hessen damals den Hof, und nur Towmon ist durch die Bitten der Königinmutter 
zurückgehalten worden, 

XXXVII. 

Ferrara an die Concilslegafen, 

Saint-Germain en Laye, 1561 November 3. 

Verzögerung seiner Berichterstattung. Empfang mehrerer Briefe von 
Mantua. Beschickung des Concils aus Frankreich. Äbschwächung 
des grossen Edictes durch die Zulassung der Facultäten. Ergebnisse 
der Prälatenversammlung von Poissy. Das Restitutionsedict. Verhalten 
der Königinmutter. Vertheidigung des eigenen Vorgehens. 

Ärch. Vat. Conc. 150 fol. 132 Allg. Reg. mit dem Vermerk „ricevuta questo 
mercordi 12 di Novembre". 

Alcuni giorni doppo Y arrivo mio in qnesta corte io scrissi 
r alligata lettera per fare intendere a VV. SS"® 111°^*^ naova delle cose 
di qua, come per ogni conto et pnblico et privato son tenuto di fare. 
raa perchfe io ero ogni d\ piü in speranza di venire a qualche piü 
particolare conclnsione donde io potessi dare qualche avviso piü certo 
di quel che si possa sperare di queste cose ch' io havevo trovate 
tanto travagiiate et confase, mi ho lasciato trascorrere da nn giorno 
air altro a mandar loro questa speditione. il medesirao mi h intra- 
vennto verso la S^ di N. S'*' havendo io araato meglio di tardare al- 
quanto a darle avviso etiandio con qualche meraviglia di S. S*^, che 
di mandarle avvisi incerti et sospesi o tali che io havessi dopoi per 
le mutabilitk d' altri a retrattargli. non h mancato in questo mezo 
r 111™" di Mantova a nome di tutti voi Signori di tenermi avvisato 
delle cose che occorrevano in quei paesi di Ik, dal quäle ho ricevute 
piü lettere di diverse data ciofe di 3, di 13, di 22 et di 25 di Set- 

19« 
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tembre; le quali tutte mi sono State carissime et per li avvisi publici 
et per V officio loro privato et amorevole verso di me. se Die vorrk 
che da molte parti si convenga in quel sacro concilio (come pare 
che le cose si comiiiciano a disponere) h da sperare nella clemenza 
sua che si sia per mettere qualche buono ordine a tante confusioni. 

Doppo il fine deir assemblea di questi signori prelati di Poissy, 
la quäle e durata piü lungamente per le dispute dei sussidii da 
darsi a questa M^^, io ho fatto tanto in quanto alla parte dol man- 
dare i prelati al concilio che si h finalmente fatta una elettione di 
26 accompagnati da uno ambasciatore a nome di questo re; il quäle 
^ Mens, di Candale persona honoratissima^ cattolica et dotta et cosi 
i prelati i nomi de i quali saranno con questa^ bench^ non so se 
potranno andare cosi tutti. V ordine era stato dato che vi si haves- 
sino a trovare al principio di Marzo, per dare loro in questo mezo 
un poco di ristoro dalle spese che hanno fatte questa estate nell' as- 
semblea; ma io ho operato che n' habbino d' andare ahnen sei in- 
continente che partiranno doppo il di di San Martine, et questi 
potranno rappresentare tutto il corpo dclla natione in fin che venga 
il maggior numero. forse anco Mons. di Candale non potria venire 
cosi presto per un processo importante che ha, ma non si mancherk 
sollecitarlo. io sto molto consolato di questa risolutione percioch^ in 
questo modo si puo sperare che il detto concilio habbia da essere 
tanto piü fruttuoso et similmente che in questo mezo molte persone 
di questo regno che stanno suspese da questa novitk della religione, 
vedendo che per ciö nel concilio sono i suoi ambasciatori et prelati, 
ne Starann aspettando con miglior animo la diffinitione. 

L' altro capo che tanto mi travagliava di quelle editto fatto 
qua prima ch' io arrivassi contra V auttoritk della sede apostolica, 
che levava le preventioni, le annate et le dispense, 6 auch' esso con 
una mia infinita fatica ridotto a piü tollerabile stato, perciochä ve- 
dendo io la ostinatione et pertinacia di alcuni in volerlo mantenere 
et diflfendere (ch' eran quelli medesimi che n' eran stati li auttori) 
come cosa fatta (si come dicevano) a requisitione et grande instanza 
et per quiete di questi popoli et per levare via li scandali delle male 
provisioni che vi si facevano per non havere i ministri apostolici 
cognitione delle persone di queste regno, non petendo io farglielo 
rivocare direttamente, ho cercato di debilitarlo obliquamente con 
voltarmi a dimandare la interinatione delle mie facoltk di legato. 
sopra che depo molte et lunghe dispute (allegando io che non poteva 
cadere in me quella obiettion d' ignorare le persone et le cose di 
Francia nfe manco di essere poco desideroso del bene et d' ogni 
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honesta sodisfattione di qnesta natione con la quäle io ho tanti vin- 
coli d'oblighi et di rispetti, mostrandoli ancora che se in queste cose 
h State fatto qualche abnso per li tempi passati essi possono et de- 
vono sperare di emendarli et riformarli per mezo della persona mia 
non solamente per il tempo che io starö di qua ma anco per V avve- 
nire) a]Ia fine aiutandomi sempre gagliardamente la regina et por- 
tando ogn' uno di questi grandi rispetto all' honor mio con credermi 
fermamente ch' io sia per usarne con li debiti rispetti, si h concluso 
che io potrö usare le prefate facoltä liberamente come hanno fatto 
quelli che sono stati legati innanzi a me et come se questo editto non 
fosse stato fatto quanto a questa parte; di modo che quanto alle pre- 
ventioni et alle dispense viene il predetto editto a perdere la sua 
forza et la sede apostolica a rimanere nell' antica possessione del- 
V auttoritk sua. delle annate spero si fara il medesimo in breve, 
perchfe niuno de i provisti si tiene sicuro in questo modo per i 
tempi a venire et essi medesimi fanno instanza d' havere licenza per 
andare alle speditioni secondo il modo ordinario et la regina ha pro- 
messo fermamente ad ogn' uno che la domandava; si che quanto a 
questa parte si pu6 dire che le cose siano ridotte in assai buon 
termine. 

Li prefati signori prelati nelle propositioni della fede non hanno 
voluto toccare cosa alcuna^ ma sempre hanno mantenute sinceramente 
le difinitioni della chiesa; et in questa parte si sono portati bene et 
meritano laude. 

Quanto all' altra delle riformationi hanno con un lungo studio 
et fatica fatti molti canoni ne i quali come che siano molte buone 
costitutioni et decreti et che mostrino rimettersi alla correttione della 
sede apostolica, si vede perö in alcune altre cose che cercano et 
aspirano a minuire 1' auttoritk di N. S^*^ et di quella santa sede, non 
volendo che S. S*^ possa dispensare il difetto dell* etk et dei natali 
nelle promotioni de i vescovi et che le sue dispense, provisioni et 
confirmationi non habbino eflfetto se non in tanto quanto fossero 
approvati da essi et d' alcuni deputati de i loro capitoli, et che non 
conferisca le parochiali se non depo sei mesi dal giorno della vaca- 
tione di esse, onde si vede che hanno un medesimo fine che questi 
secolari del governo in alcune ordinanze che hanno fatte, volendo et 
quelli et questi essere censori delle gratie di N. S"; ma quelle che 
in questa materia ci puö consolare h che i vescovi non hanno sodis- 
fatto nh anco al conseglio del re, petendo essere che vi sia qualch' uno 
che non li approvi in alcuni decreti buoni et cattolici. onde si pu6 
credere non s' habbia a cercame la confirmatione nh a Roma n6 al 
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conciliO; havendo mostrato con me la regina di restare poco sodis- 
fatta, et airincontro a me per il pregiudicio che si cerca di fare 
air auttoritk di N. S^^ et della sede apostolica non mi pare essere 
obligato a procacciarla niente piü. onde si puö credere che siano 
per restare senza effetto alcuno et per qaesta cagione h bene di non 
palesargli et publicargli; ma io non ho voluto mancare di mandame 
copia a VV. SS"® 111°*®, acciochfe sappiano ogni cosa et chfe per essi 
possino conoscere che ci h da fare non solo con questi della naova 
religione ma ancora con i nostri medesimi; i quali vorrebbono in 
somma (com' eile potranno vedere facilmente) havere la snprema 
auttoritk nelle lor chiese et diocesi senza riconoscere il superiore et 
capo con altro che con parole. et se altro occorrerk sopra cio o 
sopra altra cosa di momento, non manchero di tenerle di continuo 
avvisate. 

Doppo qnei due congressi fatti assai privatamente poco appresso 
air arrivo mio non se ne sono fatti piü. vero fe che V audacia di 
costoro et la diligentia di dilatare tuttavia questo mal seme non h 
pnnto cessata et erano vennti a tanta licenza che havevano occupate 
molte chiese disprezzando V auttoritk di tutti i superiori. onde per 
obviarvi in qualche parte et fare che il re fosse obedito, fu fatto 
un editto di che si manda copia con questa a VV. S"® 111™**, per il 
quäle se bene cercano di provedere alle seditioni et tumulti con 
levare 1' arme a tutti, non prohibiscono perö il predicare ch' fe causa 
d' ogni disordine ; si che quanto a questa parte del favore et pro- 
gressi della setta non veggio di poter dire che vi sia stato fatto 
rimedio di momento. quanto al portare rispetto alla auttoritk della 
sede apostolica in questo si h guadagnato assai et la regina parla 
sempre bene et scusandosi auch' essa della difficoltk che non la 
lasciano essequire tutto quello ch' ella vorebbe, dk speranza che le 
cose habbiano d' andare ogni di meglio. 

Non mancano di quelli che riprendono i miei modi come troppo 
riservati et mansueti et che vorriano che si procedesse a protesta- 
tioni et rimedii violenti (benchfe essi medesimi che consigliano questo 
confessano che non si faria effetto alcuno) dove a me non fe parso 
di mettere mano, conoscendo che saria stato un ruinare ogni cosa 
affatto senza speranza di fare mai piü alcun buon frutto. ma sono 
delle passioni per tutto che corrompono il diritto giudicio. quel che 
io non ho fatto con rumori et protesti in palese non ho perö lasciato 
di fare privatamente dove era necessario et opportuno, et a Dio gratia 
se n' h cavato tal frutto in fin qui che habbiamo in parte causa di 
consolarci se pur non per gran beneficio che ne sia successo, almeno 
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per la imminente mina a che si h riparato; et dalle gravi diflicoltk 
che si sono havute in provedervi si puo facilraente conoscere quanto 
era grave il pericolo. pregheremo il signor Dio che dia lui hora il 
desiderato progresso a questi principii; havendo posti et fissi tutti 
i miei desiderii in questo suo santo servitio prego Sua Divina M*^ 
che si degni di favorire con la sna gratia similmente la impresa et 

le attioni di W. SS"° 111"»«. di San Germano alli 3 di No- 

vembre 1561. 

Am 19. September war Ferrara in Saint-Germain angelangt (Ruble, An- 
toine de Bourbon 5, 184) und fand hier eine sehr schwierige Situation vor. Die 
Königinmutter machte die grössten Anstrengungen für ein religiöses Compromiss 
zwischen den reformirten Vrädicanten und den in Poissy noch versammelten Prä- 
laten. Die katholische Guisenpartei steuerte hingegen auf einen definitiven Bruch 
mit der Begierung hin und rechnete wohl schon im Geheimen mit einer Hilfe aus 
Spanien. Darum war ihr die Ankunft von Ferrara sehr ungelegen. Ausserdem 
war das am 12, September endlich registrirte Edict von Orleans im Widerspruch 
mit den Facultäten des Legaten und der Grosskafizler, Michel de V Hospital, weigerte 
sich entschieden, dieselben eu contrasigniren. Ein grosser Theil des Hofes stand 
unter dem Einflüsse der kürzlich angelangten Königin von Navarra und zeigte 
sich nun ostentativ hugenottisch. Der Legat musste sogar auf das Vorantragen 
des Kreuzes verzichten. Ferrara toar jedoch auf die Schwierigkeiten seiner Mission 
genugsam vorbereitet; wir ersehen es aus der folgenden Fortsetzung der in Bei- 
lage VIII. angeführten summarischen Schilderung seiner Legation: „Si parti dun- 
que U cardinale di Ferrara et and6 via et giunto a Lione (per opra principal- 
mente degli hugenotti et forse d' altri anchora ehe per loro parti colari passioni 
non havevano per bene la sua veniita) li fii messo in eonsideratione come sotto 
spetie di amorevole ricordo che S. S"* avertisse perch6 forse s' iiigannava se 
pensava poter conversar et negotiar col re et con la regina cosi alla domestica 
et familiiirmente come per T adietro era iisato quando seguitava la corte; per- 
cioch^ havendo persona di legato et perci6 essendo obligato in tutto al servitio 
del pnpa, non poteva cosi familiarniente intravenir col re et con li segretari, 
et forse sarebbe stato eonie legato alloggiato (sendo gli altri lontani dalla corte) 
et convenutoli negotiar j)er vie di udienze; il che si faeeva per impedir o tardar 
la sua andata. ma il cardinale iuteso la ragna ando oltre et seguendo il suo 
viaggio venne a San Germano alla corte et fu ricevuto honoratissimamente et 
dignamente dal re, dalla regina et da tutti essendoli uscito contra fuor di 
S. Germano ü fratello del re, et fu alloggiato nel palazzo del re et ricevuto negli 
intimi maneggi secondo il solito suo. ma tard6 molti giomi prima che scriver 
al papa et cio per la varietä che vedeva in queUa corte et per non poter scri- 
vere con fondamento cosa certa non volendo scriver una cosa che poi havesse 
a revocar. et stato alquanti giomi et chiaritosi, scrisse al papa lo stato delle 

cose et mand6 Nichetto a questo effetto.^) — — 

Quanto fu giunto il cardinale alla corte, truov6 gran divisione fra li grandi et 
principi di quel regno et truovö che la regina era tutta posseduta dalli hugo- 



*) Hier im Manuscripte eine Seite leer gelassen. 
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notti; et una grau cagione era perch6 li hugonotti li facevano ogui OBsequio 
et sottomissioiie et dicevano di esser prontissimi per servitio di quella corona. 
dalli catholici ella si reputava sprezzata si conie da quelli da quali eJla iion 
riceveva quelli ossequi ; il che irritava non poco 1* animo suo. fu controverrtia 
et disparer fra il cardinale et li catholici, percioch^ essi harebbero voliito che 
il cardinjile coiiie legato havesse proceduto rigorosamente et alla rotta et ha- 
vesse protestato et uscito di corte, il che il cardinale con vive ragioni uoii volse 
far, dicendo che questo non giovava uiente et che sperava col proceder dolce- 
meute et star in corte far qualche frutto, esortando loro (li quali volevano 
partirsi) a fare il simile. circa il far che la regina procedesse rigorosaniente 
contra li hugonotti et le instantie che tutto il di facevano che si venisse alle 
arnii (la quäle cosa iustavano assai li catholici). diese ancho che era impossibile 
fare romper la pace la regina per esser donna et perci6 di natura tiinida et 
perche la paura di quella era assai ragionevole, vedendo le forze et la unione 
degli hugonotti et dubitando di mettersi in troppo gran fooo; et la principale 
cagione della paura era ch6 il re di Navarra pendeva tutto da quella parte 
et bench6 a lui per tal conto non si facesse cnpo ma al fratello Cond6 et che 
esso non facesse palesamente li essercitii di quella nuova setta, pur chiarissinia- 
ineute era hugonotto. et esscndo egli il primo del sangue et luogotenente ge- 
nenüe del re, se egli si fosse tirato da quella parte (il che pensava la regina 
che egli haurebbe fatto senza dubbio) vedeva che ella sarebbe stata sbalzata 
et (juella parte havrebbe prevalso. per questi rispetti dunque la regina tole- 
rava et non voleva venir a rottura, non ch6 ella fosse in vero hugonotta come 
molti la stimavano. onde giudicava il cardinale che bisognasse andar temporeg- 
giandola et pensar col tcnipo disporla, et a ciö far giudic6 che fosse da far 
ogni fuudaniento et por tutta la speranza in guadagnar il Navarra; il quäle 
guadagnato le cose sarebbero ite bene et si sarebbe potuto batter costoro et 
gastigarli" (Modena Staatsarchiv „Coucilio di Trento" Heft „Nichetto"/ 

Der leitende Gedanke Ferraras war, einen gewaltsamen Aitsbruch, welcher 
die Oberherrschaft Philipps IL leicht nach sich ziehen könnte, zu verhüten; er 
wollte die Regentschaft der Königinmutter auch weiterhin ermöglichen, ind^m er 
den König von Navarra durch Versprechungen von der reformirten Partei weg- 
zuziehen und somit den katholischen Charakter dir Begierung zu retten suchte. 
Dabei musste er vorderhand von allen heftigen Protesten gegen die Compromiss- 
versuche absehen, benahm sich mit der grössten Nachgiebigkeit und beschränkte 
sich Anfangs nur darauf, die Zulassung seiner Facultäten zu betreiben. Dieses 
Verhalten war natürlich der zum Bruche entschlossenen Guisenpartei sehr unan- 
genehm und man verschonte ihn nicht mit den heftigsten Vorwürfen. Chantonnay 
schrieb am 21. September an Margarethe von Parma, der Gardinallegat wolle alle 
früheren Fehltritte der Begierung mit Stillschweigen übergehen, um sich den König 
von Navarra für seine eigene Papstwahl im nächsten Conclave zu sichern; darum 
habe er auch dem (ihm begegnenden) Herrn von Escars die grössten Hoffnungen 
gemacht und dessen Sache in Born wärmstens befürwortet. Weiters hohe er trotz 
der bisherigen Haltung des Papstes der Königin gesagt, man würde in Born doch 
noch dem Verkaufe von einem Theile des Kirchengutes zustimmen, wodurch er in 
einen grossen Streit mit dem Cardinal von Lothringen gerathen sei. Dem letzteren 
habe er dann vorgeworfen, das Colloquium sowie das grosse Edict sei besonders 
sein Werk, an dem er schon seit der Ver 'Sammlung von Fontainebleau im Jahre 
1560 gearbeitet habe. Auf diese Weise, fneinte ChantontMy, werde durch Ferrara 
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der heilige Stuhl auch die Katholiken verlieren (Wien, Staatsarchiv Belgica; 
Chiffre), Der Nuntius Viterbo hielt ebenfalls mit der katholischen Hofpartei und 
arbeitete in seinen Depeschen an die Curie gegen Ferrara. Am 20. September 
schrieb er „Ferrara haveva detto a Lorena che non yoleva risentir delle cose 
fatte ma aspettare et risentirsi di quelle che farebbero di di in dl, essendo le 
cose fatte tante et si euormi. questo consiglio dispiaceva a Lorena et a tntti 
li cattolici. — si scoprivano di gran passioni di grandi eeclesiastici contra il 
legato, ehe si tiravano dietro i vescovi. — la venuta de! legato non profittava 
niente n^ circa le cose della religione nä circa li interessi di Borna. — si pre- 
dicava tuttavia all' incontro delle camere del legato** (Modena Staatsarchiv 
„Concilio di Trento" Heft „Diario di Poissy" Estratto). Bald darnach berichtete 
er wiederum .^Cativissima intelligenza tra li cardinali et vescovi da una et il 
legato dall* altra, et State parole pungenti tra Ferrara et Lorena et doglianza 
r uno dell 'altro. pur si giudicava che essendo le cose della Francia in questi 
termini et cosi fatta la natura di Lorena, che Ferrara lo doveria comportar in 
pace et regerlo et non star su li puntigli per non sconquassar ogni cosa" 
(Estratto vom 10. October; ibidem). 

Dieser Gegensatz wuchs aber noch mehr^ als im Monate October die Feuchte 
der Guisenpartei schon zu reifen schienen. Am 14. kehrte Aueance von Spanien 
zurück und brachte das Ultimatum Philipps IL, welches nicht nur die Hoffnungen 
Xavnrras zerstörte, sondern auch directe Drohungen gegen die Begierung enthielt 
(Beilage XXXII: Buble l. c. 295). Chantonnay begann jetzt fast offen die katho- 
lische Partei zu sammeln und die Königinmutter stand sehr eingeschüchtert da. 
In diesem Momente fing aber Ferrara an, seine Thätigkeit zu entfalten, und half 
der Regierung einen Atisweg zu finden. Um den Vorwurf der Unterstützung von 
Ketzern abweisen zu können, erliess man am 18. October das Bestitutionsedict 
(gedr. Memoires de GondS 2, 520), löste die Prälatenversammlung auf, vertagte die 
Verhandlungen über die Glaubenseinigung und versprach feierlich die Beschickung 
des Concüs durch eine Anzahl von Prälaten und einen Botschafter, Herrn Henry 
de Foix, comte de Candale. (Die Namen der 26 zum Condl bestimmten Prälaten 
bei Buble l. c. 199). Daraufhin konnte man die aus Spanien angebotene Hilfe 
zu einem Kriegszuge gegen die Hugenotten energisch abweisen (La Ferriere, Lettres 
1, 240). Dns Verhalten des CardinalUgaten steigerte natürlich die Unzufriedenheit 
der katholischen Partei, und Viterbo schrieb nach Born: „Tutti catholici si erano 
ralegrati delF ufficio vehemente che il re Cath<^° haveva fatto con instanza, 
fnorch^ il legato; del quäle tutti li catholici restavano scandalizati et 1' amba- 
sciatore di Spagna si doleva che facendo lui et suo padrone cosi gagliardi 
uffici con la regina et gli altri et ci6 ad instanza del papa et per conservar 
sua auttoritä. et per questo impiegandosi a poco a poco a far efFetti, il legato 
solo tenesse vie contrarie a questo; et proprio era entrato in sospetto che fosse 
venuto piü per procurar et negotiar altre cose. — il legato dice che la regina 
non metteri mai mano alla forza et in ogni caso che S. M»* si varrebbe di ogni 
aiuto che di quello del re Cath«*»; il che approvava il legato, ma il nuntio era 
di contrario parere, che non vi fosse altro mezzo che del re Cath*® a mantener 
il regno in piedi" (Estratto vom 17. October; ibidem). In grösster Misstimmung 
verliessen die Guise mit ihren Anhängern am 20. October den Hof und waren 
wahrscheinlich entschlossen, durch die geplante Entführung des Prinzen von Orleans 
den Anfang des Kampfes mit den Bourbonen zu beschleunigen. Der Anschlag 
misslang jedoch und die Begierung rerdoppelte ihre Vorsichtsmwsregeln. 
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In dieser ganzen Jcritischen Zeit hatte Ferrara keinen eineigen Brief an den 
Papst gesandt; er toollte erst mit sicheren Erfolgen kommen und verspradi die 
haldige Ahsendung seines Vertrauensmannes^ des Abtes Niquet von Saini-Gildas 
(Beilage XXXIV".). Wohl hätten ihn die Nachrichten aus Born Ober das bedenk- 
liche Ergehniss der Verhandlungen mit Escars und die offenbare Äenderung der 
politischen Bichtung Pius IV. wankend machen können, aber er heharrte auf dem 
eingeschlagenen Wege; dem neuen Nuntius, Santa Groce, zeigte er einen Absats 
des letzten Briefes von Borromeo „dove pare ch' ella desideri che 8. S**» 111»* 
proceda con piü risentimento et meno conniyentia", meinte jedoch, dass er „non 
ha volnto far rumore et rompere parendoli che questo si possa far sempre et 
sia r ultimo punto da trattare" (Santa Croce an Borromeo am 31. October; Areh. 
Vat. Bibl. Pia 133 fol. 5). Der Erfolg, welchen Ferrara erreichen wollte, war die 
Zulassung seiner Fa.cultäten, durch welche das grosse Edict von Orleans gründlu^ 
erschüttert wurde. Nach langen Verhandlungen gelang es ihm, diese bei der Be- 
giertung durchzusetzen, und die Facultäten wurden trotz der Weigerung Hospitals 
durch den Secretär Aubespine am 1. Notyember besiegelt (Awiso vom 9. November 
bei den Arcodepeschen; Bomana. Buble l. c. 213; La Fernere, Lettres 1, 247). Mit 
diesem Erfolge sandte Ferrara also Niquet am 4. November nach Bom ab, indem 
er ihm auch das obige Schreiben für die Concüslegaten mitgtib. Die Aufträge 
Niquets waren grösstentheils nur mündlich. In einem kurzen Schreiben an Pius 1 V. 
vom 4. November bat Ferrara, man möge die bisherige Politik in Bezug auf Frank- 
reich nicht verlassen, die begonnenen Unterhandlungen mit Navarra weiterführen 
und von einem langsamen Vorgehen nicht abweichen, da Gewaltmittel und heftige 
Beschuldigungen nichts fruchten würden (Sola, Documenti 3, 99; Baluze-Mansi, 
Miscellanea 4, 378). Die mündliche Instruction Niquets können wir nur aus 
späteren Bemerkungen und römischen Gerüchten vermutfien, Ferrara hat wahr- 
scheinlich um Zugeständnisse an Navarra, um die Bewilligung des Laiehkelches 
soujie um einige Zugeständnisse betreffs der Benefizienbesetzung und um die Ein- 
stellung des Inquisitionsverfahrens gegen Chdtillon und Montliu: (Sickel, Zur Gesch. 
des Goncils 235; Döllinger, Beiträge 1, 368; Papiers d'£tat de cardinal di Gran- 
velle 6, 426). 

Die Beformartikel der am 17. October verabschiedeten Prälatenversammlung 
berührten verschiedene Fragen des Kirchendienstes und hierarchischer Organisation 
(gedruckt bei H. Languet, Arcana seculi decimi sexti lib. 2, 161 ff. und bei Mo- 
randi [Beccadelli] Monum. di varia letteratura 2, 157; vgl. Theodor Beza, Histoire 
ecclisiastique ed. 1568, 1, 616 und Klipffel, Le Colloque de Poissy 140). Dass 
Katharina von Medici mit diesen Beschlüssen unzufrieden war, sehen vnr aus ihrem 
Briefe vom 23. October an den Bischof von Bennes, worin sie von den Prälaten 
sagt ncomme Uz y ont passe l^gi^rement" (Lettres 1, 239). Vor allem verdross 
sie wohl der Umstand, dass die Prälaten darin die Forderung des Laienkelches 
und anderer Compromissartikel nicht berührten, weswegen man die Absendung der 
Artikel nach Bom unterliess (Beilage XXXVL, XLIV). 

Von dem oben erwähnten Briefe Ferraras vom 12. October ist nur ein kurser 
Estratto erhalten, welcher besagt, „che non conteiigono altro che la demostraiiza 
del mal stato in che si trovavano le cose di quel regno, delle quali per6 non 
disperaya per havere la regina favorevole et con s^, ma per6 li fa molto peri- 
colose". Die Legaten beantworteten beide Briefe mit einem verbindlichen Dank- 
schreiben vom 27. November, in welchem sie über den bisherigen Besuch des Goncils 
berichteten und die Bitte hinzufügten: „a noi importeria assai il sapere tntte le 
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cose delli avversarii nostri, et perch^ sappiamo quanta aia la diligenza loro in 
dare alla stampa ogni loro minuccia, vogliamo pregare V. S''» 111*"* che si con- 
tenti di dare carico ad alcuno de suoi che raccolga ci6 che dopo questi cosi 
grandi novitä si 6 stampato tauto da loro quanto anco da cattoliei o in Fran- 
cia o fiiori (sia che cosa si voglia) et ce le mandi, ch^ come di tutto si pu6 
sempre cavare qualche cosa che sia bene a sapersi da noi, cosi la riceveremo 
in molta gratia da V. S^* 111«»»" (Ärch, Vat. (Jone. 150 fol. 135' Ällg. Reg.). 



XXXVIII. 

Gitdio Canstantini an Borromeo, — — 1561 November 15. 

Aufschub der Privatverhandhmgen für die Papstnepoten bis zur An- 
kunfl Brocardos, Ablehnung der Sendung von Fabrizio SerbeUone, 
Kriegsgerächte, Lraleerenangelegenheit. 

Arch. Vat. Varia PoUt. 14 fol. 372' Copie des 16. Jhdts. Das Stück war 
chiffrirt. 

15 Novembre 1561. 

lo in questo poco tempo che ho negotiato doppo la morte 

del nnntio non ho pure mal fatto una parola di cosa alcuna delle 
particolari di V. SP^ 111°^ nfe di sua casa, non mi parendo nfe honesto 
nfe oportuno da farsi, non havendo ordine espresso da lei. et cosi 
quanto a questa parte lascierö fare al conte Broccardo secondo mi 
si commanda. sarö ben presto al suo arrivo a fargli dare quelle in- 
structioni che havevano a servire per il nuntio et lo metterö in sicuro. 

Circa quelle del S"^ Fabritio mi ha detto il duca di Alva che 
al re h parso et che cosi io scriva che non debba venire altrimenti; 
perche non se gli potrebbe dare altra risposta che quella medesima 
che S. S^ ha gik veduto che diede al^gentilhuomo della regente 
di Francia, et perche vedendosi che giova in questo caso teuere 
la briglia tirata^ non si ha da cercare da S. S^ di allentarla nh di 
dare occasione di perdere il frutto che si cavö da quella cosi riso- 
luta risposta, che fu di fare disolvere le semblee piü presto che 
non haveriano fatto, et per conseguente di non trattare et risolvere 
delle altre cose brutto et fargli appresso pensare ad altre; et questo 
modo di procedere pare a S. M^ che debba tomare piü a servitio 
di Dio et della religione cattolica che fare altrimente. sentendomi 
dare questa risposta et vedendola conforme alla mente di S. S** 
espressa con caratteri di mano propria nelle lettere portate dal cor- 
riere del Portogallo, mi parse a proposito di mostrare a S. Ecc** quanto 
S. S^ scrive. il ch' io non havevo fatto prima per lassare la reso- 
lutione nel libero giuditio di S. M*^ Cath°* senza invitarla a dire di 
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no, scuoprendo la inclinatione delF animo di S. S** et 8. M*^ non 
essere [che] di una medesima opinione et volontk, havendo Y un;i et 
r altra un medesimo fine del servitio di Dio et della santa chiesa. 
Dicono che S. M^ si trova G millioni d' oro et che per questo 
8tk a cavallo del bravo et si va dubbitando di rottura. fui bene 
CO '1 duca d' Alva subbito che fu tornato per vedere se il re restava 
sodisfatto del negotio delle gallere, mi disse che come era stato al 
bosco per piacere, cos\ non havea voluto attendere a negotii, quando 
poi parlai ultimamente con S. M** fui tanto ardito che io la supplicai 
del medesimo. mi rispose che haveva ben veduto quelle conditioni 
che io le ne diedi ma che non havea pensato piü innanzi aspettando 
il conte Broccardo. questi SS" negotiano molto cautamente ni a pena 
vogliono essere intesi et dano certe risposte che paiono oraculi di 
Apollo. 

Der ausgelassene Anfang der Depesche handelt über Don Inigo Lopez de 
Mendoza, Graf von Tendilla, damals Generalcapitän von Granada; derselbe sei 
in geringer Achtung bei dem König und mache nur dadurch von sich reden, dass 
er für seine römische Gesandtschaftsreise vom Jahre 1560 gegen 20.000 Sctidi ver- 
lange. Sein Vater, Luis Hurtado de Mendoza, Marquis von Mondejar (vgl. Morel- 
Fatio, L'Espagna au 17. et au 18. siecle 60) sei trotz der erhaltenen WohWiaten 
ein heftiger Gegner der päpstlichen Interessen. 

Der Tod von Terracina war für die päpstliche Diplomatie ein bedeutender 
Verlust, da er in einer kritischen Zeit erfolgte und die Nuntiatur fast drei Mo- 
nate durch den toeniger informirten Agenten Giulio Constantini versehen voerden 
musste. 

lieber die Privatangelegenheiten der Borromei, die Sendung von Brocardo, 
sovne die Galeerenangelegenheit vgl. Beilage XXXV. 

Atis dem Obigen ersehen wir, wie icenig efitschieden die Verwendung des Papstes 
für den König von Navarra war (vgl. Beilage XXXIV; Buble, Antoine de Bourbon 
3, 375). Am spanischen Hofe wartete man seit Anfang October mit Spannung 
auf die Wirkung des Ultimatums in Frankreich, rechnete schon mit der Möglich- 
keit eines Krieges und sandte darum am 25. October den Secretär Nicolas de Courte- 
ville mit geheimen Aufträgen an Margarethe von Parma, wobei derselbe unter- 
wegs auch mit Ghantonnay über den Anschluss der französischen Katholiken 
verhandeln sollte (Papiers d*^tat 6, 432 ff. ; Correspondence de Marguerite 1, 558; 
Soldan, Gesch. d. Protestantismus in Frankreich 1, 549). Diese Kriegsstimmung 
liess jedoch, als Constantini die obige Depesche schrieb, schon bedeutend nach. 
Man hatte sich rasch überzeugt, dass Frankreich vorderhand keinen Angriff be- 
absichtige, sondern ihn zu verhüten suche, und ging gerne auf einen Aufschub der 
Feindseligkeiten ein. Denn auch der Stand der königlichen Finanzen, welcher 
keineswegs so glänzend war, wie Constantini meinte, sprach dafür (Papiers d^fJtat 
6, 437, 453). Um die Mitte November entschied man sich im spanischen Staats- 
rathe sogar, die abgebrochenen Verhandlungen mit Navarra wieder aufzunehmen. 
Die gleiche Friedensstimmung zeigte sich auch in Frankreich. Katharina tnm 
Medici sandte wiederum den Herrn von Auzance unter Betheuerung der friedlich- 
sten Absichten nach Spanien und suchte mit Chantonnay neuerliche Verhandlungen 
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in der Navarrafrage anzuknüpfen. Der Cardinallegat Ferrara saune Toumon 
und die Beste der katholischen Hofpartei unterstützten sie dabei^ und so kam die 
ganze Angelegenheit in ein besseres Geleise, besonders als J^de November die Nach- 
richt über die neuerlichen Beschlüsse des spanischen Staatsrathes eintraf. Chan- 
tonnay versprach innerhalb kurzer Zeit eine definitive Antwort von Philipp II. 
zu erwirken, und Navarra sandte Anfangs December zu diesem Zwecke seinen 
Agenten^ den Portugiesen Antonio d^Almeida, nach Madrid (La Ferriere, Lettres 
i, 252, 256, 610; BtibU l. c. 305ff., wo jedoch die Darstellung sehr verworren ist). 
Almcida hatte auch vom Ntmtius Santa Croce Briefe an Constantini mit, welche 
denselben zu einer neuerlichen Fürsprache in der Navarrafrage aufforderten. Con- 
stantini war jedoch über die Wendung der Sache nicht unterrichtet (noch am 
16. December ujusste er nach Born nur über Kriegsvorbereitungen zu berichten) und 
getraute sich nicht etwas zu unternehmen. Er berichtete am 22. December nttr 
Folgendes an Borromeo : „Mons. Santa Croce mi scrive che se per gli avvisi che 
io ho da Roma yeggo che possa piacere a S. S^ che si tratti della ricompensa 
del regno di Navarra, puotr6 dare le lettere che mi ha mandato una al duca 
d* Alva et V altra al confessore di S. M^ che trattano di questa materia. la 
qnale dice che a sno giudizio ö di tanta importantia et di tanta conseguenza 
che YOrrebbe yolontieri poterlo rappreaentai'e con lingaa, chö con scrittura si 
paö malamente et che per suo vedere S anco cosa che ha manco difficolt4 che 
non pare et che si potriano trovare delli accomodamcnti li quali dessero satis- 
fattione all* una parte et all' altra. soggiunge appresso che se io conoscerö che 
a S. S^ per qualche buono rispetto non piacesse che se ne parlasse, io non 
debba dare le dette lettere in modo alcuno. onde io che so come passö sopra 
qaesto fatto la cosa della venuta che dovea fare qua il S' Fabrizio Serbelloni, 
ho giudicato per meglio di non favne altro se non mi 6 ordinato di V. S^* 111™». 
mi scrive anco nel medesimo proposito che V ambasciatore di Spagna era stato 
molto alle strette con Vandomo, ma non sapea altro di questo che ne havessero 
negotiato insieme se non che detto ambasciatore havea promesso darne risposta 
fra 40 giomi et che io cercassi di penetrare qualche cosa et darne avviso" 
(Arch. Vat. Varia Polit. 14 fol 375 Chiffre). 

In Spanien kam es damcds unrklich zu ernsten Unterhandlungen und zu 
einem wenn auch sehr bedingten Zugeständnisse Philipps IL, welches jedoch ge- 
nügte, den König von Navarra der katholischen Partei zu sichern (Buble L c. 309). 



Ferrara an Borromeo. Saint-Germain en Laye, 1561 November 12 — 15, 

Sendung Niquets, Verzögerte Abreise der französischen Bischöfe und 
des (resandten zum Conicü, Expedition seiner Begleiter nach Trient 
Besuch der reformirten Predigt hei der Königin von Navarra, ürtheHe 
darüber, Ungeduld des Königs von Navarra; Wichtigkeit seiner Er- 
haltung, Berufung der Parlamentspräsidenten, Religiöse Zustände 
in Paris und Bouen (Nachschrift). Unwohlsein der Königin wnd des 
Königs von Navarra, Briefe aus Portugal. Theilnahme der refor- 
mirten Hofpartei an der katholischen Predigt, 
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Rom Bibl VaUicelliana L. 12 fol 16 Copie des 16. JhdU. ; Ärch. VcU. Varia 
Polü. 131 fol. 22 Copie des 17. Jhdts. 

AUi 4 di Novembre io espedii V abbate Nichetto mio segretario 
alla S** di N. S'« et a V. S''* 111"^«^ con tutti gli avvisi delle coae di 
qua che et con lettere et con informationi di bocca si potevano dare. 
il quäle io desidero sommamente che arrivi a buon Camino acciochö, 
se [bene] ^) S. S** ha aspettato alquanto piü queati avvisi di quel che 
saria stato suo et mio desiderio, ella possa in parte acquetarsi di quella 
aspettation sua. et perch^ in quelle lettere io faceva mentione [che] 
del numero di questi vescovi di Francia che sono stati destinati et 
eletti per andare al concilio sei erano per mettersi in viaggio fatto 
il di di San Martine, ho voluto dare avviso di quel che h seguito 
dipoi, ciofe che questi medesimi sei a quali la regina haveva fiitto 
il precetto di dovere andare la maggior parte son venuti a scusarsi 
con lei et a fare una grandissima instantia perchfe siano lasciati ripo- 
sare et ristorarsi alquanto delle gran spese che han fatto in questa 
assemblea di Poyssi, talmente che la regina ha havuto lor rispetto 
et non le & parso poterli astringere per non aggravare.*) et bench^ 
col vescovo di Parigi (per essere tal persona che potrebbe muovere 
assai gli altri con V essempio essendo vescovo della principale cittk 
del regno) io habbia usate tutte le persuasioni che mi sono state 
possibili per disponerlo a andar subito, allegandoli che doveva haver 
piü riguardo alla sodisfattione che S. B"® saria per haver di lui per 
questa prontezza sua che a qualche suo disconcio di robba, estimando 
S. S** la persona sua nel detto concilio quanto si conviene et per il 
luogo che tiene et per la sua persona di che anche potea sperare 
di esserne riconosciuto, nondimeno io non ho potuto rimuoverlo dalla 
deliberation sua che h conforme a quella degli altri, ciofe che cer- 
cark di mettersi in viaggio piü tosto che gli sark possibile benchfe 
io penso che cio non sark gik se non passate le feste di Natale. et 
se ben questo h riputato un prelato degno et di buona mente come 
ancora molti altri delli nominati, bisogna nondimeno pensare che 
questo & un difetto commune in costoro, cio che (per affettionati che 
siano al ben publice et per conoscerlo et per desiderarlo che facciano) 
non si scommodano per ciö mai voluntieri nel loro particolare. Mens, 
di Candal similmente mette scuse innanti si d' impedimenti che egli 
ha di certe sue liti come (quel che piü importa) di non poter sopportar 
questa spesa, cercando a questo modo d' haver qualche aiuto di costk. 

*) Cop. hat „8e piü". 
") So die Cop. 
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il che hoggidi in qnesto regno per le strettezze che vi sono non h 
cosi facile a ottenere. ma pur credo sark alla fine satisfatto in parte, 
ma non gik ch' io mi confidi che sia per partire anch' esso innanzi 
Natale; con tutto ch' io non lasciarö di far di continuo ogn' opera 
per soUecitamelo. la voce della partita de nostri vescovi ch' eran 
vennti meco gli haveva in certo modo animati anch' essi a ragionar 
di partire, ma pure ha potuto piü in loro il rispetto della commoditk 
che quel che piü doveva benchfe, poichä Y intentione h buona et 
salda di venire et che per questo non si cerca se non un poco di 
dilatione, si pu6 perdonare a questa loro instantia che fanno per 
accommodarsi.^) io nondimeno non ho voluto che i nostri restino per- 
ci6 d' andare, tanto per obedire al commandamento di S. S^ come 
ancora per toglier a costoro ogni scusa dell' essere soprastati. et cosl 
hoggi si sono licentiati da me et postisi in camin et senza fermarsi 
si presentaranno in Trento. 

E accascato etiamdio di poi che una di queste sere essende io 
nel giardino con la regina S. M^ andö et io con lei a visitar la regina 
di Navarra che era al suo alloggiamento fuor del castello ritiratavisi 
alcnni giorni avanti per purgarsi. et arrivati Ik entrandosi d' un 
ragionamento in un altro come si fa, la predetta regina di Navarra 
venne a dirmi che quel giomo haveva udita una predica d' un pre- 
dicator nuovo, il quäl era molto modesto et parlava senza offender 
nessuno, aggiongendo che non mi dispiacerebbe a me ancora et che 
ella haveria gran piacere che io ne sentissi una predica in sua com- 
pagnia; et per6 mi pregö con molta instantia di venire a desinar 
seco una mattina et sodisfare a questo suo desiderio. dall' altra parte 
la regina madre anch' essa si mise a pregarmi di ci6 piü che medio- 
cremente, mossa dal desiderio che haveva di torre via quella obiet- 
tione la quäle costoro che tengono le nuove opinioni han sempre in 
bocca dolendosi che non sono accettati da noi con alcuna humanitk 
per la quäle possano esser tirati a resipiscenza. io mi trovai certa- 
mente in qualche perplessitk piü perö per il dir delle persone che 
non sanno et non vogliono accettare i fini per che 1' huomo si muove 
che per Y essen tia della cosa; ma stretto da tai prieghi non mi parve 
poterlo negarC; con promessa reciproca che la predetta regina di 
Navarra verria similmente con la sua compagnia a desinar meco et 
sentir una delle nostre prediche de miei teologi. cosi hoggi h stato 
il giomo che vi sono andato et in veritk non me ne pento punto, 
percioch^ oltra 1' haver sodisfatto a quella parte della humanitk che 



*) Cop. „accomodarli". 
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la regina madre desiderava; mi son chiarito tuttavia meglio del poco 
polso di questi nostri awersarii^ sendo che costui che ha fatta la 
predica h riputato da suoi faatori uno de migliori et in vero ö assai 
men che mediocre; donde io fo congettora della debolezza degli altri 
et temerei hora manco le cormttele de maestri ogni volta che fdssero 
levate via le affettioni o passioni degli auditori. anche ho osservato 
che con tutto che la sala ove si predicava fosse assai picola ella non 
b stata anco pieoa. con tutto cio la detta predica h stata assai 
modesta et non h uscita de i termini generali nh delle cose di che 
non h controversia; talchä non ha scandalizzato nb me nb alcano di 
quelli che eran meco. vero b che io so bene che tntti non sono 
cos\^ ma qnesta b stata senza alcana detrattione o maledicentia, la 
qnal mostrano anco questi principali (in qualunque modo che altri 
ne usino) che dispiaccia loro. quanto alle preci che fanno in predi- 
cando n^ io nb alcun de miei si b mosso con alcun segnO; per non 
communicare in modo alcuno con essi nelle lor preghiere. b stato 
preso il giomo di venerdi prossimo che la detta regina deve venire 
a desinar meco et ascoltar la nostra predica^ la quäl frate Angelo 
si prepara di fare. se Dio volesse ch' io mi havessi con questa huma- 
nitä acquistato un poco di coniidentia per poter ritirar con i miei 
avertimenti de quali potrö usar hora piü arditamente le persone che 
saria spediente, potrei dir di non haver spesa male quest' opera. se 
anche non si potesse fare altro acquisto io non estimo poco questo 
d' haver sodisfatto alla regina madre, per farle conoscere se le cose 
non verranne a quella reunione et concordia ch' ella desidera, che 
cio non viene dalla durezza nostra ma dalla pertinacia loro. 

Di questo mi b parso dover dare avviso a V. S"* 111"* chb 
forse le potria esser fatto intender da altri in altro modo, sapendo 
io che vi son di quelli che non V approvano. 

Mons. di Cars non b ancor venuto et il re di Navarra me ne 

« 

parla spesso et V aspetta con gran desiderio, mostrando che gli b 
grave di star lungamente sospeso dall' aspettatione di quel negotio. 
donde si conosce che egli b stimolato et che gli sono messi innanti 
altri partiti; a che a Dio piaccia che non s' habbia a venire, anzi 
se mai fu tempo di teuer questo principe contento et ben disposto 
saria hora piü che mai, che hanno chiamati di nuovo molti presi- 
denti de i parlamenti et provincie per voler fare una nuova consul- 
tatione sopra Io stato del regno. perö saria necessario che quanto 
piü questo corpo b infermo et esposto a una malattia longa et grave 
nella quäl necessariamente occorreranno mille pericolosi accidenti, 
tanto piü si cercasse di mantener questo signore come la virtü vitale 
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di qnesto regno^ con la quäle si possa sperare d' havere a superar 
col tempo la malignitk del male. 

Di verso Avignone io non ho ancora avviso alcuno, benchfe di 
questo non passa il tempO; ma V aspettatione n' b grande per T impor- 
tanza della cosa. 

Sono stati a questi giorni alcuni principii di tumnlti in Parigi, 
tentando con ogni sforzo gli avversarii di voler predicare in publico 
nella detta cittli^ come hanno fatto in tante altre. a che i cattolici 
hanno alF incontro fatta et fanno gran resistenza et mostrano non 
volerlo tollerare a niun modo; donde si dubitava un giorno di qualche 
dissordine. la regina n'6 stata travagliata assai^ consultando lunga- 
mente de i modi da provedersi. par che la cosa sia ridotta a questO; 
ciö fe di vietar loro a ogni modo di predicar nella detta cittii, ma se 
predicaranno ne i borghi et senza tamultO; si fark sembiante di non 
vederli. sopra che V. S"* 111™* puö ben credere che non manco 
d' instare et far tutti quei gagliardi ufficii che son possibili, per 
spinger questi signori a provedere et prohibirli totalmente; dove mi 
h data ancora qualche volta alcuna buona parola con intentione tal 
hora di farlo, ma io veggo i rimedii tanto difficili che non voglio 
dare speranza ad altri di quello che io stesso non posso sperare, 
perchfe mentre le cose duraranno in queste dissunioni, io non veggo 
che si possa pigliare alcun buon partito di provedervi. una alquanto 
miglior nuova mi ha detto TIU™*^ S"" cardinale di Borbone, il quäle 
mi ha mostrato lettere delli suoi vicarii di KoanO; che era una delle 
cittii piü deplorate et piü guaste di tutto questo regno, dove gli scri- 
vono come hora si vede in quella qualche conversion d' alcuni che 
tornano alla fede cattolica, essendosi riconosciuti delli inganni et 
errori. fra V altre cose narrano come a questa solennita d^ Ogni Santi 
et del di de Morti sono statc frequentate le chiese di quella citta 
molto piü notabilmente di prima et fatte le celebrationi delle preghiere 
per i morti assai piü del solito. 

Io con questa occasione non ho mancato d' essortare il predetto 
jjjrao gro q\^q voglia audarc a visitare la detta citta queste prossiuie 
feste di Natale per aiutare questo buon principio con la presenza, 
auttorita et bontk sua; il che mi ha promesso liberamente di voler 
fare et io ne Io terrö sollecitato. il simile concorso di popolo et di 
divotione si e veduto nelle chiese di Parigi i giorni sopradetti et si 
nota che paiono molto piü pienc hora che una parte del popolo si e 
separata, che quando eran tutti uniti nella obedienza della chiesa, 
havendo per Dio gratia questa emulatione et contesa cresciuto il zelo 
et fervor de' buoni. ma con tutto ciö vengono spesso avvisi delle 

Sasta, Das Concil von Tricnt. I. 20 
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seditioni et contese che si fanno in molti Inoghi del regno et tanto 
piü et meno secondo le qualitk de' govematori; che sappiano o 
vogliano proveder da &h, poich^ per le cause dette di sopra non le 
si posson mandare di qua le provisioni che sarian necessarie. di quello 
che occorrerk d' importanza non mancarö di dame avviso a V. S*^* 111"* 
di mano in mano pregando sempre Dio che me ne dia buone et 
liete occasioni. di San Germano li 12 di Novembre 1561. 

(Ritenuta fino alli 14.) La regina predetta non ha potuto venir 
hoggi a desinar meco per havere et essa havuto un poco di febre 
dipoi et trovarsi etiamdio il re suo marito indisposto di freddatura^ 
che h stato causa che si sono ritirati insieme nella casa lor privata 
fuor del castello. ma subito che stark bene ha buona intentione di 
venire et mostra sempre dispiacere di questo impedimento. 

Hoggi ho ricevuto lettere di Portogallo da Mons. di Bologna 
con le quali era 1' alligato piego per V. S"* Dl"*, il quäle le niando 
insieme con questa. 

(Zweite Nachschrift.) lo volevo spedir questa fin hieri, ma haven- 
domi fatto intendere la regina di Navarra che voleva pur venir questa 
mattina a desinar meco et sentire la predica secondo V ordine dato, 
ho voluto trattenerla sino a hoggi per poter dare avviso a V. S"* 111™* 
del successo che h stato, che non solamente la predetta regina ma 
anche il re suo marito, cardinale di Borbone, Armignac, Sciattiglione, 
principe di Condfe, armiraglio et altri signori ci sono stati et doppo 
pranso tutti insieme siamo andati alla detta predica nella cappella 
qui del castello, con un gran concorso veramente di prelati et altre 
persone honorate: dove frate Angelo si e portato bene et si conosce 
che k stata grata a molti etiamdio di quelli che sono stimati esseme 
abhorrenti. con questo principio vedrö di fame continuar dell' altre. 

Einen ähnlichen^ aher stark gekürzten Bericht vom 12.-15. November sandte 
Ferrara auch an die Concilslegaten. Die Verhandlungen mit rfcw König von 
Navarra sind dort jedoch verschwiegen. Dieser Bericht war erst am 30. December 
in Trient angelangt (Arch. Vat. Conc. 150 fol. 151) Allg. Reg. gedruckt bei Morandi, 
Monum. di varia Utteratura 2, 297). 

Im Vordergrunde der Thätigkeit des Cardinallegaten stand dainals immer 
noch die Gewinnung des Königs von Navarra. Antoine de Bourbon gab nach der 
abschlägigen Antwort, die Auzance gebracht hatte, die Hoffnung auf einen Ver- 
gleich mit Philipp IL nicht auf, sondern setzte seine weitere Zuversicht auf die 
Intervention des Papstes. limde October erhielt er die allgemein gehaltenen Briefe 
des noch auf der Reise befindlichen Herrn von Escars (vgl. Beilage XXXIV.) utid 
trug Santa Croce auf „che io dovessi render efficacemente gratie a S. S** della 
buona espeditione che haveva data a Mons. di Cars; la quäle V obligava tanto a 
S. B"« che facendo professione di grato et huomo che non si scordava i bene- 
iicii, faria ben conoscere a S. S^ quanto havesse ben impiegato V amore et 
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favor 8uo". Er höh dann seine Verdienste um das Bestitutionsedict hervor ^ be- 
merkte a^ber, dass man nur schrittweise vorgehen müsse. Von seiner Gattin meinte 
er „che i cervelli dellc femine sono strani ne si possono regolare com' altri 
Yorria, per6 che dal caiito suo non si lassava di guadagnar terreno piü che si 
posseva, replicandomi con molta efficacia che il modo che usava ö. S^^ 1' obli- 
gava et spingeva infinitamente et (senza che io nc dicessi parola) da s^ disse 
che si ricercaria di restaiirare V autoritär della S^ 8. in modo che stesse bene" 
(Santa Croce am 31. October; Arch. Vat. Bibl. Pia 133 fol. 3). Als sich jedoch 
das Eintreffen von Escars sowie jede Nachricht über die Wirkung der päpstlichen 
Intervention in Spanien lange verzögerte^ wurde Navarra ungeduldig und der 
Cardinal von Ferrara mu^te befürchten, dass der König jede Hoffnung aufgebe 
und offen in das Lager der Meformation übergehe. Navarra setzte nämlich seine 
Verbindungen mit England fort und rüstete damals den Herrn von Rambouillet 
für eine Sendung zu den deutschen Protestanten aus (Calendar of State Paper s 
Foreign 414; Heidenhain, Unionspolitik 373). Darum suchte ihn Ferrara mit der 
grössten Zuvorkommenheit festzuhalten und ging dabei weiter, als den meisten 
Katholiken recht schien, lieber diese Vorgänge erzählt die in Beilage XXXV IL 
schon benützte Relation weiter: „[Ferrara] si diede a peusar di guadagnar il 
Navarra et tirarlo da questa parte et cominciö a operar questo che per non 
offendcrlo and6 alla prcdica degli hugonotti contra la volonte di Tornone; il 
quale a cio fece gran resistenza. in tanto erano stati intimati 1i presidenti 
delli parlamenti di tutte le regie corti di Francia. per ragionar di trovar il 
modo di metter assetto alli tumulti et travagli et disunioui del regno. et si 
era dato opera che fossero tutti pendenti alla parte hugonotta, cosi havendo 
prociirato li capi et principi di corte in mano de quali erano le cose, et li 
signori catholici partirono di corte per non vederc quelle cose, ripresi et ripro- 
vato il consiglio loro dal cardinale; il quale rivoco da tale proponimento 
Tornone, dicendo che la loro presentia harcbbe pur operato qualche bene et 
mostrando a Tornone quauto fosse pericoloso che la regina restassc senza lui 
tutta in mano di hugonotti; onde Tornone resto. mentre che si aspettano questi 
presidenti et consiglieri, fu fatto un colloquio et disputa delle cose della reli- 
gione tra deputati di ambe le parti, al quale il cardinale non volena intravenir 
et allegava a Tornone (il quale ue lo persuadeva) che questo era assai pcggio 
che csser stato alla predica, cosa da lui tanto reprovata ; pur persuaso da Tor- 
none egli vi intravenne con Tornone. fra le ragiom che il cardinale allegava 
a Tornone era che non era bene che in questa dieta delli presidenti che si 
aspettava non fosse qualche catholico di autoritä, comc esso. nel colloquio non 
fu nsoluto niente" (Modena, Staatsarchiv „Concilio di Trento'9- L)ass Toumon 
sich heftig bemühte, Ferrara von dem Besuche der reformirten Predigt abzuhalten, 
und mit Briefen nach Rom und Protestationen drohte, erfahren wir auch aus 
einem nach Rom gesandten Berichte vom 12. November (der Schreiber wird nicht 
genannt; Modena, Staatsarchiv „Diario imperfetto di Poyssi"^- Später scheint 
jedoch Tournon mehr auf die Pläne Ferraras eingegangen zu sein und wir sehen 
ihn auch eifrig bemüht, für die Gewinnung Navarras zu arbeiten (Ruhle, Antoine 
de Bourbon 3, 305). Der oben erwähnte Prediger Ferraras war Angelo Giustiniani. 
Ueber die Absendung der Begleiter Ferraras zum Coticil vgl. nr. 16. 

Die Beschickung des Trienter Concils aus Frankreich zog sich auch in der 
Folgezeit immer mehr hin. Die französisclie Regierung hatte aus verschiedenen 
Gründen immer noch kein Vertrauen zu der Erspriesslichkeit des allgemeinen 

20* 
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Concils (vgl. Beilage XXXVL, XLIV.) und hoffte vielmehr durch Beligions- 
gespräche mit Theodor Beza, sowie durch directe Concessionen von Seiten des 
Papstes ein Compromiss zu Stande zu bringen. Zur Beseitigung der religiösen 
und politischen Wirren wollte man zunächst eine Versammlung der Präsidenten 
aus allen Parlamenten veranstalten, welche Versammlung Ende October auf den 
20. Decemher ausgeschrieben wurde, aber erst im folgenden Jänner stattfand (La 
Ferriere, Lettres 1, 243; Desjardins, Negociations 3, 467 \ Baum, Theodor Beza 
2, 416). Ben auf die Concilsbeschickung drängenden Gardinallegaten und Nuntius 
beruhigte man mit Versprechungen, so dass Santa Croce am 7. December nach Born 
berichten konnte: „Mons. Ill™<* di Armignac mi ha Bcritto di havere havuto ordine 
della regina di soUicitare i vescovi che vadino al concilio et che gli hanno 
promesso subito doppo Natale" (Arch. Vat. Bibl. Pia 133 fol. 22' Beg. Cop.). AtM:h 
Ferrara selbst musste sich in seinem nächsten Berichte an Borromeo vom 3. De- 
cember mit folgenden Ausführungen begnügen „lo non ho potuto far tanto ch* io 
habbia fatto inviare aleano di questi prelati Francesi innanzi Natale, scusan- 
dosi con i disagi et spese che hanno patite questa estate nel convento di Poyssi 
et CO* 1 volere dare prima iin poco di ordine alle chiese loro in questi bisogni. 
passate le feste di Natale tengo per fermo che si metteranno in Camino et ver- 
ranno via alla fila. — nei progressi del concilio io reputo che consista una grande 
anzi la potissima parte della speranza che si pu6 havere di rimediare a i dis- 
ordini di questo regno. perö non perdo tempo in sollicitare et instare che si 
mandino costoro et all' hora comincier6 a stare con V animo un poco piü ripo- 
sato.^ Dieser Bericht Ferraras ist nur in einer gekürzten, von Borromeo an die 
Concilslegaten gesandten Fassung erhalten. Sonst ist aus ihm noch Folgendes 
hervorzuheben: „II stato delle cose di qua ö il medesimo che per altre le ho 
Bcritto nö saperei aggiungervi altro di nuovo sc non che forse qualchi nuovi 
accideuti, divisioni et violenze successe in alcuni altri luoghi del regno, non 
tanto per6 per conto della religione (bench6 a quella si attnbuisce sempre la 
colpa) quanto per le seditioni et disolutioni causate da })ersone inqiiiete et use 
a vivere licentiosamente al tempo delle gucrrc, le quali hora mancandoli si 
voltano a cercare di questi modi straordinarii per vivere uella loro licenza. 
ma non mancano ancora a i cattolici i suoi fautori; vero e che non fanno tanto 
romore quanto gli altri per essere piü modcsti. si predica hora che siamo nel- 
r advento del lato de i cattolici quotidianamente in tutti i buoni luoghi. — il 
padre Laynes 6 a Parigi dove essercita il suo talento gagliardamente" (Arch. 
Vat. Conc. 150 II fol. 16' „ric. sabbato 17 di Gennaro"; das dort verzeichnete 
Datum des Briefes „alli VIII di Dicembre" erweist sich durch die im Briefe vor- 
handene Bemerkung über die bevorstelietiden Annit^ersarien für Franz IL als ein 
Copisten fehler ; über den Einlauf des Briefes siehe Beilage XL V".). Zugleich mit 
dem Schreiben sandte Ferrara auch an seinen Agenten in Born, Fratwesco Maria 
Visconte, am 4. December einen Brief, in welchem er die Bestätigung des Anlangen» 
von Niquet v^langt, die durch sein langes Schweigen an der Curie verursachte 
Unzufriedenheit bed<iuert und mit Dank hervorhebt ,,che quando gli altri grida- 
vano contra di me S. S*" propria habbi cosi benignameute pigliata la mia defen- 
sione et escusatomi et in concistorio et dove 6 stato nocessario" (Arch. Vat, 
Varia Polit. 131 fol 38 Cop. 17. Jhdts.). 
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XL. 

Borromeo an Antonio Agostino, Bischof von Lerida. 

Born [1661 November 22]. 

Empfiehlt ihm den vertrauten Verkehr mit den Legaten und rechnet 
auf dessen Dienste bei den spaniscJien Prälaten. — Sendung einer 
Chiffreschrift. 

Mailand Bibl. Ämhros. J 139 inf, fol. 248 gleichzeitige^ an die ConcHslegaten 
gesandte Copie. 

Adesso che con la gratia di Dio si cominceranno a far facende 
costii, N. S'° ha voluto ch' io scriva a. V. S"* in suo nome che come 
le ha*) portato sempre particulare aflFettione, cosi hora si promette 
da lei ogni buon servitio et in spetie che habbi a tener buona in- 
telligenza con tutti li Rev™* legati et massime con Mons. 111™** di 
Mantua^ communicando seco confidentemente tutto quello che le pa- 
rerk espediente per servitio de la cansa publica et de la S** S. et 
perchfe V. S"* penetrerk facilmente V intrinsico de li prelati che ven- 
gono di Spagna, li quali non sapemo quel che possano haver in 
animo^ S. S^ vi esshorta a far sempre con loro quei buoni officii 
che convengono ad nn figlinolo di questa santa sede, procurando che 
ancor essi s' nnischino et siano ben intelligenti con li predetti- 111°** 
legati a servitio di Dio et de la detta sede. il che S. B"® aspetta 
et si promette da la mano di V. S"* non solo per esser lei confidente 
a li detti prelati et intendento di tutte le cose che da loro si potes- 
sero pensare di trattare, ma ancora per la bontk et destrezza che ha 
sempre conosciuto in lei, a la quäle per fin di questa m' offero di 
buon core. di Roma etc. 

Perch& in un negotio tanto arduo et cosi lungo come sark questo 
del concilio potrebbe occorrere o a V. S"* o a noi di scrivere qualche 
cosa de tal importanza che non saria bene che altri lo sapesse, per 
tal effetto le mando V alligata cifra de la quäle si possa servire. 

Antonio Agostino (geh. 1516 in Saragossa) ^ ein berühmter Jurist und Theo- 
loge, zuerst Uditore der Bota, dann Bischof von Alife, wurde schon von Julius III. 
und Taul IV. zu diplomatischen Missionen, zuletzt 1555 in l!}ngland gebraucht. 
Pim IV. scheint mit ihm befreundet gewesen zu sein; denn ich finde vom 30. IJe- 
cember 1559 ein Breve, worin er ihn schon fu/nf Tage nach seiner Papstwahl auf- 
fordert, nach Rom zu kommen und in seine Dienste zu treten (Arch, Vat. Epist. 
Pii IV. 1, 569). Im Octoher 1561 verschaffte er ihm das Bisthum Lerida. 

Der obige Brief ging mit einem Schreiben Borromeos an Mantua vom 
22. November nach Trient ab, worin Folgendes erwähnt wird: „V. 8"» III™» vedera 

») Cop. „ho". 
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per la copia quel che secondo il buo ricordo ei scrive a Mons. Agostini; 11 che 
se non sard, totalmente secondo ehe lei voleva, si ^ fatto per il dubbio che la 
lettera possa in qualche tempo esser vista da qiiei prelati, li qnali potrebbono 
tenersene offesi. ma io ho poi proso espediente di mandare al dctto Mons. il 
riscontro d' una cifra che servirä per intrinsicarcelo et per potergli anche libera- 
mente scrivere ciö che vorrcmo, si come faro ogni volta che V. S"* 111'"» mc 
ne advertirä, gik che non si vcderanno le lettere sottoscritte di mia niano" 
(Mailand, Bibl Ämhros. J 139 inf. fol. 247 OfHg. „ric. il 29"). 

XLI. 

Borromeo an Commendone. Rom, 1561 November 19 — 26. 

Errichtung der Universität in Duisburg; Aufträge an den Herzog von 
Cleve und an die Universitäten von Löwen und Köln. 

Ärch. Vat. Lettere de Principi 22 fol. 156 Orig. 

V. S"* haverk questo spaccio per hnomo a posta et h prima per 
farle sapere che 'I S' duca di Cleves sentendo mala satisfatione de la 
retention de le boUe che si erano spedite sopra la erettione di qnel 
suo studio di Duitberga et havendo fatto di nuovo instantia con 
N. S" perchfe dette bolle se gli relassassero, S. S** per il desiderio che 
ha di conservar la devotione di detto S"^® verso questa santa sede et 
di dargli tutte quelle satisfattioni che puo con dignitk et honor suo, 
havendo prima communicato con li Rev"*' sopra V inquisitione tutto 
il negotio et tutto quel che V. S"* et il cardinale Qranvela han 
scritto sopra questi particolari, a la iine ha preso risolutione di man- 
darli dette bolle ma perö con alcune conditioni che sono espresse in 
un breve che S. S*'* le scrive per risposta de la lettera con la quäle 
S. Ecc** le dimandava le bolle. hora il breve et le bolle sudette si 
mandano qui alligate a V. S"* accio che lei in nome de la S** S. 
vada in persona a far questo officio con quel principe; et perchfe la 
copia del breve che sarh, con questa servirk a V. ^^ per piena in- 
struttione non solo del fatto ma anco de le conditioni che si sicer- 
cano et di tutta la mente di S. B"'^, et la copia che le mando de la 
lettera del duca potrk similmente servire in qualche cosa, il resto si 
rimette a la prudenza et destrezza di V. S"*; la quäle essende Ik 
vicina, ben instrutta del bisogno, conosciuta da quel S™ et ben prat- 
tica de gli humori, siamo certi che supplirk largamente tanto in far 
ben capace S. Ecc'* de la paterna afFettione che le porta N. S^% 
quanto in persuaderlo a pigliar tutto in buon senso, confirraandolo 
ne la buona via che hanno tenuta i suoi predecessori et esshortan- 
dolo a voler attendere a la correttione di quelli che deviano ne i 
suoi stati et a sostener con gli effetti la persona di buon et catholico 
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principe, et per tal effetto oltre tntte le sadette scrittnre se le manda 
pur qui alligato uji' altro breve al detto S*^ duca che h di semplice 
credenza in V. S^ sopra quelle cose che Y esporrk in nome di S. B"®; 
et perchfe la S** S. ha voluto communicar tutto questo spaccio con li 
Rev™* SS" legati del concilio, i quali hanno ordine di espedir di Ik 
quest' huomo a posta^ se essi ricorderanno a V. S"* cosa alcuna piü di 
quelle che S. S** ha espresso nel breve, potrk esseguirlo come ordine 
di S. S^ propria, chfe per questo ancora se le manda il detto breve 
di credenza. V. S'"' dunque sark contenta di andar a fare questo 
officio et se ne tomerk poi a la volta di Trento (come le scrissi per 
le mie di 25 del passato) et Ik aspetterk ordine da N. S''*' di quello 
che haverk da fare. 

S. S** haveva in animo di scriver sopra ciö a la universitk di 
Lovanio et a quella di Colonia, s\ per mostrar che tien conto di loro 
et s\ ancora per satisfarsi col far loro sapere che questo che fa in 
gratia del S' duca di Cleves fe tutto a fin di maggior bene et con 
tali conditioni che ogni buon Christiane deve allegrarsi di veder che 
si fondino costk questi antemurali contra heretici; ma ha poi risoluto 
di non ne far altro per adesso, giudicando che non ne sia di bisogno 
et che sia meglio riservarsi a far questo officio in caso che dette 
universitk se ne volessero pur risentire. dice perö la S** S. che 
V. S™ puö lei dar lor conto et de le cause de la gratia et de le 
conditioni d' essa, et insieme edificarle in pigliar tutto in buon senso, 
facendo da V altra parte che '1 duca ne scriva a le dette universitk. 
et V. S^^ potrk con questa occasione dar conto a quella di Lovanio 
che S. B"® gli ha gratiosamente concesso quanto hanno dimandato 
per mezo di V. S"*, havendo ordinato che tutto s' espedisca gratis 
ubique senza compositione et senza spender nel espeditione de le 
belle, con quella di Colonia V. S"* potrk nel ritorno suo supplir a 
bocca. con le boUe h il sunto de la gratia sopra la quäle le boUe 
sono espedite et la supplica auttentica fe in mano del S"* duca, il che 
le sark per avviso. — — di Roma a 19 di Novembre 1561. ritenuta 
sin a li 26. 

Weiterer Inhalt: Abreise Simoneitas nach Trient; Ernennung von Ältaemps 
zum Goncilslegaten; Transsumpte der Juhiläumsbulle; Empfang seiner Berichte 
vom 12.-26, Octoher. 

Seit Anfang Juli wartete Commendone in Lübeck auf die Antworten der 
nordischen Herrscher (vgl. Beilage XIL). Erst Ende Juli erhielt er vom König 
Friedrich II. von Dätiemark eine abschlägige Antwort und in den letzten Augiist- 
tagen auch von Erich XIV. von Schweden den Bescheid, er möge ihn in England, 
wohin sich der König begeben wollte, aufsuchen (Miscellanea di Storia Ital. 6, 204, 
233). Commendone begab sich also Anfangs September nach den Niederlanden, 
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um dort auf die Ankunft des Schwedenkönigs zu warten. Vom 1. Octoher an in 
Brüssel weilend, berichtete er eifrig nach Rom und nach Trieni über verschiedene 
niederländische und französische Neuigkeiten. Mit seiner Abreise aus Lübeck bricht 
jedoch der Druck im Miscellanea di Storia Ital. ab, und ich habe im Folgenden 
die Copie des Registers in Bibl. Barberini LXII 58 benützt. 

Während dieser ganzen Zeit hatte der Cardinal von Mantua dem Nuntius 
in kurzen Schreiben die Tagesneuigkeiten mitgetheilt ; aus Rom wurde ihm hingegen 
seltener geschrieben. Nachdem man jedoch dort die Abweisung aus Dänemark er- 
fahren hatte, schrieb Borromeo am 13. September an Commendone, er möge, falls 
nicht aus Schweden bessere Antwort komme, gleich nach Italien zurückkehren 
(Lettere de Principi 22 fol. 143 Orig.). Damals dachte man daran, ihn als Nun- 
tius zu Maximilian IL zu schicken, und der Vertrauensmann Commendones in 
Rom, Gian Andrea Caligari, schrieb ihm schon am 20. September darüber (Lettere 
de Principi 23 fol. 35 Orig.; Sickel, Zur Geschichte des Concils 222). Als dann 
aber die Aussichteti auf die Verwirklichung der Reise Erichs XIV. nach England 
schwanden, entschied der Pajyst im Cotisistorium, dass Commendone gleich zurück- 
kehren möge (Caligari am 25. October; ib. fol. 40). Borromeo schrieb am 25. Octo- 
ber dem Nuntius, er solle dem Schwedenkönige nicht mehr nachgehen „se gi4 col 
passar vostro in Inhil terra non foste piü che certo di poter far tiitto iion solo 
col re ma con quella regina aucora, il che ci pare impossibile". Darum möge 
er lieber gleich die Rückreise antreten, auf dem Wege jedoch den Herzog Karl IL 
von Lothringen zum Concil einladen; in Trient solle er auf tceitere Befehle warteti 
(Lettere de Principi 22 fol. 149 Orig. ; Einladungsbreve für den Herzog von Loth- 
ringen vom 25. October in Epistolae Pii IV. 1, 208 Min.). In diesen Tagen rich- 
tete der Cardinal von Augsburg, Otto Truchsess von Waldburg, eine besondere 
Denkschrift an den Papst, worin er bat, man möge Commendone beauftragen, auf 
der Rückreise die Rheinländer, Baiem und Salzburg zu besuchen „per rinfrcscare 
con tutti quei principi per i paesi de quali ad ogni modo havenV a passare 
nuovo invito et eportatione a questa santo opera [del concilio]" (undatirte Copie 
in Lettere de Principi 22 fol. 152). Borromeo gab also am 1. November Commen- 
done einen solchen Auftrag (ib. fol. 151 Orig.). 

Die im Briefe erwähnte Conccssion für die UniversiUit Löwen betraf die 
Zutheilung eines Prioraies zu Gunsten der dortigen theologischen Facultät, welche 
Commendofie im Briefe an Borromeo vom 19. October aus Brüssel befürwortet 
hatte (Arch. Vat. Conc. 150 fol. 144 Allg. Reg.). 



XLII. 

Brocardo Persico an Borronieo, — — i/56*i Decemher S. 

üebersendet seine Vorträge vor dem Könige. Ernennung neuer Bot- 
schafter für Born und Trient. 

Arch. Vat. Varia Polit. 14 fol. 200' Ksiratto. 

Del conte Brocardo si hanno a vedere le scritture et informa- 
tioni pienissime date a S. M*** sopra li negotii et poi seguire le let- 
tere; il che seguita qua. et ancho si hanno a vedere li avvisi et 
eifere del Constantini. 
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8 di Dicembre. 

Si era risoluto di mandare a Roma per ambasciatorc il com- 
mendatore maggiore*) levandone Vargas. 

Le quali scritture et infonnationi date al re di suo comanda- 
mento scrive qua il conte che le manda in questa inserite. per le 
qnali si vedrk quello che si negotiava et che andava attorno per 
ricompensa di Palliano. 

AI concilio era eletto il conte di Montrey, pero per questo prin- 
cipio ad aprirlo anderebbe il marchese di Pescara. 

Die ohenenoähnten Schriftstücke und Informationen waren Beilage XXXV. 
und XXXV '''^. Dass dort die eine Helation erst auf den 12. December datirt 
istj erklärt sich wohl dadurch, dctss sie Brocardo erst an diesem Tage dem Könige 
unterbreiten konnte u/nd die obige Depesche zurückhielt. Die schriftliche Abgabe 
der mündlichen Vorträge war in Spanien unter Philipp IL üblich; Brocardo sandte 
auch eine Abschrift nach Born, wohl um zu zeigen, dass er die Worte des Papstes 
getreu wiedergegeben habe. 

Die Beschickung des Concils fand damals in Spanien keine Hindemisse 
mehr, denn viele Spanier waren schon in Trient oder unterwegs, und Philipp IL 
betrieb auch die Beschickung aus den Niederlanden (Papiers d'£tat 6, 421). Aber 
die Wahl des Condlsgesandten verursachte immer noch grosse Schwierigkeiten. 
Nach der Ablehnung des Grafen von Oropesa (nr. 45) ernannte nach langem 
Zögern Philipp IL den Grafen von Monier ey, Alfonso d^ Azecedo y Zuhiga, be- 
stimmte aber zu seiner provisorischen Vertretung bei der Eröffnung den damaligen 
Gubernator von Mailand, Fernando Francisco de Avalos, Marquis de Pescara. 

Die Abberufung des Gesandten Francisco Vargas verlangte Pius IV. schon 
länger als ein Jahr. Die Sache verzögerte sich jedoch und erst im Jahre 1563 
traf der neue Botschafter in Born ein; es war Don Luis de Zuniga y Bequesens, 
Grosscomthur von Castilien, und nicht dessen Bruder Don Juan (wie die obige 
spätere Anmerkung besagt), tcelcher erst 1568 römischer Botschafter wurde (vgl, 
B. Ililliger, Die Wahl Pius V. 57). 

Von seinen römischen Aufträgen betrieb Graf Brocardo mit besonderem 
Eifer die Angelegenheit der Nepoten und die Galeerenfrage. Am 14. Decem- 
ber berichtete er darüber: „Quanto a1]a ricompensa di Palliano per via della 
capitulatione col duea d'Alva si 6 concluso, Ictta et riletta et essaminata 
de jure che S. M^^ non h obligata per quell a a detta ricompensa, essendo 
chiaramente terminata alli Oaraffi. et questo hanno voluto che si accetti in 
scritto, onde tutto quello con che si gratifichera S. M^ vogliono che si accetti 
per gratia." In der Verhandlur^g machte man wegen der Naturalezza Schwierig- 
keiten, und man wollte auch an Federigo Borromeo keine so grosse Anzahl von 
Galeerefi unterstellen, da die Nachfrage nach ihnen am Hofe eine sehr grosse 
war (Varia Polit. 14 fol. 209' Estratto). Auch in der Frage über die Galeeren- 
bulle ergaben sich vielfache Schwierigkeiten, tmd wetm Brocardo in dem Briefe 
vom 14. berichten konnte: ,,alla fine dopo gran contrasti et contradittioni si 



*) Von zweiter Hand nachgetragen: „Uon Jo. de Zunica". 
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era concluso di accettar la gratia delle.galere", so hatte man dabei doch stets 
auch die Frage des Verkaufes von Kirchenlehen im Auge behalten. Brocardo, 
der im Laufe des Monates December in der Nepotenfrage eine Entscheidung 
zu Stande gebracht hatte und mit ihr im Jänner wieder nach Rom abgehen 
sollte, hatte den Auftrag^ neuerlich mit dem Papste darüber zu verhandeln. Es 
ist dies wenigstens auch aus einer Chiffre Giulio Constantinis vom 24. December 
zu ersehen, welche ich hier wiedergebe, da sie für die kirchlichen Verhältnisse 
Spaniens von Interesse ist: „lo per me sono di parere ehe tutte le difficoltä 
mosse da questi ministri di questo re della gratia delle gallere siano nate 
(come ho gik scritto un altra volta) dalla mira che hanno a quella delli vas- 
sallaggi et hinc illae lacrymae. il conte Brocardo (per quello che mi ^ parso 
conoBcere al suo parlare) verra armato per combattere et extorquere la reso- 
lutione di questa gratia et fare che, poich^ N. S"* V ha promesso, non debba 
piu tardare a concederla, non considerando che questo medesimo promise an- 
cora demente et altri pontefici et poi (forse meglio informati) non lo fecero; 
et de i due üni che in tal materia pare che necessariamente si possono et deb- 
bano considerare dalla banda del papa, non ha per obietto se non quello del- 
r utile delle mercedi et a questo pospone V altro fine piü nobile, che ö V honore 
di S. S^, il carico della coscienza, V interesse della chiesa, la reputatione et la 
grandezza di questa cleritella [nella] quale ha radice quella della religione et 
deir auttorit4 della sede apostoh'ca ancora in questi rcgni; nelli quali h tanto 
grande Tauttoritä regia che ogni poco che la giuriditione ecclesiastica si di- 
ininuisca, la cosa verrä a tale che pcrdendo di reputatione et non essendo 
punto stimata come e hoggi, se verrä voglia alli re di angariare il clero, met- 
tere decime et fare di quelle cose che si fanno in Franza, non sarä che il vieti 
loro. questa e chiara et mera verit4 che qui si fa una poca stima ne di papa, 
n6 di cardinali, n6 di corte Komana se non per proprio interesse et forse in 
gran parte per qualche poco di timore, riverenza et rispetto che pare hanno 
di questo clero; il quale tolto via il re et gl' altri per ogni minima cosa sa- 
ranno per volgerc le spalle alla chicsa. il fine di questo re senza altra disputa 
si vede che non ^ buono, poichö sotto pretesto di volere innalzare et crescere 
le ehiese di Spagna delF utile di una miseria di entrata, cerca di tagliarli le 
ale et abbasarla et minuirla nel dannp che le procura della giurisdittione 
temporale; et ogni sa quanto la chiesa nc ha di bisoguo et in questo regno 
massimamente. et se il re non ha altro per fine che indebolire le forze del 
clero, quäl ragione vuole che si debba fare con tanto evidente danno conden- 
nandosi con questa attione et in un ccrto modo denigrandosi il giudicio et la 
fama di <|uei buoni re che diedero le cittA et la iurisdittione temporale a 
vescovi, et a quei vescovi che se la guudaguarono con la lancia su la coscia 
ampliando in quei regni la santa fede et la religione catholicaV non serA meglio 
di serbare a fare questo in un gran bisogno che puotrcbbe venire alla chiesa? 
se pure si ha da fare delle gallere sarebbe forse manco male anzi meglio et 
senza scrupulo di conscicnza darne loro se non bastano le 60 sino a 100 an- 
cora, poich^ il male ritorna addosso alli frutti restando la proprietä illesa. ad 
ogni modo questi prelati di Spagna ne fanno troppo maiorasgi, dilatano troppo 
le fimbrie, attrascinano troppo lunghe code et menano troppo in volta le donne 
in groppa alle loro mule spectante populo quando il giorno e piü chiaro* 
(Arch. Vat. Varia Polit. 14 fol. 376 Copie 16. JhdU.). 
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XLIIL 

Instruction für Alessandro Crivello, Bischof von Cariatiy als Nuntius 
nach Spanien. Rom, 1661 December H. 

Vertveis auf die Instructionen von Brocardo; Concüsangelegenheiten. 
Process des Erzbischofs von Toledo. Der Erzbischof von Sevilla und 
der Beichtvater Philipps II. Cardinal von Burgos und Streit der 
Capitel mit den Bischöfen. Indulgenzen des Bischofs von Lugo. Flan- 
drische Bisthümer. Empfehlungen des Cardinais Moräne, des Königs 
von Polen und der Schwestern Pius IV. Carlo Visconti. Pitigliano. 
Vorgehen Ferraras in Frankreich; Unterstützung der dortigen Katho- 
liken. Tumulte von Tournay. Schweizerische Angelegenheiten. Trans- 
lation des Concüs. Spanische Inquisition und Pragmatica. Geschenke 
an den König. 

Arch. Vat, Varia Polit. 116 fol. 314 Min. (zweite Reinschrift, von dem ersten 
Entwürfe nur zwei Blätter) grösstentheüs von Copistenhand ; Correcturen 
und Nachtrag von Galli. Auf dem Deckblatte die Aufschrift: ^lustrut- 
tione data a Mons. Crivello nuntio in Spagna a 8 di Diccmbre 15G1 ; 
et parti quel giomo." 

Mona, vescovo Crivello qual va di presente nuntio in Spagna^ 
vederk principalmente Y instruttione che fu data al conte Broccardo 
de la qual sc gli dk copia^ et secondo quella si govemerk in ogni 
cosa, parlando perö prima col prefato conte Broccardo per intender 
quel che egli haverk gik fatto et quel che resterk da fare, et conser- 
tando seco in maniera che non si facesse qualche confusione col far 
Y un et Y altro di loro quel che basta che sia fatto da un solo. 

Di piü dark conto a S. M^ de la partita del cardinale Simoneta 
per Trento et de la elettione fatta del cardinale d^Altaemps per 
quinto legato (il quäle per esser de nation Germana et grato et sti- 
mato in quei paesi massime per la nuova dignitk del vescovato di 
Costanza et per esser parente strettissimo di casa Madruccia, gioverk 
assai a le cose del concilio, oltre che N. S'*' ha voluto honorar questo 
nipote suo di questa legatione) et che arrivato che sia il prefato 
Rev™^ Simoneta si dirk la messa dello spirito santo et si dark prin- 
cipio da buon senno a le faccende. et in questo proposito s\ come 
s' haverk da ringratiar S. M** de la venuta de li prelati Spagnoli, 
cosi si haverk da doler modestamente che per ancora S. M** non 
habbia inviato il suo oratore, senza Y asistentia del quäle non parerk 
ch' il concilio habbia il suo debito compimento; et pero il nuntio fark 
instantia che S. M** lo mandi quanto prima, chfe cosi spereremo in 
Dio di far un concilio fruttuoso. 
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Quanto a V arcivescovo di Toledo advertirk il nuntio a non 
pigliar di Ini tanta protettione che possa parer suspetta et poco grata 
a S. M*^. basterk che tenga mano a non lasciargli far torto contra 
iustitia et che procari che hormai sia mandata qua qualche relatione 
de le cose che si hanno contra di Ini^ et che ne la causa non si 
proceda piü oltre che sin'a la sententia exclusive; perchfe quando il 
processo sark formato a S. S^ toccherk il condannarlo se sark colpe- 
vole et r assolverlo se sark innocente. 

Et se ben V arcivescovo di Siviglia si k portato de la maniera 
che ha fatto^ S. S^ vuol perö ch' il nuntio lo guardi di buon occhio, 
bastando quel che S. S** commise al S' don Giovanni d' Ayala; dal 
quäle il nuntio doverk cercar d' intender quel ch' egli fece et la 
risposta che S. M** gli ne diede et di tutto avvisarne la S*^ S. 

AI confessor similmente s' haverk a far buona ciera, assicuran- 
dolo che S. S^ non ritiene alcuna mala opinione di lui^ s\ come potrk 
esseme certificate per piü lettere scrittegli di qui. 

AI Cardinal di Burgos il nuntio dirk la buona voluntk che 
N. S*® gli porta et la grata memoria che S. S*^ conserva de V amicitia 
che ha havuto seco in minoribus; et che quanto a la sua causa non 
si manca di sollicitar che la rota la espedisca quanto prima et che 
in ogni caso il concilio determinerk ben presto tutte le diflFerenze tra 
li prelati et suoi capituli et che in ciö S. S*^ inclina assai a favor 
de li prelati. 

AI vescovo di Lugo si potrk dir che N. S' non vuol haver al- 
cuna mala opinione di lui poichfe S. Cath** M*^ lo giudica degno de 
i gradi et de gli officii che gli dk a la giornata, ma che pero non 
mancano persone che V imputano di irriverenza verso questa santa 
sede et d* haver trangresso in molte cose le süe facultk et particular- 
mente de V haver publicata una indulgentia che absolve etiam da li 
peccati che si faranno per tre anni a venire; et che per6 sark bene 
che se ne giustifichi. ma questo officio si faccia con dolcezza et 
benignitii assicurandolo che S. S^ V ama et ha di lui ogni buona 
opinione.*) ma prima che faccia questo officio cercherk d' intender 
al certo come stk questa indulgenza concessa dal vescovo soprad- 
detto.i) 

II re ha scritto piü lettere a S. S*^ in raccomandazione di di- 
verse cose et perche ogni cosa non ricerca risposta, basterk che il 
nuntio gli dica che quanto a le chiese di Fiandra S. S** gli ha fatto 
dar tutte quelle buone espeditioni che S. M^** desiderava, facendogli 



*) Von Galli eigenlumdig nachgetragen. 
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gratia di molte et molte migliara di scudi^ si come da li suoi agenti 
potrk haver inteso. 

Et che quanto al conte Annibal S. B"® ha havuto grato il testi- 
monio de la M** S., ma che S. M*^ o non sa o ha voluto mostrar di 
non saper li mali portamenti di detto conte et le sinistre operationi 
sue in preiuditio di S. S^; et che con tutto ciö se egli si portera 
bene S. S** a tempo debito lo ripiglierii in gratia. dal quäl conte 
Annibal S. S^ vuole ch' il nuntio stia appartato di stanza^ lascian- 
dolo far il fatti suoi separatamente acci6 il nuntio possa tanto meglio 
attender a i suoi negotii. 

Et medesimamente raccomandar in generale le cose del cardinal 
Morone, facendo fede che egli h grato a S. S*^. 

In questo medesimo modo raccomanderk ancora le cose del re 
di Polonia, advertendo sempre di non offender V animo di S. M^, 
ma piü presto mostrar di farlo per creanza et per non poter mancar 
a gli amici.^) 

Haverk ancora per raccomandate le cose de le Rev™® monache, 
sorelle di S. S*^, favorendole in quel che potrk honestaraente et senza 
dar fastidio a S. M^. 

Havendo il S^ Carlo Visconte preso V habito ecclesiastico desi- 
dereria che il luogo suo di senato di Milan o fusse conservato in casa 
sua in persona di suo fratello. perö il nuntio vi fark tutti gli honesti 
officii che bisogneranno. 

Ringratiar^) S. M^ per il placet di Cassano. 

Del conte di Pitigliano dirk con occasione quanto S. S** gli ha 
commesso, stando advertito se cercasse d' accomodarsi col re. 

De r adalentamento di Cazorla col duca d' Alva et col duca 
di Sessa. 

Del proceder del cardinale di Ferrara in Francia et particolar- 
mente de le prediche, ancorche si creda ch' V abbi fatto a fin di bene. 

Eshortar S. M^ a riscaldarsi in favor delli catholici di Francia, 
poichfe li adversarii abusano la benignitk che se gli mostra et piü 
presto fanno peggio. 

De le cose di Fiandra et particolarmente de li rumori di Tor- 
nai, dove fe bisogno che S. M^ faccia una gagliarda provisione se- 
condo il ricordo del nuntio Comraendone. 

Di quel che bisognerebbe far verso Grisoni hora che hanno 
fatto s\ poca stima de la richiesta fattagli da gli ambasciatori di 



*) Zuerst stand: „mancar a TiiiBtanza che ce le fa il detto re". 

') Alles Folgende ist ein von Galli eigenhändig geschriebener Nachtrag. 
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S. B"® et di S. M** Cath'=* et che li Svizzeri catholici si meravigliano 
che tanto si tardi; li quali Svizzeri di presente mandano suoi am* 
basciatori a Trento al concilio. 

Che de la traslatione del concilio non ce n' h pensamcnto alcuno 
se non in caso di somma necessitk. 

Che S. M^ non si meravigli se non si son confirmate le gratie 
richieste per Y officio de la sanctissima inquisitione de li canonicati 
et de li 100 milla scudi^ atteso che s' h fatto per non gravar tanto 
il clero, ma che non si rivocheranno manco. 

De la pragmatica in Spagna proponendo che de li beneficii 
curati si lassino 100 scudi netti a quelli de la natione reservando 
la liberta del sopra piü in pensione, et li altri in libertk per darli a 
persone meritevoli, perche altrimenti ne succedono disordini et errori 
da ogni parte. 

Far dar le scritture et processi di Paulo IV. al re et dargli il 
crucifisso d' avolio con le indulgentie grandi. — — Romae die oc- 
tava Decembris 1561. Carolas cardinalis Borromeus. 

Weiterer Inhalt: Geschäfte der spanischere Collectorie, besonders die Spolien 
des Bisthums Guenca und der Vertrag mit der königlichen Kammer über die zu- 
künftigen Spolien. Kleinere Aufträge mehr persönlicher Natur an den Herzog von 
Alba, welcher die erste Stütze der Curie am Hofe war, an Ruy Gomes, an den 
Grafen von Tendüla, an Gonzalo Femandez Herzog von Sessa und an Leonora 
Mascaregnas. Vertvendung für verschiedene Personen, une für die Gonzagas und 
andere mit IHus 1 V. verschwägerte Familien; endlich unbedeutende Angelegenheiten 
wie die Anwerbung von Sopranstimmen für die Sixtina, der Nachlass von Terra- 
cina und Aehnliches. Crirello sollte auch „conferir a Fiorenza confidentemente 
ogiii cosa col S«" duca". 

Schon Anfangs November wurde Alessandro Crivello aus der Mailänder 
Famüie der Grafen von Lomello, ein Vertrauensmann der Borromei, der vorher 
verJieirateter Senator von Mailand gewesen war und erst seit 1561 Bischof von 
Gerenza und Cariati in Calabrien war, zum Nachfolger von Terracina ernannt 
(nr. 38). Es war bestimmt, dass er am 24. November abreisen sollte (Arco am 
22. November; Romana), und seine Empfehlungsbreven an Philipp IL sowie die 
Grossen des Reiches waren schon am 17. November unterzeichnet (Arch. Vat. Epist. 
Pii IV. 2, 225 ff. Min.) aber die Abreise verzögerte sich, da man auf entscheidende 
Nachrichten aus Frankreich und Spanien wartete. Als jedoch am 6. December die 
Briefe aus Spanien (vom 15. November) die NacJ^richt brachten, dass Brocardo 
erst in acht Tagen am Hofe eintreffen dürfte, fand man ein so langes Warten 
für wnzweckmässig und expedirte Crivello am 8. December (Arco am 8. December; 
Romana; Sickel, Zur Gesch. des Concils 241). Erst vor der Abreise h€U GaÜi 
wahrscheinlidh den autographen Nachtrag zu der schon früJier verfassten Instruction 
hinzugefügt und sie auch in einigeti Punkten, wie in der Navarrafrage (vgl. Bei- 
lage XL VI"*) durch mündliche Aufträge ergänzt. 

Ueber den Process des Erzbischofs von Toledo, Bartolomeo Carranza, vgl 
besonders Lea, Chapters on religious history of Spain; H. Laugwitz, B. Carranza. 
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Kempten 1870; W. Maurenbrecker, Studien und Skizzen z. Gesch. d. Reforfnations- 
zeit. Leipzig 1874. Auch Giulio Constantini schrieb in der in Beilage XXXVIII. 
erwähnten Chiffre: „mi 6 stato detto che V ambasciatore Vargas ha scritto qui 
alli contrarii dell' arcivescovo di Toledo che stiano di buona voglia perch^ 
come N. ^*^ consente a lasciare qui la semplice della causa, cosi commctterä 
alli inedeBimi giudici la sententia executiva senza fare piu venire il processo 
a Borna, io non so quello che questo importi nk se sia V evangelio, ma esisen- 
domi stato detto da chi pare che si sia mosso per bene dell' honore di S. S*^ 
non ho voluto mancare di scriverne a V. S"^» 111"*, soggiungendole che se pure 
non pregiudicasse ad altro, questo non si puoterebbe fuggire che non fosse al- 
meno un canonizzare V arcivescovo di Siviglia. il quäle si 6 trovato piü volte 
a dire che questa sentenza non si daxk mai a Roma, et in proposito non tacero 
che del detto arcivescovo di Siviglia non si fece mai altro di quel che Don 
Giovanni d* Ayala ne debbe pure dire a S. M'* da parte di N. S"" (Ärch. Vat, 
Varia Polit. 14 fol. 374 Cop.) lieber das Verhältnis des Erzbischofs von Sevilla 
und des königlichen Beichtvaters, Bemardo de Fresneda, zu der Curie siehe nr. 33. 
Francisco de Mendoza, Cardinal von Burgos, weilte fast stets in seiner Heimat; 
der erwähnte Streit der spanischen Domkapitel spielte eine nicht unbedeutende 
Bolle auf dem Trienter Concü. Der Bischof von Lugo, Johannes Suarez de Cara- 
vajal, scheint damals die Leitung der Cruzzadaindulgenzen gehabt zu haben. 

Der Graf Jakob Hannibal \}on Altaemps weilte schon seit Januar 1561 am 
spanischen Hofe und scJieint das Interesse der Curie nicht gewahrt zu haben 
(Venetian Papers 7, 288; vgl. Bergmann, Denkschriften der k. Akademie der Wissen- 
schaften in Wien 11, 13 ff.). 

Die EmpfeMung des Polenkönigs bezog sich wohl auf den Erbschaftsstreit 
von Bari (vgl. Eichhorn, Der ermländische Bischof und Cardinal St. Hosius 1, 
315 ff.). Die drei jüngsten Schwestern Pius IV. vseilten in einem lombardischen 
Kloster (vgl. F. Calvi, Famiglie notabili Milanesi 3). 

lieber den Streit von Pitigliano siehe Sickel l. c. 101, 264; Steinherz, Nun- 
tiaturberichte 3, 8. lieber die Verleihung des Adelantamiento von Cazorla, eines 
Grosslehens der Kirche von Toledo, verhandelte man schon eine längere Zeit, und 
Alba scheint mit Ruy Gomez darum lange gestritten zu haben {vgl. Miscellanea di 
Storia Ital. 5, 1029). 

Im Herbste 1561 fanden in Toumay und Vahnciennes grössere religiöse 
Tumulte wegen calvinistischer Predigten statt, und Commendone berichtete darüber 
am 5. und 12. October nach Bom (Bibl. Barberini LXII 58 fol. 119' Beg. Copie; 
Papiers d^Etat 6, 461; Correspondence de Marguerite 1, 536). lieber die schv>eir 
zerischen Angelegenheiten siehe Beilage XXVII. lieber die spaniscJien Kirchen- 
verhältnisse und die Pragmatica vgl. Philippson, Philipp IL und das Papsttlium. 
Hist. Zeitsch. 39, 1878. 

XLIV. 

Santa Croce an Borromeo. Poissy, 1561 Beceniber A?^. 

Vertagung der Parlamentsversammlung. Audienz hei der Königin- 
mutter: Versicherungen derselben; (refahren des VorgeJiens gegen die 
Prädicanten ; Hugenottische Predigten bei Hofe. Concüsbeschickung 
aus Frankreich ; Bedenken gegen dieselbe. Ferraras Facultäten. Reli- 
giöse Stimmung in Paris. Bisclwfe am Königshofe. 
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Arch. Vat. Btbl. Pia 133 fol 28' Beg, Cop.; Nunz. Diverse 32^ fol. U Beg. 
Copie. 

La congregatione che si haveva da fare alli 20 di questo di 
due consiglieri per ogni parlamento, come scrissi alli 4 et 7 et poi 
alli 13 et 22 del presente^ fa differita dopo le feste; et perchi^ ella 
fa paura a molti che temono che non sia per parturire un interim, 
mi risolsi di andar dalla M^ della regina per intendeme qaalche 
cosa. la M^ S. mi rispose che sentendo i tumulti quotidiani nel 
regno haveva presa risolutione di chiamare questi consiglieri per 
essere informata pienamente degl' humori et ancora intenderne il 
parer loro circa il vivere politico, ma che neue cose della religione 
la M^^ S. sta molto ben risolata che non si habbia a fare cosa alcuna 
senza licenza di S. S^^ alla quäle se cosi parerk espediente si man- 
derk per qualche particolare^ et di tutto si dark prima conto a Mons. 
111™** legato; con dirmi ancora che le cose stavano di sorte che bi- 
sognava stare di continuo vigilante et non perdere nfe tempo nfe occa- 
sione. il che mi diede ardire di tomare a mettcre in consideratione 
della M*" S. che tutto procedeva per la tolleranza che si usava con 
questi predicatori^ e di supplicarla a provederci; la quäl cosa (per 
dir tutto) la M**^ S. intese con molestia mostrando dispiacere che io 
non r havesi intesa in tante volte che mi haveva detto che non si 
posseva fare, perche i popoli non stariano quieti, ch' b quelF a che 
piü attende et parmi in questi accidenti il finc della M** S. et ben 
che fosse replicato che in questo modo non stanno quieti et che ogni 
di si sente qualche rumore, la M** S. V intcnde che ne seguiriano 
molto maggiori se si toccasse questa corda. 

Onde poiche io viddi questa impresa quasi desperata, cominciai 
a supplicare la M*" S. che almeno commandasse che non si predi- 
casse nel suo palazzo, dico all' ugonotta; a che rispose che se bene 
era molto ritenuta dal rispetto che porta alla regina di Navarra a 
fare risolutione sopra ciö, che non dimeno non mi toglieva la spe- 
ranza che io non fossi per vederla far presto una detcrminatione che 
mi piaceria. 

Pregai doppo questo S. M*" a commandar di sollecitare i pre- 
lati che vadino al concilio essendo gia passato ogni termine et entrai 
a dirc che io havevo sentite fare in questa corte tre oppositioni alle 
cose del concilio. V una ch' era cosa lunga: che questo si potria dire 
quando si cominciasse hoggi a trattare del concilio, ma che gik il 
concilio non solo era inditto ma per la maggior parte congregato et 
era verasimile che quei prelati non volessero stare perpetuamente in 
Trento; onde la M*** S. si poteva assicurare che tutto saria presto 
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risoluto. r altra cosa cho io sentivo dire del concilio era che i 
vescovi non erano letterati, alla quäle mi pareva di dire che chi 
considerasse tatti i vescovi insieme, se bene ve ne trovaria alcuni 
pochi dotti; ce ne vederia perö ancora di molti dottisimi et per 
aventura in tutta la christianitk non si troveria altretanta dottrina 
qnanta saria in quella compagnia de vescovi. per terzo si diceva 
che la maggior parte de prelati dependono da S. S^ di sorte che 
r individno non sark libero. in questo pregai S. M*^ che volesse con- 
siderare che nh a S. S^ ne a prelato alcnno importa molto che siano 

V imagini nelle chiese o no, che si commnnichi snb una specie o snb 
utraque^ che la messa si dichi in lingua francese o latina (che sono 

V articoli che di qua piü si fanno sentire) se non qnanto ci conoscerk 
piü il servitio del S'^ Dio in stabilirle in an modo o in nn' altro, et 
questo regno dovrk cos! abbracciare volentieri questo come quäl si 
voglia altro della christianitk quel che sark giudicato piü conveniente 
per il servitio di S. Divina M*^ et confidare che il giuditio sark fatto 
senza passione alcuna^ poichfe (come ho detto) non vi b V interesse 
ni di S. S^ nfe de prelati medesimi. S. M*^ doppo havermi ascoltato 
molto attentamente mi disse che i prelati andariano in ogni modo, 
che s' era tornato a dame ordine et sollecitarli et che chi haveva 
creduto che no% saria cosl s' ingannaria. et essendosi ultimamente 
fatta nel parlamento di Parigi nuova difficultk sopra le facultk di 
Mons. Hl"*** legatO; supplicai la M*^ S. a fare hormai determinare 
questo articolo, che parimente disse di voler fare di buona voglia^ 
dando ragione della tardanza con V esser soliti questi parlamenti 
sempre a replicare qualche cosa, ma che al fermo si spediriano senza 
moderatione alcuna. ^) 

Nel resto le cose passano per Tordinario; in Parigi predicano 
gli ugonotti come solevano, cio^ in una piazza o casa fuor della 
cittk, ma nelli borghi che sono grandissimi vi predica il Besä et tiene 
il primo luogo tra gli ugonotti. il frate ordinis minimorum che scrissi 
che fu prigione h poi liberato, predica cattolicamente con gran con- 
corso et molto irutto et con un opinione tale che le genti stanno fin 
SU la strada et purch6 vegghino la sua faccia par che restino con- 
tenti. predica ancora Laynes con molta audientia et qui alla corte 
in Camera di Mons. 111™® legato predica il frate che predicava in 
Araceli con grandissima audienza, che ci fa maravigliare tutti, predi- 
cando in lingua Italiana et vedendo tanto concorso de Francesi. 
hieri vi fii Mons. 111™® di Borbone et Mons. 111™° di Tornone vi va 



*) Localangelegenheitefi von Arignon, Beligionstumulte in Paris. 

8ns ta, Das Coneil tod Trient. I. 21 
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quasi ogni giomo, e da molti di qua si conclude che se li vescovi 
facessero il debito loro cosi nella residentia come nel predicare o 
per sh o per interpositam personam idoneam^ minus laborareinus. ma 
tantum abest che alcuni lo faccino^ che yogliono dire alcuni che ne 
stiano qui alla corte sette o otto solo per pratticare di risegnare i 
vescovati permutando con abbatie etc. per non andare a risedere, 
che ha dato occasione a qualche grande di dir delle parole et scan 
dalizzarsi assai; et fe quanto io saprei dir delle cose di qua. — — 
di Poissi alli 28 di Dicembre 1561. 

Santa Croce berichtete sehr eifrig nach Rom, obwohl er von dort lange Zeit 
keine Weisungeti erhielt. »Seine Briefe vom 15. und 24. Noi^eniber und 4. December 
sind gedruckt bei Aymon, Tous les synodes 3—21 (das letzte Stück fälschlich eum 
5. Jänner 1562 eingereiht). Die in den römischen Registercopien erhaltenen Be- 
richte vom 1., 7.f 13. und 22. December enthalten meist wenig bedeutende Nach- 
richten über die sonst bekannten Ereignisse in der Provinz und am Hofe. Nur 
aus dem letzten ist hervorzuheben, dass der Herr von Candale angeblich wegeti 
schwacher Gesundheit die Concilsgesandtschaft abgelehnt habe, und dass an seiner 
Stelle wahrscheinlich der jüngere Montmorency ernannt werden wird. „DcUa par- 
tita de prclati Mona. 111'"° legato si promette al ferino che debba esscre doppo 
Natale et cosi credo ancor io, havendomelo detto la regina piü yolte. con 
tutto cio r ambasciatore qui del re Cath''° non se ne assicnra aifermandomi 
che ba avvisi di Germania cbe di qua si tengano strette pratticbe con alcuni 
di qnei principi et da quelli stima cbe dipendera la resolutione del mandargli 
o no" (Arch. Vat. Bibl Pia 133 fol. 26; vgl. Heidenhain, Unionspolitik 373). Die 
Berichte des Nuntius waren wahrscheinlich deswegen so dürftig, weil er neben dem 
Gardinallegaten bei den wichtigeren Verhandlungen nur eine untergeordnete Bolle 
spielte. lieber die Berichte desselben siehe die folgende Beilage. 

lieber die religiösen Verhältnisse in Paris vgl. Baum, Theodor Beza 2, 430 ff. 
Der crwäJmte Prediger Ferraras am Hofe war Angelo Giustiniani. lieber die 
Vertagung der Versammlung der Parlamente vgl. Calendar of State Papers, 
Foreign 460. 

Seit seiner Ankunft in Frankreich bis zum Anfange des Jahres 1562 hatte 
Santa Croce loeder vom Papste, noch von Borromeo oder Tolomeo Galli eine Zeile 
'erhalten, aber dafür erfuhr er, man sei an der Curie mit seiner Berichterstattung 
nicht zufrieden; denn er schildere den Zustand des Reiches weniger gefährlich und 
hoffnungslos, als die herrschende Meinung war. Darüber aufgebracht, wandte sich 
Santa Croce am 5. Januar 1562 mit eifiem ironisclten Schreiben an Galli und 
wies diese Behauptungen zurück, indem er ähnliche AnsidUen wie der Cardinal 
von Ferrara vertheidigte (Beilage XL V.) und um Weisungen bat (Arch. Vat. Btbl. 
Pia 133 fol. 36 Reg. Copie). 

XLV. 

Ferrara an Borromeo. Saini-irermain en Laye, 1561 December 31, 

Vertlieidigt sein bisheriges Vor gelten. Besuch der hugenottischen Predigt; 
Vargas, Erwartet Niquet, Klagt über die französisdien Katholiken, 
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Concüsbeschickung und die beiliegende Denkschrift, Nothwendigksit, 
die Königinmutter zu unterstützen. 

Gehorcht tvülig allen Befehlen, auch im Falle seiner Abberufung. 

Arch. Vat. Varia Polit. 131 fol 73 Copie des 17. Jhdts.; Bibl. Vallic. L 12 
fol. 34 Copie des 17. Jhdis. Bas Original war eigenhändig. 

lo non voglio gih negare che il vedere che di costi sia scritto 
da tutti che il proceder mio sia causa di rovinare ogni cosa di qua 
non mi dia qualche molestia et forse non faccia qualche danno a i 
negocii che occorrono di qua. voglio bene sperare ancora ch' io non 
solo non sarö quel medico pietoso che faccia la piaga velenosa^ ma 
che al fine questa malattia non sark cosi incurabile che (purch^ si 
Yoglia) non si desse o possa sanare. et si come io non vorrei che 
si credesse che con tal via io non dicessi a questi signori pid di 
quel che altri si potesse imaginäre n^ mi intertengo ad altro fine, 
cosi se io vedessi questa cura disperata et che io V assistessi non le 
facendo rimedii se non di poca importanza, confesserei che con buona 
ragione dovessi essere biasimato da ogn' uno. ma io sono in sul 
fatto et credo che niuno possa havere maggior commoditk di me di 
conoscere in che stato esso sia et forse se io scrivessi tutto quello 
che faccio sarei in altra opinione; et se ben son tenuto di credere 
facilmente, mi reputo per6 di natura tanto contraria; che questo k 
causa ch' io non scrivo tutto quel [che] penso et che procuro, aspet- 
tando sempre d' haveme maggior certezza da i successi, et spero che 
di mano in mano si conoscerk ancora che quel che vo seminando 
non renderk se non buon frutto. ma veggo bene che questi tali 
d' ogni minima cosa fanno un gran rumore et delF altro canto poi, 
se io opero qualche cosa buona, lo tacciono volontieri. nh penso gik 
che per essere stato ad una di queste prediche io habbia da essere 
tenuto per ugonotto, chfe Dio sa con che piacere et con che inten- 
tione io vi andai; ma so bene che quando occorresse metter la vita 
per la religione, io non cederei a niun Christiane che sia; et quanto 
allo scandalo che questa attione habbia dato a cattolici V. S'"^ 111°^ 
veda che h stato come fu appunto quello di Bologna, chh non si 
scandalizzarono se non quelli che lo scrissero, overo quelli che non 
vogliono fare essi niente attendendo solo a V indicare le attioni degli 
altri. onde se tutti facessero a questo modo si potria ben dire vera- 
mente che le cose rovinerriano aflfatto, et mi par che si possa dire 
che Vargas vada al medesimo Camino, poich^ usa tanta diligenza per 
impedire che non si faccia cosa alcuna per il re di Navarra; il che 
non fe punto segno di desiderare il bene et la quiete di questo regno. 

21« 
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Pur io non entrarö per hora a dire altro sopra ciö^ aspettando 
di udir quello che Nichetto ne porterä. et se io havevo creduto che 
questo corpo si possa sanare^ spero et mi saro mosso con buona 
raggione^ non chfe giä io non pensi che prima non si habbia a vedere 
in esso varii et pericolosi accidenti^ ma per conoscerlo prontissimo a 
tolerare ogni grave infirmitk. per altra via non si havrebbe potuto 
sperare di ottenere mai le mie facoltk, nh di mandare al concilio: 
et per V una si vede pure che si conserva in gran parte I' autto- 
ritk della sede apostolica et nelF altra consiste il principal fonda- 
mento d' onde aspettar tutti i beni a questo regno. et so io in quanti 
propositi mi ha bisognato mostrare quanto rettamente et sinceramente 
N. S""® procede in questo negotio et come non si havera a dubitar 
punto che non havesse ad essere cosi libero et sicuro quanto altro 
sia mai stato, potendosi anche sperare (poich^ la pace era tra prin- 
cipi christiani) che esso sarebbe per portare grandissima utilitk alle 
discordie che sono nella religiönc. si come so anco che se bene un 
dl mi credevano et mi approbavano il tutto, V altro poi tornavano a 
far le medesime obiettioni, et il peggio e che dicevano haver presa 
questa opinione per parole de nostri cattolici quali pareva che si 
burlassero del concilio sudetto. et il medesimo dicono in materia di 
quel scritto che la regina m' ha fatto dare (che V. S"* 111™* haverk 
con questa) ciö h che questi nostri non solo consentivano che N. S"* 
potesse concedere quelle gratie che domandavano, ma che non 
dovrebbe negarle, non mettendo essi difficoltk alcuna nella cosa delle 
imagini ne nello levare la processione di Corpus domini, ne manco 
nella communione sub utraque spetie, et che quanto al sacramento 
era stata mera curiositk a trattarne cosi sottilmente et parlare della 
transubstantialitk, et che bastava solo a credere che il corpo vi fosse 
nel modo che hanno scritto quei padri antiqui; et cosi in quella 
maniera s' andava a Camino d' entrare alla confessione Augustana. 

Se io volessi dire quanto poco la chiesa Romana si possa pro- 
mettere di questi nostri cattolici, forse che mi si haverebbe piü com- 
passione di quel che mi si ha et si conoscerebbe facilmente (atteso 
ch' io ho trovato alF arrivo mio qui questo male nel maggior colmo 
che sia mai stato et queste altre circostantie) che non ho fatto poco, 
non solo chfe si sia provisto che non sia passato piü oltra, ma che 
sia pure ancora aperta la strada di poterlo sanare, volendo teuer per 
fermo che fra V altre cose mandaranno al concilio, se bene V am- 
basciatore del re Cath^^ non voglia crederlo in alcuna maniera et 
che nascano tante diflicoltk in quelle cose che sono etiandio accor- 
date che levariano Y animo ad ogn' uno. Dio volesse pure ch* io 
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havessi trovato qui un principe ch' havesse voluto esser servito se- 
condo che ricerca il bisog^o del suo regno, ch' io ancora haverei 
sapnto procedere d' altra maniera et non ci saria tanta diversitk 
d' opinioni. ma non so quäl frutto possa portare una medicina per 
bnona che sia ad nno infermo non volendo egli pigliaria per forza. 
rxb bisogna dnbitar che questa regina non sia tutta intenta alla dis- 
simolatione et a guadagnar tempo. 

Voglio ben credere che dove S. M** non si haverk voluto muo- 
vere per rispetto della religione, habbia da maoversi al fine per con- 
servation dell' obedienza del re et sna^ non si havendo da dubitare 
che costoro non siano per scuoprirsi ogni di piü altretanjbi nemici 
deU'anttoritk regia che del ecclesiastica; et in qnel tempo vedesi 
che quanto piü S. M^ si potesse promettere del buono animo di N. S" 
et degli altri principi christiani, tanto piü facilmente potrk conde- 
scendere a questa deliberatione, si come quando fosse troppo astretta 
et violentata, s' haveria da temere ch' ella non si voltasse tanto piü 
a prestare orecchie alle grandi Offerte che gli fanno gli Alemanni di 
danari et di genti. perciochfe V. S™ 111"* ha da imaginarsi che qui 
si ascolta ogn' uno et se bene io rimostro a S. M^ con parole efB- 
caci et con essempio ch' ella restarebbe ingannata del tutto^ non- 
dimeno quando V huomo si truova in necessitk si attaca molte volte 
alle cose che gli sono contrario; et il peggio sarebbe che la rovina 
sua si tirarebbe dietro quella di tutta la christianitk. 

Io nondimeno mi son rimesso et rimetterö sempre al prüden- 
tissimo parere di S. S^; ne sarö mai pertinace nella opinione mia; 
et perche io non sia calumniato se non da quelli che si muovono 
piü per passione che per ragione, m' acquetarö facilmente et conti- 
nuar6 a servire con quella fede che debbo, nfe temerö mai d' alcuno 
che parli alla scoperta. et quando anco vedessi che le cose proce- 
dessero altrimenti (che Dio non voglia) V. S*'* Dl™* pu6 ben esser 
sicura che (se ben mal volontieri verö a questo atto non per interesse 
mio, come i malvaggi dicono^ ma danno grandissimo che la christia- 
nitk saria per patirne) romperö nondimeno piü facilmente ch' altri 
che potrk essere in mio luogO; ch& solo mi ingresce che a fa,T questo 
ci sia poco intellettO; ma ridurle poi non si sa poi non so quäl savio 
che sia bastante a farlo, havendo in memoria del continuo che h 
successo a V Inghilterra. 

Pure se si occorresse che altri fosse piü atto di me a questo 
negotio; non solo gli cederö volontieri il luogo ma restarö con in- 
finite Obligo a N. S^®, potendosi ben sapere gli incommodi et interessi 
ch' io vi patisco, et Io laudarö sommamente che in cosa di tanta 
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importanza non habbia rispetto ad altro che servitio di Dio et al 
honor suo, essendo beii sicuro che di qua almeno sara conosciuto 
che il giuditio non V intentione V haveva fatto errare; et forse che 
il successore mi farh piü honore di quelle che havevo saputo farmi 
di me stesso. 

lo ho voluto scriver tutto da mia mano a V. S™ 111"* mosso 
da quella confidenza che mi dk la volontk ch' io ho d' obedirla et di 
servirla sempre, volendo ben teuere per fermo che dalla bontk di 
N. S" tutto sark preso in quel fine che io desidero. intanto la supplico 
ad assicurar S. S*" ch' io non mancarö di esseguire intieramente tutto 
quello che mi fark intendere per Nichetto esser sua intentione, come 
quelle che non ho mai havuto altro obietto che questo. — — di 
San Germano T ultimo di Decembre 1561. 

Nach dem Abgänge der in Beilage XXXIX. enoähnten Berichte vom 4. De- 
cember schrieb Ferrara am 7. — 9. mehrere Briefe an Borromeo j welche jedoch t^er- 
loren gegangen sind. Er berichtete darin wahrscheinlich über die netterliche 
Anknüpfung der spanischen Verhandlungen mit dem Könige von Navarra (vgl. 
Beilage XXXVIIL und Aymon, Tous Us synodes 19, welcher Brief jedoch zum 
4. December gehört) über den Widerstand des Parlamentes von Paris gegen die 
Eegistrirung seiner Facultäten (Euble, Antoine de Bourbon 5, 220) und über die 
Denkschrift, welche die Königinmutter verfassen liess, um sie dem Papste vorzu- 
legen, Katharina von Medici hielt nämlich an dem Gedanken fest, die religiösen 
Fragen in Frankreich durch ein Compromiss zu lösen, wobei sie sich nicht an das 
Concii, sondern an den Papst wenden wollte (vgl. Beilage XXXV 1.). Nachdem es 
ihr nicht gelungen war, dies bei der Versammlung von Poissy zu Stande zu bringen, 
setzte sie ihre Bemühungen im Stillen fort und verhandelte mit Beza sotvie mit 
einigen reformfreundlichen Prälaten über Punkte, welche man mit Genehmigung 
des Papstes für die Zeit zulassen sollte ,,donec concilium aliter determinaret'*. 
Die Frucht dieser Beratungen war zuerst die Bitte um den Laienkelch und bald 
darauf die „Scrittura data al cardinal di Ferrara sul modo da tenersi da N. S'«' 
per ordinäre le cose della religione in Francia, mandata da S. S"^** 111"» ultimo 
di Decembre 1561" (citirt nach Fomeron, Les Ducs de Guise 1, 341; die dort 
angeführte Handschrift war mir nicht zugänglich), lieber ihren Inhalt erfahren 
wir aus einem anonymen, vom französischen Königshofe nach Rom geschickten 
Schreiben vom 12. December (Modena Staatsarchiv „Concilio di Trento"). Man 
verlangte darin angeblich fast mehr als das deutsche Interim, nämlich die Ent- 
fernung der Altarbilder, die Communion unter beiden Gestalten, gemeinsames heiliges 
Abendmahl am ersten Sonntag des Monates, Taufe ohne Exorcismus, Abstellung 
der Corpus domini-Feier, Gesänge und theüweise auch die Messe in der Mutter- 
Sprache und Ärgeres. Ferrara berichtete schon am 9. December über diese Bitt- 
schrift (vgl. Beilage XL VI''), sandte sie jedoch erst mit dem obigen Berichte. 

Am 28. December sandte er wieder einen längeren Bericht an Borromeo, 
trotzdem er seit der Abreise von Niquet keine officiellen Weisungen erhalten hatte. 
Auch dieser Brief ist verloren gegangen und vnr erfahren von ihm nur aus einem 
an den Agenten Visconte am selben Tage gerichteten Schreiben Ferraras (Varia 
Polit. 131 fol. 52'). Einen dürftigen Ersatz dafür bietet ims der Auszug aus einem 
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Briefe des Cardinallegaten an die Concüslegaten in Trient vom 30, December ^ aus 
welchem ich Folgendes hervorhebe „Che Mons. di Candal non veiTi^ piü per am- 
basciatore al concilio perchä vi era troppo diffieolta a tarlo muovere. che la 
regina ha eletto Mons. lo marescial de Memoransi, primogenito di Mons. lo 
conestabile; il quäle e tenuto un poeo sospetto delle nuovc opinioni. — che 
Mons. lo marescial de Memoransi non haveva voluto fin' allhora accettare di 
venire al concilio. — Che soUiciterebbe li prelati a venire al concilio et sperava 
che vi si dovessero trovare se non prima almeno al principio di Marzo. — 
Erano stati chiamati qua li presidenti con alcuni consiglieri di tutte le pro- 
vincie del regno per consultare che rimedii si potessero trovare a questi dis- 
ordini; ne sono arrivati gi4 la piu parte et il secondo di Oennaro devono comin- 
ciare a congregarsi. la commune opinione ä che se benc hanno pigliato il pre- 
testo che siano per trattare solamente de i moti di provedere ai tumulti de i 
popoli et di cose pertinenti al governo del regno, questi della nuova setta non- 
dimeno pretendino che si ha))bino a concedere loro i tempii per stabilire tanto 
piü la setta loro. io non manco di fare tutti i debiti officii per prohibirlo et 
spero in Dio che habbia da riuscirmi (essende pur cosa che ogn' uno pu6 cono- 
scere essere pemiciosissima et di niuno servitio al re) con tutto ch* io pensi 
che ci sanV gran contrasto da questa parte delle persone che administrano le 
leggi, le ({uali per lo piü sono d' animo corrotto et contrario all' auttorit4 eccle- 
siastica et dove possono la impugnauo sempre, come hanuo fatto etiandio nel 
parlamento di Parigi nello caso delle mie facoltä con tutta la conclusione et 
concessione fatta qui nel consiglio del re in mio favore et la volonte, espressa 
della regina. ma in questo io voglio pur teuere per fermo che il successo 
habbia a essere secondo la promessa che S. M^ et il re di Navarra me ne han 
fatta; pur presto si veder& dove potranno picgare et in effetto si vede in 
questa sorte di gente un gran desiderio che hanno che si venisse a rottura^' 
(Arch. Vat. Conc. 150 II fol. 33 Allg. Reg. „ric. 3 di Febraro";. 

Als Ferrara am 31. December alle diese Schreiben expediren wollte, trafen 
Briefe von seinem Agenten Visconte vom 2. und 9. December ein, worin über miss- 
billigende Äeusserungen, welche Pius IV. an Visconte über das Vorgehen Ferraras 
gethan hatte, berichtet wurde. Dies verursachte den obigen Brief an Borromeo 
und auch einen anderen für Visconte vom selben Datum. In dem letzteren trug 
Ferrara seinem Agenten auf, dem Papste für seine Offefiheit zu danken und sein 
Vorgehen zu erklären. Wären die französischen Händel nur religiöser Natur, so 
wäre er anders vorgegangen „ma tissendosi scoperto ogni di piü clie sono non 
solo miste ma piene d* interessi particolari et che il jiretesto della religione 6 
pigliato puramente per colorir le cose, mi pareva che s* havesse a cercar di 
porger quei piü proportionati rimedii a questo male che fosse possibile". Fr 
möge dem Papste versichern, dass Frankreich längst nicht so gefährdet sei, wie be- 
hauptet wird, und dass nur durch milde Mittel etwas zu erreichen sei; es scheine 
jedoch, dass nur die Staatsmänner Gnade finden, welche sich auf ihren Missionen 
mit den Fürsten verfeinden und den Zustand cUs ganz hoffnungslos schildern. 
Seine FaciUtäten werden nur durch das Parlament und nicht von der Regierung 
verzögert: „si come anche del venir al concilio quei sei prelati potete assicurar 
fermamente S. S** ch' io ho toccato con mano che non ö mancato da altri che 
da lor mcdesimi, et che se havessero voluto partire non saria stato alcuno che 
gli havesse impedito. — voglio ben teuere per fermo ch' essi vi andaranno et 
che essendo questo concilio cosi bene ordinato et le cose cosi ben disposte 
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come Bono, cod V intervento dei prelati di questo regno si acquistaranno gran- 
demente gli humori di qua et all' hora si poträ porgervi delle medicine che 
adesso non 6 atto a ricevere.*' Er habe andere Stürme erlebt, und dieser tväre 
ihm ein leichter , wenn er nicht von allen Seiten angefeindet wäre; doch haue er 
auf die Huld des Papstes und erwarte die Instructionen, die Niquet bringt. In 
der Nachschrift klagt er über die Bemühungen von Vargas gegen Navarra, die 
pessimistischen Berichte Viterbos und das Benehmen von Chantonnay: „dal quäle 
me ne promettevo ben molto et — non ha conferito con me cosa alcuna quando 
ha procurato con la regina perchS facesse ufficio con N. S"» che voleya provare 
i decreti che furono fatti da i prelati alF assamblea di Poyssi, et per6 mi pareva 
conveniente che me ne awertisse essendo cofla che tocca particolarmente la 
carica mia, si come anche non partecip6 con me dell' instanza che fece col re 
di Navarra perch^ mandasse un suo in Spagna, con tutto ch* io intenda poi da 
altra banda tutto quel che fanno." Endlich spricht er von seiner üneigennüteig- 
keit, dass er keine von seinen Privatangelegenheiten in Angriff nehme, bevor die 
öffentlichen Fragen nicht geregelt seien (Arch. Vat Varia Polit. 131 fol. 59' Copie 
17. Jhdts). Eine ähnliche Apologie, doch allgemeineren Inhaltes, sandte Ferrara 
am 2. Januar 1562 auch an den Bischof von Caserta (Baluze-Mansi, Miscellanea 
4, 385). 

Die obigen scharfen Worte gegen die französischen Katholiken bezogen sich 
besonders auf die Guise. Santa Croce schrieb schon am 15. November, der Car- 
dinal von Chdtillon hätte ihm vom Cardinal von Lothringen erzählt, „come ulti- 
mamente nell' assemblea di Poisi haveva publicamente detto in presentia di 
20 et piü prelati come S. S""*» 111"* era giA stato 16 anni in maneggio di stato 
et sempre haveva trovato che i pontefici non volevano il concilio se non a 
parole, che in effetto non lo volevano et che questo intervema adesso piü 
che mai" (Arch. Vat. Bibl. Pia 133 fol. 9; Aymon l c. 3). lieber das Spiel, welches 
die Guise mit der Augsburger Confession trieben, vgl. Heidenhain, Unionspolitik 
320. Sie scheinen jedoch im December bereits auch unter den Katholiken nach 
dem erfolglosen Versuche gegen den Prinzen von Orleans etwas isolirt gewesen zu 
sein. Toumon blieb stets am Hofe, der Connetable kehrte auch bald dorthin zurück, 
und Anfangs December ist der Marschall von Saint- Andre dort erschienen, so dass 
Ferrara in dem oben erwähnten Briefe an Visconte vom 28. schreiben konnte, „non 
so anche come voglia dire che questi cattolici cfui siauo disperati essendo io 
pur tutto il di con Mons. 111'»° di Borbone et Tornone, con Mons. coiitestabile, 
il marescial di Santo Andrea et con altri, e^ se alcuni son pur partiti di qua 
cio ^ stato per ogn' altro rispetto che per conto della religione et per non 
haver quella auttoritä che haverrian voluto". In dieser Zeit scheint auch die 
Stimmung besonders bei dem Connetable und Tournon gegenüber dem König von 
Navarra eine andere geworden zu sein, und sie betJieüigten sich nun eifrig daran, 
t/m für die katholische Partei zu geunnnen (Euble 3, 290ff.). 

lieber die religiöse Haltung der KöniginmiUter in diesen Tagen vgl. Heiden- 
hain, Unionspolitik 373. 

XLVI. 

Pius /F. an Ferrara. Born, 1562 Jatiuar [1 — 4/. 

Rücksendung Niquets. Klagen über das Vorgehen der französischen 
Regierung. Der König von Navarra. Missbilligung des Besuches der 
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hugenottischen Predigt. LaienJcelch und Beschwerden über die Warte 
der QaleerenhuUe. Gehrauch der Facultäten, Concüsbeschickung. Aen- 
derung des Verhaltens gegenüber der Regierung. Annaten und Prä- 
ventionen, Verlängerung der Indulte, 

(Nachschriß, eigenhändig,) Empfang der Briefe vom 9. December. Er- 
laubniss, die Legation unter Umständen aufzugeben, Avignon, 

Ärch. Vat. Nu/m. di Germania 4 fol, 134 Reg. fälschlich erst hinter den 
Briefen vom 10.-13. Jänner eingereiht; Neapel Bibl. Naz. XI G 3 fol 19 
Beg. Copie. 

A 4 di Genuaro 1562. i) 

Dilecte iili noster^ salutem et apostolicam benedictionem. per 
le lettere di V. S™ insierae con la relatione de V abbate Nichetto, 
presente exhibitore^ havemo inteso qnanto ella ha potuto operare ne 
le cose de la religione et nostre in quel regno. nel che laudamo la 
diligenza et dexteritk sna et anche admettemo 1' exensatione de la 
tarditk del scrivere per li rispetti eh' ella dice et per la perplexitk 
di qnelli SS" che governano. noi ancora havemo tardato a rispon- 
dere aspettando che le male nnove che tnttavia ci vengono di lä 
pigliassero qualche miglioramento^ tanto piü stände le petitioni extra- 
vaganti che tuttavia ci fa questo oratore di qnella M^; pensavamo 
pure che dovessino haver piü rispetto a Dio, a la religione, a questa 
Santa sede et a s6 stessi, et poich^ pure hanno voluto fare il concilio 
nationale al manco si dovevano acqnetar poi et far che fussero 
mandati qna a noi li canoni de li prelati secondo V ordine et inten- 
tione d' essi prelati, perch^ se havessero ricercato il nostro bene- 
placito secondo che si doveva, noi per avventnra non ne saressimo 
stati cosi abhorrenti come altri pensa, conciosiach^ li abusi et li 
disordini ci sono sempre dispiaccinti et sempre havemo cercato et 
cercheremo di riformare, come conosceranno le persone in questo 
concilio che hora havemo per le mani et in la riforma ancora che 
facemo qui in Roma, ma in effetto conoscemo che ancora chä i 
prelati, li parlamenti et li popoli siano per la maggior parte buoni, 
nondimeno non possono resistere a la voluntk di chi govema, da li 
quali il tutto depende, et vedemo che tutti gli ordini et decreti fatti 
in favor de li ugonotti sono exequiti, ma non gik cosi quelli che 
sono in favor de catholici, quali tuttavia vedemo piü disfavoriti et 
perseguiti; si che non potemo se non sommamente dolerci di questo 
govemo et tanto piü quanto che le cose de la religione si misurano 
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con r Interesse temporale, noi al re di Navarra Bon siamo mancati 
nh mancheremo in le cose licite et honeste^ ma k difficil cosa ncgo- 
tiare con quelle persoue che non ci vogliono attendere nfe pur udire 
et che reputano che questi tentamenti insieme con altre prattiche in 
preiuditio de la religion nostra non siano buoni mezi nh buona via 
d' ottener V intento. et per il vero h cosa ingiusta se alcuno ha con- 
tentione con gli huomini a volerla pigliare con Dio et con la reli- 
gione. ma con tutto ciö^ perch^ da noi non resti di far tutti gli 
ofiicii possibili, havemo per altra buona via dato ordine che sia fatto 
col re Cath^® tutto quello che doveva fare il S"" Fabritio Serbellone. 
ma se esso re di Navarra vorrk che gli ofiicii nostri giovino et 
facciano frutto^ bisogna che pigli altra strada et che govemi quel 
regno d' altra maniera; per levar le repliche et le scuse a suoi ad- 
versarii. 

L' andata di V. S"*^ a quella predica non ci h parsa punto a 
proposito^ perchfe se ben lei V ha fatto a buon fine et con prudentia, 
nondimcno il detto suo fine fe secreto et conosciuto da pochi et il scan- 
dalo h stato publice a tutti i catholici et di Francia et d' Italia et 
d' altre nationi. per6 sark ben fatto a non andarci piü nh lasciarvi 
andare alcun de suoi. 

Ci sono poi parse molto extravaganti due petitioni o vero 
querele fatteci da questo ambasciatore: Y una d' haver dimandata la 
communione sub utraque specie nomine totius ecclesiae Oallicanae 
(il che noi sapemo non esser mente di essa chiesa Gallicana^ anzi 
non si h pur potuto ottenere ne V assemblea de prelati che si man- 
dasse qua a supplicarcene) V altra e stata perch^ ne la concessione 
de le galere fatta al re Cath^^ et al re di Portugallo havemo messo 
una conditione che le dette galere non si possano usare contra chri- 
stiani ma solo contra infideli heretici et scismatici et esso ambascia- 
tore si h doluto che per quella conditione vengono li heretici ad 
essere esclusi dal concilio, si che V. S"* pu6 vedere come le cose 
vanno. 

Circa le facultk sue a noi piace che le sia concesso di poterle 
usarC; perö quanto manco le usa et massime se ne fa dispiacere a 
li prelati^ tanto piü ci sark grato. noi havemo una buona voluntk 
con tutti quelli SS" pur chfe essi col lor procedere catholico ne diano 
modo d' essequirla. 

La dilatione di mandar V ambasciatore et li prelati al concilio 
ne k parsa strana et fatta con deboli et frivole ragioni; essendo il 
concilio gik in essere^ numeroso sin' a quest' hora di piü di cento 
prelati^ con speranza che presto ve ne potranno essere altri cento et 
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che fareino an concilio ben fmttnoso. et poichä non mancaranno 
tutti li principi catholici d' assistere, vorresimo veder principalmente 
la proTitezza del re Christ"®, al quäl tocca piü che a niun' altro di 
esserci favorevole, essendoci noi mossi a questo concilio per causa 
et medicina de la Francia et per eshortationi in scritto et a bocca 
de la Ser™* regina, non curandosene cosi gli altri principi; a quali 
pareva senza questo d' haver ben provisto a casa loro et che questo 
concilio non fusse per loro necessario uh portasse a le cose loro 
alcun profitto. si che tanto piü havera S. M^ a mandar presto il 
suo oratore et prelati et far che siano ben congionti con noi a bene- 
ficio commune. 

Quanto al modo del proceder vostro in Y avvenire a noi pare 
che piü non possa esser buona questa via mite di tolerantia over 
di conniventia, poich^ le cose sono passate tant' oltre che non si 
possono piü dissimulare et non solamente in Francia ma ancora in 
Piemonte in quelle piazze et luoghi che sono posseduti da quel regno, 
dove si fa predicare ugonottamentc contra il voler de le communitii 
et contra ogni debito, in maniera che a proportione de la perdita 
ch' ogni giomo s' h fatta potemo dubitare che, so non si comincia 
presto a rimediare, ogni manifatura sark poi vana et frustatoria. et 
quanto al dubio che quella ha di rompere se piglia la strada del 
risentirsi, noi non credemo che per questo habbia a seguir rottura; 
et in ogni caso noi havemo a far il debito nostro et lasciar poi il 
resto in man di Dio et bastera che non segua male alcuno per colpa 
nostra. 

Quanto a le cose di questa santa sede cio^ V annate et preven- 
tioni le sono cose tanto minime rispetto a li beneficii che loro posse- 
dono da noi in virtü de li concordati et indulti che li concedemo, 
che speramo che per loro Interesse quei SS" debbano cessare dal 
fargli difficultk; per6 V. S"* haverk a far ogni cosa per accommodar 
questa matteria et far rivocar queir editto o decreto, o vero se pur 
saranno deliberati di mancar a noi nh noi saremo obligati a servar 
nfe concordati nfe indulti nfe altro a beneficio loro. non havemo perö 
voluto mancar per adesso di extendere li detti concordati et li man- 
damo col presente spaccio, ma V havemo fatto solamente ad sex 
menses, per veder tra tanto come questi SS" si porteranno con noi 
et far poi per V avvenire secondo che indicheremo esser conveniente. 
il resto V. S^* lo intenderk da V abbate suo Nichetto. 

(Manu propria S™^ D"^ N.) Sono poi venute V altre lottere vostro 
di 9. laudamo la diligentia vostra et vi eshortamo a perseverare in 
scrivere spesso et minutamente (etiam che non li fosse cosa cosi 
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risoluta) acciö sappiamo come govemarsi. li mandiamo gli indalti 
ad sex menses etiam de vacantibus in curia^ et havemo limitato il 
tempo per vedere come passino le cose di Ik^ et secondo che essi 
procederanno con noi, cosi noi faremo con loro et cercaremo anco 
de vincere in bene. se le cose persevaranno in questa mala via et 
che vediate non poter far piü frutto che tantO; a noi pare che con 
il miglior modo che possiate vi debbiate liberare di questi travagli 
et ritornarvenc; lasciando la cura di Ik a Mens, di Tomone et al 
nuntio; tatto perö rimettemo a la prudentia vostra circa il modo et 
il tempo. havemo ancora mandati li indnlti limitati a tempo, perchi 
dal canto del re Christ"^® se ne ha da fare obligatione reciproca 
(come sapete) d' osservare dal canto suo li concordati et nostri dritti 
in Bertagna et Provenza, il che quantunqne ne fasse stato promesso 
etiam in scritto da Mons. cardinale di Ghisa a nome di S. M^, tarnen 
non ne h mai stato osservato niente, nh manco V oratore ha autto- 
ritk di promettere. 

Circa le cose d' Avignone desideramo se le proveda et aspet- 
tiamo anco avviso da lei se le par bene et espediente che si dia 
quella legatione al cardinale di Borbone, per conservarla dal Luthe- 
ranesmo. et Dio N^" S^^ la conservi et le doni quanto desidera. di 
Roma etc. 

Trotz der nachträglich hinzugefügten Datirung ist das Papstschreiben, mit 
Ausnahme der eigenhändigen Nachschrift, noch vor dem 4. Januar verfasst worden, 
da es schon am 1. von Borromeo eru^ähnt toird, und die nur in der NcicJischrift 
angezeigten Briefe Ferraras vom 9. Decemher in Rom längstens am 3» Januar ein- 
gelangt rvaren (vgl. Beilage XLV'^). Es wurde mit einigen anderen Briefen vom 
I.—4. Januar Niquet, den man endlich nach Frankreich zurücksandte, mitgegeben. 

Die Abfertigung Niquets hatte sich aus verschiedenen (rründen so lange ver- 
zögert. Am 14. November in Rom angelangt, fand der Vertrauensmann Ferraras 
keinefi besonders zuvorkommenden Empfang. Die Erfolge, auf die er verweisen 
konnte, schienen gering, die französischen Forderungen hingegen gross, und IHus IV. 
gelangte immer mehr zur Ueberzeugung, die bisherige conciliante Politik aufgeben 
zu müssen. Er lieh nun auch den vielfachen gegen Ferrara vorgebrachten An- 
schuldigungen willig sein Ohr und wiederholte sie selbst, so dass die französischen 
Vertreter in Rom bereits die Empfindung hatten, er müsse schon einer katholischen 
Liga gegen ihre Regierung sicher sein (Papiers d*J!ltat 6, 415, 424; Le Plat 4, 
747; Sickel, Zur Geschichte des Goncils 240). Damals traf in Rom awcÄ der ver- 
trauteste Secretär des Herzogs Cosimo von Florenz, Bartolomeo Concino, ein, um 
eine Cardincdspromotion zu Gunsten der mantuanischen und florentinischeti Partei 
zu betreiben, und in seiner Instruction vom 17. November lesen wir auch: ,,Ri- 
cordar di nuovo la lega et che S. S^ non guardi in questo a puntiglio, perche 
vegga il frutto che il noinc solo a fatto, ch^ li Francesi parlavano di far guerra 
ad altri et ora dubitan di non esser assaltati loro. onde se desidera la paee 
facci questa lega chä mostrando lor il bastone li terra quieti con questa repu- 
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tatione, se yuol che la religion sia rispettata facci queeta ch^ li Francesi 
avranno rispetto, con le tante altre ragioni dette tante volte" (Florenz Stotats- 
archio Medic. 327 Min. autogr.). Die Unzufriedenheit des Papstes wurde auch 
durch die am 29. November angelangte Nachricht von der Anwesenheit Ferraras 
bei der hugenottischen Predigt (eine Nachricht^ die überall Aufsehen erregte) be- 
deutend vermehrt (nr. 41; Sichel l. c. 242), und alle diese Umstände drängten ihn 
in das spanische Lager. Dabei fehlten ihm jedoch authentische Nachrichten über 
Absichten Philipps IL; denn aus den Berichten ron Constantini (Beilage XXXVIU.) 
erfuhr man nur über die Abweisung der Sendung von Fabrizio Serbellone und 
musste daher die Antworten Brocardos abwarten. Darum verhielt sich Pius IV 
vorderhand ganz abioartend, liess Ferrara ohne directe Weisungen und hielt den 
auf seine Abreise drängenden Niquet in Rom zurück (Arco am 27. December; Bo- 
mana), wobei er jedoch schon mit den italienischen Mächten in unverbindliche Ver- 
handlungen wegen einer katholischen Liga eintrat (Sichel l. c. 238). Als aber das 
Jahr zu Ende ging, ohne dass weder aus Spanien noch aus Frankreich entschei- 
dende Nachrichten eingelaufen waren, fühlte man sich gezwungen, Niquet abzu- 
senden find versah ihn mit der obigen Instruction, welche wohl das steigende 
Misslrauen zu der französischen Regierung und zu Ferrara erhennen lässt, aber 
noch heinen endgütigen Bruch mit der bisJierigen Politik bedeuten soll. 

Niquet ist damit nach Angäbe des unten zu erwähnenden Briefes Borromeos 
vom 10. Januar am 4. abgereist (nach Sichel l. c. 261 soll er erst am 7. abgegan- 
gen sein). 

Ueber die Canones der Prälatenversammlung von Poissy vgl. Beilage XXXVI, 
über die Forderungen des französischen Botschafters sowie die Verhältnisse von 
Piemont vgl. Le Plat 4, 739; nr. 38. Die erwähnten Concordate und Indulte waren 
eine Verlängerung des Concordates von 1516 und des Indulten, über die an der 
Curie freiwerdenden französischen Beneficien verfügen zu können, welches Paul IV. 
dem König Heinrich IL ertheilt hatte. Schon im Januar 1560 musste sich bei 
ähnlicher Gelegenheit der Cardinal Luis de Guise schriftlich verpflichten, dass die 
päp8tlic?ien Rechte in der Bretagne und Provence gewahrt werden (Instruction für 
Antonio Vacca 1560 Februar 20; Neapel Bibl. Naz. XI G 3 fol. 72; Ijc Plat 
4, 734). 

Bei der Expedition Niquets erhielt man neue Nachrichten aus Avignon, 
welche Borromeo zu einem besonderen Schreiben an Ferrara vom 4. Januar be- 
wogen. Der Vicelegat und Fabrizio Serbellone befürchteten einen Handstreich von 
Seite der im Contado sich mehrenden Hugenotten und verlangten Geld für einige 
Schutztruppen. Man sandte ihnen 1000 Scudi und verwies sie auf den Fond von 
1500 Scu&i, welchen Ferrara von Tournon übernommen hatte (Nunz. di Germ. 4 
fol. 130' Beg.). 

Eine andere auf Avignon bezügliche Frage war die Uebertragung der dor- 
tigen Legation an den Cardinal Charles de Bourbon (vgl. Beilage XXXV.). Niquet 
hatte darüber Einiges mündlich an Ferrara zu berichten. Nach seiner Abreise 
scheint man die Entscheidung jedoch etwas beschleunigt zu haben, und Borromeo 
schrieb an Ferrara am 10, Januar: „V. S«^'» III"» haver4 auch' inteso dal detto 
Nichetto la prattica in che si stk di mettere quclla legatione d' Avignonc in 
persona del 8*^ cardinale di Borbone, essendo S. S** pereuasa che sarä o diffi- 
cilissimo o inpossibile il conservar quello stato in la nostra obedienza con 
altro modo che con dargli un legato de la natione; che Dio voglia ancora che 
qaesto basti. la cosa si ^ trattata, come V. 8^* 111"'* sa, giä molti mesi sono 
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et hora si h tirata tanto inanzi che se il prefato 8' cardinale di Borbone man- 
derA, una poliza di eua mano, dove prometta di conservar quello stato ue Tobe- 
dienza questa aedc ot scacciur et punirc li heretici, con promissione ancora 
che '1 re, suo fratello, in quel che spetta a S. M** non lo impediri^ ma gli darA 
aiuto et favore, sark facil cosa che la prattica si conclada presto; et in tal 
caso voglio credere che la S"» V. Ill"* 1* approverä, si per le degne qnalittl del 
predetto cardinale Borbone et si ancora per declinar li pericoli manifesti che 
Boprastanno a quel povero stato; li quali sono causa che quel vicelegato fa 
grandissima instanza di partire, non potendo far V officio suo et teueudo che 
ogni rimedio che di qua si facci o mandi sia gettato.*' Im selben Briefe ver- 
langte Borromeo die schon früher geforderte Entfernung des Fürsten von Salemo 
aus Ävignon und meldete den Empfang der verspäteten Briefe Ferraras vom 3. De- 
cemher; in einer Nachschrift vom 13, Januar berichtete er weiters über die Fort- 
schritte des Concils von Trient (Nunz. di Germ. 4 fol. 131' Beg.). Dass der Papst 
oder Ferrara damals, wie in den CuriaUcreisen vielfach behauptet wurde (Sichel 
l. c. 236 f 242) über eine Abtretung von Avignon an den König von Navarra ver- 
handelt Mtteny finde ich in keinem officiellen Acienstücke bestätigt. 



XLVI*. 

Borromeo an Ferrara, Rom, 1562 Januar H, 

Empfang der Briefe vom 7. — .9. Deccmher. Verhandlungen über Na- 
varra in Spanien. Denkschrift der Königinmutter. Concilsbeschickung 
aus Frankreich. Mittheilung der Weisung an Santa Croce und Tournon. 
(Chiffre.) Verhandlungen in England; (iewinnung von Wüliam Cecü. 

Ärch. Vau Nunz. di Germania 4 fol. 12S' Beg.; Neapel Bibl. Naz. XI G 3 
fol. 21' Beg. Copie. 

A d\ 3 di Genaro. 

Dopo Bcritta V altra mia del primo che sark qni alligata ho rice- 
vuto quella di V. S""^ 111"»* et Rev"«^ di 7, ritenuta sin' a li 9 del 
pasBatO; ma non gik Y altra ch' ella aecusa di havermi scritto a li 3, 
la quäle Dio voglia che non sia smarrita. 

Vorrei che V. S"* 111°** potesse imarginarsi il dispiacer che 
N. S''° sente de la repulsa data daJ re Cath*^ al S' Fabritio Serbel- 
lone, perchfe S. S*^ sperava che dal metter questo negotio in prattica 
dovesse risultarne un gran miglioramento de le cose de la religione 
in cotesto regno; ma in ogni modo k tanta la fede che S. S^ presta 
al testimonio di V. S"* Hl"** circa il buon' animo del re di Navarra 
nel fatto de la religione, che S. S** ha preso per espediente di com- 
metter a Mons. Crivello (quäle e ito nuovamente in Spagna) che esse- 
quisca le medesme commissioni che al S*" Fabritio furon date, et cos\ 
speramo che il detto nuntio ne riporterk quel frutto che da ogni 
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altro si fasse potuto riportare; il quäl frutto, se le cose di Francia 
non migliorano^ N. S^ dubita per6 che sark o pochissimo o nullo; 
facendosi il re Cath*^® scudo del mal govemo che il re di Navarra 
tiene in cotesto regno: onde chi vorrk poter sperar cosa alcuna^ bi- 
sognerk che muti prima modo di procedere et di governare. 

La scrittüra data a V. S"* 111"* da la regina non puo esser se 
non piena di scandalo et di veneno^ chh se altrimente fosse V. S**"^ 
111"*'^ ce Y haverebbe mandata subito, ma come io laudo et ringratio 
V. S"* 111"** di non haver voluto aggionger qucsto dispiacere a tanti 
altri che sente S. S**^ per le cose di quel regno, cosi le dico che se 
la scrittnra h de la farina che ho detto sark bene ch' ella si scusi 
di mandarla, ma qnando contenesse cose honeste et accettabili, S. S^ 
haverk grato che V. S™ II1°* accetti di mandarla, et benignamente 
intenderk le petition loro, per conceder poi quel che potrk con honor 
et conscientia. ^) 

Non scrivendo V. S™ 111"* in queste ultimo lottere cosa alcuna 
de li prelati et ambasciatori di quel regno per il concilio, spero 
ch'ella tenghi per sicuro che (come ella ha scritto altre volte) deb- 
bano partir subito dop6 Natale; et se cosi haveran fatto saranno 
ancora quasi a tempo de le prime facende; le quali (come ho scritto 
per 1' altre mie) comincieranno a li 18 del presente. 

Resta ch' io supplichi la S"* V. 111™* a coramunicar tutto questo 
spaccio con Mons. nuntio, poich' io li scrivo brevemente rimettendomi 
a lei. et a Mons. El"® di Tornon potrk similmente communicar quel 
che conceme il beneficio publice. di Roma etc. 

(In cifra,) N. S^ ha inteso con piacere la prattica attaccata in 
Inghilterra et lauda la destrezza, prudenza et circonspettione che 
V. S"* 111"* ha usata in scriver et far parlare a quella regina, non 
gik per alcun bene che ne speri (havendo vista la durezza sua per 
due volte che S. S*^ ho voluta mandar suoi nuntii in quel regno) 
ma solo per haver ancora qucsta satisfattione di piü a la conscientia, 
di non haver mancato a nissuna cosa che da S. S^ potesse uscire; 
perö se parerk a V. S"* 111"* di teuer viva la prattica col mezzo 
ch' ella dice di Mons. di Moretta S. S^ se ne rimette. 

Quel segretario Cecilio S. S^ sa che h di grandissima auttoritk 
et h gran tempo che S. B°^ applicö V animo a cercar via et modo di 
guadagnarselo, ma come i nostri nuntii non hanno potuto passar ne 
r isola, cosi havemo poi tralasciata questa et altre cogitationi di 



*) Ermordung des Herrn Franqois d£ Fumel; Privation des Bischofs An- 
tonio Caraccioli von Troyes. 
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buona conseqaenza; perö V. S"* 111™* puö credere che a S. S*^ sark 
gratissimo ogni acqnisto che di lui si facci o per via del figliolo; o in 
altro miglior modo. 

Bereits am 1. Jantiar verfasste Borromeo für Ferrara einen Briefe den 
Niquet zu überbringen hatte. Er beruft sich darin besonders auf die mündliche 
Relation des UeberbringerSf sowie auf die „lunga lettera che S. S^ di suo dittato 
Bcrive", beklagt den gegenwärtigen Zustand von Frankreich und hebt die unermüd- 
lichen Bemühungen des Papstes um das in Trient einer baldigen Eröffnung ent- 
gegensehende Concil hervor, zu dem Ferrara die französischen Prälaten und 
Botschafter nach Kräften auffordern möge. Weiters bemerkt er: „Quanto al par- 
ticulare de la buona mente de la regina madre N. S'« ne ha la medesma opi- 
nione che ha la S"^'* V. Ill'»» ma ben ha desiderato et desidera vedeme effetti 
et che non si perda d' animo, ma confidi principalmente in Dio, poichd questa 
6 causa piü di S. Divina M^ che del re ano figliolo; et poichä N. S~ e in- 
formato ch' el vescovo di Chialone, suo confessore, 6 buon catholico et sincero, 
dice S. S** che V. S"^'» 111»»» con la solita sua destrezza si facci amico et confi- 
dente il detto vescovo et per mezzo di lui continui di far tutti quei bnoni 
officii che saranno e8i)edienti per quel tempo che V. S^» Ill'°» starä di 14. 

Et perche sin che '1 concilio dura non pare a S. S** che sia da procurare 
altro rimedio che '1 spirituale, ha pcnsato che sia a proposito dar commissione 
a tutti i generali de gli ordini che faccino una cappata di predicatori dotti, 
pii et catholici et che li distribuisehino per i lor monasterii di costk et per 
tutti quei luoghi dove conosceranno esscime maggior bisogno: cosi alcuni de 
dctti generali hanno gi4 risposto d' haver es^equita questa mente di S. B**«" et 
che hanno ordinato a i provinciali et vicarii loro in Francia che mandino una 
lista a V. S''» TU™* de le persone et luoghi che hanno, accioche lei secondo il 
suo maturo giudicio possa distribuirli come meglio le parerÄ. onde S. S** ha 
laudata questa provisione et dice che V. S**'» 111"™* se ne vaglia" (Nunz. di 
Germ. 4 fol. 123 Reg.). 

Nebst allen diesen Briefen überbrachte Niquet twch ein anderes Schreiben 
Borromeos vom 3. Januar, worin Ferrara erlaubt wird, den Bischof von Carpen- 
tras und den Abt Ruggiero auch weiterhin bei sich zu behalten, mit der Bedingung, 
den Bischof von Fermo zur Abreise nach Trient zu be%vegen. Derselbe verlangte 
damals 4000 Scudi als restliche Provision für seine Nuntiatur, und der Papst 
entschied sich, ihm dieselben in jährlichen Raten zu 500 Scudi abzuzahlen (Nunz. 
di Germ. 4 fol. 130 Reg.). 

Die oben erwähnten Briefe Ferraras vom 7.-9. December sind verloren ge- 
gangen, über den vom 3. vgl. Beilage XLIV; über die Sendung von Crivello nach 
Spanien Beilage XLIII. 

Mit England hatte Ferrara neuerliche Verhandlungen durch den savoyischen 
Gesandten, Herrn von Morette, anzuknüpfen gesucht (Calendar of State Papers, 
Foreign 419, 432 ff.; Simancas Papers 1, 219). Der Sohn des berühmten Staats- 
secretärs Sir William Cecil befand sich damals in Frankreich (E. Becker, Bei- 
träge zur englischen Geschichte im Zeitalter Elisabeths. Giessen 1899). 
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XLVII. 

Die Goncüslegaten an Wilhelm^ Herzog von Jülich und Cleve. 

Trient, 1562 Januar 30. 

Entschuldigen die Verzögerung der Universitätsangelegenheit von Duisburg. 
Ar eh. Vat. Conc. 150 II fol 34' Allg. Reg. 

Rettulit ad no8 S™ D. N. de eo, quemadmodum Cels^« T. ge- 
nerale Studium in oppido qnodam sno ex auctoritate sanctae sedis 
apostolicae institni postulaverit, ac siDgularem quandam^ yereqne pa- 
temam erga T. Cels°^°^ benevolentiam ac snmmam illi gratificandi 
voluntatem ostendit; neque dubitare debet Cels^® T. quin pridem voti 
sni compos facta fuisset^ nisi tempomm homm iniquitas nonnihil im- 
pedimenti attulisset; qaibns diligenter expendi prius oportet omnia^ 
quam aliqaid eius generis concedatur. cupiebat itaque S^ iUius, qnid 
nobis de ea re videretur cognoscere; nos vero, quamvis persnasnm 
habeamus, quod ad ipsam attinet Gels"®™ T. nihil esse quod prohibere 
qneaty qnominns ipsins desiderio primo quoqne tempore satisfiat^ 
qnoniam tarnen in libellum quendam incideramus ipsi Cels"^ T. dica- 
tum^ qni inscribitnr ;,Censura erromm cathecbismi Joannis Monhanii 
grammatici Dusseldorpensis per deputatos a sacra facaltate theolo- 
gica universitatis Coloniensis", ex quo coUigere nobis licuit, quod 
Monhenius impia Calvini doctrina teneras puerorum et adolescentu- 
lorum mentes inficiat^ fides et religio nostra passa non est, ut aliquod 
illius S^ consilium daremus non exploratis prius diligenter omnibus, 
quae ad presentem causam pertinere viderentur. cum autem ipsa 
fateatur hoc Cels^^ T. quod nihil sit in mora periculi (cum ad hanc 
etiam horam incerta sit^ intra quot annos Studium istud etiam inter- 
posita sanctae sedis apostolicae auctoritate ad effectum perduci queat) 
supplicavimus illius S^^ ut aliquod nobis amplius deliberandi spatium 
daret, quod in causa tanta, in qua multarum animarum salus agitur^ 
nullum S*' illius consilium dare possemus^ nisi prius, quomodo se res 
haberet; cognovissemus. qua de re T. quoque Geis"**™ certiorem esse 
faciendam duximus, a qua maiorem in modum petimus, moram hanc 
exigui temporis ut boni consulere velit. nam cum deliberatum sit a 
Gels"® T. more aliorum cattolicorum principum suos quoque oratores 
huc mittere, interim explorare nobis omnia diligentius licebit, et cum 
illis de via deque modo, quo possit Gels"" T. voluntati satisfieri, 
tractare. quod nisi Monhenius iste fuisset, cuius pravas opiniones a 
cattolica universitate oppugnari vidimus, nihil erat futurum, quod nos 
retardaret a sententia nostra S"® D. N. explicanda. cuius S*®°* cum 

änsta. Das Concil tod Trient. I. 22 
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vehementer esse propensam videamus ad gratificandum Geis"' T., 
nos qui honestis quibuscunque rationibus voluntatem Cels"^ T. de- 
mereri nobis cupimuS; nihil et ipsi facturi samus libentius, quam nt 
illius desiderium promovere stndeamns. quod a nobis tanto minore 
scmpulo fieri poterit, si Monhenium istum^ et si qui sunt alii eins 
similes^ de qnibns caelatam hactenus fnisse Cels°^°* T. existimamus, 
ex terris illius exterminatos esse cognoverimus. tunc enim nnlla nos 
impediet religio, quominns anctores simus S^^ D. N. nt, quod se facere 
paratnm ostendit, Cels°^ T. voluntati morem gerat, quod nos libenter 
esse facturos, dumodo scrupulus hie, qui nos non panim reddit soUi- 
citos, ex animis nostris eximatur, certo sibi de nobis Cels'^^ T. poUi- 
ceri poterit. cui officia atque obsequia nostra omnia deferimas, si 
qua dabitur aliquando bene de illa merendi occasio, nnnquam eam 
prüden tes intermissuri. Tridenti penultima Jannuarii 1Ö62. 

Zur Duisburger Universüätsfrctge vgl. nr. 54. Eine Antwort auf diesen 
Brief seitens des Herzogs von Cleve oder toenigstens ein Entwurf gu derselben^ etwa 
vom Äprü 1562f gedruckt hei Lossen, Briefe von Andreas Masius 343, 
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Sustu, Das Ooucil vuu Trienfc. 1. '«^^ 



Die fast in allen Actenstüeken vorkommenden Schlagworte „Carlo Kor- 
romeo", „Piu8 IV.", „Trienter Concil" sind in das Kegister nicht aufgenommen 
worden. Unter „Mantua" wurden nur die wichtigeren, auf den Lebensgang 
des Cardinais bezüglichen Notizen zusammengestellt. 

Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten. 



Aeqni, Bischof Pietro Costariciario, 
erhält die päpstliche Subvention 91. 

Adda, Baldasar de, Bankhaus in Vene- 
dig, Geldsendungen von Kom nach 
Trient 35; s. auch Rezonico. 

Aegidius von Viterbo, Augustinergene- 
ral, nimmt den jungen Seripando zu 
sich LVII. 

Agostino Antonio, Bischof von Lerida, 
ist ein Vertrauensmann Pius IV. 309; 
wird von Philipp II. nach Trient be- 
fohlen 80 ; Borromeo sendet ihm eine 
Chiffreschrift 103 — 104. 309—310; 
Aeusserungen Granadas gegen ihn 
154; verhandelt mit den spanischen 
Prälaten über das Tragen der Moz- 
zetta und die Continuation 128. 129. 
158; beurtheilt das Eröffnungsdecret 
161. 165. 

Alba Herzog von, Fernando Alvarez 
de Toledo, Wichtigkeit seiner An- 
wesenheit am Hofe für die päpstliche 
Diplomatie 173. 194; benachriclitigt 
den Nuntius über die bevorstehende 
Annahme des Concils 45; erhält Ein- 
sicht in das geheime Contiuuations- 
breve 201; Briefwechsel mit Chan- 
tonnay 230; mit Morone 86. 258. 261; 
bespricht die Sendung Auzance's 262; 
verhandelt mit Constantini über die 
Frage von Navarra 299—301; Riva- 
litäten am Hofe wegen der Ernen- 
nung des Botschafters zum Concil 
127. 258; Adelentamiento von Cazorla 
317. 319; der Geheimvertrag s. Cavi. 



Albenga, Bischof Carlo Cicada, Em- 
pfehlungsbriefe und Subvention für 
ihn 90. 91. 

Albret Pedro d', Vertrauensmann des 
Königs von Navarra, geht abermals 
nach Rom 180; erhält das Bisthum 
Cominges, verhandelt mit dem Papste 
187—191; wird nach Frankreich zu- 
rückgesandt 31. 194; soll der Lega- 
tion Ferrara*s vorarbeiten 196 — 197; 
seine Reise und Ankunft in Frank- 
reich 186.201.203; Viterbo äussert 
sich über seine Zuverlässigkeit 223; 
die dritte Sendung nach Rom unter- 
bleibt 225. 233. 

Alciati Francesco, übernimmt die Lei- 
tung des Datariats 114. 

Alessandrino Cardinal, Michele Ghis- 
lieri (später Pius V.) verweigert pol- 
nischen Dominicanern die Vollmacht, 
Häretiker geheim zu absolviren 20; 
neue Bearbeitung des Index librorum 
prohib. 33; die (Gegenreformation in 
Piemont 100. 

Allfe, Bischof Gilberto de Nogueras, 
päpstliche Subvention für ihn 99. 

Almeida Antonio d*, portugiesischer 
Agent im Dienste des Königs von 
Navarra, Sendung nach Spanien 301. 

Almeria, Bischof Antonio Corrionero, 
stimmt gegen die Worte „Propon. 
legatis" 165. 

Altaemps Marx Sittich von, Neffe 
Pius rV., Cardinal, Bischof von Con- 
stanz, Ernennung zum fünften Concil- 

23* 
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legatcn; ihre Gründe 99. 114. 315; 
Bedenken gegen dieselbe 101; soll 
bald in Trient erscheinen 109; sein 
Verhältniss zu Mantua 115; Aufent- 
halt in Constanz und Rom 120 — 121. 
134; seine Abreise nach Trient be- 
vorstehend 151.163; wehrt sich gegen 
die Abzüge vom Legatengehalt 55; 
seine Brüder s. Hohenembs. 

Amaltheo Gian Battista, human. Lite- 
rat, coneipirt lateinische Schreiben 
für das Geheimsecretariat XXXIV. 
LXV. 

Amullo Marcantonio (Da Mula) Car- 
dinal, Vertrauen Pius IV. zu ihm 
XXXI. LXIII; Briefwechsel mit Seri- 
pando LXIII; Gerüchte über seine 
Legation nach Spanien 196. 200; Er- 
richtung der vaticanischen Druckerei 
82; geheime Sendung Giraldi's nach 
Russland 285—286. 

Ancona Stadt, projectirte Papstreise 71. 

Angelo da Colle aus Lucca, Inquisit, 
weilt in Frankreich 224. 

Antibarl , Bischof Giovanni Bruni, 
päpstliche Subvention 162. 

Antwerpen Stadt, Aufenthalt Commen- 
done^s 59. 199. 

Aquila Bisthum, wird von Seripando 
abgelehnt LVII; s. auch Quadra. 

Aragonia Cardinal von, Pedro Talia- 
via, wird durch Brocardo Philipp II. 
empfohlen 284. 

Arbe, Bischof Vincenzo Negusanti, Ein- 
treffen in Trient 9; ausserordentliche 
Subvention 25; regelmässige Unter- 
stützungen 80. 

Arco Prospero Graf, kais. Gesandter 
in Rom, seine Depeschen LXXXI; 
bezw^eifelt die Echtheit des Briefes 
Ferdinand I. an Katharina von Me- 
dici 224. 226. 

Arles Erzbisthum, Besetzung desselben 
177. 

Armagnae George d', Cardinal, weilt 
im Gefolge der Königin von Navarra 
178. 179; päpstliche Aufträge für ihn 
223. 224; Verhalten bei der Prälaten- 
versnmmlung von Poissy 228—229. 



241 — 242; Verhandlungen über die 
Frage von Navan'a265; Besuch der 
Predigt bei dem Cardinal von Fer- 
rara 306; Beschickung des Concils 
aus Frankreich 308. 

Arras Cardinal s. Granvella. 

Arrivabene Andrea, beschreibt die 
Hochzeit des Herzogs von Mantua 13. 

Aseoli, Bischof Lactanzio Roverella, 
geht mit dem Cardinal Luigi d' Este 
nach Rom 23. 42. 

Astorga, Bischof Diego Sarmiento de 
Sotomayor, auf der Reise zum Concil 
93. 95; Ankunft in Trient 103. 

Aubesplne Claude de V, Secretär des 
königl. Conseils von Frankreich, Ge- 
nehmigung der Facultäten Ferrara's 
298; sein Bruder Sebastian s.Limoges. 

Augsburg Cardinal von, Otto Truchess 
von Waldburg, verlangt eine neuer- 
liche Mahnung der süddeutschen Prä- 
laten zum Concilsbesuche 138. 312. 

Augsburg Stadt, Aufenthalt Delfino*s 
29. 39. 60; Reiseziel Commendone's 
138. 139. 

Augsburger Confession, ihre Verbrei- 
tung in Frankreich 242. 

Auria, Bischof Francisco Blanco, An- 
kunft in Trient 103; stimmt gegen 
die Worte „Propon. legatis^' 165. 

Aux EIrzbisthum, wird an den Cardinal 
von Este übertragen 133. 134. 140. 

Auxerre, Bischof Philippe de Lenon- 
court, Vertrauensmann des Königs 
von Navarra, seine Sendung nach 
Spanien wird aufgegeben 227. 229. 
264. 

Auzanee Seigneur d*, Jacques de Mont- 
beron, Sendung nach Spanien 227; 
seine Aufträge und die abweisende 
Antwort Philipp II. 95. 262—264; 
ihre Wirkung in Frankreich 290. 297; 
zweite Sendung nach Spanien 301. 

A vignon, Brief beförderung nach Frank- 
reich über A. 194. 212; eine fictive 
Eröffnungsrede des Concils in A. ver- 
breitet 102. 104; der ketzerische Fürst 
von Salerno in A. 233. 235; Sendung 
Serbellone's 271 — 274 ; angebliche 
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Pläne der französischen Regierung 
gegen A. 253. 281 ; Vermehrung der 
Garnison 3.-J3; die Legation von A. 
soll an den Cardinal von Bourbon 
übergehen 281. 285. a32-334. 

AYranehes, Bischof Antoine Le Girier, 
soll bald nach Trient abgehen 99. 

Ayala Juan de, von Philipp II. nach 
Rom gesandt; seine Aufträge 16. 
171—173; wird dort erwartet 14; 
sein Eintreffen 16. 18; erfolglose Ver- 
handlungen 27. 30. 187; sein Auftreten 
dem Papste unangenehm 31 ; die 
Frage von Navarra 190. 213; die Be- 
Ichnung der Borromei 207; soll die 
Klagen Pius IV. gegen den Erzbischof 
von Sevilla überbringen 316. 319. 

Balern, Herzog Albrecht V., Verhand- 
lungen über die Sendung von Sta- 
phylus zum Coneil 22. 24. 37. 51—52. 
(j>2-^ Getreideeinkauf für das Coneil 
(1563) 69. 

Balus Michael, Professor in Löwen, 
theologischer Streit und die geplante 
Berufung zum Coneil 34—36. 50. 

Baldouin Franz, Professor in Heidel- 
berg, verbreitet die Augsburger Con- 
fession am französischen Hofe 209. 

Bamberg, Reiseziel Commendone's 138. 

Barbaresken, ihre Flotte gefährdet das 
Mittelmeer 284. 

Bareellona, Bischof Guilelmo Cassa- 
dor, Ankunft in Trient 123; seine 
Bitte betreffend die Visitation der 
Diöcesc 138. 151 ; päpstliches Schrei- 
ben an ihn 163. 

Bareellona Stadt, Einschiffung der 
spanischen Prälaten 103. 

Bari, Erbschaftsstreit des Königs von 
Polen und Philipp IL 319. 

Basel Canton, Streit um Glarus, Be- 
denken gegen die Beschickung des 
Concils 244—246. 

Beauvais Stadt, Aufstand gegen den 
Cardinal von Chatillon 202. 

Bedford Earl of, ausserordentlicher 
Gesandter der Königin Elisabeth in 
Frankreich, arbeitet gegen die An- 
nahme der Concilsbulle 170; Aeussc- 



rungen über die Möglichkeit der 
Concilsbeschickung aus England 195. 

Beneio Triphone, Segretario di cifra 
im päpstlichen Geheimsecretariate 
XXXIV. XL. 

Bern Canton, der Streit um Glarus, 
Concilsbeschickung 243 — 246. 

Beroaldo Alessandro, soll Coadjutor 
des Bischofs von Santa Agatha wer- 
den 149. 

Bertano Pietro, Cardinal, gelehrter 
Freund Mantua's XLV. 

Bertlnoro, Bischof Lodovico Vanini 
Teoduli, päpstliches Empfehlungs- 
schreiben 90. 

BesanQon, Project einer Translation 
des Trienter Concils nach B. 254. 

Beza Theodor, soll zum Religionsgc- 
spräch nach Frankreich berufen wer- 
den 210; seine Wirksamkeit auf dem 
französischen Hofe 240 — 242. 251; 
Urtheil Viterbo's über seine Fähig- 
keiten 240; am Vortage des Religions- 
gespräches 249; Verhandlungen mit 
der Regierung über ein religiöses 
Compromiss 308. 326; Predigten in 
Paris 321. 

Bianehino Bernardino, Propst von 
Santa Maria della Scala in Mailand, 
wird zu den Graubündnern gesandt 
247. 

BlJhmen, Königin Maria, Gemahlin 
Maximilians, erhält die geweihte Rose 
vom Papst 10 — 11. 

Bologna, Bischof Giovanni Campeggi, 
Nuntius in Spanien, seine (Karriere 
LXX ; Misstrauen gegen ihn am 
spanischen Hofe LXXL 31. 172; Ver- 
handlungen über die Concilsbullc 
15— 16. 171— 173 ; Annahme derselben ; 
die Frage von Navarra 45. 193—194; 
wird als Nuntius nach Portugal ver- 
setzt LXXL 31. 187; berichtet an die 
Concillegaten 95. 

Bologna Stadt, Tagung des Concils 
(1547-1549) 201; Durchreise Seri- 
pando*s 8—9; Postverkehr zwischen 
Rom und Trient 49. 249; Universität 
XLIV. LVII. 19; Project einer Zu- 
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Bammenkuuft Pius IV. mit Mantua 
in B. 72; Ablassbriefe bei Gelegen- 
heit des Einzuges des Cardinais von 
Ferrara in B. 221. 323. 

Bongioyannl s. Cameriuo. 

Bonhuomo Gian Francesco, Vertrauens- 
mann Borromeo's XLT. 

Bordogna Gian Battista, Postmeister 
in Trient, sein Gebalt 54. 

Borgia Lucrezia, Mutter des Cardinais 
von Ferrara LXXVIII. 

Borromeo Giberto, Graf und Gatte 
der Schwester Pius IV., Margaretha 
XXXI. 

Borromeo Federigo Graf, Nepote 
Pius IV., Liebe des Papstes zu ihm 
XXXI; sein Charakter und Stellung 
am päpstlichen Hofe XXXIII; hei- 
ratet die Prinzessin von Urbino 
XXXII ; seine Correspondez wird 
theilweise im Geheimsecretariate be- 
sorgt XXXV; Theilnahme an der 
Hochzeit des Herzogs von Mantua 
12—13. 23. 28; Verhandlungen über 
seine und des Bruders Beschenkung 
und Belehnung durch Philipp II. 
85-86. 173. 206—207. 259. 261. 282— 
283. 286—287. 299. 313-314; Verlan- 
gen nach einem Commando spani- 
scher Galeeren 286—287; Schwierig- 
keiten dieser Angelegenheit 313. 

Borromeo Camilla, Schwester des Vor- 
hergehenden, wird Gemahlin von 
Cesare Gonzaga XXXII. XLVII. 

Borsati Francesco, gelehrter Haus- 
genosse Mantua's in Trient L. 

Bourbon Antoine de s. Navarra; Luis 
s. Cond^. 

Bourbon Charles, Cardinal, verhandelt 
mit dem Nuntius über seine Brüder 
213. 223-224. 226; Nachrichten über 
die religiösen Verhältnisse seiner 
Stadt Kouen 305; Besuch der Predigt 
bei dem Cardinal Ferrara 306. 321 ; 
Verhandlungen über die Legation 
von Avignon 281. 285. 333—334. 

Bonrdaisi^re Filibert Babou de la B., 
Bischof von Angouleme, Cardinal, von 
der Vertretung Frankreichs bei dem 



heil. Stuhle enthoben 177; Verhand- 
lungen mit dem Papste 94. 175. 
222- 

Bourdillon Seigneur de, Imbert de 
la Piatiere, französischer Befehls- 
haber in Piemont, päpstliches Breve 
wegen der calvinischen Propaganda 
in Turin und Chieri 100; fängt über 
Befehl den römischen Courier auf 
232. 238; wird von der französischen 
Regierung verleugnet 240. 

Braeciano Stadt, Aufenthalt Cosimo I. 
72. 

Braga, Erzbischof Bartolomeus de 
Martyribus, Ankunft in Trient 24; 
Briefwechsel mit dem Papste 29; 
Briefe des Königs von Portugal an 
ihn 95 ; Vorrangsstreit mit dem Erz- 
bischof von Naxos 81. 82; desgleichen 
mit dem Erzbischof von Granada 
105—107; päpstliches Breve an B. 
107. 163.165; endgiltige Beilegung des 
Streites 160. 

Branea Lodovico Bondone di, Cere- 
monienmeister des Concils, sein Ge- 
halt 54. 

Brandenburg, Kurfürst Joachim IL, 
Gerüchte von der bevorstehenden 
(Joncilsbeschickung aus B. 138. 

Brannsehweig, Herzog Erich IL, will 
das Concil beschicken 138. 

Bremen, Erzbischof Georg von Braun- 
schweig, Gerücht von seiner Sendung 
nach Trient 138. 

Breseia, Bischof Dominico BoUani, 
von Mantua zum Aufbrechen zum 
Concil aufgefordert 4; erscheint in 
Trient 9; vermittelt im Streit seiner 
Stadt mit Cremona 64; soll nach 
Trient zurückkehren 76; Pension des 
Cardinais Comaro 134. 162; Ver- 
handlungen mit den Spaniern über 
die Continuation 158. 

Breslau, Bischof Balthasar von Prom- 
nitz, wird in Trient erwartet 247. 

Bretagne Landschaft, päpstliche Rechte 
332-333. 

Brixen Stadt, Durchreise des Cardinais 
Hosius 71. 
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Broeardo Persico, Graf aus Cremona 
in spanischen Diensten, Philipp II. 
sendet ihn nach Kom; seine Aufträge 
206—207; Verhandlungen mit dem 
Papste 84-86. 88-89. 258; die päpst- 
lichen Aufträge 270.274-289; Ab- 
reise aus Rom 92; wird in Spanien 
erwartet 299—300; Verhandlungen 
auf dem spanischen Hofe 312—314; 
Crivello soll sich mit ihm verständi- 
gen 315; Nachrichten von ihm in 
Rom erwartet 127. 3aS. 

Brttssel , Aufenthalt Commendone's 
35-36. 90. 197. 199. 302; Abreise des- 
selben aus B. 137. 138; Aufenthalt 
Martinengo 's 196. 

BrugnatOy Bischof Antonio Cogomo, 
päpstliche Unterstützung 74; Bewil- 
ligung zum Testiren 93. 

Brns Anton von Müglitz, zum Erz- 
bischof von Prag ernannt 131; Ge- 
sandter des Kaisers am Goncil; be- 
vorstehende Abreise 149. 150. 

BalÜDger Heinrich, Reformator in 
Zürich, seine Schriften gegen die 
Concilien 42-43. 82. 

BaonTitl, Bankhaus in Lyon 238. 

Burgos Cardinal von, Francisco de 
Mendoza, Streit mit den spanischen 
Capitebi 316. 319. 

Caehias, Auditor Delfino's, geht mit 
der Antwort an Sturm und Zanchi 
nach Strassburg 75. 

Calahora, Bischof Juan de Quinones, 
Ankunft in Trient 103. 

Calfgarl Gian Andrea, Vertrauens- 
mann Commendone's in Rom, seine 
Nachrichten 312. 

Calvi) Bischof Giulio Magnani, päpst- 
liches Empfehlungsschreiben 90. 

Calvin Johann, soll zum französischen 
Religionstage berufen werden 63. 70. 
210; seine Lehre in Düsseldorf 337. 

Camerino Kirchenlehen, strittig zwi- 
schen den Farnese und dem Herzog 
von Urbino XXXU. 

Camerino, Bischof Berardo Bongio- 
vanni, Nuntius in Polen, Vollmacht 
geheimer Absolution der polnischen 



Häretiker 21; Nachrichten über den 
Erzbischof von Galatien 59. 61. 66; 
betreibt die Concilsbeschickung aus 
Polen 121. 247. 

Camillo di Pavia, Dominicaner, Ver- 
handlungen über die Tracht der spa- 
nischen Prälaten 128. 

Campagna Legation, wird dem Cardi- 
nal Gonzaga übertragen 15. 17. 

Campeggi s. Bologna. 

Candale Graf von, Henry du Foix, 
zum französischen Botschafter am 
Concil bestimmt 93. 95. 297; soll 
nach Beendigung einiger Geschäfte 
nach Trient abgehen 99 ; Schwierigkei- 
ten seiner Abreise 292. 302—303; seine 
Sendung wird aufgegeben 322. 327. 

Canisius Petrus, Urtheil über den 
Weihbischof von Mainz 60. 

Canobio Gian Francesco Mazza de, 
päpstlicher Kämmerer, bringt aus 
Wien die Bitte um Aufschub der 
ConcilseröfFnung 2. 3. 175. 182; zweite 
Sendung: geweihte Rose für die Kö- 
nigin von Böhmen; Reise nach Russ- 
land 10—11; Verzögerung der Ab- 
reise aus Rom 15—17; Verhandlun- 
gen am kais.Hofe 186.203; projectirte 
Sendung nach Schweden 199; die 
Reise nach Russlaud gescheitert 186. 
189. 285. 

Caorle, Bischof Aegidio Falcetta, Suf- 
fragan von Piacenza, erhält päpst- 
liche Unterstützung 74. 

Capilnpi Ippolito s. Fano. 

Capodistria, Bischof Thomas Stella, 
berichtet nach Rom über das Ver- 
halten der Spanier und die Theue- 
rung in Trient 162—163. 

Capriana Antonio, Concilarzt, sein Ge- 
halt 54. 

Caraffa Alfonso, Cardinal von Neapel, 
seine Consistorialacten 101. 134; seine 
Freisprechung 179. 

Caraffa Carlo, Cardinal, und Giovanni, 
Herzog von Paliano, Nepoten Paul IV., 
ihr Process und Verurtheilung XL VIT. 
15. 173. 206; Verpflichtungen Phi- 
lipps II. gegen dieselben werden von 
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Pills IV. als verfalJeiie Fh-bschaft an- 
gesprochen 259. 287; s. auch Cavi. 

Onrgti Giovanni, imGeheimsecretariate 
thätig XXXIV. XXXV. 

(!arlos Don, Sohn Philipp IL, Project 
seiner Verheiratung mit Maria Stuart 
180; mit Margarethe von Valois 242. 
253. 

Caruiglia Bernardo, Vertrauensmann 
Borromeo's XX XVI II. XLT. 

Carpciitras, Bischof Paolo Sadoleto, 
steht im Gefolge des Cardinais von 
Ferrara 42. 336. 

Carpi Cardinal von, Ridolfo Pio, Brief- 
wechsel mit Ilosius 71; verwendet 
sich für die Erlaubniss der Mozzetta 
134. 

Carra Giacomo, Cursor des Concils, 
sein Gehalt 54. 

Casale, Bischof Scipio d' Este, soll 
nach Trient abgehen 15. 17; geht 
mit dem Cardinal von Este nach 
Rom 23. 42. 

Casale Stadt, mögliche Translation des 
Concils nach C. 10. 

Caserta, Bischof Agapito Bellomo, 
Briefe Ferrara s an ihn 328. 

Cassano Bisthum, soll einem der Ne- 
poten Pius IV., Cardinal Gian An- 
tonio Serbelloni, verliehen werden 
284. 317. 

Castelaneta, Bischof Bartolomeo Si- 
rigo, begleitet Simonetta nach Trient 
115. 

Castello Gian Battista, Promotor des 
Concils, sein Gehalt 54; Erhöhung 
desselben 101. 105. 

Castelvetro Lodovico, Literat aus Mo- 
dena, Process der römischen Inqui- 
sition gegen ihn 76. 77. 

Castro, Bischof Girolamo Maccabei, 
päpstliches Empfehlungsschreiben 90. 

Catanzano, Bischof Ascanio Geral- 
dini, Subvention 99. 

(*ateaa-Cambr^sis, Friede von (1559) 
erwähnt 100. 

Cava, Bischof (resign.) Gian Thomaso 
di San Felicc, Commissario generale 
des Concils, trifff in Trient ein 9; 



sein Gehalt 54; Rathschläge an Man- 
tua 174; Getreideanschaffung für 
Trient 68; Anordnungen über die 
Wohnungen der Concilstheilnehmer 
120. 125. 

Cava, Bischof Thomaso Caselli, Em- 
pfehlungsschreiben 90. 

Cavalli Marino di, ausserordentlicher 
Gesandter von Venedig in I'Vank- 
reich, Audienz bei der Königinmutter 
201. 203. 

Cavi, Geheimvertrag zwischen dem 
Herzog von Alba und den Nepot«n 
Paul IV. (1557) 206. 282. 287. 313: s. 
Caraffa. 

Cayriani Annibale, mantuanischer Bot- 
schafter in Wien, Briefwechsel mit 
Mantua 2. 

Cazorla Adelentamiento von, Gross- 
lehen der Kirche von Toledo 317. 319. 

Oeeil Sir William, englischer Staats- 
secretär, Versuche Ferrara's, ihn zu 
gewinnen 335. 336; seines Sohnes, 
Robert C, Reise nach Frankreich 336. 

Cesarini Giuliano, römischer Magnat, 
verhandelt mit Mantua über die Con- 
ciUegation XLIX. 

Chantonnay Thomas Perrenot de, spa- 
nischer Botschafter in Frankreich, 
sein Briefwechsel mit Margarethe 
von Parma LXXXIII; sucht Katha- 
rina von Medici gegen Navarra zu 
ermuthigen 169; berichtet über die 
Annahme des Concils in Frankreich 
170; gemeinsames Vorgehen mit Vi- 
terbo 176; wird vom Papste gelobt 
177; Ferdinand I. befürwortet eine 
Verschiebung der Concilseröfiiiung 
181-182; abschlägige Antwort Ch. 
182. 186. 202; Klagen über die fran- 
zösischen Verhältnisse und das Ver- 
halten der Regierung 180. 218. 228. 
230. 237. 248. 251 ; Brief an die Kö- 
niginmutter 188 — 189; verlangt die 
Entfernung der Chätillons 204; be- 
richtet über die Annahme des Con- 
cils durch Philipp IL 210-212; 
übergibt den Brief Ferdinand I. an 
die Königinmutter 226; missbilligt 
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die Legation Ferrara's 208. 234; 
Klagen über den Turiner Depeschen- 
raub 239. 240; Vereinigung mit der 
katholischen Oppositionspartei 210. 
254. 297; Verhandlungen über die 
Navarreser Frage 226—227.300—301 ; 
Zweifel an der Concilsbeschickung 
aus Frankreich 290. 322. 324; Klagen 
Ferrara's gegen die Haltung von Ch. 
328. 

Chätillon Odet de, Cardinal, sein grosser 
Einfiuss 169. 189. 218; arbeitet gegen 
die Annahme des Concils 170; römi- 
scher Process gegen ihn 188 — 189. 
209. 221. 225. 233. 298; der Aufstand 
in Beauvais 202; Spanien verlangt 
seine Entfernung vom Hofe 2(M. 212. 
230; Verhalten bei der Prälaten Ver- 
sammlung von Poissy 228. 237; Be- 
such der Predigt bei Ferrara 306; 
Verhandlungen mit Santa Croce 328; 
sein Bruder Gaspard s. Coligny. 

Chiavenna, Zufluchtsort der italieni- 
schen Ketzer 77. 247. 

CUeri, calvinische Propaganda 100. 

Chisamo s. Santa Croce. 

CivitaTeeelila, Aufenthalt des Papstes 
im April 16. 18. 30. 185; im October 
91. 92. 94. 273. 

Cleve, Herzog Wilhelm, Verhandlungen 
mit der Curie über die Errichtung 
der Universität in Duisburg 107—111. 
130-131.137. 139-140.150. 310-311; 
soll Gesandten zum Concil senden 
110; Schreiben der Concillegaten an 
ihn 145. 148. 337-338. 

Coimbra, Bischof Juan Suarez, An- 
kunft in Trient; Beise nach Venedig 
51 ; bezweifelt das Primat von Braga 
106; seine Tracht 137; vertritt Braga 
bei der Congregation 160. 

Coligny Gaspard de ChätiUon, Herr 
von C, Admiral der französischen 
Krone, arbeitet gegen die Annahme 
des Concils 170; bekennt sich offen 
zum Calvinismus ; zeitweilige Entfer- 
nung vom Hofe 181 ; sein Einfluss 188. 
189. 213. 217. 227; Befürchtungen 
wegen der päpstlichen Sendung nach 



England 196 ; Philipp IL verlangt seine 
Entfernung vom Hofe 204. 212. 230; 
die Massregelung Le Maistre*s 241. 

Colonna Marcantonio, römischer Ma- 
gnat, Verhandlungen über das Her- 
zogthum Paliano 206. 282. 286—287. 

Comaeehio, Bischof Alfonso Rossetti, 
soll nach Trient abgehen 15. 17. 22. 

Commendone Gian Francesco, Bischof 
vonZante, seine Sendung nach Nieder- 
deutschland LXXXI. 199; berichtet 
über den Tractat von Bullinger 4.*); 
Streit der Theologen in Löwen 34— 
37. 50. 192—193; Verhandlungen mit 
Lindanus 58. 59. 90; regelmässige Be- 
richte nach Trient 78; erfolglose Ver- 
suche, die ConcilsbuUe nach Schweden 
und Dänemark zu bringen 187. 311 — 
312; Errichtung einer Universität in 
Duisburg 107 - 111. 137. 150. 310- 
311 ; soll Nuntius bei Maximilian IL 
werden 312; Berichte über franzö- 
sische Dinge 112. 113; Tumulte 
in Toumay und Valenciennes 317. 
319; Gerüchte über die Concils- 
beschickung aus Norddeutschland 
139; neue Aufträge für Lothringen 
und Oberdeutschland 108. 311-312; 
soll nach Trient kommen und von 
dort nach Rom berichten 126. 127; 
Abreise aus Brüssel 138. 139. 

Cominges Bisthum, wird an Pedro 
d' Albret verliehen 177. 187. 191. 

Como, Bischof Gian Antonio Volpi, 
päpstlicher Nuntius in der Schweiz, 
berichtet über die religiösen Ver- 
hältnisse der Schweiz und die Aus- 
sichten der Concilsbeschickung 78. 
242—247 ; Briefe der Legaten an ihn 
79. 

Concino Bartolomeo, Geheimsecretär 
des Herzogs von Florenz, Sendung 
nach Rom ; seine Aufträge 332—333. 

Cond^, Louis de Bourbon, Prinz von 
C, sein Process im Parlamente 169. 
202; Feindschaft gegen den Cardinal 
von Lothringen 180; ketzerisches 
Verhalten am Hofe 211—213. 2^)6; 
soll eingeschüchtert werden 272; 
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Bekehrangsversuche an ihm 233; 
Besuch der katholischen Predigt bei 
dem Cardinal von Ferrara 306. 

Constantini Giulio, führt nach dem 
Tode Terracina's die sjianische Nun- 
tiatur LXXI. 21^>9-301; der Process 
Caranza's 319; berichtet über die 
kirchlichen Verhältnisse Spaniens 314. 

Constantinopel Patriareh, will den 
iirzbischof von Galatien nach Trient 
senden 59. 61. 

Constantinopel Stadt, Project der 
Wiedereroberung 282. 

Conntanz Bisthum s. Altaemps. 

Contarini Gasparo, Cardinal, sein re- 
formatorischer Eifer XLIV; theolo- 
gische Ansichten LVIII; Briefwechsel 
mit Mantua XLIV. XLV. 

ConverKano, Bischof Komolo de Va- 
lentin Empfehlungsschreiben für ihn 
90. 

Corgaa (Cornia) Ascanio deUa, soll 
Commandant der Trienter Schutz- 
truppe werden 142; 

Cornaro Luigi^ Cardinal, Pension vom 
Bisthum Brescia 134. 162. 163. 

Cornouailles (Quimper), Bischof Ste- 
phan Boucher, wird verhaftet 208. 
209; freigelassen 218. 

Corregio Girolamo Austriaco da C, 
Cardinal, sein erstes Consistorium in 
Rom 25. 

Corsica, die Bischöfe werden vom 
Papste zum Concil gemahnt 73. 

Cosimo L s. Medici. 

Courteville Nicolas de, spanischer Se- 
cretär, Sendung nach den Nieder- 
landen 300. 

Cremona, Bischof Niccolo Sfondrato, 
wird von Mantua zum Aufbruche nach 
Trient aufgefordert 4 ; trifft in Trient 
ein 9 ; Vertrauensmann des Erzbischofs 
von Granada 138. 139. 

Cremona Stadt, Streit mit Brescia um 
den Oglio 64. 

Creta, die Bischöfe werden vom Papste 
zum Concilsbesuche ermahnt 74. 

Crivello Alessandro, Graf von Lomello, 
Bischof von Cariati und Gerenza, Ver- 



trauensmann der Borromei XXXI V ; 
zum Nuntius nach Spanien emamit 
LXXI. 99. 102. 318; verzögerte Ab- 
reise aus Rom 127. 318; seine In- 
structionen 315—319. i]M ; keineNach- 
richten von ihm in Rom 157. 

Cuenea Bisthum, Spolien desselben 318. 

Cueva Bartolomeo de la, Cardinal, be- 
sorgt den Druck der Rede Seripan- 
do's zu Ehren Karl V. LIX. 

Cypern, die Bischöfe werden zum 
Concilsbesuche aufgefordert 74. 

PSnemark, König Friedrich IL, Ge- 
rücht von seiner Bewerbung um den 
deutschen Thron 198; Commendone 
soll ihm die Concilsbulle überbringen 
187. 197-199; wird abgewiesen 311; 
angebliche Unterstützung der deut- 
schen Candidatur des Königs von 
Navarra 281. 

Balmatien, die Bischöfe werden zum 
Concilsbesuche aufgefordert 73. 

Da Mula s. Amulio. 

Delflno Zaccaria, Bischof von Lesina, 
päpstlicher Nuntius bei Ferdinand L, 
wird zum Nachfolger von Hosins be- 
stimmt 6; voraussichtliche Auslagen 
für die Bekehrung von Häretikeni 
6. 10. 11 ; nimmt am Fürstentage von 
Naumburg theil 199; Reise in Ober- 
deutschland 18. 25; soll eventuell 
nach Russlaud gesandt werden 11; 
Verhandlungen mit dem Weihbischof 
von Mainz wegen der Theilnahme 
am Concil 26—27. JK). 58—61; regel- 
mässige Berichterstattung an die 
Concillegaten 74—75. 78; Verhand- 
lungen mit P. P. Vergerio über die 
Theilnahme am Concil 28—29. 32— 
33. 43. 58-60. 96—98; ähnliche Ver- 
handlungen mit Sturm und Zanchi 38- 
39. 40—41. 43. 49. 74—75; übernimmt 
in Wien die Verhandlungen über die 
Concilsbeschickimg 47. 51 ; Reise des 
Erzbischofs von Galatien 66; über- 
sendet nach Rom beunruhigende 
Nachrichten 118; sein Secretär trägt 
römische Weisungen nach Trient 
131 — 134; Entsendung der kaiserlichen 
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Gesandten zum Concil; ihre Verzöge- 
rung 122—124. 140. liXi; seine Nun- 
tiaturberichte LXXXI. 

Delfino, Bankhaus in Venedig, Wechsel- 
verkehr mit Trient 55. 

Deutschland, Furcht in Hom und 
Trient vor gewaltsamen Bewegun- 
gen der Protestanten 10. 76. 1^)8; Ge- 
rüchte vom bevorstehenden Reichs- 
tage und der römischen Königswahl 
14. 1 J)8. 280 - 281. 284 ; Unions Verhand- 
lungen der Protestanten 197; ihre 
Beziehungen zur französischen Re- 
gierung und dem Könige von Na- 
varra 184. 198. 213. 225-226. 25^5. 
291. 322. 325; Sendung Rambouillet's 
nach D. 307; Einladung deutscher 
Theologen zum Concil 22-24; deut- 
sche Erzbiscböfe gegen die Neuord- 
nung der niederländischen Bisthümer 
279; s. auch Commendone, Delfino, 
Ferdinand I., Hosius, Naumburger 
Fürstentag. 

Düsseldorf, ketzerische Lehren Mon- 
heim's 110. 111. 337. 

DuisbnriT? Verhandlungen über die Er- 
richtung einer Universität 107—111. 
130—131. 310-311. 337-338. 

Egidanlia, Bischof Juan de Portugal, 
reist nach Trient 95. 

EichstSdt, Reiseziel Commendone's 138. 

Eleonore Erzherzogin, Tochter Ferdi- 
nand's I., reist als Braut des Herzogs 
von Mantua durch Trient 12—13; 
ihre Hochzeit in Mantua 22. 23. 

Elisabeth von Valois, Gemahlin Phi- 
lipp's II., verhandelt mit ihrer Mutter 
über die Vertreibung der Chätillon's 
230. 

Elsasszabem (bei Strassburg) Aufent- 
halt Delfino's 29. 

England, Königin Elisabeth, arbeitet 
gegen die Annahme des Concils in 
Frankreich 170; Martinengo wird vom 
Papste zu ihr mit der Concilsbulle 
gesandt 172. 194-196; wird nicht zu- 
gelassen 222; Aussichten Commen- 
done's, nach E. zu gelangen 312; 
päpstliche Aeusserungen über die 



Absetzung H's 280; Versuche Fer- 
rara's, mit E. anzuknüpfen 196. 335 — 
336; Vertrag mit Maria Stuart 241 ; 
Verhandlungen mit dem Könige von 
Navarra 213. 225-226. 281. 307; der 
Schwedenkönig will nach E. reisen 
311-312; englischer Bischof Gold- 
well in Trient 33. 

Erasmus von Rotterdam, seine Schrif- 
ten am Index 17. 

Erlau, Bischof Anton Veranczicz, zum 
Gesandten Ferdinand's I. nach Trient 
bestimmt 247. 

Ermeland Bischof s. Hosius. 

Esears, Fran^ois de Prejrusse, Herr 
von E., Vertrauensmann des Königs 
von Navarra, Vorbereitungen zu sei- 
ner Sendung nach Rom 227. 229. 233; 
Abreise aus Frankreich 241 ; Begeg- 
nung mit Ferrara 296; Ankunft und 
Verhandlungen in Rom 88 — 89. 92. 
265—273; die spanische Partei arbei- 
tet gegen ihn 259. 268—269; Abreise 
von Rom; Verlust der Depeschen 
274; wird in Frankreich erwartet 
304. 307. 

Este, Alfonso I., Herzog von Ferrara, 
Vater des Cardinais von Ferrara 
LXXVIII. 

Este, Alfonso II., Herzog von Fer- 
rara, freundschaftliches Verhältniss 
zuPius IV. XXXII; Briefwechsel mit 
dem Cardinal von Ferrara LXXX; 
mit Mantua 174; Getreideausfuhr 
nach Trient 67. 69. 

Este Luigi d', Cardinal, seine Creation 
versprochen XXXII ; geht nach Rom 
23; erhält das Erzbisthum Aux 133. 
134. 

Este Isabella d', Gemahlin des Mark- 
grafen Francesco Gonzaga, Mutter 
des Cardinais von Mantua XLIV. 

Faleneki s. Sulejow. 

Fano, Bischof Ippolito Capilupi, päpst- 
licher Nuntius in Venedig, erhält das 
Bisthum durch die Cession Mantua*s 
XLV; verhandelt im Namen des 
Papstes mit Mantua XL VIII; seine 
Nuntiaturberichte LXXXII ; betreibt 



350 



Register. 



die Concilsbeschickung aus dem Ve- 
nezianischen 74; darf Mantna in 
Trient aufsuchen 92; sein Briefwech- 
sel mit demselben LIT. 

Farnese Ottavio, Herzog von Parma, 
Alessandro und Ranuccio seine Brü- 
der, Cardinäle; feindliches Verhält- 
niss zu Pius IV. und den Borromei 
XXXTI. 173; vereiteln die Papstwahl 
Mantua's XLV. XLVI; Versuche 
einer Versöhnung mit den Gonzaga 
XLIX ; ihre Umtriebe gegen den 
Papst 31. 32; werden von Philipp II. 
in Schutz genommen 205; ihr Agent 
in Frankreich ein Ketzer 217. 224; 
die Legation von Avignon 281. 285. 

Fedcle, päpstlicher Kämmerer, bringt 
Ilosius das Cardinalsbarett 13; trägt 
Naumburger Acten nach Trient und 
Rom 12-13. 22. 

Ferdinand I., römischer Kaiser, An- 
nahme der ConcilsbuUe 169-170; 
Aufträge Canobio^s; Verlangen nach 
einem Aufschübe der Eröffnung 1. 3, 
174—175; Briefe darüber nach Frank- 
reich 181-183.202; erwartet Ant- 
worten aus Deutschland und Spa- 
nien 14. 30. 32 ; soll nicht mehr zur 
sofortigen Beschickung gedrängt wer- 
den 14. 16; beantwortet die zweite 
Werbung Canobio's 186. 189; Nach- 
richten über die Suspension des Con- 
cils 25; Project einer neuen Legation 
am Kaiserhofe 198. 200 ; bevorstehende 
Reise zum ungarischen Landtag 46. 
47; Erkrankung F.'s 33. 59; sein 
Brief an Katharina von Medici 63. 
64. 224. 226; wird nach der Ent- 
scheidung in Spanien zur Concils- 
beschickung gedrängt 44 — 48. 51. 71. 
76; Abreise nach Prag; Briefe der 
Concillegaten 75; päpstliches Pro- 
ject einer Kaiserkrönung F.'s und der 
Königswahl Philipp IL 280. 284; vor- 
aussichtliche Gesandten F.'s am Con- 
cil 247; Entscheidung über die Sen- 
dung der Gesandten und Prälaten 
nach Trient 122—124; Verzögerung 
der Eröffnung bis zu ihrem Eintreffen 



139. 140. 151; Verzug ihrer Abreise 
156. 160. 163; der Kaiser ist gegen 
die Erklärung der Continuation 153 — 
154. 159; Vargas soll Botschafter in 
Wien werden 157 ; Befürchtungen 
wegen der militärischen Projecte in 
Trient zum Schutze des Concils 157. 

Fermo, Bischof Lorenzo Lenzi, Nun- 
tius Paul IV. in Frankreich, wird ab- 
gerufen LXXII; neuerliche «lusscr- 
ordentliche Sendung nach Frankreich 
LXXVII. 170; soll den Cardinal von 
Lothringen zur Reise nach Rom auf- 
fordern 180; intervenirt gemeinsam 
mit Viterbo bei der Königinmutt<»r 
gegen die Ausbreitung ketzerischer 
Lehren am Hofe 189; soll nach Rom 
zurückkehren 187; hat sich Ferrara 
angeschlossen 42; seine Abreise nach 
Trient; Geldangelegenheiten 336. 

Ferrara, Ippolito d' Este, Cardinal von 
F., sein Lebenslauf und seine Per- 
sönlichkeit LXXVIII; Einfluss auf 
die französische Politik der Curie 
LXXIX. 189; wird als Legat nach 
Frankreich in Aussicht genommen 191. 
195—198; beschleunigte Ernennung; 
seine Aufträge LXXIX. 38-39. 214— 
216; Reise nach Frankreich 216. 219. 
221; Aufwand und zahlreiche Be- 
gleiter 41-42. 63. 100. 234; Hoffnun- 
gen grosser Erfolge 46. 48; Brief- 
wechsel mit den Concillegaten 63. 
70. 291 ; mit Terracinä und Viterbo 
180. 228. 241. 267 ; Eindruck der Le- 
gation bei Philipp II. 205; Stimmung 
der französischen Regierung 203. 208. 
209.230; Erbitterung der katholischen 
Plofpartei gegen die Legation 209; 
darauf sich beziehende päpstliche 
Aufträge 232—235; F. widerräth 
Pedro d* Albret, nochmals nach Rom 
zu gehen 233; wird am Hofe erwartet 
66. 220. 249; Ankunft; Schwierig- 
keiten der Lage 88. 295; Verzögerung 
der Berichterstattung nach Rom 95. 
273. 291. 295.298; päpstliche Aufträge 
über die Sendung von Escars und 
das Religionsgespräch 265—273; das 
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Krzbistlium Aux 133. I-IO; Process 
gegen den Cardinal von Chatillon 
und den Bischof von Valence 211. 
225; Schwierigkeiten der Zulassung 
seiner Facultäten 292.296.298.321. 
324. 326. 330; mildes Verhalten und 
Versuche, Navarra zu gewinnen 
296-298. 301. 306-307; Conflicte mit 
der katholischen Hofpartei 296—297; 
Besuch der hugenottischen Predigt 
303-304.306 - 307; wird inRom nicht 
gutgeheissen ; Vorwürfe gegen sein 
Vorgehen 112.308. 317. 323. 327. 330— 
333; F. vertheidigt sich dagegen 294. 
298. 323. 325. 328; bietet seine Demis- 
sion au 325—326; energischeres Auf- 
treten wird von ihm verlangt 331. 332; 
die Concilsbeschickung aus Frank- 
reich 290. 302-303. 307-308. 324. 
327; Abschickung der F. begleiten- 
den italienischen Prälaten nacliTrient 
41-42. 63. 234. 303; Versuche mit 
England anzuknüpfen 196. 222. 325— 
326; Aufträge wegen Avignon 273. 
305. 333 — 334 ; seine Legati onsberichtc 
LXXIX-LXXXI. 

Ferrero Pier Francesco, Cardina], sein 
erstes Consistorium 25 ; wird zumLega- 
tcn nach Spanien vorgeschlagen 200. 

Ferrler Amaud du, Präsident des Pa- 
riser Parlaments, Sendung nach Rom 
179; wird dort erwartet 178; ver- 
handelt mit Pius IV. über die An- 
naten und Präventionen 184—185; 
bringt Viterbo päpstliche Weisungen 
186; berichtet in Frankreich über 
seine Sendung 207— 209. 222-223; ge- 
ringeWirkung des Berichtes 237; Ver- 
leumdungen der Guise gegen ihn 229. 

Firmano Francesco, päpstlicher Cere- 
monienmeister, Vorrangstreit des Erz- 
bischofs von Braga 82. 

Florenz Stadt, Aufenthalt Ferrara's 
216; Herzog s. Medici; Nuntius s. 
Treviso. 

Floribello Lavellino, päpstlicher Notar, 
verfasst Minuten der Brevia ad prin- 
cipes LXXXn. 285. 

Foix s. Candale. 



Fondl, Bischof Fausto Caffarelli, Sub- 
vention für ihn 91. 

Fontainebleaa, Aufenthalt des Hofes 
169; religiöses Edict 189. 

Frankfurt a. H., Aufenthalt DelHnb's 
18; Reiseziel Commcndone's 138. 

Frankreich, König Karl IX., Einwände 
gegen Trient als Concilsstadt 10; 
Sendung Juan Manriques nach F. 173; 
Religionsedicte 169. 171; Verhand- 
lungen über die Concilsbulle 3. 169 — 
170; Annahme: Bedingtheit derselben 
3. 170. 178; diese wird von Pius IV. 
absichtlich übersehen 6; F. wartet 
mit der Beschickung, drängt aber in 
Rom 30. 32; Drohung mit einem 
Nationalconcil 16. 21. 171. 173; be- 
vorstehende Versammlung gelehrter 
Männer 182 ; Vertagung der General- 
stände 65. 182. 184; Annahme des 
Concils in Spanien ; Wirkungen der- 
selben in F. 44. 48. 207. 210-211. 219; 
Versprechungen, das Concil zu be- 
schicken 66. 70. 186. 211-212; Miss- 
trauen der Regierung gegen die Er- 
folge des Concils 181-182. 212; 
Königskrönung in Rheims 197. 203; 
religiöse Zustände im Lande und bei 
dem Hofe 49-50. 66. 70. 75. 79. 87. 
94-95. 187. 189. 218; Scheidung der 
Parteien, Entstehung des Triumvira- 
tes 181. 210; Verhandlungen über die 
Annat^n und Präventionen mit dem 
Papste 179. 184 - 185. 207 ; Entstehung 
des Juliedictes 65. 69. 202. 203. 208. 
217—218. 220; verspätete Publicatioii 
und geringe Wirkungen desselben 70. 
221. 231. 249; Prälatenversammlung 
s. Poissy; doppelzüngiges Verhalten 
der Regierung gegenüber dem Papste 
70. 232. 239; geplanter Verkauf von 
Kirchengtitern 46. 242. 252. 255. 276. 
285; Registrirung des grossen Edictes 
von Orleans; ihre Wirkungen bei 
Pius IV. 87. 88. 235. 237. 254. 292. 
298; Wendung der bisherigen curia- 
leu Politik gegenüber F. 87. 266. 268. 
274. 331. 333; Gefahren der religiösen 
Entwicklung F.'s für die Nachbar- 
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Staaten 251. 255 -25B; Vorscbläge zur 
Krrichtuiig einer katholischen Liga 
gegen F. 252-253. 255-257. 259— 
2fi(); unbegründete Gerüchte über die- 
selbe 230-231 ; Erwägungen Pius IV. 
über eine eventuelle Privation des 
Königs von F. 280.284; Verhältniss 
der katholischen Partei zu Spanien 
253—256. 288; sie steuert zum Bruche 
295— Ä)7; Kriegsgerüchte und ge- 
spanntes Verhältniss zwischen F. und 
Spanien 264; Verhandlungen über die 
Entsendung französischer Prälaten 
nach Trient 237. 246. 248-249. 253- 
254; der Bischof von Valence soll ihr 
Führer sein 268; Wahl der Prälaten 
72. 93. 95. 124. 292. 297; ihre Abreise 
verzögert 112. 113. 123. 292. 302-303. 
307-308. 320. 322. 324. 327; der Papst 
drängt auf sie 76. 330-;331. 335— 
336; Verhandlungen mit den Prote- 
stanten 8. Deutschland ; religiöse Zu- 
stände und Tumulte 289. 308. 322. 
324-325. 327. 336; das Restitutions- 
edict 95.294. 297; Bitte um den Laien- 
kelch in Kom 95. 291. 298. 329. 330; 
Versammlung der Parlamentspräsi- 
denten; ihr Aufschub 302. 307. 320. 
327; französische Nuntiatur LXXII — 
LXXXI ; s. auch Katharina von Me- 
dici, Viterbo, Ferrara, Chautonuay, 
Guise. 

Franz I., König von Frankreich, sein 
Concordat mit Leo X. 184. 

Franz IL, König von Frankreich, seine 
religiöse Politik LXXVIIL 237. 2(53; 
SeelenmcHse für ihn J308. 

Französische PrSllaten in Trient ihre 
Auswahl dem Cardinal von Lothrin- 
gen überlassen 169—170; sollen nach 
dem Eintreffen der I^gaten nacliTrient 
gesandt werden 170; pä])stliche Wün- 
sche in Bezug auf ihre Auswahl 17<); 
sollen wenige, aber gelehrte Männer 
sein 186; stehen im Verdacht weniger 
festen Glaubens 195; pflegen die 
Rocchette zu tragen 132; sollen vom 
Bischof von Valence nach Trient ge- 
führt werden 268; Ernennung von 



25 Biß<höfen zum Concil 2H9-29C); 
Verzögerung ihrer Abreise 302— 3U*>. 
307—308; sechs besonders bestimmte 

• Bischöfe werden in Trient zu Weih- 
nachten erwartet 98. 99; kommen 
nicht 327. 

Fresneda Bemardo di , Beichtvater 
Philipp IL, später Bischof von 
Cuenca, schlechtes Verhältnis zu der 
Curie 85. 316. 319; Widerstand gegen 
die Annahme der Concilsbnlle 172; 
spricht sich gegen die Sendung 
Pacheco's nach Trient aus 205; Ver- 
handlungen über Navarra 301. 

Fttnfkirehen, Bischof Georg Drasko- 
vich, zum königlich ungarischen Ge- 
sandten am Concil bestimmt 247; 
Ankunft in Trient 164. 

Fnndi, Bischof, s. Fondi. 

Gaiazzo, Galeazzo di San Severino, 
Graf von G., trägt Viterbo's Berichte 
nach Kom 210. 

Galatien, Erzbischof, Gerüchte von 
seiner Sendung nach Trient 53. 59. 
61 ; päpstliche Aufträge für den Fall 
seiner Ankunft 64—65; reist nach 
Polen und Russland 60. 

Galli Tolomeo, Bischof von Marto- 
rano, später Cardinal, Geheimsecretär 
Pius IV., seine Persönlichkeit und 
Amtsf ührungXXXIV-XXXVI ; cor- 
rigirt Minuten 274. 285. 315. 318; ver- 
traulicher Briefwechsel mit Santa 
Croce XXXV. 322; ordnet die Pa- 
piere Borromeo's XXXVIII; Theil- 
nahme an der Hegistrirung der Con- 
cilscorrespondenz XXXVI. 

Genf, Bischof Fran^ois de Bachaud, 
Nuntius bei dem Herzog von Sa- 
voyen, soll die Concilsbesch ick ung be- 
schleunigen 74; religiöse Verhältnisse 
in Piemont 100; seine Nuntiaturbe- 
richte LXXXII. 

Genf Stadt, calvinischer Prediger aus 
G. am französischen Hofe 189; Be- 
rufung der Genfer nach Poissy 240. 
248—249; s. Calvin und Beza. 

Genua, Erzbischof Agostino Salvaggi, 
päpstliche Unterstützung für ihn 75. 
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Genua Stadt, Briefbeförderung zwi- 
schen Rom und Frankreich LXXIII. 
105. 239. 248. 

Gheiio Filippo, Bischof von Ischia, 
ausserordentlicher päpstlicher Unter- 
händler in Spanien LXXI; sein Brief- 
wechsel mit Morone LXXI; Ver- 
handlungen über die Galeerenbulle 
172—173; die Frage von Navarra 
190. 259; Aufträge Alba's 257. 261; 
Ankunft in Rom 258. 

Giberti Giovanni Matteo, Bischof von 
Verona, sein Reformeifer XLIV. 

Giraldi Giovanni aus Venedig, wird 
von Pias IV^. geheim nach Russland 
gesandt 281. 285—286. 

Ginstiniani Angelo, begleitet Ferrara 
und predigt von der Königin von 
Navarra 304. 306. 307. 321. 

Glareanus, Heinrich Loriti aus Glarus, 
Schweizer Humanist, seine Schriften 
auf dem Index 19. 

Glams Canton, Streit der Katholiken 
und Reformirten; Kriegsgefahr 243— 
246. 

Gneseii) Frzbischof Johann Prze- 
rembski, Primat von Polen, seine 
katholische Gesinnung 20; sendet 
einen Procurator nach Trient 120; 
verlangt die Ernennung desselben 
zum Weihbischof 122. 

Gogreve Georg, clevischer Agent in 
Rom, wird wegen der vorzeitigen 
Absendung päpstlicher Bullen ge- 
fangen genommen 109. 110. 

Goletta Festung, ist durch die Türken 
gefährdet 284. 

Gomez Ruy da Silva, Fürst von Eboli, 
Staatsrath Philipp^sIL, arbeitet gegen 
die Interessen des I^apstes 173: An- 
gelegenheit der Galeeren; Instruc- 
tion für Brocardo 85. 205-206; Ri- 
valitäten auf dem Hofe 258; Aus- 
wahl des Gesandten zum Concil 
127; päpstliche Empfehlungen an ihn 
318. 

Gonzaga Francesco, Markgraf von Man- 
tua, Vater des Cardinais von Mantua 
XLIV. 



Goiizaga Ccsare, Herzog von Molfetta, 
vermalt sich mit Camilla Borromeo 
XXXH. XLVII; päpstliche Fürspra- 
che für ihn bei Philipp II. 284. 

Gonzaga Francesco, Bruder Gesa res, 
Cardinal, seine Creation XLVII. 5. 
175; Briefwechsel mit Mantua LI. LV; 
erhält die Legation Campagna 15. 
17; vermittelt zwischen Mantua und 
Pius IV. 3. 71. 97. 120. 175. 196; Vice- 
protector der regul. Chorherren 94. 

Gonzaga Wilhelm, Herzog von Man- 
tua, seine Minderjährigkeit XLV; 
ergreift die Regierung XLVII ; Ver- 
handlungen über die eventuelle Trans- 
lation des Concils nach Casale 9 — 11 ; 
Hochzeit mit der ErzherzoginEleonore 
12—13; Getreideausfuhr nach Trient 
67. 69; Theilnahme an der Eröffnungs- 
session 163. 

Granada, Erzbischof Pedro Guerrero, 
nimmt Theil an den Berathungen 
über die Concilsbulle 152-153. 194; 
Ankunft in Trient 103; Präcedenz- 
streit mit Braga 105— 107; Verhand- 
lungen über das Tragen der Mozzetta 
128; Aeusserungen gegen die Curie 
133 — 134; die Legaten entschuldigen 
ihn 138; Verlangen der ausdrück- 
lieh erklärten Continuation 152—155. 
158— 161; Widerstand gegen die Worte 
„Propon. legatis" 164—166. 

Granvella, Antoine Perrenot de Gran- 
velle, Bischof von Arras, wird zum 
Cardinal creirt 6; erhält den rothen 
Hut zugesandt 5; hält Martinengo 
in Brüssel zurück 196; Berufung von 
Lindanus nach Trient 24; Theologen- 
streit in Löwen 36. 45. 49—50. 58; 
widerräth Commendone, nach Däne- 
mark zu gehen 197. 199; informirt 
den Papst über die Zustände in Duis- 
burg 107. 109. 310; arbeitet in Spa- 
nien gegen die päpstlichen Interessen 
173. 
Graubttuden, der Streit um Glarus 
243—244; Sendung Bianchino's nach 
G. 247; Missmuth des Papstes über 
das Verhalten von G. 317. 318. 
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Grechetto s. Zanncttini. 

Oregor XIII. Papst, erhält theilweise 
den archivalischen NachlassPius IV.; 
Behandlung desselben XL— XLII. 

Gr«sseto, Bischof Giacomo Mignanelli, 
wird den Concillegaten empfohlen 90. 

Gualteriizzi Carlo , Vertrauensmann 
Scripando's in Rom, Briefwechsel des 
Cardinais mit ihm LXIII ; Geld- 
angelegenheiten 55—56. 

Gualtieri Sebastiano s. Viterbo. 

Guienne Landschaft, religiöse Tumulte 
242. 

Guise das Haus; Streit mit den Bour- 
bonen 169; Project der Ehe zwischen 
Maria Stuart und Don Carlos 180; 
Entstehung des Triumvirates 181; 
schlechtes Verhältnis zu Ferrara 205. 
209; Opposition gegen die Regierung 
und Verbindungen in Spanien 210. 
254—255; Verdacht der Königin- 
mutter gegen sie 239; verlassen den 
Hof 291. 297; Anschlag gegen den 
Prinzen von Orleans 297; Isolirung 
328. 

Guise^ Franz Herzog von, befürwortet 
die Annahme des Coneils 169; seine 
Verdienste um den katholischen Glau- 
ben 188; Briefwechsel mit dem Papste 
180. 188. 208. 223; Sendung Rascalon's 
nach Deutschland 226; informirt den 
Nuntius 241; sein Bruder Karl s. 
Lothringen. 

Guise Luis de, Cardinal, Bruder der 
Vorhergehenden, Verhandlungen über 
Beneficialangelegenheiten in Rom 
(1560) 332-333; verleumdet Ferrier 
229; Vorrangsstreit bei den General- 
ständen 240. 

Heinrich II., König von Frankreich, 
sein Vorgehen gegen die Ketzer wird 
von Philipp IL lobend hervorgehoben 
26^]; Indulte de vacantibus in curia 
v(m Paul IV. 333. 

Heinrieli von Bourbon, Sohn des Kö- 
nigs vonNavarra (später Heinrich IV.), 
seine ketzerische Erziehung 265. 

Heinrich von Valois, Prinz von Orleans, 
BruderKarl IX. (später Heinrich III.), 



die Guise suchen sich seiner zu be- 
mächtigen 297. 328. 

Hesseis Johann, Professor in Löwen 
und Freund von Baius, theologische 
Streitigkeiten an der Universität 
34 — 36. 50; Verhandlungen mit Com- 
mendone 36. 192—193. 

Hohenemhs, Brüder Jakob Hannibal 
und Gabriel, Nepoten Pius IV., ihre 
Stellung bei dem päpstlichen Hofe 
XXXI. XXXII; sollen von Philipp IL 
beschenkt werden 206; Aufenthalt 
Hannibals in Spanien ; päpstliche 
Ungnade 317. 319; ihr Bruder Mars 
Sittich 8. Altaemps. 

Holland, Seeverbindung mit Rusaland 
285. 

Honorius III. Papst, Streit über den 
Primat von Spanien 106. 

Hosius Stanislaus, Bischof von £rme- 
land und Nuntius in Wien, später 
Cardinal und Concillegat, seine Per- 
sönlichkeit und Stellung in Trient 
LXVI—LXVII; Briefwechsel mit der 
Curie LXVII-LXVIII; wird zum 
Concillegaten ernannt L. 2. 175; er- 
hält den Cardinalshut zugesandt 4. 5; 
soll bald nach Trient aufbrechen 1. 3. 
10. 175; seine Abreise verzögert sieh 
8. 11 ; soll das Drängen auf die Con- 
cilsbeschickung bei dem Kaiser ein- 
stellen 14. 16; Acten des Xaumbur- 
ger Fürsten tages 12— 13 ; geheime 
Absolution von Ketzern in Polen 
20—21; Auswahl deutscher Theolo- 
gen zum Concil 23; Verhandlungen 
mit Staphylus 52; Urtheil über Lin- 
danus 60; Bullinger's Tractat gegen 
die Concilien 42—43; Gerüchte über 
seine Bestimmung zum Legaten am 
Kaiserhofe 198; Mangel an Weisun- 
gen aus Rom; Briefwechsel mit den 
Concillegaten LX. 33. 37-39; An- 
nahme des Coneils in Spanien; die 
Beschickung soll vom Kaiser wieder 
verlangt werden 44—45. 48 — 49. 197 ; 
die Concillegaten wünschen seine 
Beurlaubung nach Trient 46. 51 ; 
Unzufriedenheit in Wien 47; Reise 
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nach Trient 65. 71-, Geldangelegen- 
heiten öti. 142; Befürchtungen um den 
König Maximilian 75; Druck der 
Briefe über die Concilien 84; An- 
griffe Vergerio's gegen H. 96; Ge- 
fahren der Ketzerei in Cleve 109. 
111; soll Polen in Trient vertreten 
121; Verhandlungen über die Conti- 
nuation mit den Spaniern 152; Em- 
pfang des Erzbischofs von Fünf- 
kirchen 1G4. 

Hospital Michel de l\ Grosskauzier 
von Frankreich, arbeitet gegen das 
Concil 181. 184. 253. 254; Aeusserun- 
gen über dieConciIsbeschickungl86; 
Eröffnungsrede von Poissy 75. 227; 
Einfluss bei der Königinmutter 22^). 
230. 232; Massregelung Le Maistre*s 
241; Bittschrift der Reformirten 236; 
Besiegelung der Facultiiten Ferrara's 
298. 

Ilaiiz Stadt, ablehnender Beschluss der 
Graubündner wegen der Concils- 
bcschickung 247. 

Ilerda Bischof von, s. Agostino. 

Ingolstadt, Professor Friedrich Sta- 
phylus 23. 

Innsbruck, Project, das Concil von 
Trient nach I. zu verlegen 169. 

Insulanns Andreas , portugiesischer 
Theologe, wird vom Papste zum 
Concil aufgefordert 23. 

Isehia 8. Gherio. 

Isle de r 8. Noailles. 

Italien, Kriegsgerüchte und Rüstun- 
gen im Kirchenstaate 15; Beschickung 
des Concils aus I. 12. 22. 26-27. 65. 
69. 71. 73. 76. 87. 176. 220. 224. 246; 
Besorgnisse Pius IV. um die Frei- 
heit und Frieden von I. 275. 283; 
die Türkengefahr 2^; Gerüchte über 
eine italien. Liga gegen Spanien 32. 
205; katholische Liga gegen Frank- 
reich 230. 232. 

Italienisclie Prälaten in Trient, ihre 
grosse Anzahl 90; päpstliche Empfeh- 
lungsbriefe für sie 27 ; Unterstützung 
der ärmeren während der Tagung 
des Concils 25. 27-28. 37-39. 71. 74. 

Susta, Das Concil von Trient. 1. 



91—93. 140. 142. 145. 162; Anschaf- 
fung von Pluvialen für dieselben 140. 
142; ihr Verhalten in der Mozzetta- 
frage 112. 113. 138; freuen sich über 
das Verhalten der Spanier 159; einige 
stellen sich gegen die Worte „Propon. 
legatis" 164-165. 

Ivan IV. s. Russland. 

Ivara Francesco d', spanischer Rath 
in Mailand, lutriguen gegen die 
Wünsche des Papstes 32. 

Johannes der Priesterkönig von Ae- 
thiopien (Prete Janni), Verbindungen 
gegen die Türken, Beschickung des 
Concils 282. 286. 

Jiilins II. Papst, Privation des Kö- 
nigs von Navarra 190. 

Jnliu8 II L Papst, seine Wahl XLV. 

Juvenazzo (Giovenazzo) Bischof Anto- 
lineto de la Ribera, päpstliche Unter- 
stützung 126. 

Katharina von Mcdici, Königinmutter 
von Frankreich, verwendet sich für 
Bernardo Salviati 7 , Streit und 
Vergleich mit dem König von Na- 
varra 169. 171. 176. 179. 181; Ver- 
bal tniss zu den Guise 180; beruft 
sich auf die Verwandtschaft mit 
Pius IV. 207; Verhandlungen mit 
Chantonnay über die Entfernung der 
Chätillons und das Concil 204. 210— 
212; Brief Ferdinand's I. und ihre 
Antwort 63 — 64. 224 — 226; beru- 
higt die Nuntien betreflPs der Prä- 
latenversammlung 65. 69. 207. 208. 
230; eigenhändige Briefe an Pius IV. 
70. 232. 234; Verdacht gegen die Ver- 
bindung der Guise mit Spanien 231 — 
232; der Depeschenraub von Turin 
238—239; Klagen gegen Viterbo 
und Chantonnay 228. 236; doppel- 
züngiges Verhalten gegen Viterbo 
229 — 230; ihr angeblicher Brief an 
den Papst 239; voraussichtliche 
Schmälerung der Macht 241; An- 
wesenheit bei dem CoUoque von 
Poissy 249; Furcht vor einer katho- 
lischen Liga 251; Urtheil Viterbo^s 
über K. 252; ihr Verhältniss zu den 
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Parteien 295—2%; Unzufriedenheit 
mit der Prälatenversammlung 293. 
298; Verhältniss zu Ferrara 293. 303. 
307; sucht ein CompromiBS zu erzie- 
len 305. 308; ihre Denkschrift an den 
Papst 326. 335; zweifelhafte religiöse 
Haltung 320. 330; s. auch Frank- 
reich. 

KSln, Durchreise Martinengo's 195; Uni- 
versität 3G; dortige Jesuiten arbeiten 
gegen eine Universität in Duisburg 
110—111; gegen Monheim 311.337. 

Krakaa Stadt, Aufenthalt Camerino's 
121. 

Krakau, Bischof Philipp Padniewski, 
kann nicht nach Trient kommen 121. 

La Taur, Bischof Pietro Danes, soll 
bald nach Trient abgehen 99. 

Layiiez Jakob, General des Jesuiten- 
ordens, begleitet Ferrara nach Frank- 
reich 100; Predigten in Paris 308. 
321. 

Leece, Bischof Annibale Saraceni, 
Empfehlungsbriefe für ihn 90. 

Leipzig, Hochzeit Wilhelms von Ora- 
nien 76. 

Leirla, Bischof Gasparo de Casal, An- 
kunft in Trient 51 ; Begrüssungsbreve 
für ihn 70; bezweifelt das Primat 
von Braga 106. 

Le Maistre Antoine, erster Präsident 
des Parlaments von Paris, seine Ver- 
haftung 241. 251. 

Le Maus, Bisehof Charles d'Angennes, 
soll demnächst nach Trient abgelien 
99. 

Lemberg Stadt Aufenthalt des Erz- 
bischofs von Galatien 61. 

Leon, Bischof Andreas Cuesta, auf der 
Reise zum Concil 93. 95; Ankunft in 
Trient 103; Papstbriofe für ihn 126; 
verhandelt mit Seripando über die 
Continuation 158; votirt gegen die 
Worte „Propon. legatis** 165. 

Lerida Bisthum s. Agostino. 

Lezze Giovanni da L., ausserordent- 
licher (Gesandte Venedig» in Frank- 
reich, Audienz bei der Küniiriniinit- 
ter *201. !»<«. 



Limoges, Bischof Sebastien de TAu- 
bespine, französischer Gesandte in 
Spanien, verhandelt mit Gherio über 
Navarra 190; droht mitdemNational- 
concil 193; verhandelt mit Philipp II. 
über die Annahme des Concils in 
Spanien 210—212; Gerüchte über 
eine katholische Liga gegen Frank- 
reich 230. 232. 

Lindanas, Wilhelm Damasus van der 
Linden, Professor in Löwen, Beru- 
fung zum Concil 22—24. 34-36; 
hohe Geldforderungen 58 — 60; Ur- 
theil von Hosius über ihn 60; Ant- 
wort der Legaten 62; erhält das 
Bisthum Roermond 87. 90. 

Lithanen, bevorstehender Krieg 121. 

Lizlenx (Lisieux) Bischof Jean de 
Ilennuyer, soll bald nach Trient ab- 
gehen 99. 

L5wen, Universität, ihre Bedeutung 
36; Bewegung gegen den Immatri- 
culationseid 49. 100; theologische 
Streitigkeiten 34-37. 45. 49-50. 57. 
58. 192; dortige Theologen berichten 
über die Ketzerei in Cleve 109. 310; 
Jesuitencolleg; Aufenthalt Commen- 
done's 192; Beneficialangelegenheiten 
311—312. 

Lothringen, Herzog Karl II., die Ein- 
ladung zum Concil wird von Com- 
mendone gebracht 137. 138. 312; 
Plan einer katholischen Liga 253. 

Lothringen, Karl von Guise, Cardinal 
von L., strebt nach der Patriarchen- 
würde in Frankreich 183; Wahl der 
französischen Prälaten zum Concil 
169—170; Aufenthalt in Rheims 179; 
soll nach Rom gehen; Gründe der 
päpstlichen Aufforderung 180; lehnt 
ab, stellt seine Reise zum Concil in 
Aussicht 188.192; päpstliche Aufträge 
an ihn 215. 223; Process gegen den 
Cardinal von Chätillou 221. 225; 
arbeitet gegen die Legation Fer- 
rara's 2:^2— 2.*{5; Prälatenversamm- 
hnig von Poissy 236. 240-242. 328: 
Verkehr mit Beza 241; billigt den 
Laieiikelch 2;J0; Vorraugsstreit bei 
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deu Gener alstäiiden 24(); Coiiflicte 
mit Ferrara 296-297. 

Lueea, Angelo da Colle aus L. weilt 
als Inquisit in Frankreich 224. 

Lfibeek, Aufenthalt Commendone's 87. 
50. 199. 311. 

LUtticli, Durchreise Commendonc's 3<). 

hngOj Bischof Juan Suarez de Cara- 
vajal, ertheilt anstosscrregende In- 
dulgenzen 31(5. 319. 

Lima, Claudio Fernandez de Quinones, 
Graf von L., spanischer Botschafter 
bei Ferdinand I., soll Gesandter in 
Trient werden 144. 

Luzern Canton, Streit um Glaru8 243; 
Tagsatzung der katholischen Can- 
tone; Aufenthalt des Nuntius 246. 

Lyon Stadt, Durchreise Ferrara's 42; 
spanische Bischöfe reisen durch L. 
93; religiöse Tumulte 201 ; Post- und 
Geldverkehr zwischen Rom und der 
französischen Nuntiatur 18<). 201. 203. 
238. 

Macerata Stadt, Getreidesendung nach 
Trient 69. 

Madruzzo, Johann Ludwig Freiherr 
von, Erwählter von Trient, später 
Cardinal , Wohnungsvorbereitungen 
für Mantua 174; wird zum Cardinal 
ernannt 5. 6; empfängt die Legaten 
7; erhält in Trient denHut 10—12. 25; 
empfängt die Erzherzogin Eleonore; 
reist nach Mantua und Rom 12 — 13; 
erstes Consistoriuni 25; Rückkehr 
nach Trient 29; ausserordentliche 
Ausgaben der Verwaltung 105 — 100; 
Project einer bewaftneten Macht zum 
Schutze des Concils 142; Vermeh- 
rung der Stadtwachen 156 ; erste 
Berathungen der Legaten 153; erste 
Generalcongregation 159. l(i.5. 

Magdeburg, Erzbischof Sigismund von 
Brandenburg, soll das Concil be- 
schicken 138. 

Maguzzaiio Ort südwestlich dcsGarda- 
sees, Aufenthalt Mantua's 1. 3. 4. 8. 

Mahii8iu8 Johannes, Bisehof von l)e- 
venter, Project einer neuen katholi- 
schen Universität 110. 



Mailand, Getreideausfuhr für das Con- 
cil 69; Concilsbeschickung aus dem 
Herzogthum 278—279; päpstliche 
Camera! einkaufte und der Steuer- 
druck in M. 284; Erzbisthum an 
Borromeo verliehen XXXIII; coUe- 
gio dei nobili giureconsulti LXVIII; 
erledigte Stellen im Senat 317. 

Mainz , Erzbischof Daniel Brendel, 
Sendung seines Weihbischofs nach 
Trient 2«— 27. 30. 32. 58. (». 61. 70. 

Majorca, als Entschädigungsobject für 
den König von Navarra vorgeschla- 
gen 22(5. 

Manelli Antonio aus Apiro, Deposi- 
tario des Concils, seine Agende und 
Gehalt 27—28. 53—56; Getreide ver- 
kauf in Trient 69; Einkäufe in Ve- 
nedig; Geldtransport 122. 124. 138. 
141-142. 

Manriqae Don Juan, spanischer Staats- 
rath, Sendung nach Frankreich 173. 
262. 

Mantua, Ereole Gonzaga Cardinal von, 
seine Persönlichkeit und Lebensgang 
XLIII-XLVIII; wird zum Concil- 
legaten ernannt XLVII— L; 2. 170; 
Vorbereitungen zur Abreise; Ver- 
zögerung derselben 3 — 6. 174; Auf- 
bruch nach Trient; Ankunft 7 — 9; 
seine besondere Stellung am Concil 
L; empfängt die Bischofsweihe 33; 
sein Tod (1563) und Nachlass LH. 
LIiL 

Manuzio Paolo aus Venedig, Einrich- 
tung der vaticanischen Druckerei 
82—84; sehreibt die I^ebensbesehrei- 
bung Pole's 84; bearbeitet dessen 
Coneilstractat 155. 

Marea d' Aneona, liefert Getreide für 
Trient 67. 

Margarethe von Parma, Statthalterin 
der Niederlande, Briefwechsel mit 
Chantonnay LXXXIII; Sendung von 
Lindanus zum Concil 22; weist auf 
den gefährlichen Zustand von iVank- 
rcieh 193; widerräth Commendone 
die Reise nach Dänemark 197. 199; 
geheime Aufträge Courteville'a JJ^K). 
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Margarethe von Valois, Schwester 
Karls IX., Project ihrer Verheiratung 
an Don Carlos 242. 253. 

Maria Stuart, Königin von Schottland, 
päpstliche Aufträge an sie LXXVII; 
soll Don Carlos heiraten 180; Ver- 
trag mit der Königin Elisabeth 241. 

Maroeco, Verhandlungen Navarra'a 
mit dem Herrscher von M. 264. 

Marsico , Bischof Martio de Marsi- 
Medici, päpstliche Unterstützungen 
91. 

Martinengo Girolamo, Abt, Sendung 
nach England 195. 218; Misserfolg; 
Rückkehr nach Rom 19(5. 222. 

Martinez, Fernando de Mascareynas, 
zum Gesandten von Portugal in 
Trient ernannt 95. 

MaseareynaH Eleonore, Hofdame Phi- 
lipp's II., päpstliche Empfehlungen 
an sie 318. 

MaHittS Andreas, devi scher Rath, Ver- 
handlungen über die Universität in 
Duisburg 109-110. 

Massa Maritima, Bischof Ventura Bu- 
falini, päpstliche Unterstützung 91. 

Massarelli Angelo, Bischof von Telese, 
Secretär des Concils, seine Ernen- 
nung imd Abreise aus Rom 2. 4—6; 
Aufenthalt in Mantua 4. 9—11 ; Brief- 
wechsel mit Mantua vor dessen An- 
kunft in Trient 6. 8—9; Publication 
der Indulgenzen 7 — 9; seine amtliche 
Stellung und Papiere L. LXXXII; 
Gehalt und Personal 52. 54. 55; er- 
klärt die Wundererscheinung bei der 
Ankunft Simonetta's 115; Verhand- 
lungen über die Worte „Propon. le- 
gatis** 166. 

Maximilian (IL), König von Böhmen, 
Befürchtungen der Legaten wegen 
seiner religiösen Haltung 75; Aus- 
sichten der römischen Königswahl 
198. 200; Plan einer ständigen Nun- 
tiatur bei ihm 312. 

Meaux Stadt, Bitte der Reformirten 
um die Tempel 213. 

Mediei Agosto, Bruder Pius IV., ist 
mit dem Papste verfeindet XXXI. 



Mediei Clara, Schwester Pius IV., 
Freiin von Hohenembs, ihre Söhne 
XXXI. 

Mediei, Cosimo L, Herzog von Florenz, 
Verdienste um die Papstwahl Pius IV. 
XLV-XLVI; Verhältnis zu der Cu- 
rie; sein Briefwechsel mit dem Papste 
XXXII. LXXXII; spanische Ange- 
legenheiten und Nuntiatur 15. 45. 
172. 318; die Legation Ferrara's 
nach Frankreich 197. 216; Brief- 
wechsel mit dem Cardinal von Man- 
tua LI. LV ; Project einer Zusammen- 
kunft mit dem Papste 72; Concils- 
bcschickung aus der Toscana 74. 
103—105; Rathschläge an den Papst 
in französischen Angelegenheiten 89. 
332-333. 

Mediei Francesco, Sohn Cosimo I., 
Besuch in Rom 93. 94. 9<>. 103; soll 
nach Spanien gehen 94. 

Mediei Margarethe, Schwester Pius IV., 
verheiratete Gräfin Borromeo, ihre 
Söhne XXXI. 

Milopotamos Bischof s. Zannettini. 

Minali Donato Matteo, Generalschatz- 
meister Pius IV., Geldangelegen- 
heiten des Concils 54. 56. 

Minori, Bischof Donato dei Lauren tii 
päpstliche Unterstützungen 99. 

Modena, Bischof Aegidio Foscarari, 
wurde von Paul IV. der Ketzerei 
verdächtigt LVIII; von Mantua zum 
Concil aufgefordert 4 ; trifft in Trient 
ein 9; erhält ausserordentliche Sub- 
vention 25. 27; erwähnt die Verhand- 
lungen mit Sturm und Zanchi 75; 
Neudruck des Tractates von Pole 82; 
Angelegenheiten des Dominicaner- 
ordens 10(); Verhandlungen mitBraga 
107; die Spanier und die Continua- 
tion 158; Briefwechsel mit Morone 
LXXXII. 

Mond^Jar, Luis Hurtado de Mendoza, 
Marquis von M., arbeitet gegen die 
päpstlichen Absichten in Spanien 300. 

Monlieim Johannes, Professor in Düs- 
seldorf, wird der Ketzerei beschul- 
digt 110—111; sein Katechismus; 
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die Legateu verlangen seine Entfer- 
nung 337 -a38. 

Montaleino, Bischof Thomas Maria 
Piccolomini, päpstliche Empfehlungs- 
briefe 90. 

Montefeltro, Bischof Ennio Filonardi, 
päi^stliche Untei*stützung 91. 

Monte Rej', Alfonso d'Azevedo et de 
Zuniga, Graf von M., zum Concil- 
gesandten vorgesehlagen 127. If)*). 
313; seine Bildung 157. 

Montferrat, Gebiet der Gonzaga 10. 

Montluc s. Valence. 

Montmoreiicy Anne de , Connotable 
von Frankreich, sein Einfluss auf den 
König von Navarra 169; Anschluss 
an die Guise 181; päpstliche Auf- 
träge für ihn 216. 222—223; ist un- 
zufrieden mit seinem Sohne 226; Mass- 
regelung Le Maistre's 241; Abreise 
vom Hofe 290—291; Rückkehr 328, 

Montmorency Fran9ois, Marschall von 
Frankreich, Sohn des Vorhergehen- 
den, neigt zu den Reformirten 226; 
wird zum französischen Gesandten 
am Concil bestimmt 322; lehnt ab 
327. 

Montpensier, Luis de Bourbon, Herzog 
von M., wird von der Touraine ab- 
gerufen 218. 

MorbeiTiio, Dominicanerklost^r in M., 
von den Graubündnern bedrängt 247. 

Morette Herr von, savoyischer Ge- 
sandte in Frankreich, Reise nach 
England 335-336. 

Morone Giovanni, Cardinal, Verhand- 
lungen über seine Concilslegation 
XLVni; wird von Paul IV. gefan- 
gen gehalten XLVHI. LVIH; Ver- 
hältniss zu Pius IV. 261. XXXI; 
Briefwechsel mit Modena LXXXII; 
mit dem Herzog von Alba 86. 258. 
261; mit dem Cardinal von Loth- 
ringen 180. 188. 192; Gherio ist sein 
Vertrauensmann LXXI; besitzt den 
Nachlass Polens 42 — 44. 65; Druck- 
legung der Concilsschrift Pole's 75. 
81—83. 155; soll als Legat nach 
Wien bestimmt werden 200; inter- 



venirt im Vorrangsstreite des Erz- 
bischofs von Naxos 82; fungirt als 
Protector des Benedictinerordens 94; 
soll die Rechte der Dominicaner wah- 
ren iO(>; die Duisburger Uni versitätfl- 
frage 110; intervenirt in Spanien für 
das Interesse der Borromei und an- 
dere päpstliche Wünsche 258—262; 
wird Philipp II. empfohlen 317. 

Mortier Andre Guillart du, Präsident 
des Pariser Parlaments, ist der 
Ketzerei verdächtig 177. 230. 232; 
arbeitet gegen die Curie am Hofe 
178; entschuldigt sich bei dem Papste 
267. 

Moskau 8. Russland. 

Mula s. Amulio. 

Husotti Filippo, von Seripando nach 
Maguzzano gesandt 9; seine Thätig- 
keit in der Legatenkanzlei LI; ver- 
fasst das „Allgem. Register** LIV. 
LV. 

Narbonne Stadt, ist katholisch 79. 

Naumb arger Fürstentag, verursacht 
Befürchtungen in Rom 11; seine 
Wirkung in Frankreich und in Wien 
169. 182; Schriftstücke über ihn von 
Hosius nach Trient und Rom ge- 
sandt 12—13; Urtheil der Legateu 
und Pius IV. über sie 23. 26. 

Navagero Bernardo, Cardinal, später 
Concillegat, sein erstes Consistorium 
25; Weisungen an ihn XLIL 

Navarra, König Anton von Bourbon, 
Rivalität und Vergleich mit der 
Königinmutter 169—171. 177; Ver- 
handlungen über das Concil 170. 
183; feierliches Consistorium seines 
Gesandten wird von Philipp II. miss- 
billigt 171; päpstliches Breve dar- 
über 31. 193-194; Verhältniss zu 
den Guise; zweite Sendung Pedro 
d'Albret's nach Rom 180; Verhand- 
lungen mit dem Papste 187 — 191; 
Versuche einer Anknüpfung am spa- 
nischen Hofe 190; Briefwechsel mit 
Pius IV. 180. 208. 21(). 226; das reli- 
giöse Verhalten und die politischen 
Absichten 189— IJK). 213; Verband- 
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hingen mit dem Nuntius 201. 20^^. 
212-213, 221. 225. 228-229; Ge- 
sandtschaft protestantischer Fürsten 
aus Deutschland 198; Verhandlungen 
mit England und Deutschland 225— 
226. 259; Furcht vor spanischen In- 
triguen in Frankreich 231; freund- 
schaftliche Beziehungen zu Ferrara 
191; billigt seine Legation 209; sein 
Votum über das neue Religionsedict 
66. 67; steigende Bedeutung am Hofe 
87. 226; Sendung Auzance's nach 
Spanien 226. 227; Turiner Depeschen- 
raub 240; Escars geht nach Rom 
225. 227. 233; seine Verhandlungen 
mit dem Papste 88 — 89, s. auch Escars ; 
Abweisung Auzance's in Spanien 
262-264; Ferrara sucht N. zu ge- 
winnen 255. 296. 298; angebliche Ab- 
sichten bei der Wahl zum römischen 
König 280-281. 285; angebliche An- 
schläge gegen Karl IX. 288; Ver- 
hältniss zu den Reformirten in Frank- 
reich 252. 296; Aeusserungen über 
die Beschickung des Concils 113. 
2fK); erwartet mit Ungeduld die 
Rückkehr von Escars 304. 307; er- 
krankt 306; Sendung Rambouillets 
nach Deutschland 307; angebliche 
Anschläge gegen Avignon 281; Ver- 
handlungen über die Legation für 
den Cardinal Bourbon J3iU; Wieder- 
aufnahme der Verhandlungen mit 
Chantonnay und Philipp II. 3CH)-J)01. 
326. 328. 330. 334. 
Navarra, Königin Jcanne d'Aibret, 
Gemahlin Anton« , bevorstehende 
Reise zum Königshof 178; römisclie 
Urtheile über ihr religiöses Verhalten 
261.265—266.268; Aussprüclie An- 
tons über 8ie.*^)7; Verkehr mit Fer- 
rara 112. 303—304. .'50(^—307; fördert 
den hugen. Cultus 320. 
Naxos, Erzbischof Sebastiano Lecca- 
vella, päpstlicher Empfehlungsbrief 
für ihn 27; Unterstützungen 8(J; 
Vorrangsstreit mit Braga 81. 82; 
der Papst lobt seine Nachgiebigkeit 
91; Streit über sein Quartier 125. 



Neapel Königreich, Beschickung des 
Concils 80. 246. 258. 278-279; Ge- 
fahren heimlicher Ketzerei 25<i; ein 
Leheusgebiet in N. für die Borromei 
verlangt 259. 286. 

Neapel Stadt, Aufenthalt Seripando's 
LVII— LVIII; Kloster San Giovanni 
a Carbonara LVII. LXI; der Cardi- 
nal von N. s. Caraflfa. 

Niederdeatsehland , Einladung zum 
Concil 8. Commendone. 

Niederlande, Errichtung der neuen 
Bisthümer 32. 279. 316; Project einer 
Reise Philipp's II. nach den N. 242 ; 
Postverkehr zwischen Frankreich und 
Deutschland 248; die Concilsbe- 
schickung 279. 313; Gefahren der 
französischen Reformation für die 
N. 251. 255-256. 259; religiöse Tu- 
multe 317. 319. 

Niquet (Nichetto), Abt von Saint Gil- 
das au Bois, trägt die Concilsbulle 
nach Frankreich 3; bringt die fran- 
zösische Antwort nach Rom 3. 170; 
Bedingtheit derselben 178; wird von 
Ferrara nach Rom gesandt LXXIX. 
295. 302. 308; seine Aufträge 134. 
298; wird in Rom erwartet 94—96. 
274; seine Ankunft und Verhandlun- 
gen 99.329.332; verweilt länger in 
Rom 32(i. 328. 32<); soll nach Frank- 
reich zurückreisen 140; seine In- 
structionen 328— 33(); Abreise 3vJ3. 

Noailles Gilles de, Abbe de l'Isle et 
de Saint Amand, zum Botschafter 
in Rom bestimmt, ist der Häresie 
verdächtig 177; Stellung der Curie 
gegen seine Ernennung 176.178—179; 
Ankunft in Rom 215; Verhandlungen 
über das Juliedict 223; Nachrichten 
über die Prälatenversammlung 2.*U; 
Turiner Depeschenraub 238—239; 
Abschaffung der Annaten 88; Bitte 
um den Laienkelch 329—330. 332. 

Noeera, Bischof Girolarao Marucelli, 
päpstliche Empfehlungsbriefe 90. 

Nola, Bischof Antonio Scarampi, Un- 
terstützungen 157. 
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Xol]) Bischof Massimiliano Doria, Un- 
terstützungen 91. 

Ollvo Cainillo, Canonicus und Ver- 
trauensmann des Cardin als von Man- 
tua, wird nach Rom gesandt XLIX. 
174 ; fungirt als Kanzleichef des 
LegatencoUegiums L. LI.; Verwal- 
tung der ausserordentlichen Aus- 
gaben 28; Thätigkeit nach dem Tode 
Mantua'8LII.LTII;BeinNachlassLIV. 

OlmiitZy Bischof Marcus Kuen, wird 
in Trient erwartet 247. 

Orleans, Verordnung gegen die Reli- 
gionstumulte 171; das grosse Edict 
88. 179. 235. 237. 241. 254. 331; Prinz 
von 0. s. Heinrich. 

Oropesa, Juan Alvarez de Toledo, 
Graf von O., wird zum Concilsge- 
sandten vorgeschlagen 127; lehnt ab 
144. 313. 

Onnabriick, Bischof Johann von Uoya, 
Gerüchte über dieConcilsbeschickung 
aus Deutschland 138. 

Otranto, Erzbischof Pietro Antonio de 
Capua, bewirbt sich um die spani- 
sche Nuntiatur 102. 

Oviedo, Bischof Jeronimo de Velasco, 
Ankunft in Trient 103. 

Pacheco Francisco, Cardinal, soll als 
Legat nach Spanien gehen 200; wird 
abgelehnt 204—205. 

Paleoiti Gabriel, Auditor der Rota, 
päpstliche Empfehlung und Subven- 
tion 126 — 127; Wundererscheinung 
bei der Ankunft Simone tta*s in Trient 
115; Streit über die Worte „Propon. 
legatis" 1<)(). 

Paiiaiio Ilerzogthum, Verhandlungen 
über die Belehnung Marc Antonio 
Colonna's 20(5. 282. 28<i-287. 313; 
Schleifung der Pestungswerke 287. 

Pamphilio Ganimede , Concilsnotar, 
sein Gehalt 54; wird durch seinen 
Sohn Cintio ersetzt 9(>. 

Paphos, Bischof Francesco Contarini, 
trifft in Trient ein 9. 

Paris, Bischof Eustach du Bellay, soll 
bald nach Trient abgehen 99; Ver- 
zögerung seiner Abreise 302. 



Paris Stadt, Aufenthalt des Hofes 202. 
211; katholischer Eifer der Bewoh- 
ner 208. 211. 305; Freude über das 
Juliedict 69; Abreise des Hofes 221; 
Anknüpfungsversuche der eifrigen 
Katholiken mit Spanien 210. 221; 
religiöse Tumulte 305. 321. 

Parma s. Famese und Margarethe. 

Panl III. Papst, seine Verfügung Über 
die Procuratoren am Concil 120. 122; 
schlechtes Verbal tniss zum Cardinal 
Mantua XLIV. XLV. 

Panl IT. Papst, sein reformatorischer 
Eifer und Strenge XLIV. XLV ; Con- 
fiicte mit Spanien LIX. 318; seine 
Nepoten s. Caraffa; iuquis. Vorgehen 
gegen Morone XL VIII. LVIII ; sacro 
conseglio G; Errichtung der Duis- 
burger Universität 109; Indulte für 
Heinrich II. von Frankreich 333; 
sein Tod LIX. 

Paul V. Papst, Errichtung der Concils- 
abtheilung des päpstlichen Geheim- 
archivs XLII. 

Pavia, Bischof Giovanni Rossi, darf 
einige Zeit vom Concil fernbleiben 
78. 

Pendasio Federigo, weilt in Begleitung 
Mantua's am Concil L. 

Peregrino Marcantonio, Notar dos 
Concils, sein Gehalt 54. 

Perez Lorenzo, Gesandter des Königs 
von Portugal in Rom, Vorrangsstreit 
Braga's 107. 1H3; Flottenausrüstung 
gegen die Ungläubigen 277. 285. 

Persieo s. Brocardo. 

Persien, Schah Thamasp (Soffi), soll 
sich mit den christlichen Mächten 
gegen die Türkei verbünden 282. 
28(). 

Perugia Stadt, Project einer Reise des 
Papstes nach P. 72. 92. 

Pesaro Bisthum, wird von Cardinal 
Simonetta seinem Neffen Julius cedirt 
LXVIII; derselbe begleitet Simo- 
netta nach Trient 114. 

Peseara, Fernando Francisco de Ava- 
los, Marquis von P., Gubernator von 
Mailand, soll Spanien in Trient bei 
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der Eröifiiuiig des Concils proviso- 
risch vertreten 151. 15<i. 157. 313; 
päpstliche Empfehlung bei Philipp II. 
284. 

Pfalz, Johann Kasimir Pfalzgraf^ Ge- 
rüchte von seiner angeblichen Reise 
nach Frankreich 198. 200. 

Pia Bartolomeo, Agent des Cardiuals 
von Mantua in Rom, Briefwechsel 
mit Mantua XLIX. LI. LV. 8. 82. 
174; fordert das Exemptionsbreve 
für die Concilsbeamten 52. 

Piemont, Gefahren der religiösen Be- 
wegung 98; Thätigkeit der katholi- 
schen Prediger 100; Verhandlungen 
über die Herausgabe der von Frank- 
reich occupirten Festungen 288 — 
289. 

Pitigliano, Streit um das Ilerzogthum 
317. 319. 

Pogiano Giulio, Latinist, verfasst 
lateinische Briefe für das Geheim- 
secretariat XXXIV. 

Poissy, Prälatenversammlung nach P. 
berufen; ihr angeblicher Zweck B5. 
69. 200. 203; Befürchtungen Chan- 
tonnay's 212; Eindruck in Rom und 
in Trient 75. 76. 214—216; päpstliche 
Aufträge 224; Gerüchte über die be- 
vorstehende Theilnahme der Refor- 
mirten 66. 217. 218. 230. 231; man 
will nicht bis zu der Ankunft Fer- 
rara's warten 230; die ersten Prä- 
laten erscheinen 220; Erwartungen 
des Königs von der Versammlung 
239; Eröffnung und die ersten Ver- 
handlungen 227 — 231 ; langsamer Fort- 
gang; Klagen des Nuntius 236— 237 ; 
Widerstand der Prälaten gegen den 
Redner des dritten Standes 240; 
Bitte der Reformirten um Zulassung 
236—237; wird von der Regierung 
gebilligt 241—242; Ausführungendes 
Nuntius über das bevorstehende Re- 
ligionsgespräch 248 — 249; Eindruck 
in Spanien und in Rom 88. 263.268; 
finanzielle Forderungen derRegierung 
an die Prälaten 285; Auflösung der 
Versammlung 93. 95. 290. 292. 2f) 7; 



Beschlüsse der Versammlung 21*3. 
298. 328; werden nicht nach Rom 
gesandt 329. 330. 333; grosse Aus- 
lagen der Prälaten wegen der Ver- 
sammlung 112. 302. 308. 

Pole Reginald, Cardinal, sein Tractat 
über das Concil soll Bullinger ent- 
gegengestellt werden 42; derselbe 
wird in Rom gesucht und nach 
Trient gesandt 42—44. (^. 6<5; Dnick- 
legung desselben 76. 81. 82. 155; die 
Lebensbeschreibung Pole's wird von 
Manuzio verfasst 84. 

Polen, König Sigismund II. August, 
Vollmachten zu geheimen Absolvi- 
rungen polnischer Häretiker 19—21; 
Zustand der Geistlichkeit in P. 20; 
Reise des Bischofs von Galatien 59. 
61; Beschickung des Concils 120— 
122. 247; Reise Canobio's nach Russ- 
land 281. 285; der Erbschaftsstreit 
um Bari 317. 319. 

PoUweiler Nicolaus, Freiherr, weilt 
als ausserordentlicher Gesandte des 
Kaisers in Frankreich 182. 183; soll 
weltlicher Gesandte des Kaisers in 
Trient werden 150. 247. 

Ponte im Veltlin, Errichtung eines 
Jesuitencollegs 247. 

Pontoise, Versammlung französischer 
Generalstände bevorstehend 228. 236; 
ihre Verhandlungen 240. 

Portalegre, Bischof Andrea de No- 
ronha, Reise nach Trient 95. 

Portngal, König Sebastian, eifrige 
Theilnahme an dem Zustandekom- 
men des Concils 24. 51. 73. 95; Streit 
um das Primat von P. s. Braga; 
päpstliche Gnaden für die Flotten- 
ausrüstung gegen die Ungläubigen 
277. 2a5.333; Nuntien s. Bologna und 
Santa Croce; Infant Heinrich von P., 
Cardinal, schreibt an Hosius 95. 

Poschiaro, Druck von Schmähschriften 
gegen die katholische Kirche 247. 

Prag, Reise Ferdinand's I. nach P. 75; 
Erzbischof s. Brus. 

Provence , päpstliche Sonderrechte 
332-333. 
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PrxemiAl, Bischof Valentin Ilerborth, 
wird znr Reise nach Trient befohlen 
121. 

Puteo Giacoino, Cardinal, zum Concil- 
legaten ernannt XLIX. 2. 170; durch 
Krankheit an der Abreise verhindert 
1. 8. 72. 1)9. 101. 175-, wird der Würde 
enthoben L; soll durch San Giemen te 
ersetzt werden 76. 

(jttadra Alvaro de la, Bischof von 
Aquila, spanischer Gesandte in Eng- 
land, Verbandlungen über die Zu- 
lassung Martinengo's 196. 

Rambouillet , Nicolas d'Angennes, 
Seigneur de R., als provisorischer 
Botschafter nach Rom gesandt 177; 
verhandelt mit dem Papste 178 — 180. 
184; Verzögerung seiner Abreise; 
päpstliche Aufträge 214—216; Sen- 
dung nach Deutschland 307. 

Rascalon Christoph, Agent der Guise, 
geheime Sendung nach Deutschland 
226. 

Ravensleyn Josse genannt Tiletanus, 
Professor in Löwen, intervenirt im 
Baiischen Streite 35. 36; soll mit 
Lindanus zum Concil berufen werden 
60 ; verhandelt mit Commendone 192. 

Reggio (Calabria), Erzbischof Gasparo 
del Fosso, feierliche Predigt bei der 
Eröffnung des Concils 163. 

Reggio (Emilia) Bischof Gian Battista 
Grosso, trifft mit den ersten Prälaten 
in Trient ein 9. 

Rennes, Bischof Bernardin Bochetel, 
französischer Botschafter in Wien, 
verspricht die Concilsbeschickung 
aus Frankreich 123. 182; Briefe der 
Königinmutter an ihn 212; steht im 
Rufe der Ketzerei 183. 

Reqnesens, Don Luis de Zuiiiga y R., 
Grosscomthur von Castilien, wird zum 
Boschafter in Rom ernannt 157. 313. 

Rezonico Marcantonio, Bankier in 
Venedig, Geldsendungen für das 
Concil 54. 

Rheims, Aufenthalt des Cardinais von 
Lothringen 179. 186. 192; Krönung 
Karls IX. 197. 203. 



Riiiieri Andrea, Bankier in Lyon, ver- 
mittelt die Zahlungen und den Brief- 
verkehr der französischen Nuntiatur 
201. 203. 

Riva, Getreidesendungen für das Con- 
cil 69. 

Roelie-sur-Yon, Charles de Bourbon, 
Prinz von R., Aeusserungen über das 
Nationalconcil 202. 

Romagna, liefert Getreide für das 
Concil 67. 

Romorantiu, Edict von (1560), milde 
Durchführung 171. 

Rossano, Erzbischof Gian Battista 
Castagna, päpstliches Empfehlungs- 
schreiben 90. 

Ronen, Fortschritte des katholischen 
Glaubens 201. 305; Tumulte 242. 

Roveredo, Durchreise der Concillega- 
ten 9. 

Ruccellai Annibale, Bankier in Rom, 
Zahlungen der französischen Nun- 
tiatur 201. 203. 238. 

Russland, Zar Iwan IV. Wasiljevitsch, 
Sendung Canobio's nach R. 10—11. 
186. 281. 285; geheime Sendung Gi- 
raldi*s; seine Aufträge 281.282.285. 

Sachsen, Kurfürst August, will an- 
geblich das Concil beschicken 138. 

Saint -Andr^, Jacques d'Alboh de, 
Marschall von Frankreich, sein ka- 
tholischer Eifer 188; Verhältniss zu 
Viterbo 250; Rückkehr zum Hofe 328. 

Saint-Cloud, Aufenthalt Viterbo's 239. 
248. 

Saint-Germain des Pr6s, Aufenthalt 
des Hofes 203. 

Saint-Germain en Laye, Ankunft des 
Hofes 222. 295; Aufenthalt Ferrara s 
306. 326. 

Saint-Papoul, Bisthum s. Salviati. 

Salamanca^ Bischof Pedro Gonzales 
de Mendoza, Ankunft in Trient 103 ; 
gutes Einvernehmen mit den Lega- 
ten 104; Streit um die Mozzetten 
128; widerspricht Granada; Frage der 
Continuation 161. 

Salerno, Seripando wird Erzbischof 
von S. LVIII. 
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Spanien fUr Navarra ^^^ 
bei der Königinmutter; «^'g'^f fj^^ 
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ren am Concil 94. 
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Auftrl^e 2r^-^-' An»^unft in Born 
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73-, Navarra soll die ^usei ai 

Schädigung «>;^*!*«'" f^iiieher Post- 
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SegroTia, Bischof Martino Perez de 
Ayala, Prälatenverßainmluiig am spa- 
nischen Hofe 194; Ankunft in Trient; 
Papsthriefe 126. 

Herbelloni Gian Angelo, Verwandter 
Pius IV., wird Cardinal XXXI; er- 
hält das Bisthum Cassano 317. 

Herbelloni Fabrizio, Bruder des Vor- 
hergehenden , wird CasteUan der 
Engelsburg XXXI; zu Philipp IL 
in Sachen des Königs von Navarra 
gesandt, soll jedoch nur bis Avignon 
vorgehen 88. 89. 271—274. 281; seine 
Instruction 273 — 274 ; Ablehnung 
seiner Sendung in Spanien 299. 301. 
330. 334; Thätigkeit in Avignon 333. 

Seripando Girolamo, Cardinal und 
Concillegat, sein Lebenslauf LVI— 
LIX; wird von Pius IV. nach Rom 
berufen LIX; Ernennung zum Car- 
dinal und Concillegaten L. LX. 2. 
175; soll mit seiner Erfahrung Mantua 
zu Hilfe sein 2. 5; beschleunigte Ab- 
reise nach Trient L 3. 175; wird ver- 
zögert 8. 10. 178; Reise durch Bo- 
logna; Einzug in Trient 8 — 9; sein 
Urtheil über die Lage des Concils 
25. 48; Subventionsangelegenhciten 
2<i. 27; Verhandlungen mit Vergerio 
29. 32; weiht Mantua 33; Aeusse- 
rungen über die Legation Ferrara's 
48 ; Gehiangelegenheiten 55 — 5G ; 
Briefwechsel mit Borromeo LXI. 
LXII. 77. 157; Drucklegung der Con- 
cilsschrift Pole's 82— Hl; Gutachten 
über die Fragen der Kirchen reform 
135; Vorschlag des Eröffnungstages 
150; Verhandlungen mit den Spaniern 
über die Continuation 152. l.')3. 158. 
159. 1(>1; Entwurf der ersten Decretc 
144i— 147. 155. KiO; Streit um die 
Worte „Propon. legatis" 1(>5 — 1G<>; 
der Tod S. (15r)3) und sein Nachlass 
LXI-LXVL 

Seripando Marcello, Neffe des Cardi- 
nais 3. 

Serrlstorl Avverardo , Gesandte des 
Herzogs von Florenz in Rom, soll 
dem Papste in Perugia begegnen 72. 



Sessa, Gonzalo Femandez Herzog von, 
bewirbt sich um das Adelentamiento 
von Cazorla 317; päpstliche Empfeh- 
lung 318. 

Sevilla, Erzbischof Fernando de Valdes, 
Grossinquisitor von Spanien, seine 
Strenge 102; arbeitet gegen die An- 
nahme des Concils 85. 172; Prälaten- 
versammlung am Hofe 194; schlech- 
tes Verhältniss zu der Curie 316. 319; 
der Process Caranza's 319. 

Sforza Guido Ascanio di Santa Fiore, 
Cardinal -Camerlengo, verhandelt im 
Namen Cosimo's I. mit dem Papste 
72. 

Sicilieii) die Bischöfe vom Papste zum 
Concil aufgefordert 73; Verzug ihrer 
Abreise 246 ; Erneuerung der königl. 
Mahnbriefe 278—279. 

Siena, angebliche Pläne Philipps II. 
gegen S. 15; Durchreise Ferrara's 
216. 

SiguSnza, Erwählter Pedro di Gasca, 
Prälaten Versammlung am spanischen 
Hofe 194. 

Silviano Antonio, humanistischer Lite- 
rat, seine Concepte für das Geheim - 
secretariat XXXIV. 

Simonetta Lodovico. Cardinal und 
Concillegat^ seine Familie und Car- 
riere LXVII— LXVIII ; Vertrauen 
Pius IV. zu ihm XXXI. LXVIII; 
wird zum Cardinal und Concillegaten 
ernannt L. 2. 175; erhält das Lega- 
tenkreuz 3; soll Rom nach den Ostern 
verlassen 1. 175; wird durch sein 
Amt in Rom festgehalten 8; seine 
Abreise wird in Aussicht gestellt 
71. 73. 87. 89. 98; soll wichtige P:nt- 
scheidungen nach Trient mitbringen 
77. 91. 99. 101; nach seiner Ankunft 
ist das Concil zu eröffnen 102. 109. 
120. 315; seine Instruction und Be- 
glaubigungsbriefe LXIX. 113. 115 — 
119; Abreise von Rom 114; Ankunft 
in Trient 115; besondere Stellung 
im Legatencolleg LXVIII. 157; Brief- 
wechsel mit Borromeo LXIX; seine 
Chiffre LI. 151; erste Berathungen 
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der Legaten 124. 125. 12f>. 139; die 
Duisburger Universitätsangelegen- 
heit 130. 131. 137. 140-, Verhandlun- 
gen mit Granada 138. 153; der Er- 
öffnungstag von S. vorgeschlagen 
150; Verhandlungen mit dem Bischof 
von Barcellona 1(53. 

Sirletto Guilclmo, pästlicher Protono- 
tar, sein Briefwechsel mit den Le- 
gaten LXIV. 87. 

Hixtlnische Kapelle, Sänger gehen 
nach Trient 4; ihr Gehalt 54; So- 
prane aus Spanien 318. 

SoffI s. Persien. 

Sorrento, Erzbischof Guilelmo Pavesi, 
wird vom Papste empfohlen IK); 
Unterstützungen für ihn 91. 

Soto Pedro, spanischer Dominicaner, 
soll auf seiner Concilsfahrt Rom auf- 
suchen 23. 

Spanien, König Philipp IL, sein Ein- 
fluss in Italien XXXII. XLV. XLVI; 
schlechtes Einvernehmen mit Pius IV. 
15—16. 172; Widerstand gegen die 
Concilsbulle; Sendung Ayala's nach 
Rom 14—17. 170—173; Wirkungen 
dieser Massregel in Rom; zweite 
Sendung Terracina's nach S. 11. 30— 
32. 187. 191 ; Verhandlungen über die 
Frage von Navarra 31. 89. 193-194. 
205. 226. 227; Einsprache gegen die 
päpstliche Sendung nach England 
196; Verhandlungen über die Con- 
cilsbulle am Hofe 38. 152-153. 193— 
194; Annahme derselben 44— 45. 48 
—50. 66. 159. 210-211. 224. 216; ge- 
heimes Breve über die Continuatiou 
119. 152-153. 204; Ablehnung eines 
besonderen Legaten 31: Ausrüstung 
spanischer Galeeren aus dem Kirchen- 
gute; Verhandlungen darüber 31. 85. 
86. 92. 153. 172. 173. 205. 206. 258- 
259. 261. 275-276. 284. 300. 313-314. 
330; königl. Projecte eines Verkaufes 
von Kirchenlehen 15. 85. 92. 275. 276. 
284; Massregeln gegen die Ketzerei 
in Spanien 201 ; Versuch einer Inter- 
vention zu Gunsten des Katholicis- 
mus bei der französischen Regierung 



187. 204. 210-212; Verheiratungs- 
projecte für Don Carlos 242. 253; 
königl. Reise nach den Niederlanden 
242; besseres Einvernehmen mit dem 
Papste 84-86. 260—261. 275; An- 
fänge der Concilsbeschickung aus S. 
73. 78-80. 85. 93. 159. 2(i3; die Con- 
cillegaten bitten um weiteren Nach- 
schub; Bedenken des Papstes dagegen 
133. 279; Schwierigkeiten der Er- 
nennung eines Gesandten zum Con- 
eil 85. 92. 102. 123. 125. 127. 144. 151. 
156-157. 257—258. 278-279. 313; 
die Türkengefahr 282. 284; Verhält- 
niss zu den religiösen Vorgängen in 
Frankreich 210. 251. 255-25(5; Pro- 
ject einer katholischen Liga 252 — 
253. 255-257. 259-261. 288-289; 
vorzeitige Gerüchte über dieselbe 
230. 231; päpstliche Erwägungen über 
die mögliche Succession Philipps in 
Frankreich, England und Deutsch- 
land 92. 280. 284; gespanntes Ver- 
hältniss zwischen Spanien und Frank- 
reich 262— 2(>4. 297. 299. 300-301; 
Ablehnung der päpstlichen Inter- 
vention in der Frage von Navarra 
270-274. 299. 301.334-335; Wieder- 
aufnahme der Verhandlungen mit 
Navarra 300-301; Rivalitäten auf 
dem spanischen Hofe XXXII. 257 — 
258; kirchliche Verhältnisse 314. 318 
—319; Inquisition 149. 318; spanische 
Nuntiatur LXX — LXXI ; s. auch 
Bologna, Brocardo, Navarra, Terra- 
cina. 
Spanisehe PrUlateu, ihre Theilnahme 
am Concil unentbehrlich 14; Wider- 
stand gegen die Concilsbulle 172; 
königliches Rundschreiben 193; Be- 
rathungen am Hofe 194 — 195; sollen 
Ende August nach Trient abgehen 
44. 204; ihre Reise zum Concil 93. 
257. 289. 291 ; Ankunft der ersten in 
Trient 78. 79. 102; Papstbriefe für 
sie 103—104; Befürchtungen des 
Papstes wegen ihrer Absichten 104; 
eine kleine Anzahl scheint dem Papste 
genügend 279; ihre Erbitterung über 
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die Vergebungen aus dem Kirchen- 
gut 90. 206. 276; Ungunst gegen die 
Curie 162; der Streit um das Pri- 
mat von Sp. 82; Verhandlungen über 
das Tragen der Mozzetta 112. 113. 
125. 128—129. 132. 134. 136. 138. 143. 
149. 150—151; verlangen die aus- 
drückliche Erklärung der Continua- 
tion 132. 133. 152-154. 158-160; 
(legensätze unter ihnen 158.' 161 ; der 
Streit um das .,Propon. legatis" 1(54 
—165. 

Speziano Cesare, Vertrauensmann Bor- 
romeo' s, verwaltet seinen archivali- 
schen Nachlass in Rom XXX VI II — 
XL. 

Staphylus Friedrich, Professor in In- 
golstadt, soll als päpstlicher Theologe 
dem Concil beiwohnen 22—24. 37. 
38; lehnt ab 51—52; Briefe der Con- 
cil legaten an ihn 62. 63. 

Strassburg, Aufenthalt Delfino's 2f). 
39. 

Htrossoldo , päpstlicher Kämmerer, 
trägt Hosius den rothen Hut nach 
Wien 4. 5. 

Htrozzi Lorenzo, Cardinal, soll am 
französischen Hofe den katholischen 
Glauben unterstützen 178—179. 

Stann Johann, Rector in Strassburg, 
Verhandlungen mit Delfino über die 
Theilnahme am Concil 37—39. 74 - 
7.5. 97; Gutachten der Concillegaten 
darüber 39-42.49. 

Sulejdw, Abt Stanislaus Falencki, 
tritt als Procurator mehrerer polni- 
scher Aebte in Trient auf 120 — 122. 

Sutri, Bischof GirolamoGalerati, wird 
den Concillegaten empfohlen 90. 

Tapper Ruard, Professor in Löwen, 
Streitigkeiten an der Universität 35; 
war unter Julius UI. in Trient 60. 

Teano, Bischof Girolamo Nicheloso, 
soll von Verona nach Trient kommen 
lö. 16. 

Tendlllay Inigo Lopez de Mendoza, 
Graf von T., Generalcapitän von 
Granada, seine geringe Autorität am 
Hofe 200. 



Terracina, Bischof Ottaviano Reverta, 
Nuntius in Spanien, Misstrauen des 
Papstes gegen ihn LXXVI; seine 
Abberufung; sie verstimmt den spa- 
nischen Hof LXXI. 172; neuerliche 
Sendung nach Spanien LXXI. 30— 
32. 187. 191 ; berichtet über die Far- 
nesischen Umtriebe 32; Ankunft in 
Spanien 85; Verhandlungen mit dem 
König 204—206; betreibt die Concils- 
beschickung 80. 257—258 ; Verhand- 
lungen über Navarra 228; Brief- 
wechsel mit Viterbo 236; katholische 
Liga gegen Frankreich 255 ; sein 
Tod 99. 204. 299; sein Nachlass 318. 

Thilesio (Telese) Bischof s. Massarelli. 

Throekmorton Nicolas Sir, englischer 
Gesandte in Frankreich, verhandelt 
mit Viterbo über die Reise Marti- 
nengo*s nach England 195—1%. 212 
-213. 

Tiletanus s. Ravensteyn. 

Tlllet Jean du, GrefBer des Pariser 
Parlaments, bittet um päpstliche 
Gnaden für seinen Sohn 228; sein 
katholischer Eifer 230. 232. 

Tivoli, Bischof Gian Andrea Croce, 
päpstliche Empfehlungen 90; Sub- 
vention 157. 

Toledo, Erzbischof Bartolomeo Car- 
ranza, sein Process 316. 318—319; 
Pension für Borromeo aus dem Erz- 
bisthume 286; Streit um das Primat 
von Spanien 106. 

Toledo, Don Antonio de, Staatsrath 
Philipps IL, die Sendung nach Frank- 
reich (1560) 262. 

Torres Francisco, päpstlicher Theo- 
loge in Trient 87. 126—127. 

Tortosa, Bischof Martino de Cordova 
y Mendoza, Ankunft in Trient 123; 
stellt sich feindlich gegen Granada 
161. 

Toscana Landschaft, Concilsbeschick- 
ung 74. 78. 92. 

Tournay Stadt, religiöse Tumulte 317. 
319. 

Tournon Fran^ois de, Cardinal und 
französischer Staatsrath, befürwortet 
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die Auuahme des Coucils 1G9; ist 
gegen das Edict von Orleans 179; 
nimmt Viterbo's Klagen gegen die 
Regierung entgegen 191; soll gegen 
das Zustandekommen der Prälaten- 
Versammlung arbeiten 215; der Pro- 
cess gegen den Cardinal Chätillon 
221. 225; Benefieialangelegenheiten 
224; päpstliche Aufträge über das 
Juliedict 223; stellt sich gegen die 
Legation Ferrara's 232—235; Thätig- 
keit während der Versammlung von 
Poissy 228—231. 235-23«; der Tu- 
riner Depeschenraub 240; Vorrang- 
streit bei den GeneralsEänden 240; 
Verhandlungen über die Frage von 
Navarra 265. 301. 328; beabsichtigt 
den Hof zu verlassen 290-291. 307; 
tadelt den Besuch Ferrara's bei der 
hugenottischen Predigt 307; katholi- 
sche Predigt bei Ferrara 321; Geld- 
vorrath für die Vertheidigung von 
Avignon 273. 333. 

Trani Cardinal von, Bernardino Scotto, 
Mitglied der Commission zur Er- 
richtung der päpstlichen Druckerei 83. 

Trient Stadt, £inzug der Legaten 7. 
9; fromme Gesinnung der Einwohner 
7; Schwierigkeiten wegen dem Index 
17. 19; Theuerung in T. 53. 55. 100. 
102; Anschaffung von Getreide für 
den Conc iisbedarf G8. 74; Austhei- 
lung von Almosen durcli Mantua91. 
93. 157; Wohnungsnoth und Regu- 
lirung der Quartiere 125—127; Re- 
geln für die Lebensweise der Con- 
cilsthcilnehmcr 155; Project einer 
Schutztruppe für das Concil 142. 
157; Vermehrung der Stadtwaehen 
15(5; die Eröffnungsfestlichkeit 1(>4. 

TrJeiit Cardinal von, Christoph Ma- 
druzzo, seine Verdienste 7; sucht 
deutsche Theologen für das Concil 
22. 23; Geleitbriefe für Vergerio 28. 
29; soll Legat am kais. Hofe werden 

. 200; Vermehrung der Stadtwaehen 
in Trient 157. 

Trier Stadt, Reiseziel Commendone's 
138. 139. 



Troya, Bischof Prospero Rebiba, päpst- 
liche Unterstützung 9^. 

TUrkei, Sultan Soliman IL, Furcht 
vor seinen Kriegsplänen im Mittel- 
meere 256. 284; päpstliche Projecte 
eines grossen Türkenzuges 281—282. 
284; bevorstehender Tod S. 281; s, 
auch Spanien. 

Turin, calvinische Propaganda 100; 
der papstliche Courier wird abge- 
fangen 72. 231—232; Klagen des 
Papstes darüber 238-239; Aeusse- 
rungen Viterbo's 240. 249—251. 

UgentOy Bischof Antonio de Minturno^ 
wird vom Papste subventionirt 126. 

Ungrarn, bevorstehender Landtag 46. 
47. 

Unterwalden Canton, der Glamer 
Streit ; Concilsbeschickung 243 — 245. 

Urbino, Herzog Guidobaldo 11., Hoch- 
zeit seiner Tochter mit Federigo 
Borromeo XXXIII; sein Verhältuiss 
zu Spanien XL VI. 

Uri Canton, Concilsbeschickung; der 
Streit um Glarus 243—245. 

Valeuce, Bischof Jean Montluc, inqui- 
sitorischer Process gegen ihn 188 — 
189. 215. 233; derselbe wird Ferrara 
übertragen 221. 225; soll ganz ein- 
gestellt werden 298; Aeusserungen 
Chantonnay's darüber 209; der Kate- 
chismus M.'s ist ketzerisch 217. 218; 
er soll die französischen Prälaten 
nach Trient fähren 88. 2<J8; seine 
Unterredung mit Santa Croce 290 — 
291. 

Valencia, Erzbischof Francisco de 
Navarra, berichtet über die Be- 
rathungen am spanischen Hofe U4. 

ValencienneK Stadt, religiöse Tumulte 
317. 319. 

Vargas Francisco de, spanischer Ge- 
sandte in Rom, arbeitet gegen die 
Ernennung Morone's und Seripando's 
zu Concillegaten XLVIII. LX; steht 
schlecht mit dem Papste 30. 31. 262; 
ist gegen die Convocationsbulle 172; 
äussert sich gegen die Reise Pius IV. 
nach Umbrieii 72; verzögert die 
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Concilsbeschickung aus Itnlien 80. 
246; verhandelt über Belehnung der 
Borromei 207; verwendet sich für 
das Primat von Toledo 106—107; 
schreibt an den Bischof von Vieh 
über die Continuation 161; äussert 
sich abfällig über die Lage in Frank- 
reich 94. 219; arbeitet gegen den 
König von Navarra in Rom 88. 89. 
268-269. 274. 323. 328; der Process 
Caranza's 319; der Papst verlangt 
seine Abberufung 283 ; Gerüchte von 
seiner Sendung zum Concil 144. 157; 
soll als Botschafter nach Wien ab- 
gehen 157. SiiS. 

Yarmiensis s. Hosius. 

Yelaseo Don Martin Soria de, Staats- 
rath Philipps IL, stellt alle Gründe 
gegen die Annahme der Concilsbulle 
zusammen 172. 

Yeltlin, dient italienischen Häretikern 
als Zufluchtsort 247. 

Yenddme s. Navarra. 

Yenedig, weigert sich, das Concil in 
Vicenza aufzunehmen 10; Beförde- 
rung von Nachrichten aus Rom nach 
Trient und Wien 33. 3L 39; Geld- 
sendungen aus Rom für das Concil 
54—56; Ankauf von Paramenten für 
das Concil 55. 122. 124. 133; Inter- 
vention im Streite zwischen Brcscia 
und Cremona 64; verweigerte Ge- 
treideausfuhr nach Trient 67. 69; 
Concilsbeschickung aus dem Gebiete 
der Republik 12. 49. 90; Nachdruck 
des Schriftchens Pole's 84; ausser- 
ordentliche Gesandtschaft in Frank- 
reich 201.203; Verhandlungen Kscars 
über die Frage von Navarra 88; das 
Kirchengut soll für die Finanzen der 
Republik herangezogen werden 276; 
der Papst verlangt die Rückkehr 
der spanischen Gesandtschaft nach 
V. 283. 286. 

Venedig, Patriarch Giovanni Trevi- 
sano, kommt zur ersten Session nach 
Trient 163. 

Yereelli , mögliche Translation dos 
Concils von Trient nach V. 10. 



Yergerio IMetro Paolo, ehemaliger 
Bischof von Capodistria, Apostat, 
Verhandlungen mit Deliino über die 
Theilnahme am Concil 28—30; das 
Gutachten Mantua's darüber 29; 
wird vom Papste gebilligt 32; die 
Concillegaten vermuthen eine Aehn- 
lichkeit zwischen den Vorschlägen 
von V. und denen von Sturm und 
Zanchi 43; weiterer Verlauf der 
Verhandlung 39. 49. 59. 60; ihr Ab- 
bruch 96; vermittelnde Vorschläge 
Mantua's werden vom Papste abge- 
wiesen 97. 120. 

Yermigli Pietro Martire, italienischer 
Apostat, in Zürich weilend, könnte 
zum Besuch des Concils bewogen 
werden 39; soll zum französischen 
Nationalconcil zugelassen werden 64. 
210. 249; seine Ankunft in Poissy 
bevorstehend 251; Betheiligung am 
Religionsgespräch 254. 

Verona Stadt, Aufenthalt des Bischofs 
von Teano 15; Bischof Girolamo 
Trevisan (f September 1561) wird 
von Mantua zum Aufbruche nach 
Trient gemahnt 4; Eintreffen in 
Trient 9; äussert sich über die pol- 
nischen Zustände 20. 

Ylcenza Stadt, eventuelle Translation 
des Concils 10. 

Yieh, Bischof Aeisdo Moya de Con- 
treras, Ankunft in Trient 78; seine 
Persönlichkeit 79; Brief des Erz- 
bischofs von Valencia an ihn 194; 
Verhandlungen über die Continua- 
tion 158; Briefe von Vargas an ihn 
161. 

Yiesti, Bischof Hugo Buoncompagni 
(später Gregor XI TL), bogleitet Si- 
monetta nach Trient 114. 

Yillegalgnon Nicolas de, anonyme 
Antwort aufsein Sendsehreiben 217. 
218. 

Villers- Co tteret 8, Aufenthalt des Ho- 
fes 202—203. 

Yiret Pierre, französischer Reformator, 
soll an der französischen Prälaten- 
versamnilung theilnehmen 217. 218. 
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Tlsconte Francesco Maria, römischer 
Agent des Cardinais von Ferrara, 
sein Briefwechsel mit dem Cardinal 
LXXX. 42. 308. 326—328. 

yiseonti Carlo, Mailänder Patrizier, 
später Bischof von Ventimiglia, steht 
dem päpstlichen Geheimsecretariat 
nahe XXXV; verzichtet auf die 
Stelle im Mailänder Senat 317. 

Yiterbo, Bischof Sehastiano Gualtiero, 
Nuntius in Frankreich, sein Lebens- 
lauf LXXIl; verhandelt und berich- 
tet über die Annahme der Concils- 
bulle in Frankreich 3. 1G9-171; 
spricht gegen die vom Kaiser ver- 
langte Verschiebung der Concils- 
eröfihung 181; verlangt seine Ab- 
berufung LXXII. 17(>. 179. 188. 191; 
schlechtes Verhältniss zu der lic- 
gierung; Anschluss an die katholi- 
sche Opposition 191. 192. 228—236. 
2r)0; vertheidigt sein Verhalten 202; 
betreibt die Concilsbeschickung aus 
Frankreich 48. 195; sein Gesundheits- 
zustand 203. 250; Berichte an die 
Concillegaten 78; Verzögerung sei- 
nes Abganges aus Frankreich 267. 
272 — 273; seine Ansichten über die 
Lage von Frankreich ; Vorschlag einer 
katholischen Liga 193. 248-257. 2(^4; 
seine pessimistischen Berichte 328; 
sein Verhältniss zu Ferrara 234—235. 
297; seine Abreise 290; die Nun- 
tiaturberichte LXXIII— LXXV; s. 
auch Ferrara, Frankreich, Navarra, 
Poissy. 

Viviers, Bischof Giacomo Maria Sala, 
wird den Legaten empfohlen 90. 

Yolargrne an der Etsch, Zusammen- 
kunft von Mantua und Seripando 9. 

Volpi s. Como. 



Volplsco Francesco, Secretär Seri- 
pando's, seine Schrift LXIV. 

Warschan, Generalsynode des polni- 
schen Clerus 121. 

Wasserburg in Baiern , Getreideein- 
kauf für das Concil 69. 

Wiener-Neustadt, Bischof Caspar von 
Logau, ist zum kais. Gesandten am 
Concil bestimmt 247. 

Witzel (^eorg, soll als päpstlicher 
Theologe nach Trient gehen; wird 
abgelehnt 23. 

Wladlslaw, Bischof Jacob Uchanski, 
soll Polen am Concil vertreten 121. 

Worms, Aufenthalt Delfino's 18. 

Wttrtemberg, Herzog Christoph, Ver- 
hältniss zu Vergerio 96. 

Zanehi Girolamo, verhandelt mit Del- 
fino über Theilnahmc am Concil 37 
-39. 74-75. 97; Gutachten der Con- 
cillegaten 40-43. 49. 

Zante, Bischof s. «Commendone. 

Zannettini Dionisio, Bischof von Milo- 
potamos, genannt Grechetto, seine 
Betteleien und Subventionsaugelegen- 
heiten 71. 72. 140. 162. 

Zara, Erzbischof Muzio Calino, päpst- 
liche Unterstützung 91 ; schreibt 
über das Betragen der spanischen 
Bischöfe in Trient 113; Aeusserun- 
gen über die Kirchenreform 135; 
Quartier Ordnung in Trient 126. 

Zllettl Giordano, Buchdrucker in Vene- 
dig, Nachdruck der Schrift Pole's 84. 

Ztlrich, Aufenthalt Vermigli's und 
Bullinger's 39. 43; der Glarner Streit 
und die Beschickung des Concils 
244-246. 

Znniga s. Requesens. 

Zweibrttcken , Pfalzgraf Wolfgang, 
Vergerio verlangt seinen Rath 96. 
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